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Mr irkcht verlangte Einsendungen an Rrdaküon und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
MSsendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Druüer : Wagner 'sche Universitüts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Lrierstratze S. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

vrrd mW der illustrierten Monatsschrift„Vergland
ffcracnf: 9t». 7» " ffemtuft Verwaltung 91». TOI
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ms
Haus S 4.30 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4,60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Live 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa -Kout» 82.677.

Wiener Büro r Wien, L, Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent.
richten. Jeder einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er.
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle find mit

einem Kreuz«und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 105 Samstag, äntss-Mt 8. Mai 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag , 3. s -Auffindung.

Dienstag, 4. Flottem. Mittwoch, 8. Plus V. Donnerstag, 8. Joh . s. d. Pj . Freitag, 7. Stanislaus . Samstag , 8. Mich. Lisch Sonntag , 9., 5. Rog. Greg. 3t
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KB. Budapest, 7. Mai.
Dir Haupt Verhandlung im  FrankenfSlscher-

Prozeß Hat heute im große« Schwurgerichtssaal des
Budapester Strafgerichtes begonnen.

Einige Minuten vor 6 Uhr werden die in Haft de.
kindlichen Angeklagten von Gefängniswärter » i« den
Saal geführt.

Nach Abnahme der Personalien  der « «geklagten
verliest der Präsident die Zeugenltste  und teilt mit,
daß er « a. auch den Ministerpräsidenten Graf Bet tz-
len,  den Grafen Paul Teleky,  den Abgeordneten
Friedrich,  den Grafen Emmerich Karolyt,  den
Markgrafen Pallavieint,  Bischof Graf MtkeS »fm.
als Zeugen geladen habe.

Die Anklageschrift  wtrd hierauf verlesen. Um
11 Uhr ist die Verlesung beendet. Der Präsident gibt be¬
kannt, Saß alle Angeklagten, mit Ausnahme NadofsyS,
den Berhanölungsfaal zu verlassen Haben. Hierauf wirb
das Verhör NadosiyS begonnen.

Vorsitzender: »Haben Sie die Anklage verstanden^Nadossy: »Ja .-
Präsident: »Bekennen Sie sich schuldig?-
Nadossy am ganzen Leibe zitternd, mit kaum hörbarer

Stimme : »I a, Herr Präsident. Ich fühle mich schuldig.-
Im Saale ist die Spannung auf das höchste gestiegen.

Nadosiy wischt sich mit dem Taschentuch den Schweiß von
der Stirn und sagt mit flüsternder Stimme : »Bitte Herr
Präsident um einige Minuten Geduld,  bis uy
meine Gedanken geordnet habe.-

Vorsitzender: »Wann erhielten Sie Kenntnis  da-
hin, daß falsche Frankennoten hergestellt « erden?-

Nadosiy: »Vor vier Jahren hat mich Prinz Winbtsch.
Graetz ausgesucht und mir erklärt, es müßten falsche
Frankennoten hergestellt werden, deren Erlös patrio¬
tischen Zwecken  zugeführt werden soll. Ich habe dem
Prinzen erklärt, baß ich diese Idee n t cht s ü r g u t halte,
das ganze fei eine Eselei und solche Dummheiten
solle er nicht mache« -

Der Präsident richtet sodann einige Fragen an Na¬dossy.
Präsident : Hat Windisch-Graetz patriottsche Mottveangegeben?
Nadossy: Ausschließlich  patriottsche ! Windrsch-

Graetz hat mich aus dem Grunde aufgeforöert, an der
Sache teilzunehmen, damit ich kontrollieren  könne,
baß das Geld ausschließlich  für patriotische Zweckeverwendet würde.

Anfänglich hat er selbst Bedenken  gehabt , doch habe
man ihn beschwichtigt, die Angelegenheit werde sich im
Auslände  abspielen . Während der Anfertigung
der Falsifikate habe er keine aktive Rolle  gespielt,
aber die Idee gebilligt . Daß man seinen Namen und
seine Stellung dazu ausgenützt habe, uwt Leute anznwer-
ben, habe er erst später erfahren . Er habe auch keine
Kenntnis gehabt, wie viele Fälschungen augeferttgt wnr-
den. Als die Aktion begann , habe es geheißen, man werde
85.000 Stück anferiigen . Als die Sache schon an den
Fingern gebrannt habe, habe man gesehen, daß

die Fälschungen meist schlecht waren. ^
Angeblich sei es gelungen , 8000 Stück verwevttmgSfMge
Fälschungen auszuwählen.

Weiter gibt Nadossy zu, daß er für junge Leute Ende
1925 sieben rumänische Pässe  beschafft habe.

Der Vorsitzende fragt : Von wem?
Nadossy : Ich habe sie für Geld gekauft.
Vorsitzender: Von wem?
Nadossy : Das sage  ich nicht.
Der Vorsitzende fragt Nadossy über den Kurierpatz des

Jankovich.  Nadossy erklärt , diesen habe er über Auf¬
forderung des Prinzen Windisch-Graetz beschafft.  Als
die Verhaftungen in Amsterdam hier bekannt geworden
feien, sollten zunächst die Falsifikate vernichtet
werden. Ob dies jedoch geschehen sei, wisse er nicht. Die
ganze Aktion habe ausschließlich Windisch - Graetzfinanziert.

Weder die Personen , die au der Herstellung , noch die,
me an der Jnverkehrsetzung teiluahmen , sollten eine Ent¬
lohnung  bekommen . Sie sollten ausdrücklich aus

patriotischen  Intentionen handeln . Diejenigen Per¬
sonen, dir Ins Ausland  reiste «, erhielten bloß die
Reisekosten.  Es habe sich um eine patriotische
Pflicht  gehandelt und davon, daß irgend jemand mate¬
rielle Vorteile daraus erwartet habe, habe er nichts ge¬
hört . Nadosiy wird sodann Wer die

Konstatterrmg»er 180 Stück lOlw-Frankenuotett
befragt . Man ko v ich sei M ihm gekommen und habe ihm
weinend  gesagt , sein Bruder habe die falsche» Fran-
kennoten lombardieren  lassen . Nadosiy ging damals
zu BaroSz  und sagte ihm, er würde ihm eine große
Gefälligkeit erweisen , wenn er Mankovtch gegen eine Ga-
rantte 400 Millionen Krone » zur Bersü-
S n n g stellte. *

Das Verhör des Prinzen Mlndlsch-Graetz.
Hierauf trat eine 10-Mtn « ten-Pause ein. Nach der Parffe

wurde Windisch - Graetz  in den Saal geführt . Er be¬
kannte sich n i cht schuldig  und zwar aus Meierlek
Gründen : 1. weil die ihm zur Last gelegte Handlung kein
individuelles und egoistisches Verbrechen, sondern ein
Motto des Kampfes des UngartumS  fei . Dieses
Motto habe einengroßenHintergrund.  In zweiter
Reihe habe er sehr viele wichtige Gründe  dafür,
daß man ihn nicht dessen  anklagen könne, woraus die
Anklage laute . Diesbezüglich wünsche er sich tm Laufe
der gegenwärtigen Hauptverhandlung nicht zu äußern.
Auf die Frage des Vorsitzenden gab Windisch-Graetz an/

die Fd « »er FrankenfAschnng stamme nicht von ihm
St « sei in gewissen Kreisen schon vorhanden gewesen. ES
sei ein I rrtum,  daß die Idee aus dem A. u S l and e
stamme. Aus dem Auslände stamme bloß die Möglichkeit
der Verwirklichung , »üMtich die Papierfabrik ation.
Bon der Idee der TaufeNdfrankenfälschung dürste er be¬
reits 1922 zuerst gehört haben und ihr Ursprung fei eben

auf dieselbe Quelle znrückzusührenwie di«
Sokolfälschungen.

Vorsitzender : Die Sokolfälsch ungen interessieren und hier
nicht . Mite sich ausschließlich über die Frankenau-
g e l e g e n h e i t zu äußern.

Prinz Windisch - Graetz  erklärte fortfahrerrd : Die¬
jenigen , die sich mit dieser Idee beschäftigt hätten , seien
nicht von materiellen Interessen geleitet worden , sondern
ausschließlich  davon , denjenigen Schaden  znzu-
sügen, die das U n g a r t u m unterdrücken  und dazu
wollten sie sich die Kampfmittel  verschaffen . Als er
sich in die Angelegenheit eirrschaliete, seien bereits litho-
graphtscheSteine  vorhanden gewesen, doch wisse er
nicht, von wem und aus welcher Aktion sie herstammten.
Was er allenfalls wüßte , könne er nicht auSfagen.

Mit M e S s a r o S sei er damals zum erstenmal in Be¬
rührung gekommen, doch habe er Sei diesem keine fran¬
zösischen Frank -Klischees gesehen. Meszaros habe nicht
gewußt , daß er sich mit der Franken -Fälschungsaffäre be¬
schäftige. Als die Idee der Frankenfälschungen ansge¬
taucht sei, habe sich MeSzaros wegen Geldfälschungen in
Haft  befunden.

Der Angeklagte bemerkte, er habe ursprünglich den
Nanren des GrafenTelekinicht nennen  wollen,
da aber dieser im Sause der Untersuchung eine A e u tze -
rung  gemacht habe, könne er sagen, daß seines Wissens
die Stein - Klischees  den Gegenstand einer Bespre¬
chung Mischen Gerö  und Schulz  gebildet haben. Die
geheime Papiersabrikation  sei im Jahre 1923
bekannt geworben , doch könne er darüber keine Aufklärung
geben. Damals war mit der Arbeit noch nicht begonnen
worden . Schulz habe im kartographischen Institut Stu¬
dien  gemacht, wohin er im Wege des G r a f e n T e l e k t
gekommen sei und wo er sich zwei  oder drei Wochen
ansgehalten habe. Auf die Frage , wie G erö Lazugekom-
meu sei, daß ihm Schulz ein Gutachten unierbreiette , er¬
widerte Windisch-Graetz, Gerö sei mit Nadossy  und
T e l e k i tu seine Wohnung gekommen, wo sie die A n -
gelegenheit detallierter  besprochen hätte« Er
(Windisch-Graetz ) habe keinen Auftrag  erteilt . Der
.Auftrag sei von ganz anderer Seite  erfolgt . Nach¬

dem Schulz sein Gutachten Gerö mitgeteilt hatte, habe
er eine Abfertigung  erhalten . Nach dom Abgänge
Schulz habe

das kartographische Institut Re Fabrkkatto « in die Hand
genommen.

Vorsitzender : Vielleicht Gerö ? - Windisch-Graetz:
Stetig das kartographischeJnstttut  und zwar aus
Weisung.

Vorsitzender : Aus wessen Weisung ? — Windisch-Graetz:
Darüber kann ich' mich nicht äußern.

Windisch-Graetz erklärt weiter , er sei mit Gerö  tm
Wege des Grasen Teleki  tn Verbindung gekommen.
Auch Teleki  habe sich mit dieser Affäre beschäftigt und
als unbedingt verläßlichen  patriotischen Menschen
Gerö  vorgeschlagen . Die Stein -Klischees habe der An¬
geklagte dem Grafen Telekt  niemals gezeigt, denn
diese hätten sich nicht bei ihm befunden . Dariiber werde
vielleicht Meszaros etwas wissen.

Windisch-Graetz leugnete , daß er Gerd zu sich berufen
und in Anwesenheit N a d o s s y s bewogen hätte , im In¬
teresse des patriotischen Zieles die Sache zu übernehme«
Gerö sei vielmehr schon mit der Meinung zu ihm gekom¬
men, daß er die Sache durchführen werde . Gerö habe
von seine« Vorgesetzten die Weisung erhalten , sich an der

Fälschung z« beteiligen.

Gerö habe die Arbeit im Winter 1923 ansgenommen , doch
habe es sich lange Zeit nur um Versuche  gehandelt,
Gerö sei, um die Papiersabrikation  zu erlerneu,
nach Deutschland  gereist , gleichzeitig mit ihm auch
Raba,  jedoch mit anderen KomMtsstone« Wo sich die
beiden in Deutschland aufgehalten und was sie erledigt
haben, wisse der Angeklagte bloß zum Teile , doch wolle er
sich darüber nicht äußern.

Präsident : In Köln und München?
Windisch-Graetz : Ja.
Die Fragen des Vorsitzenden bezogen sich sodann auf

einzelne
Details der Herstellung der Falsifikate.

Windisch-Graetz gab an . es seien genau 29.370 Stück
Tausendfrankennoten hergestellt worden , die zum Teil,
da sie nicht gelungen  waren , verbrannt  worden
seie« Nach der Aufdeckung der Fälschung habe er selbst
eine große Serie verbrannt.  Gegenüber der Wiener
Meldung - wornach er im Jahre 1926 in Baden  eine
falsche Tansenöfrankennote zu verausgaben  ver¬
sucht habe, erklärte Windisch-Graetz, daß er im Jahre 1925
gar nicht in Baden  gewesen sei. Mit dem Mün¬
chener kartographischen Institut  sei er in
Korrespondenz gestanden , doch habe dieses Institut in der
Fraukenaffäre keine Rolle  gespiett.

lieber die Jnverkehrsetzung  der Banknoten be¬
fragt , erklärte Windisch-Graetz, die Organisation der Ver¬
wertung sei nicht seine .Ausgabe gewesen. Diesbezüglich
habe ein anderer  einen Plan ausgearbeitet und In¬
struktionen erteilt , doch weigere er sich- den Namen
des anderen anzugebe«

Er wisse bloß soviel, daß nur französische  Bank¬
noten und nur französische Firmen geschädigt werden
sollte« Die Einwechslung hätte in solchen ausländischen
Staaten erfolgen sollen, wo französische Firmen einen
großen Verkehr abwickel« Jankovich hätte die
Falsifikate nicht verwerten,  ja nicht einmal die
Koffer öffnen  dürfe « Die Frage der Jnverkeür-
setzung sei aus dem Grunde Nadossy überlassen
worden , weil dieser am besten dariiber informiert gewesen
sei, wo eine solche Aktion möglich sei. Diejenigen , die
bet der Verwertung der Falsifikate einen Erfolg erzielten
und die übernommenen Pflichten erfüllt hätten , würden
eventuell eine Prämie  bekommen habe« Die sinan»
Stelle Seite der Fabrikation sei in den Händen Gerös ge¬
legen. Er habe darüber verrechnet. Für die Zwecke der
Jnverkehrsetzung habeWindisch-Graetz dem Jankovich etum
180 Millioncn Papierkronen  gegeben , so daß
auf jeden einzelnen etwa 20 Millionen entfielen . Die
Beteiligten hätten keinen materiellen Erfolg «erhofft
Auch die Kontrolle sei äußerst streng  gewesen.
Die Angeklagten des kartographischen Instituts
hätten auf Befehl  gearbeitet und Gerö habe überhaupt
nichts erhalte « Windisch-Graetz sagte auf Befragen , daß er
Nadossy,  der sein Freund gewesen sei, noch im
Stadium des Pläne sch miede ns  in die Aktion ein-
bezogeu habe. Er bade Nadossy zur Teilnahme auf¬
gefordert . Windisch-Graetz habe mit Nadoxy alles be¬sprochen,  denn er habe die

Berantwortnng für die Aktion nur mit «ollem Wisse:: der
Behörden übernommen.

Er persönlich bedürfe keiner Rückendeckung,  doch
habe dafür gesorgt werden müssen, daß nichts geschehe,
was die Interesscn des Landes  beeinträchtigen un^
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eine strafrechtliche Verfolgung nach sich ziehen könnte,
denn man habe natürlich niemals geglaubt, -atz eine
solche Verfolgung eintreten werde.

Ueber die Rolle seines Sekretärs Raba  befragt , er¬
klärte Wtndisch-Graetz, Raba habe bloß die ihm erteilten
Weisungen befolgt.

Zu den Aussagen des Angeklagten Wtndisch-
Graetz  bemerkte Nadossy,  als G er ö bei einer Ge¬
legenheit nicht weiter mittun wollte, habe er gesagt, jeder
möge nach seinem Gewissen  handeln. Von Ueberre-
dutrg könne keine Rede fein.

Auf die Frage des Vorsitzenden bestätigte  Windtsch-
Graetz diese Erklärung Staöossys. Bei den Wechseln  in
der L e i t u n g des kartographischen Instituts sei NadossY
nicht zugegen gewesen. Er, Windifch-Graetz, habe das kar¬
tographische Institut besucht. Der neue Leiter K u r tz habe
die Verantwortung übernommen  und Win-
dtfch-Graetz glaubte, daß auch dieser eine Weisung er¬
halten  habe.

Der pensionierte Leiter des kartographischen
Instituts Hajts

erklärte, er fühle sich nicht schuldig,  da er davon
überzeugt gewesen sei, daß das Unternehmen einen patrio¬
tischen Zweck verfolge und die Integrität des Lan¬
des  fördern soll. Auch sei er einer gewisien
amtlichen Unterstützung und eines Wohlwollens gewiß

gewesen.
Auf die Frage, wer sich bei ihm erkundig habe, ob die

Arbeit im kartographischen Institut gemacht werden könne,
verweigerte  Hajts die Antwort.  Bei einer Ge¬
legenheit habe ihn ein Herr ausgesucht, der sich als den t-
scher Reserveoffizier  vorgestellt und gesagt habe,
er sei politisch kompromittiert, da er während derSpar-
taknsbewegung  habe henken,  lassen. Der Be¬
treffende habe auch irgend einen Empfehlungsbrief vor-
gewresen, doch wisse er nicht, ob es Schulz gewesen sei.
Davon, daß Gerö mit irgend jemanden drei Wochen ge¬
arbeitet habe, habe er keine Kenntnis . Als man ihn
(HajtS) zur Teilnahme bewogen habe. Habe man sich auf
Nadosty berufen und diesen als Exponenten hoher
Behörden  bezeichnet. Er wiederholte schließlich, daß
er » i cht a n g e be n könne, mm wem er die Aufforderung
zur Teilnahrne erhalten habe.

Die Verhandlung wird hieraus auf morgen vertagt.

Ak Steif!®? ill WO.
Unnachgiebigkeit auf beiden Seiten.

KB. Lorrdon, 7. Mai . Die Friedensaussichien, die
dank der gestrigen Parlamentsreden groß waren, sind
beute nachmittags viel weniger hoffnungsvoll.
Beide Parteien haben nun ihre festen Richtlinien. In
Regierungskreisen wird erklärt, daß von den Arbeiter¬
führern keine Annäherungsversuche  gemacht
worden feien, die die Hoffnung auf irgendein Abkommen
im gegenwärtigen Augenblick rechtfertige« würden. Die
Regierung ist mehr denn je entschlossen, kein Frie¬
densangebot  in Erwägung zu ziehen, so lange der
Generalstreik nicht widerrufen sei.

Der Generalrat des Gewerkschaftskongresses hält stän¬
dig Sitzungen, aber es ist kein Anzeichen  für eine
Friedensbewegung vorhanden. Es verlautet, daß die
Elektriker von den Führern der Streikenden aus dem
Gebäude des Unterhauses  zurückgezogen worden
feien.

KB. London, 7. Mat . Die StreMage ist im allge¬
meinen unverändert.  Der Versuch, auch den Tram-
bahnverkehr in London durch Einstellung von Freiwilli¬
gen wieder auszunehmen, wurde von der Menge ver¬
eitelt.  In London wurden gestern 47 Omnibusse be¬
schädigt. Die Nahrungsmittelversorgung
nimmt einen befriedigendenVerlauf.

Unruhe« «nb Ruschrettangs».
In York  wurde ein Polizetbeamter vor einen Zug

geworfen, konnte sich jedoch retten. In Edinburgh
und Glasgow  haben sich kleinere Unruhen ereignet,
in deren Verlauf ungefähr 20 Personen verhaftet wur¬
den. Die Streikenden versuchten, Transporte von Nah¬
rungsmitteln zu unterbinden und die Versorgung mit
Benzin zu verhindern. 76.000 freiwillige Arbeiter wur¬
den in London und den angrenzenden Grafschaften ange-
wotben.

Auch in Mtddlesborough  ist es gestern abends
zu Unruhen gekommen. Schwere Güterwagen wurden
auf eine Strecke geschoben, um einen Personenzng auf-
zuhalten. Die Menge zerstörte  ferner den Güter-
bahnhof . In Edinburgh  kam es wieder zu Zu¬
sammenstößen mit der Polizei. Berittene Polizei mußte
die Straßen räumen.

Mi « MM.
Der reichsbentschs8 144. — Ablehnung SeS komMNttistb

scheu Mißtrauensvotums.
KB. Berlin , 7. Mai. Die zweite Beratung des von den

Sozialdemokraten eingeSrachten Gesetzentwurfes zur
Milderung der Strasbestinrmmrgen für die Abtrei¬
bung  der Leibesfrucht tat Reichstag wurde fortgesetzt.

Abg. Frau P l u m (Komm.) führte Beschwerde über die
mangelhafte Unterstützung  der schwanseren
Frauen.

ASg. Dr . Pleger (Bayerische Volkspartei) sagte, der
sozialdemokratische Antrag sei unannehmbar.

Abg. von Ramtn (völkisch ) verlangte eine aMvi-
stifche Bevökkerrmgspo littst — Abg. Dr . Moses (Goz .)
führte aus , der § 318 sei ein Ausnahmsgesetz gegen die
armen Frauen . — Abg. Ulitzk a (Zentrum ) betonte, die
Verurteilung  jeder Abtreibung durch das kano¬
nisch  e R echt entspreche auch den natürlichen und ethni¬
schen Gesetzen. — Abg. Dr . Spuler (öeutschnational)
bcMmZtr Mtzr großem Lärm  der siomWMttM M
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Anträge auf Milderung des 8 318. — Abg. Frau
Jnchacz (Soz .) meinte, lue Einwände der Gegner seien
zum größten Teil von Heu chel ei diktiert.

Damit ist dir Aussprache beendet. — Zur Abstim¬
mung  geht nur der Ausschußantvag, da die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten ihre wettergehenöen Anträge
nicht aufrecht erhalten haben. — In namentlicher Ab¬
stimmung wird mit 214 Mgen 178 Stimmen der Antrag
des Rechtsausfchusses angenommen, der dem 8 218 fol¬
gende Fassung gibt: Eine Frau,  die ihre Frucht tat
Mutterleib«  oder durch Abtreibung tötet,
oder die Tötung durch einen anderen  zulätzt, wird mit
Gefängnis  bestraft. Ebenso wird ein anderer  be¬
straft, der etae Frucht im Mutterleibe oder durch Abtrei¬
bung tötet. Der Bersuch  ist strafbar. Wer die im Ab¬
satz 2 bezeichnete Tat ohne Etnwilligung  der
Schwangeren oder gewerbsmäßig begeht, wird mit
Zuchthaus  bestraft. Ebenso wird bestraft, wer einer
Schwangeren ein Mittel oder ein Werkzeug zur Abtrei¬
bung gewerbsmäßig verschafft. Sind mildernde Um-
stände vorhanden, so tritt Gefängnisstrafe Acht Mtter drei
Monaten ein.

Darauf wird die Vorlage auch in der SchluWdsttmmiung
der dritten Lesung anMnommett.

Es folgte mm die Abstimmung über das von den K om-
munisten  bei der Beratung der FürstenaLfluduugs-
anträge gegen die ReichSregierung eiugebrächte Miß¬
traue nSvotumi,  das nicht motiviert ist. — Abg.
Mülle  r-FraEn (Soz.) Leimrie, daß der kommuni¬
stische Miß trauet!santrag sich aus die Fürstenabfin¬
dung  bezieht . In dieser Frage habe aber jetzt das Volk
das Wort. In der Frage der Flaggenverordnung
werde die Sozialdemokratie demnächst ihre Stellung zur
Regierung klar bekunde«. Jetzt aber werde sie sich der
Stimme enthalten. (Unruhe und Gelächter bet den
Kommunisten.)

Abg. Stöcker (Kommunist ) bezeichnete das Verhalten
der Sozialdemokraten als eine Komödie . Dr . Lnther
stützte sich tatsächlich auf eine Einheitsfront von den
Deutschnattonalen bis zu den Sozialdemokraten.

Der MitztvauenSmttragwürbe hierauf Mgen die Stim¬
me« der Kommunist » und Völkischena b g e l e h n t. So-
bamt vertagte sich das Haus at:f morgen. Auf der Tages¬
ordnung steht das Ge meindebe,timmungsrechst

Fortdauer der AlaggLKkrise!m Deutschsn Reich
Berlin , 8. Mai . (Priv .) Die Krise , die die Flag¬

genverordnung  des Reichspräsidenten hervorgeru-
sen hat, besteht weiter  und es ist noch nicht abznsehen,
in welcher Weise sie Mlöst werden soll. Eine neue Re¬
gierung ist im gegenwärtigen Augenblick schwer zu bil¬
den. Die Demokraten und das Zentrum  wären
bereit, sich an einer Regierung der großen Koali¬
tion  M beteiligen, die S o zt al de m o kr a t e n scheinen
aber auch sitzt ebensowenig zur großen Koalition geneigt
zu sein, tv,;  sie es ta der Zeit waren, als das MlNder-
heitskabinett Luther als Notbehelf gebildet wurde.

Es ist denkbar, daß Ne Unmöglichkeit, einen Nachfol-
ger zu finden, die wcmkerche Stellung Dr . Luthers wieder
befestigen wird. Dazu kommt, daß in parlamentarischen
Kreisen gestern verbreitet wurde, Reichspräsident Hin-
öenburg  sei entschlossen, sofort zurückzutreten,
wenn der Reichstag den von den Sozialdemokraten ein-
gebrachten Antrag , der der Regierung wogen der Flag¬
genfrage das Mißtrauen ausspxicht, qnnLhmeu würde.
Diese Gerüchte werden auch von einem Mitgliede der
Regierung bestätigt. Htndenburg erklärte, er habe stets die
Rechte des Reichstages geachtet, der Reichstag müsse jetzt
airch seine Rechte achten.

Es ist begreiflich, daß alle Parteien Bedenken tragen,
zugleich mit der Regierungskrise auch eine Präsiden-
tenkrise  hrraufzuDeschwören. Es ist uvöglich, daß die
Krise dnrch Austritt der Demokraten  aus der
Regierungskoalition beendet wird. Die Folge davon
würde die Wiederaufnahme der Deutschnationa¬
len  in die Regierung sein. Die Dwwkraten müssen sich
afio darüber schlüssig werden, ob sie den Deutschnattona¬
len den Weg zur Rückkehr in die Regierung ebnen und
eine Verschiebung  der Regierungsmchrheit nach
rechts herbeiführen wollen. Eta bekannter Politiker
erklärte, er beurteile die Situation sehr ruhig  und
glaube nicht, daß sie zum Sturze der Gesamtregterung
ober auch tmt des Reichskanzlers führen werde.

Luther verhandelt mit den Parteien.
TU . Berlin , 8. Mai . Reichskanzler Dr . Luther  wird

am Montag fit der Kraggen-frage mit den Führern der
Regierungsparteien eine Besprechung haben. Gestern
fand etae interfraktionelle Besprechung mit dem Ergeb¬
nis statt, daß keine  RegisrungSfraktton die Verant¬
wortung  übernehmen könne, wegen des Flaggenerlas-
se» eine unabsehbare Krise herau-szubeschwören.

Nnrerzetchuung deS denifch-spanffchen tzaukelsverirageS.
TU. Berlin , 8. Mai . Nach einer Meldung aus Madrid

fand gestern abetrdS die Unterzeichnung des deutsch-spani¬
schen Handelsvertrages statt. Der deutsche Delegattons¬
letter sprach sich dahin aus , daß für alle deutschen Export¬
waren die günstigsten Sätze erreicht wurden. Umgekehrt
habe Deutschland für spanische Tisch - und Süßweine
die Meistbegünstigung gewährt, also die italienischen
Wetnstitze. Ter Vertrag gilt auf unbestimmte  Zeit,
Mindestens aber M M Jahr . .

Ak finMiit Saae te ROM»
Erklärungen des Generaldirektors.

KB. Wien, 7. Mai . In einer heute abgehaltenen
Pressekonferenz stellte der Generaldirektor der österreichi¬
schen Bundesbahnen , Dr . Maschat,  gegenüber
den im Umlauf befindlichen Berichten über eine angeb¬
liche Verschlechterung  der wirtschaftlichen Lage Ser
österreichilschen Bundesbahnen  fest , daß der Er¬
folg  der im Jahre 1923 durchgeführten Kommerzia-
l t si e r u n g durchaus den Erwartungen entspreche und
daß von einer Gefährdung  der Situation der
Bahnen gder von einem großen Verlust  im Jahre
1926 absolut keine Rede  fein >könne. Nach dem Wirt-
schastsplatt der österreichischen Bundesbahnen ist bei In¬
rechnungstellung des Mehrertrages  und der in
Aussicht genommenen Tartfreform tm Jahre 1926 mit
Einnahmen von 689.3 Millionen Schilling und Mit Aus¬
gaben von 675.4 Millionen Schilling zu rechnen, so daß
ein Betriebsüberschutz  von 14ü Millionen Schtk-
fing verbleibt. Nach Einrechmmg des Zinsendten-
stes für die Völkerbundanleihe und für die
Elektrifizierung  im Betrage von 14.2 Millionen
Schilling und des Zinsendienftes für Sie alten Prioritä¬
ten und für Amortisationen im Betrage von 3.7 Mil¬
lionen Schilling, also zusammen von 17.9 Millionen
Schilling, verbleibt ein Gesamtabgang  von 8.8 Mil-
Honett Schilling, so daß die Bundesbahnen bereits ta
diesem Jmhre das budgetäre Gleichgewicht
nahezu  erreichet«

Der Generaldirektor verwies in feinen AuSfithrmrge»
auf die Wirtschaftskrise,  die auch ta den Ver-
ksHorsverhältnissen der Bundesbahnen nicht spurlos vor«
übergegangen ist mrd auf den Umstand, daß die am
dichtest  befahrenen Strecken der ehemaligen Staats-
bahnen bet der Stvatenteilung für Oesterreich ver.
loren  Mgangen waren, woraus man sich ein Bild
Wer die Schwierigkeiten machen könne, die die Bundes¬
bahnen auf sich zu nehmen hatten.

Sodann teilte er die Ziffern der NettoauSgabe«
für das Jahr 1926 mit, die 658 Millionen Schilling be¬
tragen, wovon u. a. 808 Millionen Schilling auf Perfo-
nalkosten, 87 Millionen Schilling für Pensionen, 82
Millionen Schilling für Nlaterial und Unterrtehmer-
leistuugen und 45 Millionen Schilling für Lokomotivkohle
entfallen. Der P e r so n a l st a n d beläuft sich auf 84.490
Mann und erfährt fett der Ausnahwssperre tat Jahre
1922 eine fortlaufende Verringerung . Seit Beginn der
Abbauaktton sind rund  50 .000 Angestellte a b g eh a u t
worden. Die Höhe der P en s i on Ll a ste n ist eine na-
tttrliche FolM der Abbauaktion.

Weiter verwies der Generaldirektor darauf, baß die
österreichischen Vundesbayuen ihre Tätigkeit ohne jeg¬
lichen Betriebsfouds  arffgenommen haben und
daß infolge der Schwankungen des Verkehrs, der tm
ersten Semester gewöhnlich schwächer ist als im zweitLN
Semester, der dadurch entstehende KapitalLmaugel durch
vorWergehende bescheidene Jnanspruchttahme von
Bankkrediten  gedeckt wird. Die natürliche Ent¬
wicklung der Einnahmen und die eingeleiteten Maßnah¬
men auf personellem und wirtschaftlichem Gebiete wer¬
den voraussichtlich tanerhalb einer nicht langen Zeit zu
einem Abbatt dieses Kredites fiihren und Len präfimi-
nierten Fehlbetrag dadurch ausgleichen.

Die Auswirkmrgen der Elekirifizierung.
Wien, 8. WM. (Priv .) Auf eine Anfrage erklärte Ge-

neraMrektor Maschat  bezüglich der Erfahrungen
der Bundesbahnen mit der Elektrifizierung,  daß
diese bisher durchaus g ü n st i g seien. Man müsse be¬
denken, daß bisher nur eine Teilelektrtfizierung
durchgeführt worden sei und daß auch die A r l b c r g-
strecke  noch nicht voll elektrifiziert sei, so daß sich dir
Vorteile der Elektrifizierung noch nicht auswitÄ»
können. Der Verschub müsse tu den großen Bahnhöfen
vielfach noch mit Dampf  betrieben werden. Erst wen»
eine volle Elektrifizierung durchgeführt worden sei, wer¬
den sich die Vorteile der UmwanSltrM des Betriebes der
Bundesbahnen zeigen.

Me Wünsche der Hgusbesitzer.
Ein neuer Plan zur Erhöhrmg ihrer Ernkirnste.

Wie«, 8. Mai . (Priv .) In parlamentarischen Kreise«
verlautet, daß Maßgebende Vertreter der steirische«
Hausbesitzer  einen ganz neuen Plan  ausge«
arbeitet haben, dessen Durchführung den Hausbesitzern
bereits im Jahre 1927 das 7509 fache des Krisdens«
zinses eiubringen würde. Der Plan der steirischen Haus¬
herren zielt auf eine Erhöhung  jener Vergütung
ab, die die Hausbefitzer für die Eirchebung und Verrckh-
rmng der Lauöesgebäuöesteuer  nach dem Gesetze
bekommen müssen. Der steirische LandbmtH hat durch feine
Abgeordneten bereits im steirischen Landtag diesbezüglllh
einen Antrag etttbringen lassen, worin die Ubänderung
des Latidesgebäudosteuergesetzes vom 24. Juli 1623 ver¬
langt wird.

In einer vom Z :tttraü >erDatrd der HauSSvsttzervereiv«
Wiens gestern einberufenen Versammlung äußerte stÄ
der Präsident P t st o r des Bundes des Hausbefttzerver-
etnes Oesterreichs über den erwähnten Plan und sagt«
u. a., die Landtage von Vorarlberg , Tirol»  Salz¬
burg und Oberösterreich haben nur schwache sozial¬
demokratische  Minoritäten , so daß die Sozialdemo¬
kraten in diesen Lärrdern»M lange gegen solche Gesetzes'
Novellierungen obstruieren  könnten. In Stciermach
NieHerösterretch und Kärnten, wo die Sozialdemokrate«
starke Minderheiten bilden̂ könnte ihre Obstruktto«
schließlich auch nicht länger als höchstens zwetMonate
dauern. Es wäre somit eine Erhöhung der Vergü¬
tungen  in allen Ländern Oesterreichs mit Ausnahme
von Wien  möglich. Dadurch dürste der Fall eintreten
baß, wenn die Sozialdemokratetr sehem wie die Länder
daran gehen, das Landesgebäudesteuergesetz in der tw«
den Hausbesitzern vorgeschlagenen Wette abzuänd>Lrn, w
es wohl ansgeben werden, den Mieten  schütz des
Nationalrates zu sabotieren  und sie dürften M
dann herbeilassen, den Weg der Berhandluuü ^«
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mrn  treilt WAS?
Nach einem Buche Leo Trotzkis.

Der Riesenstreik, von dem England in diesen Tagen
betroffen ist. scheint schon in seiner allerersten Phase zwei
Tatsachen Zm bestätigen: daß der Einfluß der großen Ar¬
beiterführer, wie Ramsay Macdonalö, auf die Arbeiter-
Massen gegenüber den Hetzereien der von Moskau abhän¬
gigen radikaleren Elemente in den Gewerkschaften ver¬
sagt, und daß die Macht der Kommunistischen Internatio¬
nale doch nicht groß genug ist, um die englischen Arbeiter
die gewerkschaftlichenmit terroristischen Kampfmitteln
vertauschen zm lassen. Dieser Generalstreik ist nicht von der
Absicht erfüllt, die bestehende Gesellschaftsordnung umzu-
stüvzen. Daß er nicht nur aus dem alten Gegensätze zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geboren, sondern
auch auf russische  Einflüsse zurückzufüHren ist, kann
allerdings nicht bszwrifelt werden. England ist nun schon
seit Jahr und Tag das Hauptangriffsziel der russischen
Bolschewiken. Es ist ihr Hauptangriffsziel, weil der Zu¬
sammenbruch des heutigen England die größten Wirkun¬
gen im Sinne der internationalen Revolution auslösen
würde und England als die schwächste von allen größerenMächten gilt.

Erst vor ganz kurzer Zeit hat sich Leo Trotz kt in
einer außerordentlich temperamentvollen Streitschrift
mit dem England dieser Tage auseinandergesetzt. Er zeigte
Zersetzungserscheinungeitdes britischen Imperiums , die-
dex englischen Arbeiterschaft die Wege zur Revolution
weisen sollten. Die großen ' weltpolittschen Zusammen¬
hänge und die typisch englischen Erscheinungen zeichnete
er aus einer überraschenden und in diesen Tagen doppelt
interessanten Perspektive. Seine Worte bieten uns den
Schlüssel zum Verständnis mancher Vorgänge unserer
Zeit. In der aufwühlenden Propagandaschrist (eine
deutsche Ausgabe ist kürzlich unter dem Titel .Wohin
treibt England ?" von der Deutschen Berlagsgesellschaft
für Politik und Geschichte in Berlin herausgegÄen wor¬
den) schildert er auch die weltumfassende Bedeutung des,
wenn es auf ihn ankäme, nahe bevorstehendenEntschei-
dungskampfes zwischen englischem Proletariate und eng¬
lischer Bourgeoisie.

Er stellt sich ihn nicht leicht vor. Die englische Bour¬
geoisie werde die stärkste Unterstützung von der Bourgeoisie
der Bereinigten Staaten  erhallen , während das
englische Proletariat sich in erster Linie auf die Arbeiter¬
klasse Europas und die unterdrückten Volksmassen der
britischen Kolonien stützen müßte. Der Charakter des briti¬
schen Imperiums werde diesem gewaltigen Kampfe einen
internationalen Maßstab geben. Er werde eines der größ¬
ten Dramen der Weltgeschichte werden. Das Schicksal des
englischen Proletariates verbinde sich in diesem Kampfe
mit dom Schicksal der ganzen Menschheit. Die Weltlage
und die Rolle des englischen Proletariates in der Pro¬
duktion und in der Gesellschaft verbürgten ihm den Steg
—unter der Bedingung einer richttgen und entschlos¬
senen  revolutionären Leitung. Die kommunistische Par¬
tei müßte sich als die Partei der proletarischen Dikta-
t n r entwickeln und zur Macht kommen.

Trotzki spricht aber nur von Kamps und Sieg in Eng¬
land, nicht in Großbritannien . Er wendet seine Aufmerk¬
samkeit der Metropole, nicht den Kolonien und Dominions
zu. Das ist bezeichnend. Kolonien und Dominions scheinen
ihur schon ihre eigene Entwicklung zu verfolgen, die von
der der Metropole weit abweiche.

Im Inneren hätte sich eine Schwäche Englands ans
seiner Verdrängung von der ersten Stelle unter den
Weltmächten ergeben. Bor dem Kriege schien es Deutsch¬
land zu sein, das an Großbritanniens Stelle treten könnte.
Durch den Ausgang des Weltkrieges wurden aber die
Erwartungen der Deutschen enttäuscht, ohne daß deshalb
England seine führende Stellung hätte behaupten können.
Schon in den Krtegsjahren habe sich das gigantische wirt¬
schaftliche Uebergewicht der Bereinigten Staaten
entwickelt und in seiner ganzen Größe geoffenbart. Als
die Bereinigten Staaten gewissermaßen ihre Position einer
transozeanischen Provinzmacht verließen, wurde Groß¬
britannien mit einem Schlage auf den zweiten Platz ge¬
drängt. Die „geuretnsame Arbeit Amerikas und Groß¬
britanniens erscheine als jene vorläufig friedliche Fornr,
in der sich das unaufhörlich:, immer ausfälliger in Er¬
scheinung tretende Zurückweichen  Englands hinter
Amerika vollziehe. Daraus resultiere auch die chronische
Arbeitslosigkeit in England. Schon seit vier Jahren sei die
Zahl der registrierten Arbeitslosen in England nie unter
1,133.000 gesunken, tatsächlich habe sie sich zwischen 1A  und
VA Millionen bewegt. Die chronische Arbeitslosigkeit sei
die grellste Offenbarung der Unfähigkeit eines Regimes,
sei gleichizeittg sein Achillesferse. Die englischen Arbeits¬
losen sind nicht mehr eine „norurale Reservearmee", die
einmal kleiner, einmal größer ist, und sich ständig in ihrer
Zusammensetzung verändert, sondern sie ist vielmehr eine
gewisse permanente gesellschaftliche Schicht, die durch
die Industrie in der Epoche des Aufstieges geschaffen und
in der Epoche des Niederganges abgesondert wurde. Eine
solche Erscheinung bedeutet eine krankhafte Verhärtung
des Gesellfchaftsorganlsmus mit schlechtem Stoffwechsel."

Eine weitere Schwächung Englands kam, nach Trotzki,
von den europäischen Revolutionen. Ihre Stöße hat man
immer sehr deutlich in der gesellschaftlichen Entwicklung
Englands empfunden,' sie brachten Reformen, solange der
englischen Bourgeoisie dank ihrer Weltstellung gewaltige
Hilfsmittel zur Verfügung standen, um geschickt manövrie¬
ren zu können. Bei der jetzigen, bis in die Tiefe verän¬
derten Weltlage Englands ist die Drohung mit der Revo¬
lution nicht imstande, die Bourgeoisie vorwärtszutreiben,
sondern lähmt vielmehr die letzten Reste ihrer industriel¬
len Initiative . ,̂ Jetzt sind nicht die Drohungen mit der
Revolution, sondern die Revolution selbst ist notwendig."

Kein Zweifel, daß Trotzki ein scharfes Auge für die
Schwächen der englischen Herrschaft, der englischen Wirt¬
schaft und Gesellschaft Hai. Aber wenn er glaubte, daß
England schon so weit  gekommen sei, vor einem An¬
stürme des zum Teile von Rußland verhetzten Proleta¬
riates die Waffen strecken zu müssen, fo irrte  er doch.

Sein Generalstreikevangelium, das auf solchem Glau¬
ben aufgebaut ist, läßt sich in die Worte fassen:

„Man kann in den Generalstreik nur dann treten, wenn
hie Arbetterklalie, vor allem ihre Avantgande entschlossen

ist, den Kampf bis zum Ende zu führen. Die Führer des
Generalstreiks müffen Kampforganisationen
znm Schutze der Streikenden bilden. Da es noch keinem
gelungen ist, wütende Feinde durch Singen religiöser
Hymnen zu entwaffnê wird man die revolutionären
Truppen mit Revolvern und Handgranaten bewaffnen
müffen, bis es gelungen ist, Gewehre, Maschinengewehre
und Kanonen zu erobern. Der Generalstreik, der sich nicht
vor Gewall und Niederlage schützt, ist eine Demonstration
der Feigheit und mutz ergebnislos bleiben. Nur ein Ver¬
rückter oder ein Verräter wird unter solchen Bedingungen
zmn Kampfe anfrufen. Wer auf Gewalt verzichtet, mutz
überhaupt auf den Kampf verzichten, das heißt, er muß
in Wirklichkeit in die Reihe der Kämpfer für die trium¬
phierende Vergewaltigung der Herrschenden Klassentreten."

Wie anders verläuft aber der jetzige eirgltsche Streik, an
deffen Ausbruch doch die Partei Trotzkis mitschuMg ist!

Der englische Generalstreik ist ein nationales Unglück,
aber nicht die Katastrophe, zu der er nach Trotzkis
Theorie werben müßte. K. W.

MOmMLsMgsMch/s
Ein paar Fragen an d!e vielen Parlelgründer.

In den Pressemitteilungen der Broßdeutschen Volkspartei lesen
wir: „Ihr seid unzufrieden mit dem Parlamentarismus, mit den
politischen Parteien, mit der Verfassung, mit dem Wahlrecht; ihr
findet, daß die berechtigten Forderungen eures Standes nicht ge-
nirgend berücksichtigt werden. Gut, ihr habt Recht! Es ist nicht eben
erquicklich, was sich in Oesterreich vielfach als Politik gibt! Glaubt
ihr aber wirklich, daß das alles besser wird, wenn ihr ein Fähn¬
lein bildet, statt euch um eine große Fahne zu scharen, wenn ihr
als Beamten-, Gewerbe-, Pensionisten-, Frontkämpfer-, Klein¬
rentner-, Stände-, Wirtschaft?- oder gar als „unpolitische" Partei
— so etwas gibt es auch! — auf den Plan tretet? Ihr könnt
zweifellos unser miserables Wahlsystem ganz genau, denn ihr habt
ihm mit Recht den Krieg erklärt. Daruni habt ihr euch sicherlich
schon ausgerechnet, wieviel Stimmen ihr in einem Wahlkreis auf¬
bringen müßt, um auch nur einen einzigen Kandidaten durchzu-
bringen. Eine recht hübsche Zahl, nicht wahr? So zwischen sech-
zehn- und zwanzigtausend! Leicht wird das nicht werden! Und
wenn ihr schon einen, zwei, ja sogar drei eurer Männer durch¬
bringt — im Vertrauen gesagt: ihr alle miteinander habt nicht
die geringsten Aussichten, auch nur einen durchzubringen—
aber angenommen: wenn es euch gelingt, glaubt ihr, daß damit schon
etwas gewonnen ist? Wißt ihr, daß zehn Unterschriften notwendig
sind, um in dem hohen Hause, Nationalrat genannt, einen Antrag
auch nur einzubringen? Ihr sagt, ihr wollt eben dieses Wahlrecht
abschaffen, dieses Parlament durch etwas besseres ersetzen. Gut!
Meint ihr aber wirklich, daß eure Methode die richtige ist? Oder
müßt ihr nicht vielmehr zugeben, daß durch eure Sonder¬
bündeleien  eben das, was ihr erreichen wollt, geradezu un¬
möglich gemacht wird, weil ihr nur die Macht jener stärkt, die sich
bei dem heutigen Zlfftand so unendlich wohl fühlen? Seht ihr
nicht, wie unbändig sich die internationalen Nutznießer des gegen¬
wärtigen Systems über eure „Gründungen" freuen? Die wissen ge¬
nau, daß ihr ihnen nicht einen Mann wegnehmt, daß aber eure
aussichtslosen stimmen für sie zählen!

Und noch eins! Ihr wollt von „Politik" nichts mehr wissen, ihr
habt sie übersatt! Ihr fragt: Was Hatz dis Weltanschauung
mit der B e Iol du n gs r e j or m, mit dem Zuckerzo ! l, mit
dem Bierpreis  zu tun? Ihr habt wieder recht. Ueber Wirt¬
schaftsfragen soll zuerst die Wirtschaft reden! Darum brauchen
wir für die wirtschaftliche Gesetzgebung ein Wirtschaftsparlament,
ein Ständehaus — wenn euch der Name besser zusagt. Meint ihr
aber, daß damit die verfehmte„Politik" überflüssig und aus der
Welt geschafft ist? Ein Exempel für tausend: Wird die römische
Kirche ihren weltlichen Machtanspruch— 2000 Jahre wird er dem¬
nächst alt — aufgeben, wird sie an Ehe-, Schul-, Erziehungs-, kurz
allen Kulturfragen keinen'Anteil mehr nehmen, weil wir ein Ver¬
fassungsgesetz geändert haben? Und ihr jelbst, legt ihr aus eure
sittlichen Anschauungen, auf Volk und Vaterland, kein Gewicht
mehr? Glaubt ihr, daß die Besoldungsgruppe oder der Bierpreis
allein den richtigen Gesichtswintel für alles Geschehen in unserem
'Volke abgeben? Nein und wieder nein! Ihr selbst beweist ja das
Gegenteil! Ihr „Parteilosen", „Unparteiischen", „Ueberparteilichcn",
ihr nehmt ja doch in jedem einzelnen Falle .̂ Partei".

Kurzum: Ihr wollt das Richtige und tut das falsche! Darum
raten wir euch einen anderen Weg als eure „Gründungen", mit
denen ihr ja doch nur eurem größten Feind, dem Zerstörer Mar-
ismus, unfreiwillige Schützenhilfe leistet: Geht einmal zu den
eiden anderen Parteien des Parlamentes und fragt sie, wie sie sich

zum Ständehaus für Wirtschaftsfragen und zur Reform des
Wahlrechtes stellen— das sind ja wohl eure Hauptforderungen, aus
denen alles andere abzuleiten ist. Antwort muß euch werden, und
ist diese Antwort so, daß ihr glaubt, für eure Forderungen Ver¬
ständnis zu finden, dann hinein und nicht mehr locker lasten! Als
Bundesgenossen einer großen bestehenden Organisation seid ihr
stark und mächtig, allein seid ihr ein Nichts und eure Rede zer-
flattert im Wind!

Zum deutschen Flaggensirett.
Die Flaggenverordnung der deutschen Regierung scheint, soweit

nian aus den Kommentaren der Presse Rückschlüsse ziehen kann,
eine große Erregung innerhalb der republikanischen Parteien aus-
gelöst zu haben und die Möglichkeit einer Kabinettskrise ist in
greifbare Nähe gerückt. Ueber die Auswirkungen der Verordnung
und über ihre Aufnahme in demokratischen  Kreisen unter-
richtet ein. Artikel der „Frankfurter Zeitung", in dem es u. a. heißt:

„Wer den Jnbalt dieser neuen Flaggenverordnung ins Auge
faßt, der wird schwer verstehen können, daß er eine derartige
Provokation von Regierungsparteienund aller republikanischen
Kreise in Deutschland rechtfertigen sollte. Unsere Gesandtschaften
und Konsulat« sollen also künftig, in Europa nur in Seehäfen,
außerhalb Europas überall, neben der Reichsflagge die Handels¬
flagge führen, die schwarzweißrote Handelsflagge mit dem kaum
und im Flattern gar nicht mehr sichtbaren schwarzrotgoldenen
„Obereck", wie die sogenannte Gösch offiziell geheißen wird. In
Rouen oder Marseille werden wir also künftig anders
flaggen  als in Paris , in Petersburg anders als in Moskau,
und überall in der Welt werden unsere Vertretungen und ihre
zur Auswahl gestellten Farbenstreifen zum Gespött werden.
Haben die Herren Luther und Stresemcmn nicht bedacht, daß
dieses Nebeneinanderhängen zweier Flaggen, indem es oller
Welt das „Kompromiß" deutlich macht, beide Flaggen eigentlich
zu P a r t e i f a h n e n degradiert? Oder haben sie das bedacht
und liegt es vielleicht in der Richtung ihres Zieles, wie ein
rechtsstehendes Berliner Blatt es gestern proklamiert hat:
„Schwarzrotgelber Abbau"?
Scharfer schreibt das sozialdemokratische  Hauptorgander „Vorwärts". Es heißt u. a.:

Die Stunde ist jetzt gekommen, wo es mlt, das Land in
Bewegung  zu bringen, damit es dem Parlament und der
Regierung zeige, welches sein Wille ist. Der Kampf hat erst
begonnen, und wenn er scharf wird, dürfen sich darüber diejenigen
nicht beklagen, die ihn ohne Not veranlaßt haben. Es handelt
sich nicht um Kleinigkeiten  oder um rein praktische,
politisch gleichgültige Dinge, wie die Kundgebung der Regierung
dem Volke weismnchen will. Der elementare ÄZiderspruch, dem
der Flaggenvorstotz des Kabinetts Luther im Reichstag begegnet
ist, war nur der Auftakt. Die republikanische Mehrheit des
Volkes wird den Kampf aufnehmen und der Regierung klar-
machen, daß sie nicht ungestraft mit den Symbolen der RepublikSchindluder treiben darf.
Es ist in der Tat nicht recht verständlich, warum die deutsche

Regierung durch diese sicherlich nicht wichtige und notwendige Ver-
fügung einen neuen innerpolitischen Strett, der bei der gegen-
würtigen Einstellung der Parteien eine Reihe schwerer Krisen im
Gefolge haben kann, heraufbeschworen hat. Die Gefühle jener
Deutschen, die in der schwarz-weih-roten Flagge das Zeichen einstiger
Größe und Macht sehen, in allen Ehren: der Dreisarben Schwarz,
rot-gold, unter dem sich in gleich stürmischer Zeit des deutschen
Volkes Einigung vollzog, sollte unserer Meinung nach, auch heute
noch soviel bindende Kraft besitzen, um den Deutschen' ein Svmbol
wieder a u sste i gen d er Zukunft  zu sein. Wir Oester-
reicher verstehen, aufrichtig gesprochen, diesen Flaggenstreit nicht
und wir bedauern, daß ein solcher Widerstreit der Meinung be¬
steht und die gerade jetzt äußerst notwendige Einheitlichkeit der
deutschen Innenpolitik stört.

Geistliche Modevorfchriften.
Die Bischöfe haben in der letzten Zeit sich sehr viel mit der

Damenmode beschäftigt. Herr Rumeau,  der Bijchof von Angers,
hat jetzt in seinem Diözesanblatt aar einen ausführlichen Ratgeber
m Toilettefragen veröffentlicht, der bestimmt ist. die katholische Frau
auf allen ihren Lebenswegen zu begleiten. Zunächst natürlich in
die Kirche Hier sind hochgeschlossene, langärmcüge Kleider, die weit
über die Knie reichen, oorgeschrieben: für Trauungen ist höchstens
ein kleinerAusschnitt„ä la Jungfrau" erlaubt, aber keinesfalls
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nackte oder nur mit L-chärpen bedeckte Arme. Bei Straßenkleidern
ist em rundes Dekollete erlaubt, das aber nicht unter das Schliff»
elbein hinadreichen und nicht locker sein darf. Die Aermel müssen

bis zun> Ellbogen, das Kleid selbst, das nicht eng anliegsn darf,
muß beträchtlich über die Knie reichen: durchbrochene
Strümpfe  sind unzulässig. Auch Abendtoiletten dürfen nicht an
der .Haut kleben", ihr Ausschnitt darf auch nicht locker liegen, kann
aber ein wenig unter das Schlüsselbein hinabreichen: von den
Aermeln müssen wenigstens Ansätze vorhanden sein, das Kleid mutz
zwei Handbreit unter die Knie reichen. Für Tanzunterhaltungen
find nur Handschuhs vorgsschrieben; von sonstiger Bekleidung ist
nichts gesagt. Dagegen sind für Seebäder weite Badekieider ange»
ordnet. Trikots  sind unstatthaft, desgleichen Sonnenbäder und
Spiel auf dem Strande im Badekostüm. Kleine Mädchen, die das
zehnte Lebensjahr überschritten haben, müssen lange Strümpfe und
Röcke, die die Knie bedecken, tragen. Man sieht, der Bischof Rumeau
hat an alle Lebenslagen der Frauen gedacht.

Wettersturz in Europa.
JrmsSrrrck , 8. Mat . Auch gestern war das Wetter kalt

und unfreundlich . Heute früh trat vorübergehend eine
Aufklärung eilt. Die Berge sind tief herunter verschneit.
Barometerstand hellte früh 708,' Temperatur 5 Grad.

München  meldet Ansheitcrung ; Bozen  trübes und
kühles Wetter , Schneefall bis tausend Meter.

Bregenz , 7. Mai . Der gestern abends fallende Regen
verstärkte sich ilvch in der Nacht. Infolge der mi und für
sich in den letzten Tagen schon beobachteten Külte setzte
nach Mitternacht sogar ziemlich starker Schneefall ein . Die
Hänge des Pfänder find bis tief herab mii Schnee bedeckt,
aber auch in der Stadt gewahrte man in der Frühe noch
Schnee auf den Dächern . Der Regen , der sich heute fort¬
setzte, hörte erst am Nachmittag auf, wonach sich dalln,
wenn auch nur für Augenblicke, die Sonne h-ervorwagte.
Die höchst ungemütliche Kühle hält aber weiter an.

Salzburg , 8. Mal . Sehr kühl, Aufheiterung.
Wien , 8. Mat . (Priv .) In ganz Europa ist eilt Wet¬

tersturz  eingetreten . Das bayerische Mittelgebirge
und der Schwarzwald zeigen trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit wieder ein winterliches Bild.  Seit ge¬
stern abends zieht ein starker Schneesturm  durch
die Alpen , der die Höhen bis zu 800 Meter mit Schnee be¬
deckte. Aus der Zugspitze  wurde gestern früh eine
Temperatur von minus 12 Grad verzeichnet.

Auch in Wien  ist schon seit Beginn der Woche die
Temperatur bedeniend sefunken ; das Thermometer zeigte
gestern im Durchschnitt 7 Grad , gegen 11 Grad in der Vor¬
woche. Nachmittags und abends setzten in Wien heftige
Regenfälle ein.

Wetterprognose:  Im allgemeinen trübes , kühles
Wetter mit zeitweisen Regenfällen , vorübergehend rasches
Aufklärer , am Ostranöe der Alpen.

Unwetter ln  Frankreich.
TU . Paris »8. Mai . Ein großer Teil Frankreichs würbe

gestern von einem Unwetter heimgesucht. In den Vo¬
gesen fiel starker Schnee, ans der Auvergne wird eben¬
falls Schneefall gemeldet.

Die Amerikareise Dr . Seipels.
KB . Wien , 7. Mai . Wie die „ReichApost" meldet , tritt

Dr . Seipel  seine Amerikareise Ende Mai an , um an
dem in Chicago  stattsindenöen eucharislischen Welt¬
kongreß  tetlMneHmen . Am 3. Juni hält Dr . Seipel
in der französisch-österreichischen Gesellschaft in Paris
einen Bortrag . Dr . Seipel wird in Amerika  außer auf
dem cucharistischen Kongreß auch noch in mehreren
Städten der Bereinigten Staaten von Nordamerika und
Kanada  Vorträge halten.

Die Mor §<mLn!eihe zur Stützung des Franke «.
Paris , 8. Mai . (Priv .) Finanzmmistrr Per et hat

vom Ministerrat die Vollmacht erhalten , im gegebenen
Zeitpunkte die Morgananleihe  von 106 Millionen
Dollar zur Verteidigung des Frankenkurses auf 5« t aus¬
ländischen Märkten zu verwenden.

Zunahme der deutschen Kohlenlieferungeu in das
Ausland.

TU . Duisburg . 8. Mai . Die deutschen Kohlenliefernn-
gen nach Schweden und Südamerika haben infolge des
englischen K oh len strei ks bedeutend zuge-
n o m m e n.

Schweres Autounglückm Dalmaüen.
Zara , 8. Mm . (Priv .) In M e t ko v i ch ereignete sich

ein schweres Autounglück , dem eine ganze Hochzeitsgesell-
schaft zum Opfer fiel. Im Dome hatte die Tramlug eines
Professors mit einer reichen jungen Dame statt gesunden,
worauf die Hochzeitsgesellschaft in zwei Automobilen
eilten Ausflug nach Ragusa  unternahm . Plötzlich stieß
das erste Zluto gegen einen Prellstein , überfchlug sich und
begrub die Insassen unter sich. Die junge Frau war so¬
fort tot, dem Ehemann wurden beide Beine abgequetschi.
Die übrigen Insassen des Autos , darunter auch der Prie¬
ster, de? die Trauung vollzogen hatte , wurden schwer ver¬
letzt. Das zweite Auto glitt von der Straße ab und stürzte
ins Meer . A l le I ns a s sen e r tr au ken.

Die „Rorgs" in der Kmgsbm emgekroffen.
KB . Oslo . 7. Mai . Die „Norge " ist um 6 Uhr 30 Mi¬

nuten früh in K i n g Zbau auf Spitzbergen gelandet.
*

* IVrszeriSmmg des GeneralyoMrsktors Hoheisl.
W i e n, 7. Mar . Der Bundespräsident hat dem General-
dtrektor für das Post-, Telegraphen - und Fernsprech-
wesen. Konrad H heisl,  taxfrei das große goldene
Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik Oesterreich
verliehen

* Einstellung des Paketverkehrs mit Großbritannien.
Wien,  7 . Mai . Infolge des Streiks in Großbritannien
ist der Paketverkehr nach Großbritannien und darüber
hinaus eingestellt und dürfen daher die Postämter bis auf
weiteres nach diesen Gebieten keine Pakete anuehme -n.

* Ei « gefährliches Bubenstück leistete sich der Knecht
Franz Hart e n thal er  in Ob  e rfi ls ( Oberösterreich ).
Er lauerte dieser Tage in einem Dickicht dem 15jährigen
Ziehsohn Josef Rachbauer  der Eheleute Aspöck auf.
Als Rachbauer auf feinem Fahrraöe die Stelle passierte,
stieß ihm Hartenthaler eine Stange zwischen die Speichen
des Vorderrades , so daß Rachbauer vom Rade stürzte und
das Rad schwer beschädigt wurde.

* Nene Wohnungen und Siedlungen in Wie« . W i e n.
7. Mat . Der Gemeinderat genehmigte heute einen Betrag
von rund 7lA Millionen  Schilling für Baukosten für
eine Reihe von Wohnhäusern Weiter genehmigte er das
Siedlungsbauprogramm für 1920, wonach für eine Reihe
von SieSlungsgenossenfchaften insgesamt sieben Mil¬
lionen  Schilling als Bauvorschüsse genehmigt werden.

* Die LustbarLeitsstsnsr in Wien . Wien,  7 . Mai . Der
Wiener Landtag nahm heute die Gesetzesvorlage betref¬
fend Sie Regelung der Herwatsrechttaxen in 1. und 2. Le¬
sung an, sodann die Gesetzesvorlage , wodurch die Lust-
b a r ke i t s st e u e r für Sen Sommer für die Theater-
vetriebe bei Prosa - und Opern -Anfführnngen um 2% und
bei Operetten nur 5% ermäßigt wird , so daß die Gesamt-
abgabe bei Sprechtheatern 5% beträgt . Außerdem ist eine
Begünstigung  für ganz kleine Kinotheater für d«s
ganze Jahr vorgesehen.

* Elektrifizierung Ser Bahnstrecke Wien —Budapest.
Budapest,  7 . Mai . Angesichts der erhöhten Kohlen¬
einfuhr erwägt die ungarische Regierung deren leichte
Einschränkung . Was die Elektrifizierung der Eisenbah¬
nen anlangt , so käme in Ungarn in erster Reihe die Linie
Budapest —Wien  in Betracht . Die Elektrifizierung
würde etwa 60 Millionen Goldkronen erfordern . An die
BerwiMichung dieses Planes kann aber nur dann ge¬
dacht werden , wenn ausländisches Kapital zu günstigen
Bedingungen zur Verfügung stünde. Zn Jnve -stitions-
zwecken wurden Lei der Staatsbahu 420 Milliarden , bet
der Post 210 Milliarden und für die Wagenbauten
170 Milliarden verwendet.
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Geldeinlagen t
ohne Kündigung . . . . . . V%
mit 1monatlicher Kündigung . SN
Beträge über 8 2000 mit 1 monatlicher Kündigung . . . ©So
in fremder Währung gegen l —ömonatl . Kündigung S>ä5—¥%

Sicherheiten* *
Gewährung von Krediten nur gegen wenigstens 200 14
materielle Deckung ; Ausschluß jeder Eigenspekulation;
Geschäftshaus in Innsbruck ; Villa in Hötting ; Landhaus mit
Wald in Kinn ; Warenlager des Manufakturwarengesehäftes.

-» Bocskays Wafallenkrone . Im Zuge der Liguidte-
rungsverhandlungen , Sie für Oesterreich vom früheren
Mnister Dr . Kienböck,  für Ungarn vom gewesenen
Handelsminister Szierensn  geführt werden , ist von
Ungarn von Objekten des österreichischen Kunstbesitzes
auch die türkische Basallenkrone des Stephan Bocs kay
angefordert worden . Gleich dem Säbel Karl des Großen
befindet sich diese Krone in der vormals kaiserlichen
Schatzkammer, die unter Leitung des Kunsthistorikers
Professor Dr . Weixlgürtner  steht . Es war dies
ursprünglich eine Krone des Königs Bladislav II . von
Ungarn , die in der Festung Ofen aufbewahrt und nach der
Niederlage von Mohacs (29. Aug . 1526) bei der überstürz¬
ten Flucht vom königlichen Schatzmeister T'hnrzo zurückge-
lassen, eine Beute der Türken wurde . Diese ihrem Knnst-
und Materialwert nach hervorvagende , auch geschichtlich
Merkwürdige Krone wurde mit einer Fahne , einem Zep¬
ter und einem Schwert vom Sultan Ach me d l. im Jahre
1602 durch den Großwesir Muhammed -Pafcha dem Für¬
sten von Siebenbürgen , Stephan Boeskay,  übersen¬
det, um sich damit zum König von Ungarn unter türki¬
scher OberlehenSherrlichkÄt krönen zu lassen. Bocskay
nahm die Krone an , erklärte jedoch, sie nur als ein Ge¬
schenk, nicht aber als Würdezetch«» behalten zu können.
Er ließ sie sodann , nachdem er mit Kaiser Rudolf II . Frie¬
de« geschloffen Hatte, im Jahre 1608 dem König Matthias
einhändigen , der die FriedensurrtLrhauölungen für den
Kaiser leitete.

* Lebensgefährlicher Kampf gegen. einen Bergwerksbeand. Aus
B u d a p est wird gemeldet: In einem Schacht der Do-rogcr
Kohlenbergwerke ist dieser Tuge ein Brand entstanden. Das Feuer
griff mit unheimlicher Geschwindigkeitum sich und es stand zu
befürchten, daß die Flammen die in einem Seitengange auf-
geftapeltsn Dynamit» und Ekrasitnnrräte ergreifen könnten, was die
Vernichtung des ganzen Bergwerkes hätte nach sich ziehen müssen.
Im letzten Augenblick gelang es heute vormittags, den Seitenaang
zu per in auer  n und auf diese Weise das Bergwerk zu retten.
Von den Mannschaften, die bei diesen Mausrungsarbeiten beschäftigt
waren, sind zwei Bergleute ums Leben gekommen. Das Feuer
wütet zur Stunde noch fort.

* Franz von Soxhlet ch. In M ü n che n ist Gehelm-
ratDr . Franz v. Soxhlet,  em . o. Prof , für Agrikultur-
chemie an der Technischen Hochschule München , einer der !
volkstümlichsten Gelehrten , im 78. Lebensjahre gestorben. j
Prof . Dr . Franz o. Soxhlet wurde im Jahre 1848 in '
Brünn geboren . Er studierte in Leipzig und wurde dort ;
1872 auf Grund feiner „Beiträge zur physiologischen
Chemie der Milch" zum Dr . phtl . promoviert . Dann war
er Assistent am medizinisch-chemischen, am landwirt¬
schaftlichen und am tierrchysiologischen Institut der Uni¬
versität . 1873 wurde er au die t k. landwirtschaftliche
chemische Versuchsstation in Wien berufen , um dort den
Pettenkoferschen Respirattonsapparat für Gvotztiere auf-
zustelleu und Ernährungsversuche zu leiten . In seine
Wiener Zeit fallen eine größere Arbeit über die Natur
der Milchkügelchen und seine grundlegenden Untersn-
chungen über die Eigenschaften der verschiedenen Zucker-
arten und die Zuckerbesfimmung mit aMlischer Kupfer-

lösung . 1879 wurde der damals Einunddreißlgjährige
als ordentlicher Professor der Agrikultnrchemie an die
Technische Hochschule in München und als Leiter der
landwirtschaftlichen Zentral -Bersuchsstation berufen , wo
er bis April 1913 als Lehrer und Forscher, namentlich
aber als Berater der Landwirte wirkte . 1886 hatte sein
im Aerztlichen Verein in München gehaltener Vortrag
über Milchsterilisterung und Säuglingsernährung den be¬
kannten durchschlagenden Erfolg (Soxhlet -Apparat ). —
1900 erfand Soxhlet seinen NährMcker und seine ver¬
besserte Liebtgsuppe. 1897 löste Soxhlet eine Frage von
größter wirtschaftlicher Bedeutung : die Vermeidung der
enormen Verluste , die der Stallmist bei der Aufbewah¬
rung an dem teuersten Pflan -zennähvstoff, dem Stickstoff,
erleidet , und die regelmäßig ein Viertel , oft die Hälfte
betragen.

-» Ablehnung jüdischer Richter . Berlin, ?. Mai . In
einem Beleldigungsprozeß des LaudesgerichtsrateS Ro¬
se n t h a l gegen den d-LUtschvöMsHen Abg. V o g t l ä n-
üer hatte der Angeklogte sämtliche Richter , die Juden
oder jüdischer Herkunft waren , als befangen  abge¬
lehnt . Vorsitzender AmtAgerichisrat Sternheim  und
Beisitzer Assessor Dr . U n g e r haben ihm darauf erklärt,
baß sie sich trotz ihrer jüdischen Herkunft vollkommen nn-
hLfangen fühlten . Die um Entscheidung angerufene zu¬
ständige Strafkammer in Moabit hat nnnmchr den Be¬
schluß gefaßt, daß der Anttag auf Ablehnung der Richter
wegen Besorgnis der Befangenheit begründet  sei.
Diese Entscheidung soll, wie die ^BosstschlL Zeitung " zu
melden weiß, bereits zn Erörterungen im preußischen
Justizministerium geführt haben und werde auch Gegen¬
stand einer parlamentarischen Aktion  im preu¬
ßischen Land-tag sein.

titeMUM %i  SGinii ms Sie» Wfls-
slsW in IM.

Innsbruck , am 8. Mai.
BundeSpräsident Dr . Michael Harnisch  und die

Bmidesminrster für Handel und Verkehr Dr . Schür ff
und für Landwirtschaft Thaler  treffen morgen in
Innsbruck  ein . Sie leisten einer Einladung des Ver¬
bandes der I n d u st r i e l l e n T i r o l s Folge und wer¬
den überall im Lande herzlich willkommen geheißen.

Es ist lebhaft zu begrüßen , daß so maßgebende Fak¬
toren unseres Staatslwesens wieder einmal GelegenHett
nehmen , die Verhältnisse und Bedürstfisse des Landes
aus eigener Anschauung kennen zu lernen . Wir hoffen,
daß die enge Fühlungnahme mit den wirtschaftlichen
Kreisen des Landes auch eine erhöhte Einst  H i für
die Bedürfnisse und einen erhöhten Willen zu deren
Befriedigung  bei den Zentralstellen auslösen
wird . Jede solche Befriedigung kann aber wirtschaftlic-»
nur Stückwerk  sein , so lange nicht die BerenrigiMg
mit einem großen Wirtschaftsgebiet erfolgt , das für uns
nur das Deutsche Reich  sein kann!

Am Montag werden der Bundesprästdent und die
Minister , in deren Beglettung sich eine Reihe leitender
Beamter der Bundesregierung befindet , im Rahmen der
Veranstaltungen der JaHreshauptversammlung des Jn-
dustrtellenverbandes die Bauten des A che n s e e w e r Le s
besichtigen, das eine bedeutende Wegstrecke zur Voll¬
endung zurückgelegt hat . Sie werden dabei Gelegenheit
haben , zu sehen, wie in unserem Lande gearbeitet und
was unter den schwierigsten Verhältnissen bei uns ge¬
leistet wird.

Das Programm der Reise Dr . Harnisch'.
KB . Wien , 7. Mai . Bundespräsident Dr . H a i tt t sch

begibt sich Sonntag nach Kufstein,  wohnt dort dem
großen Jubiläums schießen  der Schützengilde bei,
nimmt dann am Montag an der Feier des Swllrrrdurch-
schlages des Achensee - Kraftwerkes  teil und kehrt
nach Besichtigung von landwirtschaftlichen A n-
stalten im Oberinntal  und einem Aufenthalt in
I n n s b r u ck am 13. Mai wieder nach Wien  zurück.

Der Kampf um die Erhalimig emsr
exLamNerierLeK Bundesstrstze.

Line bewegte GemeiodKrectrekervcrsammlLng.
Aus Kufstein  wird uns berichtet: Kürzlichf« vdi:n Gasthause

Sebi bei Niederndorf  die non der Landesregierung eiube-
nilene Versammlung der Gemeindeverlreter statt, bei der die Aus»
ieilung der KeitragsproMte zur Erhaltung der W indhauf «» er¬
stka tze, die der Bund bekanntermaßen exkammertert Hatz varge-
nommen werden sollte. Bon der Landesregierung waren anwesend:
L.-R. Zösmayr,  Oberbaurat Bauer,  Reg .-R. Dr. Katjch-
thaler,  von der BundessrratzenvsrwaItung Odsrbaurat Mun¬
din  g, von der Bezirkshauptmannschast Kufstein Dr. Riebet  und
von den Gemeinden sämtliche Geladene und Interessenten.

L.-R. Zösmayr  leitete die Versammlung und eröjfneie den
Gemeinden, daß die Windhaufener-Bunvesstraße laut Gesetz aus der
Obsorge des Bundes ausgeschieden und daher in die Verwaltung
des Landes, bezw. der Gemeinden zu nehmen sei. Nachdem es in
Tirol Landesstraßen nicht gäbe, bliebe kein anderer Ausweg, als
eins Kon kur r e n z>b i11>tt ng unter den interessierten Gemeinden,
um diese Straße aufrecht zn erhalten. Die Landesregierung hat
bereits einen Austeiluirgsschlüsiel über die Beit rag sl eist unge» ausge-
arbeitet und sind die Gemeindevertreter nun eingeladen, hiezu Stei¬
lung zu nehmen und sich über ihre Beiträgsteistungen ins Klars
zu kommen.

Gegen diese Aufforderung nahm nun in erster Linie der Ver¬
treter der Stadtgemeinde Kufstein, L.-Abg. Dillersberger,
Stellung. Er erklärte in entschiedener Weise, daß die Stadtge-
mcinde Kufstein keineswegs gewillt fei, in eins Uebernahme dieser
Bundesstraße einzutreten und daß sie es kategorisch ablehne, weiter
in Verhandlungen wegen Uebernahine dieser Straße einzutreten, ge¬
schweige denn solche über Beitragsleistungen zu führen. Dillers-
bsrgsr sprach nicht mir für Kufstein, sondern auch für die übrigen
Gemeinden. Er wies in längeren, begründeten Ausführuilgen dar¬
auf hin, daß die Gemeinden am Ende ihrer finanziellen Kraft find,
was der Bund umso leichter begreifen und wissen mlisse. iveil er
ihnen olle Eimrahmsquellen weggenonnnen hat. Die Erhaltung von
KonkurrenArahen bilde ohnedies ein äußerst trauriges Kapitel für
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di« Gemeinden, weil sie di« Eigen MittA für die EchaLrmg nicht
aufbringen « raten. Diese Straßen sind dOher in einem schlechten
Anstand, was wirtschaftlich« Schilden im G ^ olgr hat.

Gerade die Konkurrenzstraße BruckhLur l—F i l z « n—
Erpsendors  sei ein Beispiel, daß Wenige arm« Gemeinden zur
Crhaltting einer Straße verpflichtet werden, die längst den lokalen
Charakter mit dem einer lebhaft befahrenen Durchzngsstraße ver.
tauscht hat. Es wäre Pflicht des Bundes,  diese Straße längst
zu übernehmen. Wenn darauf hingewiesen wird, daß dir Wnd-
dausener-Re:chsstraf;e lokalen Tharatter habe oder dcshall) über¬
flüssig sei, weil auf dem linken Jnnufer die Hauptstraße ins Deutsche
Reich sichre. jo müsse ausdrücklichdarauf ausmerlsam gemacht wer-
den, daß dies nicht richtig sei, .Weil die Windhansenerstraße sehr viel
von Bayern  aus befahren wird. Daß dieses selbst von der
plüheren Wiener Regierung eingssehen und gewürdigt wurde, be¬
weist der Umstartd, daß irn Jahre 1911 die Jenbacher Brück«
vollständig neu herg^ tektt, massiv als erstklassige Bttick« mit ver-
breitster Fahttahn gebaut und die Au- und Abfahrtsstrecken für
di« Brück« in bessere VerhLvniff« und mäßigere Steigung um-
gsbalü wurde. Es waren daher zweifellos Erwägungen für den
Durchzug und namentlich für den Autoverkehr nraßgobenü. Aus
gleichen Gründen erfalgt» in den Jahren IMS bis 1917 der Umbau
der Windstaus enerstraße beim sogenannten Hölzlsauerbichl  auf
einer Strecke von 500 Meter mit großen Kosten, die di» 14prozentig«
Steigung auf eine Sprozentigs erniedrigt und die Straße in über¬
sichtliche Linie gebracht wurde. Das sind schlaggsüenheBeweise, die
den SiMdpunkt der heutigsn Wiener Regierung in« Aar« Unrechtrücke«.

SämWchr GmmündevWtrÄ« «rmächttgt« , Dilk «r,borg er,
auch in Krem Ramm di« Ablchnung Mannt zu geben. Außerdem
gab der Pfarrer von Niederndorf,  als Vertreter der Gemeinden,
noch ausdrücklich mündlich und schriftlich di« ablehnende Haltung
sämtlicher Gemein-devertreter bekannt.

HiEf entgegneten Zösmavr und Katschthakex,  daß
wohl zur Kenntnis genommen wird und «rklättich

mchts ändere, der
und eines Gesetzes

, . . .. . . VerhandltMg über
-t« velträg« «tngechvsten werden.

DaraÄ rNtgtMkte Wbg. Dtllersb «rg,r,  daß «i« Eingehen
tn dt» Bsfprechrmg der BettraasleNunasn, einem Adweichen von

««shaD er Kegen diese Zunuttung energist
Wb  bi « Ablehnung rrmjo schärfer beton«» müfl«
ßteM KrWsin und der übriger. Gemeinden.

Damit mußten sich mm  bk Vertreter der
Auch der Bsarrer von MedeMdorf schloß sich
v« Wg«rrDn«kn Dillerschergrr an, der den Beifall der

«rtreter für sein entschiedenes Vertreten erntetet

im Nomen der

abftndsn.

Es
«Wrb« ein« Abordnung, bestehend aus Diltersberger und
fHjjet «ms Buchbsrg gewählt, um dem LcmidesHmqÄmmm di«

i dsr Gemeinden bekannt zu gehen und ihn zu bitten, näch¬
st dafür «inzutretsn, daß der Bund dich« Straß« wieder

Nach protokollarischer
«ang«s wurde bk VorfamnÄung gchr̂ o'Kr* des ganzen vor.

»
De« Stole ® AanAsZ Mich vM  berichtet, am DienSMg,

den XL  öS. MtS., M seiner SÄovm-erttWMg rnsammen.
Möher liegt noch wtn« wesentliche TagesoröMmg vor
und so Wird sich der Lcmdtag nach der Eröffnungssitzung
gleich wieder für einig« Zeit vertage«, mn den Aus¬
schüssen GslegenHett zu geben, BeÄhandlUngSmatertal
vorsuSeretten. WaHrfcheinlich werde» aber die Eostäl.
demEraten schon in der Sitzung am Dienstag an Le«
Landeshauptmann eine dringliche Anfrage wegen der be¬
kannten Vorfälle beim Streik der Zugsyttzb ahrr-
Arbeiter  richten. An die Anfrage dürste sich eine De¬
batte anschlietzen. — In dieser Session soll auch ein An¬
trag bezüglich Mäniderung des Mietengesetzes  zur
Beratung kommen; es hat sich aber von der antragstellen-
deu Parte !, dem Bauernbund , bisher noch kein Refe¬
rent  gefunden.

AuSzÄchrmng eines JimsbrnSerH durch SaS Deutsche
Museum. In der AnSschuHsitzungdes Deutschen Museums
in München wurde beschlossen, dem Hofapotheker Doktor
Winkler  in Innsbruck den goldenen Ghrenring zu
verleihen, den die bayerische SiaatSvegierung für ver-
diente Förderer des Deutschen Museums gestiftet Hat.

Promotion . An der Universität in Padua  wnrde
am 29. v. MtS. Herr HanS Ghedtna aus Brune6
put Doktor der Rechte promoviert.

ELIM
CITRONEN . COLDCREAM

tfie einzig erfriscßentf *.

Mplomierrmg zum Jrrgenieur . Herr Karl Pacher,
etn Sohn des bekannten seinerseitigen Klauseuer Apo¬
thekers Pacher, hat die Studien an der Bllmtauistischen
Hochschule tu Leoben mit der Erwerbung des Jugenieur-tttols beendet.

GrenzSSertritt tu die Schweiz. Das kantonale Polizei-
und Militärbepartement St . Gallen  hat verfügt, daß für
die Teilnehmer an den im laufenden Sommer an Sonn¬
tagen vorgesehenen Sonderfahrten auf dem Bodensee der

Grenzübertrttt ohne Reisepaß , Dauerpassier-
karte oder  Tageskarte gestattet ist.

Landeemustksestln Innsbruck zu Pfingsten. Zu dem unter dem
Ehrenschutze des Landeshauptmannes Dr. Stumpf am 23. und
24. d. M. stattfindenden Landesmusiksest« sind bereits zahlreiche
Anmeldungen der Tiroler und Vorarlberger Kapellen eintzelauftn.
Den von auswärts teilnehmenden Kapellen sowie den mit ihnen
reifenden Ortsangehörigen wnrde von dsr Bundesbahndirektion eine
Fahttcrmähigung gewährt. Auch für die Innsbrucker Lokalbahn ist
eine Ermäßigung zu gewärttgen. Das Programm enthält folgende
Veranstaltungen: Samstag , den 22. d. M., von 5 bis 6 Uhr 30
Konzert im Hofgatten bei freiem Eintritt . Um 7.30 Uhr Zapfenstreich.
Sonntag , den 23. d. M., 7 Uhr früh, nrusikalsicher Weckruf. 9 Uhr
vormittags Beginn des Konkurrenzspieles in der Alhambra (Co-
losseum). Im Anschluß an das Konkurrenzspiel Gesamtspiel samt-
licher Kapellen. Dirigent Kapellmeister Karl Mühlberger.  Hier¬
aus Verkündigung der ResuUate des Konkurrenzspieles und Ver-
teilung der Preise und Diplome. Darnah Festzug. Ab 4 Uhr nach¬
mittags bozw. 8 Uhr abends Konzerte m verschiedenen Easthöfen
Innsbrucks. Montag , den 24. d. M., 9 Uhr vormittags, Festzug des
Konkurrenzspieles. — Die weitere Abwicklung des Proxrammes wie
am Vortags. — Für di, an der Konkurrenz teilnehmenden Kapellen
wurden wertvolle Ehren- und Geldpreise gestkfttt. Jede Kapelle,
auch wenn sie am Konkurrenzspiel nicht teilnimmt, erhält «in
Diplom, ist jedoch verpflichtet, ein Musikstück zum Vorträge zu
bringen. Das Preisrichterkollegium besteht aus Hofrat Prof . Mar
Springer  aus Wien, Musikdirektor Taver Westerov  aus
Dornbirn, Konzertmeister Josef Werner  aus Innsbruck . Die
Kapellen werden aufmerksam gemacht, daß der für das Gesamtspiel
bestimmt« „Andreas -Hofer-Mar sch" von H. Mahr in der Musikatien-
Handlung Tyrolia , Innsbruck, Maria -Therefien-Straße , zum Preis«
von je 8 4.50 erhältlich ist. Dott sind auch die Festabzeichen im
Vorverkäufe erhältlich. Der Eintrittspreis ist auch Heuer wieder so
bemessen, daß ;edermann an dem Musikfeste teilnehmen kann. Di«
noch ausständigen Anmeldungen müssen unbedingt bis 12. d. M.
beim Festausschuß ernlangen. Später können kein« Anmeldungen
mehr angenommen werden.

Die Teilnahme der üaiserschützenan« „Leiberfest' . Es wird uns
geschrieben: Die Mitglieder des Offiziers- und Kaiserschützenbundes
und alle jene Personen, die sich für die Münchnerfahtt angemeldet
haben, wollen bis spätestens 15. Mai l. I . den Fahrpreis von
14 Schilling beim Rechnungsrat M a t sche k (Blumenlason Pittner
in der Meranerstraße ) erlegen. Nur solchen Personen, die diesen
Betrag erlegen, ist die Mitfahrt mit dem Sonderzug und zum
ermätzrgten Preise zugesichert. Bis zum obigen Termin können
auch noch weitere Anmeldungen (lediglich für die Fahrt ) erfolgen.

BermWnng . Am 8. d>M . fand in der Stadtpfarre
St . Jakob in Innsbruck die Trauung des Oberstleutnants
a. D. RüdigerHelff - Hibler  von Alpenheim, Beamter
dev zentraleuropäischen Lünderbank, mit Fräulein Her¬
mine Brunner,  einer Tochter des Lanöesrcchnungs-
divektors Albert Brunner,  statt . Die Trauung voll¬
zog Propst Dr . Weingartner.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Maria
Liebl,  Private , 76 Jahre alt,- Johanna Holzknecht,
geh. Oefner, Magazinarbeitersgaitin , 63 Jahre aü; In.
lins Pirker,  B .-B .-Oberofsizial i. R., 63 Jahre alt,
und Katharina Landegger,  geb . Toaler , SÄgearbei-
tersgaitin , 59 Jahre alt . — In Hopfgarten  starb
Franz Paul Steinach « r,  Finanzrespisient i. R., im
Alter von 66 Jahren . — In Lustenau  starb Eduard
Ritter,  81 Jahre alt. — In Salzburg  ver¬
schieden die Oberrechnungsratsgatttn Marie Lindner,
geb. Firk, im 49. LebenGahre,' Marie Niederwan-
ge r , geb. Step an, Rechnungsratswittve, im Aller von
36 Jahren Stephan Nieöerleitner,  KupserschNsied
i. P . der Bundesbahnen , tm 76. Lebensjahre. — In
G r i e s ki r chen ist öle Kanizleiöirektorsgattin Therese
Gieler  gestorben,- in Braunau  a . I . die gewesene
Gastwirtin Elise Garr, - in Steyr  der Revierjäger
Karl Auchinger : ln Linz  der pens. Beamte der
Poschacher Branerel -A.-G. Joses G a b e r, und der Land¬
wirt Franz Platner  ans SPtelberg,- in Steyregg
der Konsistorialrat und pens. Staötpsarrer Wenzel
L en z. — In Wien  ist Kommerzialrat Ernst W e ch s-
ler im 58. Lebensjahre verschieden. — In Graz  sind
gestorben der Porzellan- und Majolikamaler Johann
Schmterler  und der Handschuhmacher Alfred An¬
der ss o n,- in R a n n a. d. S . der 87iäHrige Rechtsanwalt
Dr . Guido Srebre, - in St . Veit  a . d. Gl. der 5ljäh,
rige Steueramtsdirektor Rudolf Kuttner . — In
Brünn  ist die OperettensanMrin Martha Marlow,
die mit dem Tenor Wieser verheiratet war, etnetn Herz¬
schlag erlegen. — In F l o r en z ist Dr . Max F o k-

Dar Tchickfal nimm-t nichts, waS «4 nicht gezSden hat.
©ent c«.

Sie Stet
Humoreske von Franz GrLtzl.

Endlich wußte ichs! Mitten in der Ueberlegung, ob ich mich noch
einmal umdrehen und weitersäflasen oder ob ich aufstehen sollte,
war mirs eingefallen , wir ein Blitz der Erkenntnis kams über
mich: Ich mutzte Schriftsteller werden ! Vorläufig ließ ichs dabei
bewenden und schlief weiter , denn schließlich soll mcm nichts
übereilen, und die Beruhigung , endlich einen Beruf zu haben,
gestattet ohne weiteres diese kleine Zugabe.

Und warum sollte ichs auch nicht werden ? Ich fing an mich
zu schämen, datz ich es noch nicht war . Man denke nur : sechs
germanistische Vorlesungen hatte ich schon teilweise besucht, teil-
weise geschwänzt, — und mein Name war noch nirgends er-
schienen — als im Polizeibericht über nächtliche Ruhestörung.
Ich konnte die Mitwelt einfach nicht mehr lange warten lassen,

dann ist das ein Beruf , man ist an keinen Stundenplan ge¬
bunden, — man wirft die Gedanken , wenn man gerade Lust
hat, sv aufs Papier hin, — und steckt dafür das Honorar ein.
och wollte eigentlich gleich eine 'größere Brieftasche kaufen . Das
waren meine Gedanken , während ich den Schlaf aus den Augen
wusch.

Dann setzte ich mich hin, streichelte mit zärtlichen Blicken die
neue Feder, ärgerte mich, daß der Schreibtisch nicht abgestaubt
war, riß aus dem Heft, das für die Vorlesungen bestimmt war,
die erste Seite heraus , die anderen waren glücklicherweise alle
leer — und — verflucht noch mal ! — was wollte ich denn über¬
haupt schreiben? — Nicht etwa , daß mir Angst wurde , ich wüßte
nicht, — o nein ! — mit 19jähriger Lebenserfahrung ! — aber
ch Konnte mich nicht so schnell entschließen, aus welchen Zweig

ich mich verlegen sollte. Dramatik , Roman . Lyrik . Novcllistik
— welch herrliche Auswahl —, wirklich ein schöner Berus!

Dramatrk ? Die Bühnenleitungen haben so wenig Verständnis.
Ich wußte es, seit sie meinem Freund sein Schauspiel, das mit
dem Höhepunkt begann , und dann sechs Akte lang ständig ab-
siel, mit „bestem Dank " zurückschiärten. Im Grunde genommen
geschah ihm natürlich recht, er hatte die letzten Tage den Kops
gar so hoch getragen und sich schon den Frack vom Oberkellner un-
>°res Stammcafös für die Premiere gesichert. Aiir paßte der Frack
«M — slfo war n Mit einem Schauspiel nichts. — Roman ? Fürs.

erste muß man so lange dabei sitzen, zweitens ließ es mein gutes
Herz nicht zu. Kriegen sie sich zum Schluß nicht, sind die Leser
unglücklich darüber . — und kriegen sie sich zum Schluß, — so
wirds der Hauptheld des Romans : und jemand durch drei oder
vier Bände großziehen, um ihn dann kaltblütig ins Unglück zu
stürzen, nein — niemals ! — Lyrik ? Mein Gott ! Die Redak¬
tionen sind ja überschwemmt mit Gedichten, und meine Gedichte
sind so zart , daß sie die rauhe Lust der Kritik schon gar nicht
gut aushalten . Mso auch nichts!

Der Federstiel hatte bereits viel Lack eingebüßt . Trotzdem
bekam ich Hunger und nahm mir vor , nachmittags werde ich
usw. Jetzt mußte es ja leicht sein, da ich mir das Arbeitsfeld
eingegrenzt hatte . Und bald saß ich wieder vor dem immer noch
leeren Heft. Aber die Rtuse mußte anderweitig beschäftigt sein,
denn ich verspürte von ihr weder Kuh noch Hauch. Nun sing
ich an über Inspiration nachzudenken. Da gabs meines Wissens
zwei Arten : die natürliche und die künstliche. Die natürliche,
wo einem mir nichts, dir nichts etwas einfiel , — die andere , wo
man eben den Geist etwas gewaltsam anregen mußte . Wenn
ich mich recht erinnerte , steckte einer unserer großen Dichter die
Füße in kaltes Wasser, ein anderer hatte faule Aepfel im Pult,
ein dritter trank , ein anderer wieder rauchte, alles Mittel , um
Ideen zu bekommen. Aber welches war das richtige? Natürlich
war heute nur ein schlechter Tag, sonst mutzte es ja auch anders
gehen. Doch die Welt wartete ! Ich durste nicht auf die natür¬
liche Inspiration herpassen. Wenn ich nur das richtige Mittel
wüßte ! Alle der Reihe nach ausprobieren ? Zeitverlust ! Am
besten alle gleichzeitig, eines mußte dann doch wohl verfangen.

Ich ging einkaufen . Einen Liter Wein, ein Fläschchen Kognak,
Zigaretten (bis dahin war ich Nichtraucher), ein Kilo faule
Aepfel. Das letztere war ein wenig unangenehm . Die Verkäu¬
ferin schaute mich so komisch an , den Zweck mochte ich auch nicht
eingestehen, so murmelte ich etwas von einem chemischen Experi¬
ment. Jedenfalls bekam ich sie sehr billig, da sie nicht durch
und durch faul waren . Von der Hausfrau verlangte ich ein
Schaff kalten Wassers — und nun konnte es losgehen. Die
Bude war schon herbstlich kühl, die Wassertreterei ^ gefiel mir
gar nicht. Doch die Kunst verlangt auch ein kleines Opfer. Vop
den Aepfeln schnitt ich das wenige Gute heraus und atz es, ich
konnte schließlich nicht wissen, ob es nicht der Inspiration ge-
schadet hätte , — Wein und Kognak mundeten mir besser, was ich
von den Zigaretten nicht behaupten konnte . Doch Kunst . . .
Opfer . . . man weiß ja.

Und nun rang ich nach der Idee . — Wein- >md Kognakflasche
waren schon zur Hälfte geleert , im Zimmer wogte fürchterlicher
.Qualm. Boy der Jdetz keine Spur, im Kopse hatte ichs heitz,

in den Füßen stors mich jämmerlich . . . von der Idee . . . doch
halt ! — ich merkte etwas . . . mir wurde so eigentümlich zu
Mute, . . . kalter Schweiß, im Magen ein Grollen . . . das muhte
die Idee sein! Sie kam zwar etwas gewaltsam , immerhin , wenn
sie nur kam ! Genau so mußte cs sein, ich sah schwankende
Gestalten an den Zimmerwänden, . . . nur noch ein wenig Nach-
Hilfe, dann mußten sie sich verdichten ; ich gab dem Wein den
Rest und unterhielt mich liebevoll mit meinen Helden — sie
hüpften und sprangen , spielten Ball , ich spielte mit , sie machten
eine Seereise , ich fuhr mit , sie wurden seekrank , ich wurde es
auch, das Schiff zerkrachte an einer Klippe und ging mit Mann
und Maus unter . Ich auch!

Am nächsten Tage kündigte mir die Hausfrau das Zimmer.
Wenn die — hier kam ein ungutes Wort — auch arg gewesen

sei, so hätte das alles noch nichts gemacht; aber daß ich das
Bild ihres seligen Mannes mit faulen Aepfeln beworfen , das
sei zu viel.

Das Traurigste an der traurigen Angelegenheit aber war , daß
ich von der Idee keine Idee mehr hatte.

Humoristisches.
Der Bahnhosspottier : „Sie haben einen Zug um 3.50, Herr !" —

Der Herr aus Darnvpol : „Nu. sagen Se 2.50 und ich nehm' ihn !"
*

Dame (dk vor einer großen Versammlung über Fvauenrechk
spricht, mit Leidenschaft): „Ich frag« Sie , wo wäre der Mmm, wenn
das Weib nicht wäre?" Pause, baim mit gchobener Stinmw : ,^ a-
wohl, wo wäre der Mann , wenn das Weib nicht wäre?
Stimme aus der Versammlung: „Im Paradichel"

*

In einem Leipziger Theater ist ein SchiD angebracht: „Hunde
dürfm nicht in das Theater geführt werbenl" Irgend jeinand
schrieb mit Rotstift darunter : Der Tterschutzvcrein.

*

„Unser Museum hat kürzlich einen neuen Rembrandt erworben!"
— „Das war auch höchste Zettl Der Me war schon arg nachge-dunkefti"

»

Richter: „Vor zwei Jahreir haben Sie einen Ueberzieher ge-
stahlen — und nun finit Sie wieder hier?" — Der Verhafteter
ÄH Herr Richter, fe lang« dau«,t doch kM Ueber̂teher mchtt".
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schauer,  langjähriger Präsident der Bukowinaer Advo-
katenkammer und gewesener Laudtagsabgeordneter, auf
einer Erholungsreise Plötzlich verschieden.

Ueber die Filiale « der BereiAsdauk ist noch keine Ent¬
scheidung getroffen worden. Sicher ist nur, daß die Filia¬
len in L a n d e ck und Wörgl  von der Agrarbank Wer-
nommen werden,- die anderen Filialen dürften aufgelas-
sen werderr. Unsicher ist auch, was mit dem Haus in
Innsbruck geschehen wird, in dem sich die Zentrale der
Mvenlänöischen Bereinsbank befindet. Auch über dieses
große Haus kann die Agmrbanb verfügen . Wenn sich
ernsthafte Käufer finden, dürfte das Haus verkauft wer¬
den, sonst werden die Räumlichkeiten, die die Vereins-
bank bisher im Parterre und ersten Stocke innehatte, ver¬
mietet werden. Interessenten für die Räume, die sich
mehr für Geschäftszwecke, als für Wohnzwecke eignen,
sollen vorhanden sein, die Geldfrage spielt aber eine große
Rolle.

Triukgeldablöss oder Saisonznschlag. Die Zentralorga-
nisation der Innsbrucker Hotel-, Gast- uttö Kaffeehaus-
Angestellten hält am Dienstag , den 11. ds. Mts ., um
12 Uhr nachts, im gwßen Saal des Hotels „Sonne " eine
Vollversammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. die Beschlußfassung Wer die „Trinkgeldablöse oder
Saisonznschlag". Ferner kommen auch Lohnfragen zur
Besprechung.

Der Kauf des Schlosses MenlelSerg . Wie uns seiner¬
zeit von den Käufern des Schlosses Meutelberg , den Ge¬
sellschaftern der Alpinen Holzindustrie, Mitgeteilt wurde,
soll das Schloß in ein Hotel umgewandelt werden. Es
wurde uns auch gesagt, daß der Hotelbetrieb noch in
diesem Sommer  eröffnet werde. Wie wir erfahren,
haben die neuen Besitzer aber noch nicht einmal um die
Konzession  zum Betriebe des Hotelnnterrrehmens
eingereichi, obwohl seit dem Kauf schon mehr als sechs
Wochen verstrichen sind. Es erscheint also sehr fraglich, ob
das Hotelunternehmen überhaupt zustande kommen wird
und es scheint sich in Anbetracht der sehr niederen Kaus-
summe mehr um eitlen Spekulattonskails  gehan¬
delt zu haben.

Sonöerzug Innsbruck —Hall am 8. Mai früh. Aus An¬
laß der Feier des 25jährigen Bestan'dsjubiläunrs des
Deutschen Mannergesangvereines wird am Sonntag,
den 9. ds. Mts ., Punkt 1.30 Uhr früh, ein Zug von der
Haltestelle Harrengasse nach Hall Mahren . Bei diesem
Zuge haben Abonnements - und Freikarten, sowie alle
anderen Fahrbegünstigungen keine Gültigkeit.

Arnrerrärztlicher Soun - uns Fetertagsdienst . Am 9. ds.
Dr. Siegfried O st Heime  r, Pfarrgasse 5.

Apothekeu-Ssnutagsdisust . Am 9. d. M . haben die Apo¬
theken Ludwig Winkler,  Herzog -Friedrichstraße 26,
Richard Mühl eisen,  Audreas -Hoferstraße 80, Wolf
Breuer,  Saggrnapotheke , Clandiasiratze 4, offen. Diele
Älpotheken versehen in der nächsten Woche auch den Nacht¬
dienst.

An die Kriegsopfer im öffentliche« Dienste '. Wir wer¬
den um Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Mit dem am
26. März l. I . vom Nationalrate verabschiedeten Berwal-
tnngsersparungsgesetze werden die Begünstigungen für
kriegsbeschädigteBundesangestellte auf das empfindlichste
eingeschränkt. Bereits mit 1. Jüni l. I . wird allen
Kriegsbeschädigien die Zulage eingestellt und selbst die
kriegsbeschädigten Pensionisten erleiden durch das Gesetz
eine Einbuße an ihren ohnehin kärglichen Bezügen . Als
Protest gegen diese schwere wirtschaftliche Schädigung fin¬
det in Innsbruck  am Samstag , den 16. Mai , -im klei¬
nen Siadtsaale um 1 Uhr eine BersammlnM der Kriegs¬
opfer im öffentlichen Dienste statt. Dagesorönnng : Die
katastrophale Auswirkung des BerwalinnssersparungZ-
gesetzes aus die kriegSbefchäSigtenBünd -rAan-gsstellten.
Als Referenten werden zwei Vertreter des Fünfimd-
zwanziger-Ansschusses sprecherl. Kriegsopfer, sorget für
einen zahlreichen Besuch dieser Bersammlnn ^ Di >e poli¬
tischen Parteien mrd die Landesregierung sind ebenfalls
dazu eingeladen . Für das Landesaktionskomttee der im
Fünffmdzwanziger -AnSschutz vereinigten Organisafionen
der Vorsitzende: Professor Bauer.

Die Hauptversammlung der Kriegsbeschädigte» Eisenbahner des
Direktionsbezirkes Innsbruck findet am Dienstag , den 11. Mai,
im Grohgasthofe „Breinöhl ", Maria -Theresien-Straße , 1. Stock,
punkt 7 Uhr abends , statt . Eisenbahner , ohne Unterschieb der
Partei - und Organisationszugehörigkeit , sind hiezu eingeladen.

Der Flugverkehr am Flughafen Innsbruck im April.
Die FlugHasenleituug ■teilt uns folgendes mit : Mit
12. April wurde der regelmäßige Flugverkehr der deut¬
schen Luft-Hansa-A.-G . ans der Strecke München —
Innsbruck  eröffnet . Flug planmäßige Flüge 66, eben-
soviele Flüge wurden durchgeführt. Es ergibt sich somit
eine lOOprvzentige Regelmäßigkeit  des Ver¬
kehres, trotz der um dies« Jahreszeit ungünstigen Witte¬
rung. Da alle Flüge ohne Unfall durchgeführt wurden,
ergibt sich eine lOOprozenti ge Sicherheit.  Diese
erwähnten Zahlen geben den besten Beweis für die Zu¬
verlässigkeit des Flugverkehres . Die Frequenz betrug
60 Prozent . Ferner wurden vom Flughafen ans Hohen-
t ran sportslüge  zu verschiedenen Hütten mit voll¬
ständigem Erfolge durchgeführt. Mit dem Flugzeug
„Tirol " der Tiroler Flugvevkehrsgesellschaff wurden
Runöflüge , Filmflüge und Höhenflüge unternommen.
Insgesamt erfolgten im Monat April 80 Starte und
80 Landungen.

Der Streik im JmrsbMcker Melergewerbe . Bon der
Genossenschaft der Maler, Vergolder und Lackierer ut
Innsbruck wird uns geschrieben: „Da die Bevölkerung
über die Streiklage im Malergewerbc bisher fast aus¬
schließlich nur durch einseitige Berichte unterrichtet er¬
scheint, erachtet es die Genossenschaft für angebracht, mit
nachstehender Schilderung des wahren SaHverhalies
ans klärend in die Oessentlichkeik zu treten: Bon den
M a l e r g e h i l s e n wurde vor einigen Wochen die Ein¬
berufung einer paritätischen Lohnkommission zwecks Vor¬
nahme einer Lohnreviston gefordert. Die kurz daraus
stattgesttndene GenosseNschastsversammlungkonnte zu die¬
ser Forderung keine Stellung nehmen, da der seit
1. Mai 1925 in Geltung stehende KolleLtivvertrag die Ab¬
änderung irgend welcher Vertragsbestimmungen nur nach
vorheriger, z e i t g e r e cht e r K ü n ü i g u n g zulatzt, oie
aber nicht erfolgt .', wes halb der bestehende Vertrag unver-
Wö?r.t W Ende 1926 in MMM M bleiben hat. Bon

einer paritätischen! Lohnkommissionist in dem besteHenden
Vertrage überhaupt nichts erwähnt, da bei dessen Abschluß
die Löhne unabhängig vom Index festgelegt wurden. In
diesem Sinne richtete die Genossenschaft an die Gehilfen¬
schaft eine Zuschrift, die durch den Streik beantwortet
wurde und das trotz einer anläßlich der vorjährigen
Vertragsverhauölungen abgegebenen Erklärung der Ge¬
hilfenschaft, daß eine mutwillige  N i e d e r l e g u n g
der Arbeit, wie sie bereits damals erfolgte, in Hinkunft
bestimmt nicht mehr  stattfinden werde. Wie verhält es
sich nun mit der Berechtigung  der Forderung nach
einer Lohnrevision? In Tirol erhält der Gehilfe nach
vierjähriger Verwendung als solcher, also in der Regel
schon im Alter von 22 Jahren gegenwärtig pro Arbeits¬
stunde 1.40 8. Ein Vergleich mit den Malergehilfenlöhuen
der übrigen Bundesländer ergibt, daß Tirol den
höchsten Stunden lohn  aufweist , da der Lohn in
Linz und Klagenfurt nur 1.20 8, in Graz 1.16 urtd in
Vorarlberg 1.80 8 beträgt. In Wien werden zwar als
Höchslstunöenlohn8 1.60 gezahlt, wobei jedoch nicht außer
Sicht gelassen werden darf, daß dort die Arbeitsleistung
pro Arbeitsstunde gegenüber Tirol mindestens das
Doppelte  beträgt nNd daß weiter der mit den Fahrten
von und zu den entfernt liegenden Arbeitsstätten ver¬
bundene Zeitverlust zu Lasten der Gehilfen geht. Dies
die den Tatsachen allein entsprechende Vorgeschichte des
mutwillig vom Zaune gebrochenen Streikes ."

Das Wetterhäuschen am Bozner Platz ist nunmehr — wie kurz
berichtet — vollständig renoviert und mit einem vollkommen neuen
Instrumentarium ausgerüstet, in den letzten Tagen wieder der
Oefsentlichkeit übergeben worden. Das Häuschen wurde im Jahre
1893 von der damaligen „gemeinüerätlichen Kommission zur he-
bung des Fremdenverkehrs in Innsbruck ", der heutigen „städti¬
schen Verkehrssektion", gemeinsam mit dem „Innsbrucker Ver¬
schonerungsverein" in der Maria -Theresien-Straße errichtet. Der
stetig zunehmende Verkehr in dieser Straße , insbesondere in den
letzten Jahren , ließ das Wetterhäuschen allmählich als Verkehrs¬
hindernis empfinden: auch litten die Instrumente , bezw. deren Ver-
läßlichkeit infolge der starken Bodenerschütterungen durch den Tram¬
bahn- und Autoverkehr sowie infolge allzustarker Sonnenbestrah¬
lung. Die Stadiveriretung entschloß sich daher über Antrag der
städtischen Verkehrssektion, das Wetterhäuschen auf den Boznerplatz
zu transferieren , wo es eine günstige Aufstellung erfahren hat und
wo sich die erwähnten Uebelstände weniger fühlbar machen. Im
Laufe der Jahre hatte das Instrumentarium selbstverständlichsehr
stark gelitten, so daß eine gründliche Erneuerung unbedingt not¬
wendig war . Der Ersaß der Apparate ist dem besonderen Entge-
genkommen der Firma F . Miller  zu danken, die in munisizenter
Weise fast das ganze Instrumentarium unentgeltlich zur Verfügung
stellte. Die Beschaffung der selbstregistrierenden Apparate und die
vollständige Rekonstruktion des Wetterhäuschens nahm felbstoer-
ständlick einige Zeit in Anspruch, so daß die Freunds regelmäßiger
meteorologischer Beobachtungen schon etwas ungeduldig wurden.
Mag sie nun die vollständig neue, fachgemäße Ausstattung des Wet¬
terhäuschens entschädigen. An der Ostseite ist ein Kontrabarometer
neuester Konstruktion angebracht. Bei diesem Instrumente wird der
Weg der Quecksilbersäulezehnfach verlängert , so daß eine Luft¬
druckänderung, die einem Milimeter Quecksilbersäule entspricht, einen
Ausschlag von zehn Milimeter ergibt. Deutliche und genaue Ablesung
bildet den großen Vorteil dieses Vorganges. Zu beachten ist hierbei,
daß ein Steigen des Luftdruckes entgegen den bisher üblichen
Quecksilber-Barometern ein Sinken der Flüssigkeitssäule und umge¬
kehrt, das Fallen des Luftdruckes ein Steigen der Flüssigkeitssäule
bewirkt. Entsprechende Aufschriften auf der Milchglasskala des In¬
strumentes geben hierüber Aufschluß. An der Nordseite des Wetter¬
häuschens ist, geschützt von direkter Sonnenbestrahlung , ein sehr
deutlich ablesbares Wsingeiftthermometsr mit Teilungen in Esl-
sius-, Rsaumur - und Fahrenheit -Graden montiert. Die Westseite
trägt die beiden Registrierinstrumente Varn - und Thermograph.
Infolge der Bauart des Wetterhäuschens ist es >leider unmöglich,
auch diese Instrumente vor Sonnenbestrahlung geschützt einzu¬
bauen. Deshalb kann sich an Nachmittagen, an denen die Regi¬
strierinstrumente direkter Bestrahlung ousgesetzt sind, der Fall er¬
eignen, daß der Thermograph eine höhere Temperatur als das
Meingeistthermometer anzeigen wird. Das Registrierbaromster wird
durch Strahlungswärme weniger beeinflußt. Dis von den Regi-
strierinftrumenten gezeichneten Kurven der Vorwoche werden unter,
bezw. ober diesen Apparaten ersichtlich sein. Die Südseite des Haus-
chens ist zur Aufnahme der Wetterkarten bestimmt. Bis auf wei¬
teres wird dis bei der meteorologischen Anstalt in München er-
scheinende Wetterkarte täglich nach Eintreffen der Post, also zirka
um 9%  Uhr vormittags , ausgehängt werden. Diese Wetterkarte
trifft regelmäßig einen Tag nach Erscheinen hier ein und enthält
infolgedessendie Prognose für den laufeirden Tag . Sämtliche In¬
strumente stehen unter ständiger Kontrolle der Firma F . Miller.
Diese Firma ersucht das Publikum infofernc um seine Mitarbeit,
als eventuell vorkommende Störungen im Geschäftslokale (Mera-
nerstraße 3) mitgeteilt werden wollen. A. S.

IW Weltparrornma, in der MaximManistraße, gelangt
ab morgen die Serie : „China" (Kiautschau, Tsingtau usw.)
zur Ausstellung. 'Sehr interessante Aufnahmen, ff M 280

Das gefährliche Aufspringen auf Autos. Freitag abends 6 Uhr
versuchte ein Itzähriger Schüler aus Pradl an der Straße durch
dis ' Fabriksallec auf ein Auto aufzuspringen, wobei er rücklings
herabiie!  und sich eins Blutgeschwulst am Hinterkopfe zuzog.
Vorübergehende Leute nahmen sich seiner an, legten dem Bewußt¬
losen aus eine Bank und waren um ihn bemüht, bis der gerufene
Rettungswagen ihn abholtc und der chirurgischen Klinik zuführte.

Radsahrerunfall . Vor der Jnnkascrne stießen am Freitag um
7 Uhr früh zwei Radler zusammen. Der eine non den beiden, ein
57 Jahre alter Elektromonteur, zog sich beim Sturz vom Rade eine
Unterschenkelfrakturoberhalb des rechten Knöchels zu. Polizei und
Vorübergehende leisteten dem Verunglückten die erste Hilfe bis die
freiwillige Retiungsasscllschaft erschienen war und ihn in die
chirurgische Klinik üöersührte.

Freie Tabaktrafiken. Der Landesverband der Kriegsinvnliden,
-Witwen und -Waisen Tirol - gibt seinen Mitgliedern hiermit be¬
kannt, daß die Tabaktrafik in Flirsch  Rr . 26 behufs definitiver
Besetzung ausgeschrieben ist. Weiter wird die in B s-h l a b s, Ge-
meinde Pfasilar , neu zu errichtende Tabaktrafik ausgeschrieben.
Die Gesuche für beide obgcnanntcn Tabaktrafiken sind bis längstens
26. d. M., mittags 12 Uhr, bei der Finanz -Landesdirekkian Inns¬
bruck einzubringen. Cebenso werden die Tabaktrafiken in Anras
Nr . 24 und Wenns  Nr . 14 behufs definitiver Besetzung ausge¬
schrieben. Gesuchs sind bis längstens 1. Juni , mittags 12 Uhr, bei
Finanz -Landesmrektion Innsbruck zu überreichen.

Evangelische Pfarrgemeinde . Am Sonntag , den 9. ds.,
(Muttertag ), vormittags um halb zehn Uhr, Gottesdienst
in Innsbruck  mit Feier des Abendmahles,
Kirchenopfer für die Armenfürsorge (Pfarrer Doktor
Mahnert ), um cif Mir KtndergotteSdienst. Am Montag
abends um 8 Uhr Bibelstnnde im Gcmeindesaale.

Verhaftungen durch die Gendarmerie. In K u sst e i n wurde
der 47jährige Taglöhner Johann 5) e che n b e r g e r aus Goldegg.
der wegen D̂iebstahls und Betruges schon vorbestraft ist, darunter
mit vier Jahren Kerker, wegen öffentlicher Gewalttätigkeit ver¬
haftet. Hechenberg« war auch von den Gerichten in Salzburg
und Wels wegen Diebstahls, Betruges und Gelvbnisbruch aus¬
geschrieben. I » R e u t t e wurde der 37jährige Bäcker D e r c a t t i
aus Wollonlg wegen Körperverletzung und der 26jährige Johann
Ma i er aus Jnzing wegen Betruges festgenommen, in Kufstein
der 22jährige Hilfsarbeiter Ignaz Seitz aus Traunstein wegen
Körperverletzung und öffentlicher Gewalttätigkeit. In Nikols¬

Die mit 8 goldenen n. silbernen Medaillen prämiierte

war, ist and bleibt immer die führende Schuhcreme-
Marke.

§dmM$ im !Mii'an4ÄSl £ii
fehlt nie im Rucksack des Touristen u. Forstmannes.

Siii ®II§MilelpasM
wirkt Wunder an politierten und Ledermübeln.

mrnm  Parfteflpas&i
entzückt jedes Tanzpaar.

darf  wurde der 30jährige Bergmann August P r a t t e s aus
Steiermark wegen Notzucht in Haft genommen, in S ö l l der
21jährige Mechaniker Albert H ö ß aus Dieterskirchen in Württem¬
berg wegen gefährlicher Drohung, in M a u r a ch der 89jährige Josef
I ä g e r aus Käflach wegen verbotener Rückkehr, in O b e r t i l l i a ch
der 21jührige Michael Wirser  aus Häring wegen eines Schuhdieb¬
stahls, in Hall  der 23jährige Maurer Anton Meßner  aus
Toblach wegen Bettels und boshafter Sachbeschädigung, der
18jährige Mineur Alois Krennmayr  aus Gnigi, weil er vom
Gerichte in Salzburg zur Verbüßung einer Strafe gesucht war,
und der 29jährige Chauffeur Franz Halb  aus Jrdning , der auch >
vom Gerichte in Villach und Eisenerz ausgeschrieben war, wegen
eines Diebstahls. In Kitz b ühel  wurde der 2Sjähr!ge Fliesen-
leger Joses W i n d i sch aus Wien, der vom Gerichte in Salzburg
wegen eines Diebstahls gesucht wurde, ausgegriffen, und in
L a n d e ck der 3Üjährige Gärtner Alfred D ü m e aus Lubostn in
Posen wegen verbotener Rückkehr. Landstreicher und Bett-
l e r wurden festgenommen in Hall  vier , in W ö r g l zwei und
in H ö t t i n g und R e u t t « je einer»

Der 8. Mal — ein Tag der Mutter . Wir werden im Namen
des Komitees zur Einführung des deutschen Muttertages in Oester¬
reich um Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Am Sonntag , den
g. o. M ., wird im Deutschen Reiche und auch in Wien  und an
vielen Orten Oesterreichs ein stilles Fest der inneren Einkehr ge-
feiert, ein Fest der Familie : der Muttertag . Schon im vergangenen
Jahre wurde dieser Tag an einzelnen Orten Tirols  festlich be¬
gangen, doch ist dieser schöne Brauch noch nicht allgemein durch-,
gedrungen. Ein kleines Geschenk, eine Blumenspende oder der¬
gleichen, der Mutter dargebracht, soll nun heuer beweisen, daß
sich dieser echt deutsche und innige Brauch auch bei uns immer
mehr einigt . Möge daher jedermann diesen Tag nicht achtlos an8% vorübergehen lasten und durch ein kleines Geschenk aus denamilientisch, eine Blume, im Knopfloch getragen, oder aus das
Grab der toten Mutter gelegt, sein« Kindesliebe und Dankbarkeit
beweisen!

Die lehken Tage von Pompefl. Erst vor kurzem wurde üb«
die jüngsten Ausgrabungen berichtet, durch dis ein weiterer Teil
der verschütteten Stadt ffelgelegt wurde. Die schützende Lava- i
decke, die Pompeji bei dem schrecklichen Ausbruch des Vesuvs im
Jahr « 7S n. Ehr . begrub, hat uns das Bild einer antiken
Stadt mit einzigartiger Anschaulichkeit erhalten. Die neuesten Aus¬
grabungen, bei denen mit größter Sorgfalt vorgeaangen wurde,
haben dieses Bild noch bedeutend vertieft, und die Erinnerung an
das grauenvolle Ende dieser unglücklichen Stadt , einer der größten
Tragödien der Geschichte, aufs neue ausleben lassen. Schon vor
Jahren wurde der Untergang Pompejis in einem Film geschildert,
der auch damals schon berechtigtes Aufsehen erregte. Seither hat
aber die Filmindustrie ein« Entwicklung genommen, die kaum
geahnt werden konnte, und der neueste Kolossalfilm „Die letzten
Tage von Pompeji ", der nach B u l w « r s berühniten Roman unter
der Regie Aineletto P a l e r m i s mit ungeheuren Kosten her-
gestellt wurde, gekürt zu jenen Filmwerken, die an Großartigkeit
der Ausstattung schwerlich mehr übertroffen werden können. Dieser
hochinteressante Film in zwei Teilen, der ab heute im Triumph-
k i n o voraeführt wird, führt uns zuerst in die ausgegrabenen
Ruinen und läßt aus ihnen das Pompeji von einst erstehen, jene
wundervolle Stadt mit ihren Palästen , ihrem Theater , dem Forum
und dem Zirkus , mit ihren bunten Läden und den prunkvollen
Bädern , Pompeji, ein Vorbild der Zivilisation jener Zeit, mit
der Verfeinerung — aber auch mit der Lasterhaftigkeit seiner Be¬
wohner. Die Handlung schildert den abenteuerlichen Liebesroman
eines jungen Atheners , der ihn durch Prunk und Pracht glanzvoller
Paläste, durch das mystische Dunkel des Jstskultus , vors Tribunal
und in die Arena bringt , wo er mit dem Löwen um fein Leben
kämpfen soll. Aber das Raubtier nimmt ihn nicht an , es wittert
schon das Unheil, das in den nächsten Minuten hereinbricht über
diese sensationslüsterne Zufchauermenge, die das Blut der
Gladiatoren und oer verfolgten Ehriftcn sehen will, hereinbrickt
über ganz Pompeji . Und nun folgen Szenen, wie sie die üppigste
Phantasie kauni auszumalen vermag. Man glaubt das Donnern
des Vesuvs zu vernchmen, sieht das lahmende Erschrecken, dann aber
die wilde Flucht der verstörten Massen, die in sinnlosem Entsetzen
davonjagen, einander überstürzen, zertreten, sieht alle Schrecken des
Erdbebens, stürzende Säulen , fallenden Feuerregen und die sich
»naufbaltsam heramvälzende Flut der glühenden Lava, sieht dm
vom Grauen entfesselten Taumel aller menschlichen Leidenschaften,
Haß und Gier und 5)absuchi, Liebe und Edelmut, Szenen von
nnerhvrter Lebendigkeit, Bilder des Entsetzens und " der Skr
zweiflung, wie herausgeristen aus Dantes Inferno . Dieser grandiose»
Aufmachung entspricht auch die Darstellung der Hauptrollen, die
besonders von Maria Korda,  Rina de Liguoro  und BsrnharS
G o e tzke wirkungsvoll verkörpert werden. ' i.

Innsbruck« Lezirksfchühenbund. Bon der BundeÄeitung wird l
uns mitgeteilt, daß das Bundesichiehen in Götze ns bisher einen
sehr günstigen Verlauf genommen hat. Da eine Verlängerung nicht
in Aussicht genommen ist, wird dieses Schießen am Sonntag , den
9. Mai , abgeschlossen. Am Götzener Schießstand, der mit Tannm-
reisern und Schützenfahnen geziert ist, herrschte an allen Schießtagc»
ein reges Leben und es wird auch am letzten Tage nicht anders sein.

Ausweisungen. Ans Oesterreich wurden für imsner abgeschafsi:
der Gärtnergehilfe Heinrich B o o t c n aus Frommen , Bezirk Aachen:
der Spenglergchilse Johann Härtner  aus dtirchdorf bei Freisingt
das Ehepaar Franz und Regina Huber  aus Neumühlhausen: der
Hilfsarbeiter Max We iß sch nur aus Danzig. — Aus Tirol
wurden für beständig abgefchafft: der Tilchlergehilfe Max Felix
aus Schweidnitz: der Schlostergehilfe Leopold H a h n aus Gaudenrod:
der Hilfsarbeiter Anton Lapusch  aus Weizelsdorf, Bezirk
Klagenfurt : der 34jährige Bäckcrgehilfe Joses Walluer  ans
Krakaufchatten, und der Weber Andreas Zywock  aus Ernsdorf.

Jahresversammlung des Rolholzer Abfoivsnienveccines. 2!’̂
Rotholz  wird uns berichtet: Am Sonntag , den 2. d. M..
fand unter zahlreicher Bsteiiigunq aus dem Jnntai und seinen
Seitentälern die Jahresversammlung des Abfolventenvereines der
Schüler der Landeslehranstnlt in Rotholz statt. Der Vorsitzende der
Versammlung, Gutsbesitzer Einbcrger  aus Brirlegg , konnte
Rationalrat Niedrift  und Pslanzenbarr-Oderinspektor Ingenieur
March a I, die Herren des Lehrkörpers der Laudeslehranstalt Rot- i
Holz begrüßen, seiner besonderen Genugtuung darüber Ausdruck
gebend, daß auch diesmal wieder so zahlreiche Absolventen sich ein-
gesunüen hatten, Nach Erledigung einiger Vereinsangelegenhe:t«l



Samstag, fielt8. Mar 192a. ynnssr « cker Nachrichten Nr. 105/ Seite %
wurde Herrn Ing. Brunner  von den Oesterreich isch-fchweizeri-
' -* « 1 Jmpfdungerwerken in Schwaz Gelegenheit zu einem Vortrag

er das Wesen, die Anwendung und die Wirkung der Boden-

anicyuegenüe Aussprache sowie die ergänzenden Ausführungen
Ĥ rrn Direktors SJ. «r £ haben allseits bei den Verfammlunqsteil-
nchmern die Ueberzeugung erweckt, daß es sich bei der Einführung
der Bodenimpfung um eine durchaus erstzunehmende und für die
Steigerung unserer Bodenerträge wichtige Angelegenheit Handel!.
E, wwd zwar m der ersten Zeit sicherlich noch da und dort Fehl¬
schläge mit der Bodenunpfung geben, da eben jede neue Learbci-
tungsweise erst erlernt werden muh, aber es besteht nack dem Gut-
achten der bezüglichen Fachleute de. In - und Auslandes und nach
den gefelgten Lichtbildern von Ernteunterschie-den von geimpften
und »ichtaeimxften Flächen kein Zweifel mehr, daß die B '
impfuna bei Verwendung eines guten, nach dem Verfahren
Cr. Kühn gehärteten Impfstoffes und bei richtiaer Anwen

Boden-
von

richtiger Anwendungmpfftoffes
e Erntefteî u_ _ __ _n.

dabei ist in erster Linie der"ein/ Umstand, daß das
desselben ganz bedeutende'Erntesteigerungen zu' /ringen vermag'.Maßgebend >» >» — >■-- - - ■- - '

eßlen: -Pflug, Federzahnegge, Grubber. Extirpator?Skartifikator,mzieher, Scheibenegge, Kartosfelausheber usw.", alle auf einen
el aufmontierbar; einige Pflüg« der Firma Eberhardt in

Ulm, darunter ein Untergrundpflug, der prächtig gearbeitet hat, ein

(euer Pflug der Firma Kinz in Innsbruck und em solcher der Firmas»ll»r & Söhne in Kufstein, der auch sehr gut aus der Prüfungeroorging.
Tlachrichlen au» Dörgl. Bon dort schreibt man uns: Der

venkmalausschuß  der Heimkehrervereinigung Wörgl hat mit
t Mai seine ana«kündigte Sammlung von Haus zu Haus be-

nnen. Da» Endergebnis ist noch nicht zu übersehen, jedoch stehi
>a« »in« fest: Es hat sich allenthalben großes Interesses für die

Sach« gezeigt. Nachdem Wörgl durch die Aufstellung des geplanten
Denkmale, auch eine schöne Zierde bekommt, ist zu erhoffen, daß
di« Bevölkerung, trotz der gewiß nicht sehr rosigen Zeit, ihr Sch-rflein
beiträgt. — Ebenfalls zu Gunsten des Denkmales findet am 4. Juli,
bei schlechter Witterung am 11. Juli, ein großes W a l df est statt.
Da diese» Fest möglichst viel Abwechslung bringen soll, verspricht
«, sehr gediegen zu werden. — Ueber allgemeines Verlangen gib!
das Arbeiter - Streichorchester  am Sonntag, den 9. Mai,
sein« Frühjahrsaufführung nocheinmal. Die Aufführung am 1. Mai
ließ wohl manches zu wünschen übrig. So haben es z. B. die
Bläser wohl gar zu gut gemeint. Die Fee Rosa und der Graf
spielten gut, doch wird ihnen jedenfalls erwünscht sein, wenn sich der
Dirigent mit seinem Orchester nach ihnen richtet, nicht aber, daß
"ch die Schauspieler nach dem Orchester richten müssen. Die

rchesterstücke vor dem Theater wurden ganz gut gespielt, obwohl
die Walzer durch das Taktieren etwas monoton ausfielen. — Die
Elektrifizierung  der Bahn läßt sich auch hier bereits sehen.
Jedenfalls wird es sehr angenehm sein, von den Kohlenrauchschwaden
befreit zu werden. Besonders bei einer Witterung, wie jetzt vor¬
herrscht, bekommt man diesen Uebelstand sehr zu spüren.

Guk abgelaufen. Aus Oberndorf  bei St . Johann i. T.
wird berichtet: Am 5. Mai ereignete sich bei dem aufgelösten
Wächtekhaus ein Unglück, das glücklicherweise noch gut abgelaufen
ist. Der Zug 8282 kam mit einer Schublokomotive an und stieß
das etwa zweijährige Kind Josef Mitterer  nieder. Der Knabe
kam unter den Zug zu liegen. Seine Mutter mußte den ganzen
Vorgang mitansehen. Als der Zug vorüber war, stellte )ti
heraus, daß das Kind wohl Verletzungen am Hinterkopfe davon
getragen hat, die jedoch nicht lebensgefährlich sind. Der Bahnarzt
Dr. Kasferer leistet« dem Knäblein die erste Hilfe. Das Kind
konnte in häuslicher Pflege verbleiben.

Me Versteigerung der Reisch-Objekte in Kufstein fand
nach dem „%\t.  Gren,Boten " zu den verschiedenen Ter¬
minen der letzten Wochen statt. Während die kleinen Po¬
sten, vor allem Grundbesitz,  meist bedeutend über den
AuSrusungLpveiS gesteigert wurden, blieben Sie größeren
Objekte, besonders Häuser,  noch unerworben. Daran
ist vielleicht weniger die Geldknappheit schuld, als der
Umstand, Satz man sich Sei Ser zweiten Versteigerung, die
in der Woche nach Pfingsten erfolgt, eine mit dem ernied¬
rigten geringsten Gebot zusammenhängende Verbilligung
erhofft, mit welchem Erfolg, bleibt abzuwarlen. Unter
den bis jetzt erstandenen Objekten sind folgende: Die
Sparchener Felder mit Heustadel wurden von Therese
Schulz in Niederndorf um den Ansrufungsprers von
19.000 8 erworben, zwei Aecker an der Sparchenerstratze
(Grnndparz. 920) von Josef Hechenbichler in Kufstein um
8300 8 (Ansrufungspreis 2408 8), Sparchener Felder
(Grnndparz. 913) von Sebastian Lettner in Kufstein um
10.000 8 (6000), Jnnfelöer von Josef Kvonthaler, Kuf¬
stein, MN 4250 8 (2300), Wohnhaus (Unt. Felds . 2)
mit Acker van Oskar Ptechl, Kufstein, um 7100
Schilling (3150 8), Wald in Vurchberg von Georg
Schwaiger, Buchberg, 400 8 (400), Schuppen in der Süd-
bahnstrahe mit Acker von Franz Eder, Kufstein, 4800 8
(1900), Magazin in der Miinchcnerstraße von Josef
Steindl , Müller , Kufstein, 3660 8 (2000), Stallung Franz-
Josef-Platz 5 von Andrä Höchst afsl, Kufstein, 3650 8
(1800), Wald im Dickicht uud Wald am Stadtberg von
der Gemeinde Kufstein um den Ausrusungspreis von
725 und 2000 8, Wagnerwerkstätte und Wohnhaus Spar-
chenerstrahe16 von Lina Huber, Kufstein, 7850 s (5000).
Das Wohnhaus und Magazin Kaiserbergstraße 5, das
sogenannte Zaisserauwesen wurde bei der Freitag, den
7. öS. MtS., statigefundelleu letzten Versteigerung des
ersten Termines von Franz Kollinger, Autounternehmer
in Kufstein, um 26.750 8 ersteigert, während das nie¬
drigste Gebot auf 18.000 8 lautete. Die große Liegen¬
schaft Franz -Josef -Platz 6 blieb diesmal ohne Käufer.

Suche «ach einem Vermißten. AusHopfgarten im

Fofef Farbmacher  von hier wurde vor 14 Tagen in de
Unrgebimg von Zell am See  das letziemal geseher
Für die Auffindung und Zustandebringnug des Vermiß
ben sind 100 8 Belohnung ansgesetzt. Zlllfällige Angabe'
werden an Frau Maria Farbmacher,  Bäckermeisters
Witwe in Hopfgarten, gegen Vergütung der Auslagen er
veien. Kennzeichen des Vermißten : 175 cm groß, dunkl

am ii . Februar d. verstorbenen Vater AutoFarbmacher bet sich.
Der Landeshauptmann auf der Haynenvalz. Aus Kit

oühel  wird berichtet: Dieser Tage weilte Landeshaupi
mann Dr. S t u m p f bei Bürgermeister H i r n s b e r g e
m dessen Eigenjagd Niederkasern. Der Landeshauptmam
der als passionierter Jäger bekannt ist, schoß trotz der ur
günstigen, nebeligen Witterung einen schönen Hahn.
„Jf“ 3 Zuge geskürster Schaffner. Am 7. d. M, um 2 Uhr fri
nenirtgludte ein 21,ahr,ger Bundesbahn-Schaffner dadurch, daß i
Ärhiir,i  l J50111 $.u 3e siel. Der Mann zog sich eil

^r&em,e “5$u|t0» Quetschwunden am ganzen linke
J « * Mi » M » vtzkklnmjraitpx zu,. _ - ^

Einst wat das Tragen eines seidenen
Kleides ein Ereignis. Heute tragen

Sie Seide fast bei Jeder Gelegenheit , well
diese mittels LUX ohne Mühe und
Gefahr gewaschen werden kann. —
Meiden Sie das Reiben und Winden der
Seide , da die zarten Fäden reissen und
zerfasern . Mit LUX ist jegliches Reiben
überflüssig , denn der LUX-Schaum zieht
von selbst den Schmutz heraus . Der
Schweiss greift die Seide an, deshalb
waschen Sie getragene Seidensachen
gleich nach ihrer Verwendung

Waschen Sie seidene Sachen
folgendermassen : Bereiten Sie mit
heissem Wasser einen schönen LUX-
Schaum. Geben Sie dann kaltes Wasser
hinzu, bis der Schaum lauwarm ist, und
drücken Sie nachher den Schaum durch
den zu reinigenden Gegenstand. Alsdann
spülen Sie diesen in lauwarmem Wasser
aus, schlagen ihn in ein sauberes Tuch
ein, und wenn er fast trocken ist, mit
einem warmen (nicht heissen) Eisen
bügeln.

Bautätigkeit in Tcmnheim. Don dort schreibt man uns: Der
Gasthofbesitzerzur „Post" baut gegenwärtig anschließend an den
Speisefaal eine Glasveranda, die vier Meter breit und zwölf Me¬
ter lang wird und bis zur Fremdensaison vollendet sein dürfte. —
Das Wirtschaftsgebäude am Vilsalpfee  ist im letzten Sommer
bekanntlicĥabgebrannt. An dessen Stelle wird jetzt ein Gebäude
mit zwei Stockwerken gebaut, das 20 Lokalitäten erhalten wird.
Der Bau soll bis Juli beendet sein. Wenn sich der Fremdenver¬
kehr im Laufe der Zeit derart steigern sollte, daß die Räumlich¬
keiten den Verhältnissen nicht mehr entsprechen würden, so ist eine
planmäßige Vergrößerung schon vorgesehen. Es dürfte auch der
Straßsnzug zum Neubau eine Verbesserung erfahren, besonders
beim Gappenfelderbach,  damit auch die Autos  ohne Hin¬
dernisse bis zum « es fahren können. Der Bau wird von der Ge¬
meinde ausgeführt. Im WeilerK i enz en läßt der Besitzer Sieg¬
fried Z ob l zu seinem Neubau entsprechende Stallung Herstellen.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung in der Sitzung am
17. April. Zur Kenntnis wurde gebracht: Die Einladung des Bun¬
desministeriums für Handel und Verkehr zu einer Besprechung in
Angelegenheit der Au fh ebu n g des Ausfuhrverbotes
für Rundholz  und Erhöhung der Ausfuhrabgabe für Säge¬
rundholz, Schleif- und Grubenholz. — Befchlußgegen-
ftände:  Die Einwendungen der Bundesregierung zum Gefetzesbe-
schlaffe des Vorarlberger Landtages vom IS. März 1926 betreffend
die Einführung einer Gsmeindeabgabe für Steckfchil-
der im Gebiete der Stadtgemeinde Bregenz (Steckschilderabgabe-
gefetz) sind dem stadtrate Bregenz niitzutcilen mit der Aufforderung
zur Bekanntgabe, in welcher Form die Stadt die Abgabe zu er¬
heben gedenkt. — Den Boranfchlägsn der Gemeinden Göfis,Schopper nau, Klöfter le, Meiningen,  R aggal, Lo-
r ü n s, H i t t i s a u und G ötzi s wird die Genehmigung erteilt. —
Die Rückforderung der von der Bundesstraßenoerwaltung dem
Lande Vorarlberg aus dem Jahre 1925 geschuldeten 40.000 8 wird
bis zum Zeitpunkte verschoben, wo es geklärt fein wird, ob der
Bund die Bedingung erfüllt, die der Landtag für die Gewährung
eines neuerlichen' Betrages von 30.000 8 im Jahr« 1926 gestellt
hat. — Das Landesbauamt wird ermächtigt, einen Teer-
Sprengwagen  im Kostenerfordernis von rund 2000 8 anzu-
schaffen und diesen Wagen dem Jnventarstande des Landesbau¬
amtes einzuverleiben. Für die Benützung des Sprengwagenswer¬
den entsprechende Leihgebühren von den einzelnen Straßenver¬
waltungen einzuheben fein. — Dem Entwürfe einer Verordnung
betreffend die Ausübung des  G a » gf i f chf a n ges im öster¬
reichischen Anteile des Bodensees und dem Entwürfe einer Verord¬
nung, mit der die für die Fischerei im Bodensee erlaubten Fang¬
geräte und Fangarten bezeichnet werden, wird zugestimmt. — Für
Alpverbesserungen  stellt die Landesregierung für das Jahr
1926 eine Landesfulwsntion bis höchstens 15 Prozent der Aner¬

kannten Kosten ni Aussicht. — Der vorgeschlagenen Zusammen-
setzung des Lanüesagrarfenates  wird die Zustimmung er-
teilt. — Dem Entwurfs eines Konkurrenz st atütes  betreff
fend den Lau und die Instandhaltungdes im Gemeindegebiete von
Bizau und Beza  u gelegenen Schönebachweges wird die Zu-
ftimmung erteilt. — Die Stellungnahme der Bundesregierung zum
Gefetzesbeschluffe des Vorarlberger Landtages, womit 8 60 des
Jagdgesetzes abgeändert wird, wird dem Landtage vorgelegt mit dem
Anträge, von einer Verlautbarung des Gesetzesbeschlusses fei abzu-
fehen und die Landesregierung werde bsauftragt, ab 1. Jänner 1927
an Stelle der Jagdkartentaxe eine Verwaltungsabgabe
emzuheben und dementsprechendeine Ergänzung des Tarifes zur
Landesverwaltungsabgaben-Verordnung vorzunehmen. Ferner wird
dem Landtage ein neuer Gesetzentwurf betreffend die Abände-uno
der Pharagrnphe 60, 62 und 63 des Jagdgesetzes  vorgclsgt. —
Dem Entwürfe einer Verordnung betreffend die Festsetzung
von  W i l dschon z e i t en und dem Entwürfe einer Verordnung
betreffend die Bestimmungen über die Formularien der Jagdkartenwird die Zustimmung erteilt.

Deutscher Abend ln Bregenz. Von dort wird uns mitgetellt-
Der Deutsche Volksverein und der Deutsche Frauenverein veran-
stalteten am Donnerstag im Saale des Deutschen Hauses einen
Abend, der einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte. Nach Vor¬
trag einiger Musikstücks durch das Münchener Akademikertrio hieß
der Obmann des Deutschen Volksvereines, Rechtsanwalt Dr. Mal-
l a u n, die Gäste herzlichst willkommen. Cr betonte die Pflege de«
Gedankens der Volksgemeinschaft und erinnerte sodann an den vor
etwa fünf Jahren in den Alpenländern in den Abstimmunassieaen
zum Ausdruck gebrachten Willen des Anschlusses Oesterreichs an das
deutsche Mutterland. Dieser Gedanke wache auch im Vorarlberger
Volke, das eines Sinnes mit den anderen Ländern ist. Eine in
diesem Sinne gehaltene Entschließung, die zur Verlesung gelangte,
wurde einstimmig angenommen. Mit der Absingung des Deutsch,
landliedes schloß der ernste Teil der Veranstaltung. Ein Gast aus
Schwaben erfreute sodann di« Zuhörerschaft mit einer Fülle heiterer
Vorträge. In weiterer Folge ging der von Mitgliedern gegebene
lustige Schwank„Der sechste Sinn" über die Bretter, wobei' Frau
Dr. Karrer  durch ihr natürliches und überaus temperamentvolles
Spiel, mit dem sie ihr« Rolle als flotte Wienerin ausfüllte, Bei¬
fallsstürme auslöste. Einige leichtere Musikvorträge beschlossen gegen
Mitternacht den schön verlaufenen Abend.

Brand in Lnstenan. Wie aus Bregenz  berichtet
wird, brannte am Donnerstag gegen halb 10 Uhr abends
der zum Anwesen des Pius Bösch in L u ste n a u ge¬
hörige große Stadel nieder. Das Feuer griff derart rasch
mn sich, daß es gerade noch gelang, das Vieh ans dem
NE M retten. Das Wohnhaus selbst konnte dank des



Seite 8. 9tz.  108, Nun sbruser Nachricht«»

Mtilerii kt Mer ZMWDMWßU 2ii!eirlnii
Strängt Serotungen Ms MMMs Ms MWr.
WhMtWIIW»ZNRMM Mr WlSMK OZÄN.

Die „Landhauskorrespondenz" teilt mit:
Dem LaiMage sind in der Wintertagung 1925̂ 6 in

der Krage der Lanbtagswahlordnnng und der
Landesordnung  im ganzen fünf Antrüge Vorge¬
legen, u. zw. von den Mg . Dr. Peer , Dr . Gruener
und Dr . Straffner.  Während der Mg . Dr. Gruener
sich in der Hauptsache nur mit den Grundsätzen und all¬
gemeinen Richtlinien befaßt, enthalten die Anträge 5er
Mg . Dr. Peer und Dr. Straffner  bereits im Detail
vollkommen ausgearbeitete Gesetzesentwürfe,  die
die Grundlage für die Behandlung dieser Frage bilden
sollen. Ter Landtag Hat in der S. Sitzung am 15. De¬
zember 1925 den Rechtsausfchutz beauftragt, über diese
ganze Materie irr der Maitasung - des Landtages Bericht
zu erstatten und Anträge zrr stellen.

Am 16. April hat dann der Rechtsausschutz mit der
Lösung dieser Aufgabe begonnen Er hat seither in neun
Sitzungen den Gegenstand eingehend durchberaten utiö ■
nach allen Seiten hin reiflich erwogen. Dabei wurde aus
Grttnden der Zweckmäßigkeit der Vorgang etugehalten,
daß zunächst die beiden großen Komplexe: Land tags-
wahlordnung und LandeSordnung,  getrennt
verhandelt und tu einer Generaldebatte vor allem Wer
die Grundsätze  eine Klärung zu gewinnen getrachtet
wurde. Im einzelnen gingen die Meinungen weit aus¬
einander,  und der bisherige Verlauf der Verhand¬
lungen hat gezeigt, daß im Rechtsausschusfe für eine
durchgreifende Reform im Sinne der vorliegenden An¬
träge nicht einmal eine einfache,  noch weniger eine
ZweidrittelMehrheit  vorhanden .ist.

Es wurde daher in Bezug auf die LandtagSwahl-
ordnung bereits im Prinzip  folgende Forderungen
ab gelehnt : Die Verringerung  der Zahl Ser
Landtagsabgeordneten , die Untertei¬
lung  des Wahlkreises Nordtirol  unter gleich¬
zeitiger Einführung der Stimmenzählung nach Par-
teilandessummen und die A b ä n ö e r u n g der ge¬
bundenen  Liste in irgendeiner Form.

Hingegen wurde beschlossen, den Wahlkreis Ost-
tirol auf zu lassen  und einen EinHeitswahl-
kreis für das ganze Land  zu schaffen.

Des weiteren hat sich der Ausschuß grundsätzlich für
die Einführung der Wahlkarte und zur besseren Ge-

heiuchaltung der Wahl für eine entsprechendeA en-
derung  der Bestimmungen über die Stimm¬
zettel und die Wahlkouverts  ausgesprochen.
Was die Lan desordnun  g betrifft, ist die General¬

debatte über die einzelnen Abänderungsvorschläge, die
die V e r mi u der u n g der Zahl der Regierungs-
Mitglieder,  die Schaffung eines eigenen Land¬
tags präsibiu  ms , die Wahl der Regierungsmit¬
glieder nach dem Mehrhettsprinzip , den Mandats - !
verluft  der Landtagsabgeordneten und die Aus-
Iaf suu  g der Maitagnng des Landtages betreffen, zwar
bis zum Ende durchgeführt, die grundsätzliche Ab¬
stimmung  steht aber noch aus . Aus der bisherigen
Stellungnahme der einzelnen Parteienvertreter im Aus-
schusse, die sich mit vollem Ernst und sehr lebhaft an der
Behandlung dieser wichtigen Fragen beteiligt haben,
kann aber schon jetzt geschlossen werden, daß auch der
Großteil  dieser Forderungen wenig Aussicht
hat, die Zustimmung der Ausschußmehrhett zu erlangen.

Die Situation steht heute so, daß sich der Ausschuß
trotz der vollen Ausnützung der Zeit und der regen An¬
teilnahme aller feiner Mitglieder außerstande  sieht,
den Auftrag des Landtages restlos und terminge¬
recht  durchzuführen. Er vertritt zudem in feiner M eh r-
h ei t den Standpunkt, daß die kommendeM a i t a g u n g,
die diesmal auf einen allgemeinen Wunsch der Abge¬
ordneten so kurz als möglich gehalten werden soll, nicht
sehr geeignet  ist , derart wichtige, in das ganze poli¬
tische und VerfassnngsleLen einschneidende Fragen auf¬
zurollen mrö einer endgültigen Erledigung zuzuführen.

Eine weitere Klärung  der Meinungen würde
für die Sache selbst nur von Vorteil  sein und daher
sei eine Verschiebung  dieser Angelegenheit bis zur
Herbsttagung des Landtages umsomehr empfehlenswert,
als eine absolute Dringlichkeit für die ErlMgung im
gegenwärtigen Zeitpunkte nicht gegeben erscheint.

Der Rechtsausschuß Hat ans allen diesen Erwägungen
mit Mehrheit folgenden Beschluß  gefaßt : „Dem Land¬
tage wird das Verlangen des Rechts ansschufles unter¬
breitet, daß für die Ausarbeitung des Elaborates Wer
die beiden Reformen der LaudtagSwahlordnung und der
LandeSordnung. eine Fristerstreckung bis zum
November  bewilligt werde."

schnellen und tatkräftigen Eingreifens der frettvMgen
Feuerwehren von Lustenau, Höchst und Sln gerettet
.werden.

Abenteuer nach der Masseter. Aus .Bregenz wird uns ge¬
schrieben: Ein ObertassMverwatter aus Kempten machte einen
Ausflug nach Bregenz  und beuchte auch die M«ssei«-r im For-
stekfaal. Der gute „Tirolsr " mundet« chm und er hatte auch, wie
es scheint, gute Damengeselkschaft gefunden. Als er sich nachher
wieder auf sich besann, mußte er di« unangenehm« Feststellung
machen, daß chm nebst seinem Paff« und anderen Rrtstausweffen
auch die Brieftasche mit 100 Mark Inhalt fehlt«. Der Vertrauenr-
sÄrge sah dir heute weder die „Dame" noch die Brieftasche wieder.

KirchendieSstaH! in Dornbirn . Wie aus Bregenz
Mitgeteilt wird, wurde in der Hafter Kirche in Dorn¬
birn  das Gemälde der hl. Ths«esia gestohlen. Da sich
das Bild in einem sehr kostbaren Rahmen befand, wird
vermutet, daß es der Dieb hauptsächlich auf diesen abge¬
sehen haben dürfte.

Ban -er Vorarlberger Jllrvsrkc. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Am vergangenen Montag und Diens¬
tag fand in Frankfurt  a . M. die VerwalWMgsmtS-
fitzung der Vorarlberger Jllwerkr statt, an der in Ver¬
tretung des Landes Vorarlberg LandeAhanptMann Dok¬
tor En der,  Landesrat Dekan Fink  und Mgeordneter
Dr . Zumtobel  teilnahmen . Als Ergebnis kann ge¬
meldet werden, daß die größeren Arbeiten am Ber-
mnntwerk  voraussichtlich nicht vor Mitte Juni ous-
g e n o m rne n werden Wunen.

Der Wasserstaus des BodenseeS. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Der Bodenseewasserstand steigt von Tag
zu Tag infolge des starken Regens und der üblichen
Einflüsse von den Bergen. Iw allgemeinen scheinen nach
den WiiterungSvoranssaanngen die Aussichten für einen
warmen Mai nicht sehr günstig zu sein. Auch für das
Pfingstwetter wird nichts Gutes prophezeit.

„Die Brennergrenzc". Der „Jmprro " verlautbart in
einer feiner letzten Aprtlnummer neuerdings die be¬
kannten „10 Gebote der Brerrnerwacht", in deren crftem
die „Göttlichkeit Italiens " betont und in deren drittem
festgestellt wird, daß der Brenner nicht ein E n d-Punkt,
sondern ein Ausgang  s-Punkt sei.

Der Fremdenverkehr in Vrixen. Im Monate April
wurden in Brixen tm ganzen 856 Fremde äuge meldet.
Nach der Staatszttgehörigkeit fielen hiervon auf: Italien
686, Frankretch 2, Großbritannien 4, DeutfchlLNd 98,
Tschechoslowakei, Oesterreich und Ungarn 104, andere
Nationen 22. Me Zahl der AufenthaltSage  betrug
8152.

Ein Vorarlberger in Südtirol bestohlen. Aus Bozen
wird berichtet: Herr Hermann Ruf aus Dornbirn,
der in der Villa Pattis tu Gries wohnt, hatte die Ge¬
wohnheit, in der Frühe sein Zimmer nnversperrt zu ver¬
lassen, damit später die Hausfrau die Aufräumearbeiten
verrichten könne. Als er Donnerstag abends nach Hanse
kam, wurde ihm eine unangenehme UeberrafHung zuteil.
Aus der Schublade des Wafchkastens waren einige Gold-
fachen, die dort ausbewahrt waren und einen Wert von
1500 Lire hatten, sorvie die Summe von sieben Schillingen,
verschwunden. Andere Wertgegenstände blieben unbe¬
rührt . Der Diebstahl wurde den Carabinieri gemeldet, die
nach den Tätern fahnden.

Großer EinSrnchs- iebstcchl in Bozen. Als am 8. 4. M.
Herr Franz Rofner  früh von einem kurzen Gang in
die Stadt nach Haufe zurückkehrtie, fand er die Türe seiner
Wohnung  offen stehen. Eine Untersuchung der Wohnung
ergab, daß aus einer KornmodenschuHlaöe 4000 Lire

Bargeld und zwei Sparkassebücher, lautend auf Beträge
von 17.000 und 20.000 Lire gestohlen worden waren. Der
Tat verdächtig erscheinen zwei junge Burschen, di« sich
dieser Tage in der Gegend herumgetrteben hatten und
die auch noch verschiedener anderer Diebstähle halber ver¬
folgt werden. ,

InusLnrÄrer Amrüa.
Smntoa ? in der Abstellung de» Tiroler Grmsr- r- vndL« »Taxishof'
von »bis Kl und von 8 bis ö Uhr, Maria -Therrsten-Stratze 4L

Musik und Gebärde. Di« berühmt« Kammersängerin Anna
Bahr - Mildenburg, ordentlich« Professor an der Akadem!«
der Tonkunst in München, wird am Mittwoch, den 12. d. M.,
8 Uhr abends, im Musikosrelnsfaals Szenen von Gluck bi» Richard
Strauß darstellen und teilweise singen. In Anbetracht der über¬
ragenden Kunst der Vortragenden steht ein äußerst intereffanter
Abend bevor, auf den hienüi besonders aufmerksam gemacht wird.
— Karten für Mitglieder: 8 2.—, 150, 1.— und —.60 sRichtmit-
glieüer: 8 3.—, L—, 1.80 und 1.—).

Besucht die Arauta-LchreibmaschinsrikursÄ «fc 28 2S7
•

Nsstatnant und Gastgartsn Hotel „Maria Theresia*.
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder TageS-
und Abendzeit bestens empfohlen,- ununterbrochen wanne
Küche von früh  bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. + M151

Fußleidende! Unsere Leser seien aufmerksam gemacht,
daß die ärztlich empfohlene Schuheinlage „Pneumeile"
gegen Fuhschmerzen am Ballen, Fußgewölbe, Ferse,
Knöchel und Wade erhältlich ist bei: Alois D ann er,
Orthopädische Werkstätten, Innsbruck , Anichstraße 11.

st- a 308
Nettheit in Regenmäntel,!. Mit der geschützten Marke

„Usona" sind neue Regenmäntel und Windjacken zur
Erzeugung gelangt. Erhältlich nur im

L i n o l e n m - H a u s Blum,
Innsbruck , Anichstratze  3,
Wien VI., Mariahilferstraße 85. + M 308

Der heutigen Postauflage lügen

PsfterLsgscheiNe
zur Erneuerung des Bezugsrechtes

für Tuui LMÄ
bei. Um in der regelmäßigen Versendung der „Innsbrucker
Nachrichten" keine Unterbrechung eintreten zu lassen,
empfehlen wir unseren geehrten Postbeziehern, die Einzahlung
der Vezugsgebühr

sofort vorzunehmen.

Bezugspreise:
Monatlich . . . . . . . . 8 4.60
Vierteljährlich . S 12.50

MWM ? Her „ MkSikSlker RKchrMkn " . I
J

GcmEg , -rn 3. Mai

Unschädliches GAtfetLrmgsMittel. Man kaufe sich in der
nächsten Apotheke 4 Dekagramm Fucabohnen, davon
ninrmr man zwei Wochen hindurch zweimal täglich je ein«
Bohne nach der Mahlzeit, hernach drei Wochen Lreimak
täglich je zwei Bohnen nach der Mahlzeit, sodann wie¬
derum zwei Wochen dreimal täglich eine Bohne nach der
Mahlzeit. Der Erfolg ist ein überraschender. ± 21303

GemeluderaWtzungin WZrgl.
Aus Wörgl  wird uns berichtet: Der GerneinDerÄl

hielt am 6. d. M. wieder eine ordentliche öffentliche Sit¬
zung ab. Es lag die Tagesordrmug vor, die feit dem
Ausbruch der Krise am 23. Jänner der Erledigung Harrte,
und zwar sollen zur Verhandlung kommen: Die Abände¬
rung eines Kaufvertrages, Regelung der Zinssrage für
das der Elektrizitätsgenossenschaft vermietete Geschäfts»
lokal im Gemeindehaus und die Begutachtung et Niger
Rechnungen dieser Genossenschaft: Festsetzung der Waffer-
gebühven und Einftthrung von Taxen fltr die Kanal-
benützung: Beschllltzsassung über die Aufnahme eines
Darlehens zum Ankauf des SöckingerguteS: Beschluß-
fassung über die Beitragsleistung zur Brlxentalerachew«
regulieruug und endlich Beschlußfassungüber die Ge¬
währung von GehaltszuwenbunMn bezw. AushrlifLN an
die Gemeindeaugestellten und Stellungnahure zu einen»
Schadenersatzanspruch an die Gemeinde wegen eines Un¬
falles.

Die Beratung Wer die Festsetzung der Waffergebührsn
löste eine derart lebhafte Aussprache au», - atz öie laut
GemeinderatSbeschlutz normierte Sitznngsöaner a«Sge»
fiillt wurde. Der Aenderung des Kaufvertrages wurde
zugefttmmt. Es handelt sich um ein« Bsdingnng, nach der
ein von der Gemeinde evwmfleneS Grundstück einzu«
frieden ist. Eine eingehende Erörterung erfuhr auch dt«
Begutachtung der Rechnungen der Elektrizttätsgenofsen-
fchaft für die der Gemeirrde goleisteten Montagearbeiter^
für deren Begleichung der Bürgermeister Dr . Avan-
ztni  di « Verantwortung nicht selbst übernahm und di»
Rechnungen deshalb dem Mmetwderatc vorlegte.

Wegen AnrecÄrrmg einer Reparatur der Pump « Ml
Gemeind ewasferleiturrs stellt« GR . Egger  den Antrag.
Saß tu diesem Falle der Borstandsbeschlutz arvzuwenbeul
sei, womit der ElektriKitätSgenosfenschaftdie Wartung,
Schmierung und Reparaturen ruft Ausnahme der Bet-
stellnng von ErsatzMcken der Genossenschaft überaniwor-
tet wurde, gegen dt« Ueberlafsung einer freien Wohnung
im Prmrpenhaus. Der Obmann der GenossLnschast» GR.
Rothmüller  Hielt dieses Mkommen als zu weitgehend
zu Ungunsten der Genossenschaft. GR. Op per er befür¬
wortete Sen Antnrg Eggers, weil die in Frage stehend»
Reparatur , verursacht durch das Heißlanfen eines Lagers,
in das mit dem Wbkommen übernommene Mstw falle.
Das ASkovrmen erweise sich als für die Geineind« günstig
und es sei daher daran seftMhalten. Für den Antrag
Egger sprach ferner auch GR. Ast « er.

Der Antrag Egger wurde «Ser mit den Stimmen der
SozialdeMokraten und von der Wirlschaftspartet durch
Bizebürgermetsrer Kommerzialrat Ste lz Hammer  und
öie Gemeircderüte Gwiggerer und Hutterer  ab-
gelehnt.

GR. Egger  kegt« gegen dieses SttumrenergebniS Pro¬
test ein, weil es ausdrücklich durch Kommulierung von
Juierefseuten der Genossenschaft zustande kam. Mit der
gleichen AbstimmungSmaschine wurde auch die Miete für
das GeschäftSlokal der Grnoffsufchaft auf 10 8 pro Monat
festgesetzt gegen einen Antrag von 80 S. GR. Opperer
legte gegen diese Bemessung Verwahrung  ein , weil
die Gemeinde für dieses Lokal, das vor dem UmSmi deS
Gemeindehauses die freiwillige Rettungsabteilung inne¬
hatte, einen Geräteschuppen als Ersatz dafür bauen mußte,
der 15 Millionen Kronen gewstet hat und eS anSsieht, alS
öS dies zugunsten der Genossenschaft geschehen sei.

Bet Berattmg der Wassertaxen,  wofür vom Vor¬
stand ein Entwurf vorlag, gingen die Meinungen weit
auseinander . Bon der einen Seite wurde die Sondervor-
schreibung für solche gewerbliche Betriebe angefochten. bi«
erfahrungsgemäß am meisten Wasser verbrauchen, von der
anderen Seite die allgemeine Einführung von Wassernres-
sern. Laut Regulativ sind solche Wasŝ rmesser obligat vor-
geschrieben und sind auch zum Teil gelegentlich der Instal¬
lierung eingebaut worden. Daß in vielen Objekten kein«
Wassermesser sind, ist auf den Umstand zurückznführen,
weil das Einmontieren nur langsam vorwärts ging. Aber
auch die etnmontierten Zähler sind nicht mehr verläßlich.

Die Wasserkommisstonschrieb deshalb die Waffertaxe
nach dem Zählerstand von 1916 pauschalmäßig vor. Die
Eingänge decken aber weftaus die Kosten der Erhal¬
tung der Wasserleitung nicht. Sie betrugen im letzte«
Jahre 49008. Für den Betrieb der Pumpe allein zahlt die
Gemeinde an die Elektrizitätsgenossenschaft 12.000 8 pro
Jahr . Dazu kommen noch verschiedene andere Anforde¬
rungen, so daß die Gemeinde aus den lausenden Einnah¬
men bei der jetzigen Taxe beinahe 10.000 8 daraufbezahlt.

Zu einem Beschlüsse kam es Set diesem Punkte nicht
mehr. Die Sitzung wurde wegen vorgerückter Zeit er¬
schlossen.

N ZMMWM.
! Innsbruck,  7 . Mat.

Es wird uns gsschrieben: Der „Tiroler Anzeiger*
brachte gestern unter großer Ausmachung die Nachricht,
daß sich der Finanzausschuß des Innsbrucker Gemeinde-
rates demnächst mit dem gercau detaillierten Projekt der
geplanten PersonenseilschWebebahnvon Jgls ans den
Patscherkofel beschäftigen wird. Es „soll" die Stadt Inns¬
bruck darangehen, dieses Projekt zur Verustrkktchung zu
bringen. Dieses „soll" des Berichterstatters des „Tiroler
Anzeigers" läßt offen, ob es sich hier um einen frommen
Wunsch oder um ein Gerücht handelt. Offenbar aber
stammt die Inspiration aus interessierten Kreisen, dene«
natürlich daran gelegen ist, ihrem Projekt zu einer mög¬
lichst baldigen Verwirklichung zu verhelfen, denn der
„Anzeiger" wird dahin unterrichtet: „Ein vorbereitendes
Komitee, dem einflußreiche Fremdenuerkeh:-cinteressente»

s angehören, will die Stadt Innsbruck dazu bewegen,, eins
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Bankakt1 « ngefeHschaftzu bilden nnd selbst den
finanziellen Grundstock für Liefe Gesellschaft zu schaffen."

Wir haben unsere Leser bereits früher darüber in¬
formiert, daß das Projekt der Patscherkoselbahn, von der
ja schon seit langem die Rede ging, wieder greifbare Ge¬
stalt angenommen und in Ing . Leo Handl  einen Pro¬
jektanten gefunden hat. Dieser bringt in der eben erschie¬
nenen Nummer des „Tiroler Verkehr" eine ausführliche
Darlegung seines Projektes, auf das wir weiter untennochmals kurz eingehen wollen.

Die Gemeinde Jgls hat nun zunächst selbst versucht,
diesen Plan , der für ihre Entwicklung gewiß von größter
Tragweite sein wird, zur Ausführung zu bringen. Es hat
sich jedoch nicht die nötige Jnteressenahme von Geldinsti¬
tuten gezeigt, weshalb sich die Interessenten in Jgls be¬
mühen, andere Faktoren als Garanten zu gervtnnen. Hier
ist zunächst an die Stadt Innsbruck und an das Land
Tirol gedacht worden. Vor allem war der Wunsch von
den Interessenten ausgedrückt worden, es nröge die Stadt
Innsbruck als Konzesstonärin der Bahn  aus¬treten.

Unter dieser Voraussetzung glarrbt man, die Aktien un-
terbringen zu können. Ing . Leo Handl Hat auch eine Ren¬
tabilitätsberechnung  angestellt , die auf Grund
der bisherigen Erfahrungen bei den bereits bestehenden
Bergbahnen erstellt wurde. Wenn man diese Zahlen zur
Grundlage nimmt, scheint Sie Möglichkeit einer Ren¬
tabilität gewiß in Aussicht, ja bei weiterer Entwicklung
des Fremdenverkehrs im Sommer und Winter vollauf ge¬sichert.

Eine andere Frage  tst nun, ob sich die Stadt
Innsbruck sofort  mit dem Projekt beschäftigen kann und
will — wie der „Tiroler Anzeiger" meint. Es kann nicht
geleugnet werden, daß die Stadt Innsbruck — gleich dem
Lande Tirol ein großes Interesse an der Durchführung
dieses Werkes besitzt. Dermalen stehen jedoch der Stadt
eine Reihe von dringenden Ausgaben bevor, die zuerst
der Lösung harren und die obendrein mit ähnlichen Pro¬
jekte», wie es die Patscherkoselbahn ist, in einem gewissen
Zusammenhang stehen. Wir stehen unmittelbar vor dem
Durchbruch des Stollens des Achenseewerkes, der Erstel¬
lung der Sammelschiene. Mit der Vollendung des Werkes
und mit der Ausgestaltung des Innsbrucker Kraftwerkes
wird die Stadt über hinreichenden Strom verfügen. Ist
diese Voraussetzung gegeben, wird die Stadt gewiß auch
dem Projekte Handl in anderer Weise gegenüverstehen
können, als im jetzigen Zeitmomente. Der Strom wird
auf Absatz warte«. Die Stadt wird aber auch wieder
Kredit frei bekommen, um eher an die Verwirklichung
eines solchen Unternehmens schreiten zu können. Voraus¬
setzung wird jedoch sein, daß auch das Land Tirol und be¬
sonders die Fremdenverkehrs interessenten — Landesver¬
kehrsamt und die Gastwirteorganisationen — der Sache
das entsprechende Interesse entgegenbringen. Weitere Vor¬
aussetzung wird sodann sein, daß sich die Strmnlieserung
für die Bahn rentiert , bas heißt, daß die immerhin kost¬
spielige Stromlieferung bis Jgls durch entsprechenden
Absatz am Mittelgebirge rentabel wird.

Ing . Leo Handl bringt in einem sehr interessanten
Aussatz tm „Tiroler Verkehr" zunächst einen kurzen Rück-
blick auf die Entwicklung des Schwebebahnwesens. Dann
kommt er auf das Projekt der Patscherkoselbahn, wie es
von ihm ausgearbeitet wurde, genauer zu sprechen. Die
Seilbahn soll von Jgls bis zum grünen Boden führen,
also einen Höhenunterschied von 1100 Metern überwin¬
den, bis zur Höhe von 2000 Meter. Bei Heiligwasser ist
eine Zwischenstation geplant. Die Fahrzeit von Jgls nach
Heiligwasser wird 10 Minuten irmfassen. Es könnten auf
dieser Strecke 120 Personen in der Stunde befördert wer¬
den. Die weitere Strecke würde eine Fahrzeit von 11 Minu¬
ten beanspruchen und 80 Personen in der Stunde beför¬dern können.

Die Bauzeit berechnet Ing . Handl mit zehn Monaten
unter Berücksichtigung aller Erfahrungen, die bet den
letzten Seilbahnbauten gemacht wurden. Die Bau¬
kosten  sind mit 18 M i l l i a r ö c n veranschlagt. Handl
wiederholt die Ziffern des letztjährigen Fremdenverkehrs.
Besonders wird die Bahn als Wintersportbahn Erfolg
ausweisen. Es werde haupisächlich eine Preisfrage sein,
ob die Bahn die notwendige Frequenz aufweisc. Er bringt
folgende Fahrpreise in Vorschlag bet folgender Frequenz:

Strecke bis HeMgwasser: '
20.000 Balls ahrien S 1.40 (Einhoimische)
15.000 Bergfahrten
40.000 Volljnhrten
15.000 Bergfahrten

1.-
2.20 (Fremde)
1.40

Strecke bis Grünen Boden:
10.000 Voklsahrten
10.000 Bergfahrten
35.000 Voll,'ährten
5.000 Bergfahrten

8 2.20 (Einheimische
1.2«
3.— (.Fremde)
2.—

Die Errichtung der Endstation ist ctnf dem „Grünen
Boden" geplant. Die 1400 Meter Höhenunterschied bis
Innsbruck werben für den Wintersport eine Hauptattrak¬tion bilden.

Gewiß wird man auch in Innsbrucker Kreisen diesem
Projekt gerne volle Aufmerksamkeit schenken, da es für die
Zukunft und Fortentwicklung der Stadt wie des ganzen
Landes von großer Bedeutung sein wird. Eine wohl¬
wollende Prüfung durch die S t a d t, die gerade jetzt mir
der Verwirklichung einer Reihe von wichtigen Problemen
beschäftigt ist, setzt aber auch die tätige Mitarbeit der
übrigen interessierten Faktoren  voraus.

Voriräge und Veranstaltungen.
Das Aesilonzerk des Deutschen INännergesangvereines Inns¬

bruck aus Anlaß der Feier des 2Sjährigen Bestandes des Vers'nes
findet heute, den 8. d. M., um 8 Uhr abends im großen Stadtsarle
statt. Restliche Karten für Sitzplätze, dann Karten für Stehplätze
sind nach bis 6 Uhr abends im Borverkanfe »nd dann an der
Abendkasseab 7 Uhr abends im Stadtfaalvorraume zu erhalten.
Beginn des Festkonzertes Punkt 8 Uhr abends.

Dorkrag im Innsbrucker Gartenbauuerein . Es wird uns be¬
richtet: Am Dienstag, den 4. ü. SR., sprach Herr Schafferer über
den Gemüsebau. Er führte aus , daß ohne richtige Bodenbearbeitung
der Erfolg weit hinter den Erwartungen bleibe. Jeder Grund
müsse auch im Herbst umgegraben oder geackert werden, damit
der Frost in den Schollen recht verwitternd wirken kann. Der

Der Waschtag oh sie Ungemach-
Die langwierige und anstrengende Arbeit auf der

Rumpel ist dem neuartigen Waschverfahren gewichen,
das nichts anderes erfordert als bloßes Einweichen der;
Wäsche mit Rinso, welches alle Reinigungsarbeit fast
ganz allein besorgt.

Diese wundervolle neue Seife löst den Schmutz!
überall sachte los, so daß reichliches Spülen genügt, j
um ihn zu entfernen und die Wäsche so schneeweiß zu'
machen wie nie zuvor.

Nur Stellen, die besonders verunreinigt sind, wie
Halsbinden, Manschettenränder usw., müssen ein wenig

gerieben werden; am besten inst
etwas trockenem Rinso, wodurch
der Schmutz im Handumdrehen
verschwindet

Rinso zieht den Schmutz
harmlos heraus.

Hergestellt in den
Lux-Fabriken.

Fachmann empfahl, die Pflanzen ja nicht dicht zu setzen rmd Wurzel-
zu säen. Herr Schafferer bewies durch eine
sein gründliches Können und erntete rvohl-

gemüse nur in Reihen
klare Darlegungsw
verdienten Beifall.

Gründlings scsi. Der Radsahrerverein „Cüelraute" in Innsbruck
feiert am Sonntag , den 9. Mai , sein fünfjähriges Gründungsfest,
verbunden mit Fahnenenthüllung . Aus diesem Anlasse findet am
Sonntag bei günstiger Witterung eine Kkrsofahrt von Dereinsheim
Mariahilferstrahe 7 unter Vorantritt der Amraser Musik statt. Die
Korsofahrt geht bis zum Festplatze Kapeller-Garien in Amras.zu der Korps
fahrerverein „Geselligkeit" Salzburg.
18 Vereine haben zu der Korsofahrt zugesagt, darunter der Rad-

Der erste Mandolinen- und Gullarrenklvb veranstaltet das
heurige Frühjahrskonzert am 12. Mai , 8 Uhr abends, im Kanzert-
saale des Hotels „Maria Theresia". Eintrittskarten sind im Vor¬
verkauf nur bei den Mitgliedern, sonst bei der Abendkasse erhältlich.

Äk AUS»« MMMIk WS-
SMsW- iiea.

Der „Neuesten Zeitung" wird ans Wien,  7 . Mai,berichtet:
Ihr Wiener Berichterstatter hatte Heute mit Generalpost¬

direktorH o h e i se l eine Unterredung über die ans Inns¬
bruck hier vorliegende Nachricht, wonach die französische
Flugverkehrs-Gesellschaft Franco - Roumaine  in
diesem Jahre den Flugdienst über Innsbruck  noch
nicht ausgenommen habe, weil Sie österreichische Postver¬
waltung der genannten Gesellschaft nicht einen 60pro-
zentigen Nachlaß  für den telephonischen täglichen
W e t t e r n a chr i cht e n ö i e n st im Betrage von 12.0008
zubilligen wollte. Generaldirektor Hoheisel erklärte IhremWiener Vertreter u. a.:

„Der Flugsichcru ngsöien st auf der Strecke Wien—
Innsbruck —Zürich der „Compagnie International de
Navigazione Aerienne" (früher Franco -Roumaine Lust-
sHlfsahris-Gesellschaft) wurde im Jahre 1925 im Einver¬
nehmen mit der Fluggesellschast eingerichtet und wickelte
sich klaglos ab. Wegen Einrichtung dieses Dienstes für den
Flugverkehr auf ihren Linien im Jahre  1926 ist die
Gesellschaft bisher an die P o stv e r w a l t n n g nicht
herangetreten-  Die Meldung Wer einen Konflikt
zwischen der erwähnten Gesellschaft und der österreichischen
Postverwaltung sowie über eine Verzögerung  der
Aufnahme der gesellschaftlichen Flüge durch die P ostve r-
w a l t u n g ist daher völlig u n z u t r e f f e n d."

Die „Stunde " beschäftigt sich ausführlich mit dem öster¬
reichischen Flugverkehr und verweist zunächst einleitend
darauf, daß die Reglern ngssubvention für den
inneren  österreichischen Verkehr noch immer a u s-
ständig  ist . Die einzige österreichische Gesellschaft, die
Oesterreicht'sche Luftverkehrs-A.-G. kann den beabsichtig¬
ten Flugverkehr Wien—Salzburg—Innsbruck und Wien
—Graz—Klagenfurt nicht aufnohmeu, so lange die ihr
längst in Aussicht gestellte Regierungsfubvention nicht
erteilt ist, weil trotz des Interesses des Publikums die
Lnftbefördernng aus unabsehbare Zeit passiv  sein mutz.
Inzwischen wäre aber die Möglichkeit, den Luftverkehr

auf der StreckeInnsbruck —Wien  mit dem wichtigen
Anschluß nach Parts  durch eine ausländische Gesell¬
schaft besorgen zu lassen. Die Franco -Roumaine, die seit
Jahren Flüge nur zwischen Frankreich und dem Orient
versieht und die bis zmn Vorjahre die Route Wer
Straßburg —Prag —Wien und Budapest  ge¬
wählt hatte, hatte zu Ende der vorigen Saison wegen
der Schwierigkeiten  des landungslosen Ueber-
fliegens deutschen Gebietes ihre Route geändert und die
Flüge Wer Basel —Innsbruck —'Wien  geleitet
und beabsichtigt auch im heurigen Jahr Flüge über die
gleiche Strecke zu führen. An dem Ersuchen, die Gebüh¬
ren für den Wetterdienst zu ermäßigen, hat die österrei¬
chische Regierung die Möglichkeit der Einrichtung einer
ständigen Flugoerbindung mit Innsbruck und dem
Westen scheitern lassem Ta das deutsch-französische Lnst-
schiffahrtsübereinkommen paraphiert wurde und die
Schwierigkeiten der französischen Flugzeuge beim Landen
auf deutschem Gebiete daher nicht mehr bestehen, hat die
Franco -Roumaine aus den Flug Wer Oesterreichver¬
zichtet  und fliegt wie ehemals über Bayern  mit
einer Zwischenlandung in Nürnberg.  Es ist nun eine
Frage der Zeit, daß die Gesellschaft nicht nur Innsbruck,
sondern auch Wien bei ihren Flügen ausschalten wird,
weil sich Pretzburg außerordentlich um die Zwischenlan¬
dung auf dem Fluge von Prag nach Budapest bemüht.
Das deutsch-französische Lnstschiffahrts-Wereinkommen
kann auch für Oesterreich eine erfreuliche Wirkung haben,
indem es dazu Veranlassung bieten dürfte, daß die öster¬
reichische Lustverkehrs-A.-G. nunmehr den Verkehr auf
der Strecke Wien—Berlin über Prag sehr bald ausneh-
mcn dürfte. Daß aber in Oesterreich ein wirklicher Be¬
darf für einen Flugverkehr besteht, beweist am besten die
Linie Wien —München,  die einzige, die gegenwärtig
überhaupt betrieben wird, während im Vorjahre täglich
nicht weniger als 16 Flugzeuge in Wien landeten, Sezw.
von Wien abslogen, und zwar eines abwechselnd nach
Klagensurt und in das Salzkammergut, eines nach Nürn¬
berg und Frankfurt , eines nach Prag und Krakau unddrei nach Budapest.

Die Flugzeuge nach München, die für elf Passagiere
Platz enthalten, sind täglich ausoerkauft  und an
manchen Tagen mutz sogar für Passagiere, die sich absolut
nicht abweisen lassen wollen, in die Paffagierkajüte einSessel hineiugestellt werden.

Wie erwähnt, erklärte Generalpostdirektor Hrheisel,
daß die Franco-Ronuraine in diesem Jahre Überhaupt
nicht an die österreichische Posiverwaltung wegen einer
Ermäßigung der Gebühren für den telephonischen Wet¬
terdienst herangetreten und daß die österreichische Post-
Verwaltung in jeder Beziehung der Gesellschaft entgegen»gekommen sei.

K»nililu Streit BitA« ii.
Am Donnerstag abends geriet der Taglöhner MM

Hörtnagel,  wohnhaft in Innsbruck , Jnnstraße 16,
auf der Bun -desst ratze in Mühlau in der Nähe des Gast¬
hauses „Heimgarten" mit Karnern in Streit . Hörtnagel
war mit seiner Iran und einem Bekannten beim „Dol-
linger" gewesen; am Heimwege kam der Gesellschaft ein
Karnerfuhrwerk entgegen, vor dem zwei Hunde, ein Do¬
bermann und ein drahthaariger Pintscher, liefen. Einer
dieser Hunde siel den Hörtnagel an, der sich zur Wehre
setzte. Als der Karner Georg Winkler  aus Mieming,
der mit seiner Frau Aloisia und einer gewissen Hedwig
Monz  im Wagen saß, sah, daß Hörtnagel den Hund
Magen wollte, sprang er vom Wagen und stellte Höri-
nagel zur Rede. Zwischen den beiden Männern entspann
sich ein erregter Streit , in dessen Verlause beide Männer
ihr Meiser zogen und auseinander loszustechen versuchten.
Hörtnagel soll dabei einen Stich erhalten haben. Daraus-
.nn soll Hörtnagel gegen das Stratzengeländer getaumelt
und über dieses in den Inn gefallen  sein , wo sein
Körper von den hochgehenden Fluten verschlungen wurde.

Nach einer anderen Version seien nach dem Streit die
Karnersleute gegen Hall weitergefcchven, Hörtnagel mit
seinen Leuten aber gegen Innsbruck weitergegangen.
sem. Nach einigen Schritten soll sich Hörtnagel von seiner
Frau , die ihn stützte, losgerissen  und mit den Wor¬
ten: »Hilft nichts mehr, gibt keine Rettung mehr"' fre i -
willig m den Inn gesprungen  sein . Inwieweit
Hortnagel verwundet wurde, kann nicht sestgestellt werden,
weil seine Leiche bisher noch nicht geborgen werdenkonnte.

Seine Frau erstattete gegen 8 Uhr abends bei der Pd-
lizer rn Innsbruck die Anzeige von dem Vorfall, die die
Gendarmerie in Mühlau benachrichtigte. Zn gleicher Zeit
wurde diese auch von dem Begleiter Hörinagels verstän¬
digt. Die Revierinspektoren Zeidler und Baller
nahmen sofort die Verfolgung der Karnerlente ans und
es gelang der Patrouille auch gegen 11 Uhr nachts bei
vollständiger Dunkelheit die Bande in den sogenannten
Rumer Waldeln  nächst Rum einzuholen und öing-
sest zu machen. Vorher hatten aber die beiden Gendar¬
men noch einen Kampf mit den sie anfallenden Hunden
zu bestehen und es bedurfte harter Mühe, um die wüten¬
den Hunde, die jede Annäherung der Patrouille zu ver¬hindern suchten, zu überwältigen.

Bei seiner Verhaftung gab Georg Winkler « t, daß er
Hörtnagel nicht gestochen, sondern nur dessen Angriff
abgswehrt hätte, indem er ihm mit dem Rücken des
Messers einige Schläge ans dem Kopf gegeben habe. Wasnachher geschehen sei, wisse  er nicht.

Die drei verhafteten Karner , nämlich Georg Winkler
seine bvau und die Monz, werden dem Landesgevichte
eingelieleri werden. Ob es sich bei dem Tode HörinagelS
um einen Totschlag  oder um eine KörPerver-
letzung  oder bloß um einen Unfall  handelt , darüber
muffen die Erhebungen die nötige Aufklärung bringen.

Der Bericht eines Zeugen.
Ein Musiker aus Mühlau befand sich zur gleichen Zeit

auf einem beim Streitorte in nächster Nähe befindlichen
Fußsteig. Er gab an, daß er ein Geschrei von Männern
und Weibern gehört und auch ein Karnersuhrwerk fahren
gesehen habe. Er sah auch, wie Hörtnagel mit seiner Frau
am Geländer des Jnnusers gelehnt und nie Hörtnagel
sich von ihr losgerissen  habe und in den Inn ge.sprungen sei.
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Der ertrunkene Hörtnagel ist am 1. Mai 1894 in Inns¬
bruck geboren, nach Götzens zuständig und von Berns
Hilfsarbeiter. Er ist stark gebaut, hat dunkle, kurze, ge¬
scheitelte Haare, solchen Schnurrbart , rundes bärtiges Ge¬
sicht, mehr spitze Nase, braune Augen, Hat an der rechten
Hand - en Daumen und den Zeigefinger eingebnnden und
trug eine nmgearbeitete Eisenbahneruniform  nnö
eriren alten grünen Hut. Die Nachforschungen nach der
Leiche wurden eingeleitet.

DZr fimfjährige Bestand der Fachschnle für
Schuhmacher und Schneider m HaALT.
wird UNS berichtet: Im Frühjahr 1921 hatte der Tiroler Land¬

tag beschlossen, zur Hebung des heimischen Schuhmacher- und
«chneiderhandwerkes eine Fachschule in Hall  zu errichten. Am
1. Oktober des gleichen Jahres wurde diese Anstalt als die einzige
im weiten Kreise ins Leben gerufen und ihre Leitung dem bewähr¬
ten Praktiker Direktor H i c ke anvsrtraut . Ihre Entwicklung seit¬
her hat die Erwartungen vollauf gerechtfertigt. Schon bei der Er¬
öffnung waren sämtliche Plätze besetzt. Der Erfolg der Anstalt war
von Jahr zu Jahr größer. Die jungen der Schule entlassenen Leute
wurden von den Meistern des Landes bei der Anstellung bevorzugt
und sie habe» in namhafter Anzahl auch außerhalb der Landes-
grenze lohnende Beschäftigung gesunden.

Die Schule ist im Westträkte der Lanüesirrenanstalt Hall vor¬
teilhaft und praktisch »ntergebracht. Große, lichte Arbeits-. Wohn-,
Schul- und Schlafräume sowie eine stattliche Bibliothek und em
Spielgarten flehen den Frequentanten zur Verfügung. Für Ver¬
pflegung und Wohnung haben sie den minimalen Betrag von
t S im Tag zu leisten. Die Verpflegung ist reichlich und gut, so
daß diese Anstalt nicht nur eine sehr gute Lehrstätte, sondern auch
als ein Crziehungs- und Wvhlfahrtsinstitnt zu bezeichnen ist. Im
Erkrankungssalle fleht ein eigenes Krankenzimmer zur Verfügung.
Ebenso sind die Baderäume ausgedaut und modernisiert worden.
Die Lehrmittelsammlung ist jetzt schon reichhaltig, sie wird aber
immer weiter ausgestaltet.

Die Anstalt hat den Zweck, aus der Tiroler Bevölkerung tüchtige
Gesellen für das Schuhmacher- und Kleidermacherhandwerk heran-
zubilden und ihnen eine ausreichende sachliche und theoretische Aus¬
bildung zu vermitteln, so daß sie in den Stand gesetzt werden,
später auch die Meisterprüfung abzulegen. Die Anstalt umfaßt zwei
Jahrgänge , nach deren Absolvierung der Schüler ein Abgangszeug¬
nis erhält, das das Lehrzeugnis uud den Gesellenbrief ersegt.
Schüler, die das Lehrziel nicht erreichen, werden ein bis zwei Se¬
mester znrückgestellt. Das Schuljahr beginnt am 15. September und
dauert bis Ende Juli.

In der Schuhmacherabtsilung umfaßt das Lehrziel im ersten Jahr¬
gang: Die Herstellung verschiedener Reparaturen und genagelter
Böden. Im zweiten Jahrgang : Das Herstellen von Oberteilen, ge¬
wendeten, Nahmen- und grobgenätzten Böden. Außerdem Must'er-
schneiden und Zeichnen, Mahnehmeu, Uebertragen der Maße
auf den Leisten und Abgipsen von Füßen . In der Schneiderabtei-
lunq ist das Lehrziel im ersten Jahrgang : Herstellung von Hose und
Weste. Im zweiten Jahrgang : Herstellung des Rockes, Reparaturen
und Wenden von Kleidungsstücken. Lehrgegenstände: Maßnehmen,Sachzeichnen, Zeichnen der Kleidungsstücke in natürlicher Größe,achkuude und Materialkunde. Außerdem für beide Abteilun¬
gen:  Unterrichtssprache, Rechnen, gewerbliches Rechnen, Kalku¬
lorion. Buchführung, Gefchüstsaufsätze, Bürgerkunüe, Schönschrei¬
ben, Sittenlehre , Turnen und Gesang. Schüler, die bereits die
Meisterlehre oder die Gehilfenzeit hinter sich haben und eine
weitere Ausbildung wünschen, werden im zweiten Jahrgang ein-
teilt.

Man kann mit gutem Recht sagen, daß sich dieses Institut des
Landes in den fünf Jahren seines Bestandes zu einer Anstalt ent¬
wickelt hat, die ihresgleichen sucht. Die Absolventen gehen gleich,
sam als Sendeapostel hinaus und werden durch ihre Tüchtigkeit die
Bedeutung und den Nutzen dieser Schule der Bevölkerung iminer
mehr zum Bewußtsein bringen.

MahKahmen der italienischen Regierung gegen
Me RschlsanroMe in Südttrol.

„Giornale d'Jtalia " von gestern abends berichtet, daß
in dem jüngst vom Ministerrate genehmigten Dekrete aus
Anlaß der Revision der Advokaten- und Staatsailwatts-
listen eine Bestimmung von weittragender Bedeutung
enthalten ist, wonach diejenigen Advokaten und Staats¬
anwälte, die sich irgendwie öffentlich in einer Weise be¬
tätigt Ritten, die zu den Interessen der Nation in Wider¬
spruch sicht, von einer Aufnahme in die neuen Listen aus-
züschließen und im Falle ihrer bereits früher erfolgten
Eintragung aus diesen zu streichen sind.

Die Revision der Rechtsanwaltslisten erfolgt durch
eine Sonderkomurission, die den gegenwärtig bestehenden
im Wege der Wahl gebildeten Disziplinarsenaien bei-
gegchen wird.

Durch diese Verfügung hat nrmnvchr die italienische
Regierung den Weg gefunden, um auch gegen miß¬
liebige Rechtsanwälte, die ihre Eirtnationalisierungs-
polttik Mißbilligen oder nicht teilen, durch Ausschluß aus
der Praxis oder mit einer Zulassungsverrveigerung Vor¬
gehen zu können.

Es ist ein besonderes und bezeichnendes Merkmal aller
von der italienischen Regierung erlassenen Dekrete, daß
sie in ihrer Auslegung äußerst dehnbar sind und damit
der Willkür der einzelnen mit der Durchführung und
Anwendung betrauten Organe weitesten Spielraum
lassen.

$jmtee+$tu0+ßunft
----- Siadikheaker Innsbruck. Samstag 8 llhr abends Gastspiel

Kar! Psann vom Johann -Strauß -Theater in Wien: Zum erstenmal
„Er will eine -moderne Frau " (Der Messias der 'Frauen ). Schwank¬
artiges Lustspiel in drei Akten von Hans Staderer. In Wien mit
großem Erfolg zur Aufs-ührung gebracht. Dr. Wenger — Karl
Psann o. ®. Im zweiten Akt große Modeschau, für die die Abend-
wiketten ün Modsatelier Pauli Breuer entworfen und ausgeführt
wurden. Sonntag 3 Uhr nachmittags große Kindervorstellung zu
kleinen Preisen „Rotkäppchen", ein Märchenlustspisl in drei Akten
non Robert Bürkner. Sonntag 8 Uhr abends Gastspiel Susanne
Bachrich und Karl Psann „Rund um die Liebe", Operette in drei
Akten von Leo Fall . Montag 8 Uhr abends Vorstellung der Ar-
beitsvkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt : Gastspiel
Susanne Bachrich vom Jo-hami-Strauß -Dhewter in Wien „Madame
Pompadour ", Operette in drei Akten von Leo Fall . Marquise Pom¬
padour — Susanne Bachrich a. G. Borvevkauf zu kleinen Preisen
an der Tag-eskassa.

— Innsbrucker Volksbühne. Am Donnerstag den 13. Mai
(Christi-Himmelfahrt) abends 8 : i Uhr wird im Thsatersaals , Inn.
stvaßs 107, die Baueriipojse „Der Amerika-Seppl " wiederholt.
Kavienvorverkuusbei Frischauf, K-rchgasse 14, und Sunkavsky, Jnn-
ftratze 51. — „König Laurm " wird am Sonntag de» 16. d. M.
Wederholft . .

— Theater im Legsaal. Sonntag den 9. ü. M. wird ausgeführt .
das Schauspiel „Toni", ei« Episode aus dem Negeraufftand von !
St . Domingo. Anfang um halb 9 Uhr abends. Eingang Anich- !
straße 36 und Jnnrain 37.

«-Mufikoereiu Innsbruck. Prof . Adolf Busch , der beste deutsche :
Geiger, wird in Innsbruck spielen; die Bedeutung dieses künstle- I
rischen Ereignisses werden unsere Musikfreunde zu würdigen wissen !
und diesen seltenen Kunstgenuß nicht versäumen. Der Musikverein -
beendet mit dieser hervorragenden Veranstaltung die Konzerttä-tig-
kert in dieser Saison. Kartenvorverkaus am 11., 12. und 14. Mai
im MusikvereiuLgebäude.

— Tonkünstter Leo Wegner. Nur von -der kleinen Gemeiude
der Konzertbesuchergekannt und selbst auch von diesem Kreise fast
vergessen, lebt in Innsbruck ein Künstler, dessen Genius auf allen
Gebieten der Musik Hervorragendes geschaffen hat, ein Liederdichter,
der jedem Gefühle, vom seraphischen Gesang bis zuin schalkhaften
Volkslied, Ausdruck zu geben vermag, ein Deutscher von unbeug¬
samem Glauben an die Größe seines Volkes, ein reiner, gütiger,
schlackenloser Mensch, den die ungewöhnliche Härte des Schicksals,
das ihn mit zäher Grausamkeit verfolgt, nicht von seinen heilig
gehaltenen Idealen abzubringen vermocht hat. Leo Wegners
Namen wurde in früheren Jahren viel genannt. Seine Lieder —
auch in Innsbruck, und zwar von Opernsänger Auer wiederholt
und stets nrit großem Beifall« vorgstragsn —, feine Schargsfänge
und Jnftnunental -kompofitionen gewannen ihm in den Reihen der
Kunstverständigen und auch im unbefangen nachempfindenden brei¬
ten Publikum begeisterte Freunde . Diese wird ein Urteil, das ein
vorzüglicher Kenner der lyrischen Musik und begnadeter Interpret
der Liedkunst, Dr. I . E. Meyer  in Wien, über Leo Wegner ab¬
gibt, gewiß -interessieren: „Dieser Leo Wegner ist ein feiner Künst¬
ler ! Die ebenso liebevolle und sichere, als ungezwungene Art, wie
er den dithyrambischen, feierlichen, lyrischen und grüblerischen ©tim»
mutigen des Ge-niUs des Dichters folgt, zeugt von einer Feinsühlig-
keit, die ihn gleich neben ganz große Liedkünstler stellt. Ganz be¬
sonders erfreut feine Treue gegenüber der geschlossenen Forn > und
der keuschen, allem Extemporieren abholden Schönheitslinie. Es
-ist alles echt und aus einem Gusse! Bon Vordringlichk-eit und Ef-sekt-
hascheret Nirgends eine Spur ! Er füllt den Pokal, den die Muse des
Dichters darbietet, fei er nun aus Bergkristall, aus Gold oder Stahl,
mit köstlichem, in Farbe und Fluß kongenialem Trank» ohne nur
ein Tröpfchen zu verschütten oder gar mit hemmungsloser Klang-
phantasterei in Schaum zu zerblasen. Kunst ist Herrschaft über
Gedanken und Leidenschaft! Und das hat er! Dem Klang, den er
dem Geiste und Herzen des Dichters ablaufcht, und in Tönen noch-
formt, öffnet man leicht und gern die letzten Tore der Seele. Diel-
leicht habe ich Gelegenheit, die Lieder einmal selbst im Radio zu
singen. Ich möchte sie nicht jedem Nächstbesten anvertrauen . Es
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-ist ausgesprochene Feinkost und die muh entsprechend dargebot-en
-werden." — Solche Wort« höchster Anerkennung werden -über
einen Liederkompon-isten nicht -oft vernommen. Leo Wegner -hat aber
auch herrsche Werke für mehrere Instrumente und das Orchester
geschaffen, die das Entzücken für durch die Moderne nicht bsein-
flu&te Genießer bilden. Es wäre ein rühmenswertes Verdienst
unserer Musikfreunde und ausübenden Künstler, den durch feine
fast völlige Erblindung und sonstigen schweren Schicksal« vom Leben
obgedrängten Meister dem Konzwtrepertvir« wieder einzufügen
und ihm den Platz einzurüumen, den er sich durch Begnadung und
Akbett im Weihebez-irk der Kunst verdient hat.

Frühjahrskonzert des MälmergefanZverernes Hall i. T. Dian
schreibt -uns : Dieses Konzert ftnöct am 1-2. Mai abends 8 Uhr im
Stadtsaal tn Hall statt. Hiebei wird der Innsbrucker Hars-silöü-nstler
sind. phil. Albert Ri st er Mitwirken. Die Märmerchöre stehen
unter der Leitung des Sa -ngmeisters Dr. Otto Brugger.  Dte
Dorrragsordnung enthüll u. a.  Vorträge aus dm Kompositionen von
Pembaur , Joses Reiter, Joses Pöll , Tedeschi, Friedrich Hepar,
Schudcker, Brahms , Hugo Kann. Karienvorverkanf bei Frau Witwe
Ieggl« in Hall. — Anläßlich des Festkonzertes des Deutschen Män-
nergesangvereines Innsbruck führt ein Extra -Triebwagen von der
Herrengasse um 1.30 Uhr nachts nach Hall ab.

----- Radio Men 531. 7.30 Uhr: Landwirtschaft: Pflanzenschutz im
Weingarten. 8 Uhr: Volkstümlicher Abend des Kammerquartetts
Tcmtenhayn. Anschließend: Leichte Abendmusik.

= Alhambra : Original Pradler Riticrspiele. Sonntag den 9. ds.
„Ritter Blaubart ". Anfang 4 Uhr. In den ZwischenpausenMusik.
Näheres Annonce und Plakate.

$umm +0poct+€>ii(el
Sitter durch Innsbruck.

Für dieses am Sonntag  den 9. Mai stattfindende Lausen haben
sich bis Remumgsjchkuß 38 Läufer, davon nenn Mannschaften, ge¬
meldet. Es ist das höchste Nennungsergebnis, das bei dieser Ber-
aNstallung bisher erreicht wurde. Ob Holzer,  der aussichtsreichste
Bewerber, fehlt leider unter den Gemeldeten, da er infolge Er¬
krankung nicht starten kamt. Es ist dies umso bedauerlicher, als
sein vorjähriger Bezwinger, Röhrt,  di « Meldung abgegeben hat
und Odholzer aus den Revanchelamps gut vorbereitet und in bester
Form war. Bon den bekannten Läufern starten Plattncr (F . C.
Beldidena), Delle Karth (Sportverein ) und Schießtt vom Alpen¬
jäger-Regiment Nr . 12. Di-e Vorgenannten dürften auch für den
Sieg in Betracht kommen. — Der Ausruf erfolgt Punkt 9 Uhr beim
Start am Berg Is-el. Die Kleider werden zum Ziel gebracht. Das
Laufen findet bei jeder Witterung statt.

Der AricrpLragrMH lat GKr)erb<mS.
KB. Men , 7. Ma-i. VekannÄch hat der Internationale Skiver¬

band dem Oesterreichifchen Skiverband  eine Frist bis
Ende Mai  eingeräuint , um den Ar -ierparagraphen  fallen
M lassen, widrigenfalls der Oesterre-ichifche Verband aus dem Inter¬
nationalen auch che idst. Gestern hat der Wiener  Skiverband mit
126 gegen 18 Stimmen beschlossen, den Arierparagraphen bei¬
zubehalten . Alle Landesverbände  treten am 29. und
30. Mai in Salzburg  bei der Gener-alversammlu-ng des Oester-
reichischeu Skiverbandes zusammen, wo die Entscheidung für
diesen  Verband fallen wird.

Fußballwettspiele am Sonntag . Platz a-n der Sill : 8 bis 10 Uhr:
J .A.C.-Reserven gegen VMideim -Reserven; 10 bis 12 Uhr: J .A.C. I
gegen Beldidena 1 (Meisterschaft). — F l u n g er p l a tz: Halb 1-1
bis halb 12 Uhr Sportverein Innsbruck Jugend gegen Veldidena-
Jugend : halb 2 bis halb 3 Uhr: Hötting-Jugend gegen^J .A.C.-
Jugend : 3 Uhr: Sportverein Innsbruck Reserven gegen Jugendhort
Hall ft 8 bis halb 7 Uhr: Sportverein Innsbruck gegen Vorwärts.

Sporkbekciebbeim § . C. Veldidrns. Sonntag den 9. d. M. tritt
der F . C. Beldidena mit vier Mannschaften zum Wettkampfe an.
Die erste Fußballelf absolviert um 10 Uhr vormittags am neuen
Tivoliplatz das Meister-schastsspiel gegen den Innsbrucker 21. C. Di-e
Reserve um 8 Uhr gegen I . A. C. (Meisterschaft). Die Jugend ein

Samstas, den 8. Mai 1926/

Freund-schastchpiel gegen den Sportverein und die Leichtathletiksek-tion
hat eine Mannschaft zum Laufen quer durch Jtmsbruck gemeldet.
St -arl um 9 Uhr vormittags am Berg Jsel.

Die klubmeisiecschast und Pokalkämpse des Tiroler RingfporkNubs
werden heute um 8 Uhr abends im Saale des Hotels „Maria
Theresia" ' ausgetr-agen. Die Klubmeisterschast wird in drei Klassen
ausgetragen, während die Meister, unter -denen sich einige der -besten
nnb bekanntesten heimischen Ringer befinden, in zwei Gruppen
ringen werden.

Turnverein „Friesen" Hölting. Die Vereinsleitung gibt bekannt,
daß morgen Sonntag , wenn das Wetter günstig ist, der Fr-ühlings-
ausflug des Vereines stattfindet. Abmarsch Punkt 7 Uhr früh von
der Turnhalle aus . Feftpiatz norü-westlich von Kranebitten unter¬
halb des alten Weges. Dort werden volkstümliche Wstrkämpfe der
Turner , Turnerinnen und Zöglinge durchgeführt. Für Getränk« ist
gesorgt. Gläser haben die Teilnehmer selbst zu besorgen. Abends
SiegerveMndigung im Vereinsheim. Sollte das Wetter ungünstig
(kalt, regnerisch) sein, so findet der Ausflug am Donnerstag den
13. Ma-i (Feiertag ) statt.

Meisterläufsr Hauben in Men . Wien,  7 . Mai . Hubert Hau¬
ben,  Deutschlands bekannter Meist-er-läufer. ist gestern in Men
eingstr-ossen, um Samstag und Sonntag an dem mternarionalM
athletischen Meeting  der Hakoah in Wien testzunehmen.

»

Die Geraer hülle -der Sektion Gera des D. u. Oe. Illpsnvsreins
ist über die Pfingsttage, das ist vom 21. bis 27. Mai , voll bewirt¬
schaftet. Sommerbewirtschaftung voraussichtlich vom 18. Juni bis
18. -September.

Zak ein ProorftoNsangesteAtSr Vuspruch auf
AeberstrmLeneKllohKUKg?

Innsbruck, 8. Mat.
Der ehemalige Beamte Suttner  des Landes-oerkehrsamtes hatte

nach Lösung des DienfwerhÄtnissesbeim-hiesigen Gewerbegsricht am
30. Dezember v. I . di« Klage aus nachträgliche Bezahlung seiner
Ueberstu-ndenleistung-en eingsbracht. Herr Suitner stand vom Ok¬
tober 1922 bis End« März 1825 im Dienste des Landesverkehrs¬
amtes, und zwar anfangs als Akquisiteur, später als Leiter der Pro-
pagandast-elle. Suit -ner -hatte tn dieser Stellung einen festen G e -
hattsbezug  und eine Provision  vom Umsätze, bezog aber
außerdem noch Mr di« von ihm durchges-ührten Akquisitionen die
übliche Provision.  Im vergangenen Jahre erhielt Suttner
einen Gchal-t von 2900 8 und an Provisionen 1800 8 . Der Kläger
begründeie seine Foriiermigen von 1073 8 damit, daß er bet der
Innsbrucker M «f f e, bei der Tiroler G e w e r b « s cha u und bei
Sl-nlsgung des Jlmsbrucker Adreßbuches  sine Reche von Uebsr-
stunden leistete, zu denen er zwar keinen direkten 2lu-strag erhallen
hatte, die aber im Interesse des Betriebes lagen. Die beklagte Seite
wendet« dagegen «in, daß Suitner zur Leistung von Ueberstunden
nicht verhallen wurde und für -feine Dreh rarbeit bei der Messe und
der Gewevbsschau auch separate Nemuneratwuen erhalten hätte.
Außerdem habe Suitner einen großen Tsit der geleisteten „Ueber-
stunden" benützt, um sich als Akquisiteur  zu betätigen und aus
dieser Tätigkeit die normalen Provisionen  bezogen.

Das Gericht erkamtie das Recht auf Entlohnung der von Suitner
geleisteten Ueb-erstunden zwar grundsätzlich  an , nahm aber
von der geforderten Summe von 1073 8 erhebliche Abstriche vor.
In erster Linie wurden alle Ansprüche, di« sich aus Uedevstunden
stütze», die vom Oktober 1922 bis 30. Dezember 1922 geleistet wur¬
den, als verjährt  in Abzug gebracht, weil die Klag« erst am
80. Dezember ISA eingebracht wurde. In zweiter Linie wurden
von der Forderung die erhallenen Remunerationen  in Ab-
vechnung gebracht und schließlich noch die P r o v i s i -o n s -b ezü g e
aus den Akqu-i-sitionen. Da von dem Unternehmen kein striktes Ver¬
bot von Ueberftunden ausgesprochen worden war, erachtete das Ge-
werbeg-ericht (Vorsitz Hoftüt Dr. R a s i m) es als unerheblich,
ob dis Leitung des Untern-ehmens von den geleisteten Ueberftunden
Kenntnis  hatte oder nicht, da das Beweisverfahren ergab, daß
die Leistung von Uebefftunden, wenn auch in erster Linie im Inter¬
esse des Angestellten, so doch auch im Interesse des Unterneh¬
mens  lag . Das Gericht errechnste nach Abzug der vorgenannten
Posten sine Restsumm«  von 296 8 , die dem Kläger zuge¬
sprochen  wurde.

Die Brandlegung im Fugererhofe bei Makrei.
EinstsKnttg des SLrafverfayrens.

GekamMch brach in der Nacht vom 13. aus den 14. Oktober v. 2.
im Fugererhofe bei Matrsi ein Brand aus , dem dies-er Bauernhof
gänzlich zum Opfer siel. Der Brandlegung bezichtigt und angeklagt
wurde ein gewisser Jordan K o ch, der als Schl-eufenwüchter beim
Sillwevk in Matr -ei in Dienst stand und -der die Tat angeblich aus
Liebe  zu einer gewissen Frau Gebhart begangen haben soll. Am
17. März 1926 fand hierüber die erste Schwurgerichtsverhand-lung
st-a-tt ; schon bei dieser ergab sich immer mehr und mehr die Halt¬
losigkeit der Anklage. In später Abendstunde wurde damals infolge
verschiedener Anträge der Staatsanwaltschaft zur Stützung ihrer
Anklage, sowie mehrerer Gegenanträge des Verteidigers Kochs,
Rechtsanwalt Dr. La ssen  au , zur Entkräftigung dieser neuen
Anträge der Staatsanwattschast die Hauptverhandlung vertagt. Die
Staatsanwallschaft hat nun die Anklage zurückgezogen,  worauf
das Dtr-asversal-ren eingestellt und Koch sofort enthaftet  wurdet

#

§ Ein Brandsiiflerprozetz in Salzburg . Am 6. Mai wurde vor
dem Schwurgericht in Salzburg die Verhandlung gegen 'die wegen
versuchter Brandstiftung im Zementwerke ,̂ )allein-Gamp " und
wegen Verleitung hiezu angeklagten Edith und Marie Sprin-
g e n schm i Üt trnd Paul L i p ta y zu Ende geführt. Edith Sprin¬
genschmidt wurde des Verbrechens der Brandlegung , sowie der Mit¬
schuld an der versuchten Brandlegung des Liptay, -ihre Mutter Marie
gleichfalls des letzteren Deliktes und schließlich Pa -u-l Liptay des
Verbrechens -der versuchen Brandlegung und des Verbrechens der
Veruntreuung uitd des Mißbrauches der Slm-tsgewali schuldig ge-
sprachen. Edith Springenschmidt wurde zu ein ent Jahre,  ihre
Mutter Marie zu sechs Monaten  und Paul Liptay zu z w ei>
einhalb Jahren  schweren Kerkers verurteilt . Für -beide
Frauen wurde di« Nichtigkeitsbeschwerde angemeldet.

§ Auhelumleuueu sind Vesihstörung. Wien,  7 . Mai . Wege»
Anbringung einer Antennenleitung außerhalb der Wohnung fft seit
längerer Zeit «in Streit zwischen dem Beamten Franz Geiger
und der Hausbesitzerin Anna BI u rn e rt t r i t t . Geiger wurde von
ihr wegen Bcsitz-störung geklagt, weil er verschiedeneSlußenlettun-
gen -für -sein Radio angebrachr hatte. Auf die Klage hin entfernte
Geiger diese Leitungen und beließ nur einen drei Meter langen
Erdieittlngsdrahr von feiner Wohnungstür über den Gang zur
Wasserleitung. Die Besitzstörungsklagewurde trotzdem aufrecht er¬
halten, vom Bezirksgericht Döbling jedoch mit der Begründung a -b-
gewiesen,  daß die verbliebene kleine Leitung keinerlei Beein¬
trächtigung -der Besitzrechte der Hausfrau bedeute. Diese gab sich
jedoch damit nicht zusriedsn, sondern leitete an das Zi-vi!landeqgericht
die Berufung, der st-attgeg eben  wurde . In der Begründung
heißt es, es fei unerheblich, ob der Eingriff in fremden Besitz mehr
oder weniger -seit reicht, ebenso oü die als Besitzstörung geltend
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S«macht« Hanök-ng schSMch oder gefährüch sei. Cs genüge der Ein.
griff rn fremden Besitz, und «in solcher sei vorhanden, wenn der
Beklagte außerhalb seiner Wohnung «inen, wenn auch noch so kurzenDraht gezogen hat.

MArM
. Das 3ubl!auM des Professors Eiselsberg.
> Wbs ku-rs berichtet, hat dieser Tags der bekannte Chi¬
rurg Professor Dr . Anton Eiselsberg  das Jubiläum
seiner 25jährigen Lehrtätigkeit  an der chirur¬
gischen Klinik in Wien gefeiert. Ans diesem Anlcwe fand
tot großen Operattonssaal der ersten chirurgischen Klinik
eine ganz intime Feier  statt , an der sich zahlreiche
ehemalige Schüler Professors Effelsberg» die zum Teil
selbst hohe akademische Würden auf dem Gebiete der medi¬
zinischen Wissenschaft bekleiden, seit re gegenwärtigen
Assistenten, Operateure mb  Hörer Ser Medizin, beteilig¬
ten. An der Stirnwand des Saales , wo Professor Eisels-
bevg sonst an der Tafel die rnedistnffHe« Aufzeichnungen
und schriftlichen Erklärungen gab, hing ein mächtiges
Gemälde von der Hand des akademischen Malers Erwin
La «L eines Schülers Professor Rollers, darstellend Hof¬
rat Eiselsberg am Operationstisch, umgeben non sei' en
Assistenten und Operateuren und der Operationsschwester.

Bon seinen ehemaligen Schülern waren zunächst jene
vier erschienen̂ die die höchste akademische Würde, das
Ordinariat einer Klinik erlangt haben, die Professoren
Clairmont ans Zürich, R a n z i aus I n n s b r u ck, H a-
derer aus Graz und Wagner aus Prag,  ferner
zahlreiche Primarien aus Wien, aus der Tschechoslowakei,
von Rumänien, Polen, Jugoslawien , Italien , Holland
und dem Deutschen Reiche, unter ihnen der Vorstand der
chirurgischen Klinik in München, Prof . Göheimrat Saner-
bvuck, zahlreiche Assistenten der verschiedenen Kliniken
und «ine Anzahl angesehsner praktischer Aerzte. Fer¬
ner der Vizepräsident der Gesellschaft der Aerzte, deren
Präsident Hofrat Eiselsberg ist, Prof . WagneräJarrveWg,
Prof. Riehl, Prof . Lenk und andere.

Hosrat Prof . Eiselsberg  führte in seiner Ansprache
ettva folgendes aus : ^Jn den 35 Jahren meiner Wiener
Wirksamkeit hat die Chirurgie die gewaltigsten Fortschritte
gemacht. Man denke bloß an die Fortschritte in der Ber-
wenöung der Narkose und Lokalanästhesie, an die Fort¬
schritte der Wundbehandlung und Asepsis. Bor 28 Jahren
hat man beispielsweise dasRöntgenversaHren  nur
zur Feststellung von Fremdkörpern und Knochonbvüchen
benützt, und wie manntgsaMg ist seine Heutige Verwen¬
dung. Wien darf den Ruhm für sich in Anspruch nehmen,
für die Benützung der Röntgenstrahlen auf therapeutischem
Gebiete bahnbrechend gewirkt zu haben. Auch ans dem
Gebiet der Transfusion  ist Men führend. Ganz aus-

Hneie Ergebnisse mit Transplantation hat mein
ler Pichler au szu weisen. Erstaunlich sind die Fort¬

schritte der Gefäß chirnrgiLdte  im Kriege ihr« ersten
Triumphe feierte. Und welchen Aufschwung hat die L un-
genchirurgte  genommen. Aber noch ist die Zahl der
ungelösten Aurgaben ganz gewaltig. Es sei nur aus das
Krobsproblsm hirmewtesen. Und wie wünschenswert wäre
es, wenn es gelänge, Entdeckungen zu machen, die den
Oyerationsbetrish, die Llpfepsis nsw. billiger gestalten
würden! Betrachtet man 25 Jahre Geschichte der Chirur¬
gie, da eine Entdeckung die andere überholte, kommt
einem der eigene Anteil an der Entwicklung verschwin¬
dend geringfügig vor. Ueber diese Schwermut Hilst nur
die Ueberzeugmrg hinweg, den Frmderungen der EGE in
jedem Augenblicke seines Lebens entsprochen, iinmer sub¬
jektiv sein Bestes für den Pattenten , für dte leidende
Menschheit geleistet zu haben."

Hauptversammlung des Börseuverelnes der
Leukschen Buchhändler.

Leipzig, 7. Mai . Di» Kuntote-Hauptversammlung des Börsm-
vereine« der deutschen Buchhändler zu Leipzig, über die wir bereits
kurz berichtet haben, war von rund 500 Mitgliedern, die ins ge-
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Das Glück der Hanne Seeöach.
Bon Maria Peteani.

Hannchen fühlte sich klein, provinzlerisch und besangen,
Md sehr gegen ihre sonstige Gewohnheit einsilbig. Man¬
tel und Schute hatte sie abgenommen und saß tum mit
verwirrten Locken, steif und manierlich, wie eine Puppe,
auf ihrem runden Sttihlchen.

Man sprach von diesem und jenem — das heißt, Mama
und Gaston Gabriel taten das. Hauptsächlich von seit:er
Arbeit natürlich, von der Reise und der Ausnahme bei
Hof. Was man eben so redet, wenn man sich zum ersten
Mal tm Leben gegenübersitzt. Alles, was Mama vor-
brachte, war ein Bemühen, eine» möglichst guten, welt¬
gebildeten Eindruck zu machen, und das war nicht so
leicht, denn man saß leider Gottes schon siebzehn Jahre
in Mühlen und verstand nebstbei von Malerei keinen
Schimmer, — und alles, was er mit seiner leisen, war¬
men Stimme sagte, war nur Begleitmusik zu der for¬
schenden, prüfenden Augenfrage: Was für Sorte Leute
sind das eigentlich.

Und dann kam Papa . Er freute sich von Herzen, den
Sohn seines lieben, alten Kollegen begrüßen zu können,
schüttelte ihm kräftig beide Hände und lenkte mit feinen
Jngenöreminiszenzen das Gespräch sogleich ins richtige
Fahrwasser. So lebhaft war der Professor schon lange
nicht gewesen, und Hanne wurde stolz auf ihn. Alltags¬
dingen gegenüber war er ablehnend und verkrochen, aber
bet solchen Gelegenheiten kam er aus sich Heraus und
wurde das, was er vor zwanzig Jahren vielleicht ge¬
wesen: ein launiger , charmanter Causeur. Er wollte von
Berlin hören, von Paris und Wien! O, wie viel gab es da
zu fragen! Und Gaston Gabriel wurde warm und er¬
zählte. Bon allem, was es nur gab. Von der Akademie in
Paris — doch das wäre ja schon lange her und inzwischen
batte sich auch dort vieles verändert. So stark pulsiere das
Leben doch nirgends wie in Frankreich, so viel Anregung
ünd, Geist biete doch keine Mellschaft Me M Parisers

samt fast 1800 Stimmen vertraten , besucht. Neben der wichtigen
Frage der Preisgestaltung und der inneren wie äußeren Organi¬
sation beanspruchte in der Versammlung der Entwurf des Gesetzes
zur Bewahrung der I u g « n d vor Schmutz - und Schund¬
schriften  besonderes Interesse. Grundsätzlich steht der deutsche
Buchhandel aus dem Standpunkt , daß der Kampf gegen Schmutz
und Schund mit allen zu Gebote stehenden Mitteln geführt werden
müsse und die Unterstützung einer in diesem Sinn « aefuhrten Be¬
wegung der Mitarbeit aller seriösen Buchhändler wie auch Ihrer
Organisationen sicher sein dürfe.

Eine längere Entschließung macht sich, falls man die Bestimmun¬
gen des Gesetzes nicht in den Rahmen der allgemeinen Strafgefetz-
reform verarbeiten könne, die Forderungen des Schutzverbandes
Deutscher Schttftsteller und einer Reih« anderer Verbände zu eigen.
Diese lauten: 1. Di« Antragsberecktigung steht nur den Landes-
Zentralbehörden und Landesjugend-Aemtern zu. 2. Di« Zuständig¬
keit der Länder, falls diese eingeräumt werden muß, wird aner¬
kannt unter der Voraussetzung, daß eine Revisionsinftanz beim
Reich als Oberprüfftelle eingesetzt wird. 8. Falls Einstimmigkeit für
die Abstimmung in den Prüfstellen nicht zu erreichen ist, soll Ent¬
scheidung nach qualifizierter Majorität erfolgen, also bei einer Kom-
Mission von sieben Mitgliedern mtt einer Majorität von fünf zu
zwei. Bei der Oberprüfsiell«, die dem Reich unmittelbar untersteht,
muh an der Einstimmigkeit festgehalten werden. 4. Die Bestim¬
mung, daß periodische Druckerzeugnisse, falls mehr als zwei Rum-
msrn einer solchen dem Verbot unterliegen, für den ganzen Jahr¬
gang verboten werden können, muh ausgemerzt werden. Ueber-
Haupt sollt« keine Sonderhestimmung über periodische Druckerzeug¬
nisse in da« Gesetz ausgenommen werden. 6. Die Prüfungskom¬
missionen müssen sich aus Persönlichkeiten zusammensetzen, die nur
von den großen Zentralorganisationen vorgeschlagen werden. Dies
muß insbesondere auch von den Mitgliedern der Oberprüfftellegelten.

Als dritte wichtige Angelegenheit wurde di« urheberrecht¬
lich« Schutzfrist  behandelt . Die Autoren bemühen sich schon
seit längerer Zeit, die jetzt gültige Schutzfrist von 30 auf 50 Jahr«
zu erhöhen. Di« Versammlung erklärte, daß sie die bestehende
Schutzfrist von 30 Jahren nach dem Tode des Urhebers von
Schrift-, Kunst, und Tonwsrken für bewährt und richtig halte, weil
sie gsistid und wirtschaftlich am besten dein ganzen deutschen Volke
biene. Die Herstversammlung soll, einer Einladung der österreichi-
schen Buchhandels folgend, in Wien stattfinden. Das gelegentlich der
Jahrhundertfeier des Börsenvereines tm Vorjahre gestiftete Ehren-
zeichen in Gold wurde erstmalig dem Buchhändler Bernhard
Hartman  n-Elbers»ld aus Anlaß seines 00jährigen Berufs-
jubilSum« verliehen.

MsSkarrer FinanzSeamt- wesen Bakittaspekttlatton
erschossen.

Moskau, 7. Mai . Die pEtffche Polizei teilt mtt, daß
der Vorsitzende des Börfenbepartements
deS Finamskommtsiariates, W o l i n, und zwei Beamte des
Departements, Schapelowskt und Radi nowitsch,
erschossen  worden ftnd und ihr Eigentum beschlag-
nahmt wovden ist. Dte Ungerichteten Beamtm waren mit
einer Gvuppe von PrtvatspeLu kante r^ n ein Kom¬
plott verwickelt, um ein Sinken der Valuta und der
Schuldverschreibungen zu veranlassen, wodurch die Re¬
gierung beträchtliche Verluste erlitten hat. Die übrigen
Teilnehmer an dem Komplott wurden in ein Konzen¬
trationslager  verbannt . — — - -

«
#

• Provisionen für Ersparung -« im BunSeSHienste. Die
„Deutschssterreichifche TasrAzeitung" schreibt: In Krei.
sen der höheren Bundesbeawten erhält sich fett etniger
Zeit hartnäckig das Gerücht von einem Geheim¬
er  l a ß, durch den die Letter der Behörden und Aemter,
sowie Sie ErfpartmgSkommtssäre einen p e r ze n r u e I*
ten Anteil  an jenen Ersparungen  erhalten sol.
len, die sie vort Sen dem betreffenden Amte btrögeimäßtg

Kochproben beweisen
ÄL- daß es nichts Beffere» gibt da den altbewährte»

Feigeuksffss
v«d deshalb nehmen erfahrene Hausfrauen mit
Vorliebe nur dieses Fabrikat znr Bereitung eines
krSftic-en. köstlich wohlßhnnckmdsn fiaflea.

Womit er gewiß den Deutschen nicht nahetreten wolle —
o sicher nicht! Es gäbe viel gediegene Kunst hierzulande.
Das Leben fei eigentlich viel zu kurz und die vierund-
zwanzig Stunden eines Tages immer zu rasch verflogen,
um alles, was schön sei, genießen zu können.

Er sagte diese Dinge schmucklos und natürlich, mit
leichten, maßvollen Bewegungen und ließ dabei seine
Blicke langsam im Kreise herum wandern, vom Vater zur
Mutter und endlich zur Tochter. Aber die fühlte sich, wie
gesagt, recht unbedeutend und sprach lieber gar nicht mit,
nur in ihren Augen hatte sich ein Schein entzündet
„Künstler sind doch andere Menschen," dachte sie befrie¬
digt, „Rat Pauer sollte nur . . . "

muß mich eigentlich bet den Herrschaften entschul¬
digen, baß ich erst heute konmre," hörte sie ihn sagen,
— aha, er wußte also doch, daß das nicht recht war, —
„aber tm Anfang gab es so viele Unschlüsslgkeiten wegen
des Bildes , daß ich wirklich nicht Muße fand. Tie gnä¬
digste Frau Fürstin hatte da ihre eigenen Ideen , — mein
Gott, welcher Auftraggeber hat die nicht, — na und be¬
vor ich ihr die alle gründlich ausgeredet hatte, das
brauchte natürlich seine Zeit."

„O, — und ist Ihnen das gelungen?"
„Gewiß, gnädige Frau ! In solchen Fällen kommt es

doch nur darauf an, wer mehr Geduld hat, nicht wahr?
Aber, wie gesagt, bevor ich nicht mit all dem im Reinen
war, fühlte ich mich unkompleit. Erst die Arbeit, dann
das Vergnügen. Man hat mir einen kleinen Pavillon
oben in den Anlagen angewiesen, — wer weiß, ob die
Herrschaften ihn kennen? Er liegt ganz versteckt auf einem
kleinen Hügelchen hinter den alten Festungstürmen.
Nein ? Sie waren dort noch nicht? Seyen Sie, das ist
mir eben recht. Ich wollte einen Arbeitsplatz, wo mich
wirklich niemand stört, und wo vor allem viel Licht und
Raum ist. Der Herr Kammerrat bat mir einen Ofen
setzen lassen, einen sehr charaktervollen Ofen. Er rauchte
von allem Anfang an und läßt sich darin von keinem
Hafner umsttmmen."

„Und wohnen Sie auch dort?." erkundigte sich Mama-
KeM -

zugewtesenen Summen erübrigen. Sin derartiges System
wäre wohl geeignet, den ganzen Bundesdtenst zu kor¬
rumpieren  und unsere Behörden zum Nachteile der
Bevölkerung in ein großzügiges Provtsionsgeschöfrnm-
znwaadeln. Ein solcher Erlaß würde nur geeignet sein,
alle UeSerlieferungen unseres Beamtentums auf den
Kopf zu stellen und in unserer bisher ausschließlich von
Pflichterfüllung durchdrungenen Beamtenschaft einen un¬
gesunden Evwerbsgeist künstlich groß zu ziehen. Es
widerstreitet dem gesunden Menschenverstand, einen sol¬
chen Erlaß überhaupt für möglich zu halten, doch sprechen
zahlreicheAnzeichen  dafür , daß doch etwas an der Ge¬
schichte wahr sein mutz. Besonders „tüchtige" Auttsleiter
haben bereits begonnen, dte in ihrem Ressort systemisier-
ten Stellen entweder gar nicht oder durch minder quali-
stzierte Beamte niedrigerer Besoldungsgruppen zu be¬
setzen, um möglichst hohe „Wirtschastsprümien" zu er-
halten."

* Tttelverleihunge». Der BundcsprWdrnt hat dem
Mintsterialsekretär des Bureaus der Bundeskomntission
für Sozialisierung Dr . Erich Eber mann  den Titel
eines Sektionsrates und dem Direktor des Bundesgestütes
Wieselburg Obergestütsrat Philipp Ge lltn  e k den Titel
eines Regiemngsrates taxfrei verliehen.

* Von der Lokomottve erfaß!. Au« Linz  wird gemeldet: Am
Bahnkörper der Bundesbahn bei P a f chi n g werden derzeit die
Schwellen ausgewechfeü, wobei neben einer größeren Anzahl von
Arbeitern auch mehrere Gleisstopfmalchinsn verwendet werden, die
während des Betriebes großen Lärm verursachen. Der bei einer
solchen Maschine beschäftigte Streckenarbeiter Johann Hartmayr
aus Marchtrenk wurde am 5. d. M . von einer anderen Arbeits¬
parti« abgelöst und setzte sich daMihin neben das Gleis, um die
Jause einzunehmen, stand aber nochmals auf, um sich etwas aus
seinem Rucksack zu holen. Infolge des von den Maschinen verur¬
sachten Lärmes hörte er nicht das Hrrannahen des Personenzuges
au, der Richtung Linz. Er wurde von der Lokomotive erfaßt und
auf ein« Werkzeugkifte hingefchleudert, wo er mit einer schweren
Kopfwunde bewußtlos liegen blieb.

* Kein Verkauf des Sttrbertterchetmes tu FreistüdL» Aus
Frei stabt  wird gefchrieben: In btt  am Mittwoch, Sen
S. Mai , abgehaltenen GeeminSeausschutzützung würbe Sie
Abstimmung über den von den Christlich sozialen einge-
bvachteu Antrag, das städtische Studentenheim an den
Orden der Salesianer für 240.6008 zu verkaufen, üadurch
unmöglich gemacht,  daß sich vor Ser Abstimmung
Sie grotzdeutsche, sozialdemokratischr und nattonalsoziali-
stische Fraktion aus dem Sitzungssaale entfernten. Nach
Wisderaufnahme der Sitzung würbe Ser Antrag, mit Len
Mariettbrüderrr in Freistadt in Verhandlungen zu treten,
um mtt ihnen ein Pachtverhältnis einzugehen, sowie dem
jetzigen Konviktsöirektor Günther  mit 1. Jänner 1927
vertragsgemäß M künden, angenommen.

* Hochwasser tu Kärnten. Infolge der heftigen Regen-
und Schneefälle, Sie in Len letzten Tagen im Hochgebirge
M verzeichnen waren, ist dte Gail  aus . den Ufern ge¬
treten. Zahlreiche Aeckex und Wiesen wurden Mer-
schwemmt unL die Gailreguliernngsarbeiten stark be¬hindert.

* Lehrer und Schülerin. Budapest,  7 . Mai . In der
kleinen Ortschaft Tarca  im Komitat Zemplin hat der
öorttge Lehrer Josef N a sza j a ein 14jähriges unent¬
wickeltes Mädchen, in das er verliebt war, erschossen
und sich dann selbst eine Kugel durch die Schläfen gejagt.
Der Lehrer hatte uw das Mädchen geworben, wurde aber
selbstoerstänSltHvon Sen Eltern desselben abgewiesen.
In seiner Erbitternng darüber hat er die furchtbare Tatbegangen.

* Ach! Fässer Likör ausgetrunken. Au» Budapest  wird ge¬
meldet: In emer Gemeinde in der Näh« von S z o l n o k wurden
acht Fässer  aus der Sendung einer Budapester Likör-
f a b r Ik nach Rumänien von unbekannten Tätern aus dem Waggon
geraubt und dann im Stick)« gelassen. Die Ortsbewohner be¬
mächtigten sich der Fässer und vemnstalteten ein g r o ß e s G e l a g e.
An einem einzigen Tage wurden alle acht Fässer geleert, und kein
einziger im Orte war an diesem Tage nüchtern.

* Stickstoff aus der Isar . Aus München  wird gemel¬
det: Jrn Haushaliausschuß des bayerischen Landtages
machte der Minister des Innern bemerkenswerte Mittei¬
lungen über den Ausban der unteren Isar , wo sich eine

„Nein, das würde sich gar nicht eignen! Ich wohne und
speise im Schloß mit den Herren von der Intendanz zu¬
sammen. Aber, wenn ich ehrlich sein soll, die Stunden,
wo ich nicht arbeite, werden mir lange. Es geht nicht
allzu kurzweilig zu, an diesem Hose! Gott, was sind das
für engherzige Menschen und Ansichten!"

O weh, was sich der zu sagen getraute! Mamachen
machte runde Schreckaugen, aber der Professor stimmte
fröhlich und unbekümmert bei. .

„Sie sprechen mir aus der Seele, werter Herr Ga¬
briel ! Hier ist es mehr als ledern, und es wundert mich
nicht, wenn Sie es empfinden. Hat man Sie noch nicht
in den Verein christlicher Jünglinge und solcher, die es
werden wollen, hineinbugsiert?"

Gaston Gabriel lachte. „Bisher nicht, Herr Professor,
aber vielleicht kommts noch! Da werde ich wohl nicht
umhin können anzunehmen, wie?"

„Es ist nicht so arg," beschwichtigte Mama, „mein
Mann übertreibt." Aber nun hatten sich dte schwarzen
Seelen sozusagen schon gefunden und Gaston Gabriel
erklärte, es freue ihn, endlich tu Mühlen — das „ver-
dmnmte Nest" schluckte er fast hörbar hinunter — ver¬
nünftige Menschen gefunden Zu haben! Und dabei sah er
plötzlich ganz anders aus, viel jünger als früher, mit
einem Funken knabenhafter Spitzbüberei in den Augen¬
winkeln. Mamachen aber beunruhigten solche Themen
und sie lenkte ab. Wie lange er gedenke, in Mühlen zu
bleiben? — Das wisse er noch gar nicht: das lasse sich
überhaupt nicht bestimmen und hänge ganz vom Fort¬
gang seiner Arbeit ab. Deswegen sei er auch mit der
gnädigen Frau Fürstin übereingekommen: Auf festen
Termin male er nicht! Das mache ihn ganz krank, so zu
wissen, einer warte darauf, bis er fertig gepinselt habe.
Das Bild sei schon an Volumen eine Riesenarbeit und
werde gewiß viele Monate in Anspruch nehmen. Nur
reue cs ihn eigentlich, daß er gleich mit dem Prinzen Kic¬
her gereist sei. Er hätte doch bis nach Weihnachten war¬
ten sollen, denn das Fest so in der Fremde zu verbrstr-
gerst nicht wahr, das sei doch gar nicht hübsch! ,. - .GMetzMsi WM'
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eigene Gesellschaft gebildet hat, Sie Sie Isar unter¬
halb  L a n Ss Hu t zur Geroinnung non Stickstoff aus-
banen will. Wenn es wirllich gelingen sollte, Stickstoff
wesentlich billiger herzustellen, so sei Lies für bas Agrar¬
land Bayern zweifellos ein Ereignis »mt ganz besonderer
Bedeutung. Wenn die Prüfungen die Angaben und Hoff¬
nungen des Projektes erfüllen, werde auch die Frage der
Bürgschaft, die der bayerische Staat für die Finanzierung
Wernehmen soll, ihre Erledigung finden.

* llebersaii auf einen amerikanischenArzt in Berlin . Berlin,
7. Mai . Einem sich hier aufhaltenüen amerikanischen Arzt Doktor
M e y e r, der des Deutschen nicht mächtig ist, sind heute 1130 Dollar
bar und ein Brillantring  im Werte von 2300 Dollar geraubt
worden. Die beiden Verbrecher hatten ihn unter dem Vorwände
eines Cdelstsinhandels in ein Auto gelockt  und unterwegs
überfallen.

* Liebestragödie im Hotel. B erlitt , 7. Mai . In einem Hotel
in der Joachimschaler Straße stiegen vorgestern abends der 28
Jahre alte Zigarettettreisends Eugen Duderstadt  und die 22
Jahre alte Annemarie Zinninsch  ab , die eben erst aus Lübeck
nach Berlin gekommen waren. Sie hatten ihre Heimat in der Ab¬
sicht verlassen, sich in Berlin das Leben zu nehmen, weil ihrer ehe¬
lichen Verbindung unüberwindliche Hindernisse im Wege standen.
Gestern früh schrieben beide Abschiedsbriefe an ihre Angehörigen.
Dann setzte sich der junge Mann eine Pistole an den Kopf und ver¬
suchte zugleich mit der anderen Hand, dem Mädchen die Pulsader
zu öffnen. Nachdem er die Ader angeschnittenhatte, drückte er ab
und brach tot zusammen. Das Mädchen aber -war nur unge¬
fährlich verletzt und rief jetzt, als es den Geliebten tot am Boden
liegen sah, um Hilfe. Wirt und Angestellte eilten herbei und holten
einen Arzt, der dem Mädchen einen Notverband anlegt«. Bei dem
Manne konnte er nur noch den Tod feststellen.

* Deckeneinbrecher. Berlin,  7 . Mai . Mit außerordentlicher
Raffiniertheit arbeit-eten in der vergangenen Nacht Deckeneinbrecher
im Hause Potsdamer Straße 44. Di« Diebe öffneten mit Nach¬
schlüsseln die Eingangstür zu den leeren Räumen und stemmten
dann durch den Fußboden ein großes Loch nach dem Damenwäsche-
geschäft von Reichardt und Freund . Damit durch das Herabsvll-en
der Sreinstücke kein Geräusch -entstehen sollte, hatten die Einbrecher
während ihrer Arbeit unterhalb der Decke einen Regenschirm
cmsgespannt, der die herabsallenden Steine auffing. Dann stiegen
die Diebe mittels einer Strickleiter in die Ladenräums hinab und
suchten sich hier unter dm Vorräten die wertvollsten Stücke aus.
Mit ihrer Beute kletterten die Durschm aus demselben Wege nach
der ersten Etage zurück. Sie hielten es jetzt noch nicht für nÄig, die
Stätte ihres Wirkens zu vsrlaffen, sondern durchbohrten an einer
anderen Stelle der Wohnung nochmals den Fußboden n-nd drangen
nun auch in das Schneiderarti-k-elgeschäst der Firma Gundermann
und Eo. ein. Erst in den frühen Morgenstunden' haben die Ein¬
brecher mit einer Beute im Werte von etwa hunderttausend
Mark  das Haus verlassen.

* Das PHoiograpHieLe« i« Italic «. Wie Berliner
Blätter non zuständiger Seite erfahren, hat die iialienffHe
Regierung die Polizeivorschriffen Mer photoMapWche
Aufnahmen in Italien verschärft.

* Die erste raSioxHotograpHischeAnzeige. Die Benwend-
barkeit des Nundfunkes hat einen neuen epochalen Schritt
vorwärts gemacht. Die Pariser Ausgabe des „Newyork
HeralH" veröffentlichte in ihrer Nummer vom 8. Mai das
erste „Advergramm", die erste Zeitungsannonce , öie aus
radiophoiograPHischem Wege von Newyork nach London
übermittelt wurde. In London wurde das Klischee her-
gestellt unjd mittels Flugzeug nach Paris gebracht. Diese
Anzeige der Firma WanamaLer konnte so gleichzeitig in
Newyork, Philadelphia, London und Paris erscheinen.

Der Saakenstand.
Der anMche Saatenstandsbe -richt gibt folgende ziffernmäßige

Ueberficht über den Stand der Saaten -mit Ende April, wobei die
Klassilikationsnoten 1 = sehr gut, 2 ---» übermittel, 8 --- mittel be¬
deuten. Di« erste Zahl bezieht sich aus Tirol,  die zweit« aus
Vorarlberg:  Wnterweizen LS, L2; Sommerweizen LS. 2.8;
Winterroggen 1.9, 2.6; Sommerroggen 2.1, 2.5; Wintergerste —,
2.0; Sommergerste 2.2, 2J5;  Hafer 2.5, 8.0; Rotklee 2.2, 2.0; Luzerne
1.9, 2.3; Kleegras 2ü, 2,2; Meng, und Wickfu-ttsr 2.5, 2G; Wesen
1.9, 2.0; Weiden 2.2, SD; A-prÄosen 1.5, 3.0; Kirschen1.2, 1.0;
Pflaumen und Zwetschken 2.0, 1L; Aepf-el Iw, 1.5; Birnen 1.4,
1.0; Mostobst 1.6, 1.5; Walnüsse 25 , 2.0; Johannis- und Stachel-
beeren 2.0, 1.0.

• Winter weizen  bestockt sich zufriedenstellend, ist aber im
Wachstum zurückgeblieben; Winterroggen  ist -wohl im Aus-
schoßen, hat aber noch kurze Halme; Wintergerste  wächst sehr
schön, Winterraps  steht in voller Blüte . Der Svmmer-
w «i zenbau  ist m den Niederungen zeitgerecht beendet worden,
in den höheren Lagen bald zu erwarten. Der Sommerroggen
ist fast zur Gänze ausgesät und M ausaegang-em die Sommer-
g er st e beginnt sich ebenfalls gut zu bestocken. Hafer  ist in den
Niederungen bereits ausgelaufen, steht aber etwas -schütter, im den
Gebirgslagen ist die Aussaat beendet. Die Hülsen srücht«  ent¬
wickeln sich zeitgemäß, haben aber durch die Kälte etwa« gelitten.
Der Mohn  gedeiht gut, Hopsen  tremt kräftig an.

Frühkartoffeln  sind nahezu überall untergebracht, das
Setzen der Spätkartoffeln  nahezu beendet. Me Kl «e-
schlag«  sind infolg« des Ausbleibens der Wärm« im Wachstum
erheblich zurückgeblieben. Kleegras  entwickelt sich geschloffener
und besser und laßt baldigen Schnitt erwarten . Winter -meng»
und Wicksutter  wird vielenorts schon genützt. Die Wiesen
sind gut bestanden, doch im Wachstum infolge der Morgensröst«
und der wustrocknsn-den Winde etwas zurückgeblieben.

Aprikosen und Pfirsich«  sind größtenteils abgeblüht und
ziemlich voll ang-sfstzt. Kirschen  blühen in den höheren Lagen
erst jetzt, Pflaumen und Zwetschken  sind in den wärmstem
Lagen im Aufblühen, Birnen , und Aepselbäume  stehen in
den Niederungen in schönster Blüte, ebenso M-ostobst. Walnüsse
sind in der Entwicklung noch sehr zurück, Haselnüsse  haben
günstig abgeblüht. Johannis - und Stachelbeeren,  ebenso
Erdbeeren  versprechen reichen Fruchtansatz. Die Reben  trei¬
ben infolae der kalten Rächte sehr langsam aus , zeigen aber äußerst
gedrungene Triebe. Frostschäden sind in geringem Umfang ausge¬
treten. ^

(Die Maul - und Klauenseuchein Innsbruck-Land erloschen.) Die
Bezirkshauptmannscha-st teilt uns mit: In den ersten Tagen des
Mai wurde in der Stadt Hall  und m der Gemeinde Terfens

die Maul - und Klauenseuche amtlich erloschen erklärt. Damit ist
der ganze politische Bezirk Innsbruck-Land wieder frei von dieser
Seuche.

(Stand der Viehseuchen in Vorarlberg.) Cs herrschen Maul¬
und Klauenseuche  in St . Gallenlirch (ein Fall ) ; in Klaus (vier
Fälle); Schweinejeuche  in Doren, Lauterach und Schwargach
(je ein bis zwei Fülle). Hingegen ist die Schweinefeuchein Hör-
branz erloschen.

(Wiener Viehmärkte.) Wien,  7 . Mai . Aus dem Rachmarkt für
Rinder  wurden 592 Stuck ausgetrieben. Bei sehr flauem Ber-
kehr blieben die Preise gegen Montag schwach behauptet. Der Aus¬
trieb auf dem Schweinemarkt  belief sich aus 946 Schweine,
darunter 154 Fett - und 792 Fleischschweine. Bei lebhaftem Verkehr
haben sich Fleischschweine um 10 g, Fcttschweine um 5 g pro Kilo¬
gramm verteuert . Der Jungviehmarkt  war beschickt irrit 513
lebenden Kälbern, 1475 Weidener Kälbern, 724 Weidener Schweinen,
289 Weidener Schafen, 595 Weidener Kitzen. Man notierte Kälber
lebend 1.60 bis 2.40, Weidener 1.70 bis 2.80, Fleischschweine2.20
bis 2.60, Fettschweine 2.30 bis 2.60, Schafe im Fell 0,70 bis 1.70,
ohne Fell 1.— bis 2.—, Weidener Kitze 1.— bis 2.— 8 -das Kilo¬
gramm. Ruhiger Verkehr. Kälber wurden in prima Qualitäten
um 10 g, mittlere und mindere Ware um 20 g teurer , Weidener
Fleischschweine verteuerten sich um 10 g pro Kilogramm.

*
(Die Dividende der Tiroler tzauptbank.) Wie gemeldet, hat die

Allgemeine Oesterreichische Bodenkredi-tanstalt die Golderöffnu-ngs-
bilanz, die per 1. Jänner 1625 auf-gestellt wurde, veröffentlicht. U-eber
die der Bodenkreditanstalt nahestehenden Unternehmungen wird u. a.
das Folgende mitgeteilt: Die Tiroler Hauptbank, Innsbruck, air der
wir im Jahre 1924 Interesse  genommen haben, ist in guter
Entwicklung begriffen und wird s-ür 1928 eine mindestens zehn-
prozentige Dividende  erklären.

(Insolvenzen ln Tirol .) Das Ausgleichsverfahren  wurde
eröffnst über das Vermögen -des Kau-fmannes Johann Knapp
in Schwaz. Ansg-leichsverwalt-er Rechtsanwalt Dr. Uhlik in Schwaz,
Tagsatzmrg beim Bezirksgericht in Schwaz am 21. Jimi , Forderun¬
gen anzunrslüen bis 5. Juni . Beend -i g t wurden die Ausgleiche
des Kaufmannes Wilhelm W e chse -l b e r g er in Innsbruck und
des M-aschinenhändlers Thomas Frohnwieser  in Innsbruck.

(Löschung Vorarlberger Firmen .) Gelöscht wurden im Vorarl¬
berger Handelsregister -die Firma Dominik Fend  in Götzis,
SchWfftickevoi infolge Gewe-rbszurückleg-rmg. — Dis Firma Gebrü¬
der Maser  in Do-rnbft-y, Handel mit Maschinen, Auto, Autobe-
standteil-en und der Betrieb -des Mechanikergewerbes, infolge Ge»
wer-bbezurück-l-egung. — Die Firma Marien apotheke  Mag.
I . G. Haslinger in Rankweil, infolge Verpachtung der Apotheker-
konzeffivn.

(Enquete über di« Zollsätze km Dollgewerbe.) Wien,  7 . Mai.
Gestern fand im Bundes-ministerium für Handel und Verkehr unter
dem Vorsitz des Bundesministers Dr . Schürft eine Enqu«t« über die
Zollsätze für Wollgewebe der -dem Nationalrate vorliegenden Zoll-
tarisnvvelle statt . In dieser Aussprache wurden die allgemeine Lage,
di« Bedürfnisse und Wünsch« der Industrie , des Groß, und Detail¬
handels, des Kleid ergewerbes  usw . einer Erörterung unter,
zogen. An die allgemeinen Darlegungen schloß sich ein« Beratung
über di« Interess-enlage in den Wollgeweb efvrten  der ein-
zelnen Tarffpostticmen an.

(Aufhebung des öfierreichssch-italiemschen Akorakoriums.) Rorn.
7. Mai . Der Minffterrat hot ein Dekret angenommen, womit die
Verfügungen in Angelegenheit des -itakenffch-Ssterreichkschen Morato¬
riums aufgehoben werden.

(Ledcnsmiktel-Engros -Preise in Bozen.) S. bis 9. Mai . Wer.
zsnmchl pro Zsnlner 260 Lire, Brotmehr, prima Qualität , pro
Zentner 340, Brotmehl, soeonda Qualität, pro Zentner 200, Roggen¬
brotmehl pro Zentner 199, prima Maismehl pro Zentner 170, fsines
Maismehl pro Zentner 145, Teigwaron pro Zentner 340 bis 380,
Reis (glacö) pro Zentner 235 bis 245, Reis (Eamolino) pro Zent¬
ner 230 bis 240, gedörrte Bohnen pro Zentner 180 bis 280, Kar¬
toffel pro Zentner 70, Rindfleisch pro Kilo 10 bis 111, Gefrierfleisch
pro Kilo 5j90, Schweinefleisch pro Kilo 9 bis 10, ungarische Salami
pro Mo 07 bis 28, Veroneser Salami pro Mo W bis 29, Mai¬
länder Salami pro Mo 28 bis 29, Stockfisch pro Zentner 780 bis
7-75. Gier 100 Stück 82 -bis 53, Speck pro Kilo 14 bis 18, Fett in
Kannen 10.20 bis 10.60, Parwesmrkä-fe pro Kilo 24 bis 25, Natur-
butter pro Mo 16 bis 20, Olivenöl pro Mo 11.60 bis 1-2. gewöhn¬
liches Oel pro Killo 8 bis 8.30, Kristallzuckerpro Zentner 662 bis
702, Pilezucker pro Zentner 717 bis 723, Würfelzucker pro Zentner
740 bis 750, gerüsteter Kaffee pro Kilo 82 bis 34, Tischwein, weiß,
pro Hektoliter 140 bis 160, Tffchw-eln» rot, pro Hektoliter 140 bis
160, M -lch pro Hektoliter 120, Kohle pro Tonn« 265, Brnmholz
19.20 bis 28 Lire.

(Gsnecalverfmumlung der llunkers-Werke.) Berktn,  7 . Mai.
In der heute in Berlin abgehaltenen Generalversammlung der
Iurkk-srs-Wugzeugwerke A.-G. und der Junkers -Motorbau G. m.
b. H. in Dessau  wurde der Beschluß gefaßt, den Geldbedarf des
Werkes nrit den Auftragbeständon m Üebereinsttmmung zu bringen.
Das Werk wird unb-eachtet der hoffentlich nur zeitweiligen Ein¬
schränkung  in der Lage sein, einem -beliebigen Lieferungsa-nt-rag
prom-pt nachzirkommen. Die für di« Umstellung -notwendigen Mittel
sollen bereitgestellt werden.

(Schwierigketten im Ausgleichsverfahren der Deutschen Boüen-
bank.) Wien,  7 . Mai . Heute vormittags fand über Antrag -eines
Mäubig-srs, gegen -di« Deutschs Bodenbank das Konkursver¬
fahren  zu eröffnen» «in« Tagsotzun-g beim Handelsgericht statt.
Di« Bank hat von den sechs Raten , zu -denen st« sich im Ausgleich
verpflichtet hatte, nur vier bezahlt. Nach Anhörung der Parteien
gab der Vorsitzende dem Vertreter der Dank den Auftrag, -binnen
vier Wochen eine vollständige und genaue Bilanz  vorzulegen.

Der strafrechMchsSchuh gegen den unlaukeren
Wetibewerb.

Unter diesem Titel ist im Verlage H. Pohlschröder -Innsbruck
soeben die erste umfassende Monographie über die gesetzliche
Regelung des geschäftlichen Wettbewerbes, oezw. dessen Schutz gegen
unlaurere Konkurrenzmanöoer erschienen. Ihr Verfaffer flst her
bekannte Innsbrucker Rechtsanwalt Dr. Alfred Groß.  Die inter¬
essante Untersuchung bringt neben einer eingehenden Darstellung
des geschichtlichen Werdeganges des österreichischen Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb vom 3. Oktober 1923 eine Erörterung
der Begriffsbestimmung und der rechtlichen Konstruktion des un¬
lauteren Wettbewerbes. Sodann werden in einem da«
materielle  Recht betreffenden Slbschnitt unter besonderer Be¬
rücksichtigung des reichsdeutschen Schrifttums und der Rechts¬
sprechung des deutschen Reichsgerichteseine erschöpfende Darstellung
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der strafbaren Tatbestände der wahrheitswidrigen Anpreisung, der
Herabsetzung eines Unternehmens, der Bestechung von Bediensteten
und Beauftragten , sowie der Verletzung von Geschäfts- und Be¬
triebsgeheimnissen gegeben. In dem dem formellen  Rechte
gewidmeten Teile des Rechtes werden die Bestimmungen über die
Zuständigkeit, über die Berechtigung zur Stellung des Versolgungs-
antrages , die Urteilsveröfisntlichung, ferner die Bestimmungen be-
tresfend Beseitigung und Verfall, das Anschlußverfahren usw. einer
eingehenden Betrachtung unterzogen. Schließlich wird in einem
Anhang das Lerhällnis des Gesetzes gegen den unlauteren Wett-
bewerb zu anderen gleichfalls dem Schutze des gewerblichen
Individualrechtes dienenden Sonüergejetzen erörtert.

So rundst sich das ganze Buch zu einer außerordentlich wichtigen
Monographie über die gesamte Materie . Nicht nur der Jurist,
sondern auch der Geschäftsmann, nicht nur der Theoretiker, son¬
dern auch der Praktiker werden gern zu der Broschüre greisen,
die für jeden dieser Jnieressenten auch über einen augenblicklichen
und aktuellen Bedarf hinaus viel Interessantes , Wissenswertes und
Wichtiges enthält. Die Fähigkeit des Aersasiers, die Materie klar
und deutlich darzulegen, sie sinnvoll zu zergliedern und vor allem
in plastischer Schilderung dem Leser nahe zu bringen, verleiht dem
Buche über das sachliche Interesse hinaus noch einen besonderen
persönlichen Reiz.

Ae Särai=«S» !» Wn>» .
Dien . 7. Mal.

Bukker.

Die Marktlage zeigte m der abgelaufenm Derichtswoche keine
Veränderung. Aus Dänemark und Holland wurden größere Quan¬
titäten zngeführt und auch jugoslawischeVutter ist am Markt« ver-
treten. Man notierte im Großhandel : ObecösterreichischêLand-
butter 6.— bis 6.2-0, oberästerreichifche Molkerei-butter 7.10 bis 7.30,
holländffche Butter 7.— bis 7.20, dämsche Butter 7.10 -bis 7.30,
jugosi«wische Butter 6.30 bis 6.50 8. Die Zu-frchren au-f dem Topfen,
niavkte waren «twas knapper gehalten, reichten jedoch für den Kon-
(um. Molkereitopfen war zu 1.20 bis 1.40 S per Kilogramm ge-
handelt.

käse.
Auf dem Käfemarkt ist der Geschäftsgang nach wie vor schleppend,

lediglich nach erstklassigen Brinffen-sorten herrscht Nachfrage. Die
Prcjfe sind unverändert : Dtair notiert« i-ni Großhandel : Schweizer
E-nmrentaler 5.80 bis 6.50, österreichischer Halbemnreittal-er 3.40 -bis
5.-40, Gorgonzola 5.30, französischer Roquefort 5.40 bis 5.70, tsche¬
chischer Gvünkäse 4J90 bis 5.30, prima slowakischer Vrimsenkäse,
mindestens 43 Pwzent Fettware , 3-30 -bis 3.40, mit usuellen Ra¬
battkonditionen, Olmützer per Schock1.30 bis 2.—, Schwarzenber-ger
3.60, inländischer Gervais 2.70 (per sechs Stück), Ra-upacher Impe¬
rial 8.—, Eidamer Mfe , voll-fett, -in Dlase!i>5A0 bis 5.5v 8 ab Wien.

Eier.
Der Konsum hat derzeit für Eier fast kein Interefle . Dagegen

sind die Anlieferungen immer reichlicher, so daß größer« Preis¬
rückgänge  zu verzeichnen sind. Es nosieren im Großhandel:
Jugostawisch« und ungarische 12L5 bis 18.25 g,  Burgen -Iänder
12.50 g, polnische1-1 bis 11.78 g und russische 12 g per Stück. -

Speisefetts.
RordanrerKansiche Schweinefette find bei uns -billiger, als sie im

Urspmngsland » -selbst gehandelt werden. Die Zufuhren sind daher
sehr eingeschränkt worden und man versucht di« Preise jenen des
Auslandes an-zuglsi-chen. Daher sind die Notierungen mäßig stei-
gsicd. Hearte wertet nordamertka-nisches Schweinefett, Mre lard,
292 8 per 100 Kg. und hat hiedurch die Höhe des ungarischen
SchwÄn-efettpreifes erreicht. Wiener Schweinefett wird zu 295 8
n-usgeboten, jedoch dürste dieser Preis durch die erhöhte Waren-
nmsatzsteuer, so auch durch di« -in Aussicht stehende Zollechühung
«ine Hinau-ffetzung von etwa 10 8 per 100 Kg. erfahren . Marge,
rtoe, Pflanzenfette uni Speiseöle sind bei ruhigem Bedarfsgeschäst
im Preis« unverändert.

Kaffee.
In den Derettrigten Staaten und auch an den europäischen

Stapelplätzen besteht ein stärkeres Deckungsbedüvfnis. Die Preise
sind daher für prompte Ware höher, ohne daß dieser Umstand -die
Abfchlußtättykett sonderlich beeinträchtigen würde. Bevorzugt sind
feine Sant -os und gewaschene Kaffees. Santos Prime 620 8, Scm-
tos Superior 605 8, Rio Vif 530 8 , grüne Mitte-tsorten 720 8,
Portvvico 740 L per 100 Mo.

Tee.

Di« WeltmarMage ist weiter fest. Bei uns wird nur wenig ge¬
kauft, wobei di« Preise keine besonderen Beründerungon auifweisen.
Pansongs , Souchonas und ander« Mittelqualitäten 900 8, Java
Orange Pecco 1200 bis 1300 8, Ceylon Orange Peeco 1800 bis
1500 8 per 100 Kg.

Kakao.

Der Markt in Kakaobohnen und Kakaobutter ist sehr -fest, wobei
prompte Ware billiger erhä-ltlich «st, als Terminware . Inländischer
Kakao in kleinen Packungen wird zu 370 8, in Kisten zu 345 8. hol-
läiMcher 375 8, Kakaobutter, inl., zu 530 8, holländische zu 540 8
per 100 Kg. gehandelt.

Zucker.
Der Markt ist schwankend. Aus Kuba  kommen di« wider-

sprechendsten Nachrichten. Derzeit arbeiten nur m-ehr 138 Ze-ntralen
und weitere 21 sollen in den nächsten Tagen -ihren Betrieb einstellen.
Andererseits können infolge des en-csi-ifche-n Geneva-lftre-iks teil» Ver¬
ladungen nach dem Infelreich vor-gsnommen werdem weshalb di« ''
Vorräte in Kuba an-wachfen. Der heimische Markt ttägt diesen
Schwankungen keine Rechnung und verbleibt bet den -bicheffgeir
N-otterungen: Dschechoflowakische Würfel 230 bis 282..50, Kristalle
210 -bis 212.50 Dschechokronen in Ganzwaggons ab Grenze unver¬
zollt und unversteuert, österreichische Würfel 76 bis 78.50 8, Kristalle
7-2 bis 73 8 per 100 Kg. ftachtfrei Waggon Wien.

Gewürze.
Die Mavktstimmung zeigt im allgemeinen festete Tendenz. Er

notieren im Großhandel : Pfeffer, Siir-gapore, schwarz, 600 8 Mun-
tok. weiß, 800 8. Piment 460 8, Kümmel 137 8 , Easfia selected
490 8. Brnchoasfta 450 8, edelsüßer Paprika 450 bis 480 L per
100 Kilogramm.

Südfrüchle.
Suttaninen sind in besseren Qualitäten nur mehr wenig vorhan¬

den. Smyrna erhöhte daher die Preise. Die Hausiebewegun-g in
Mandeln ist zum Stillstand gekommen. Cs werten : Sultaninen 260
bis 350 8 , Barimandeln 650 8, handgeklaubte 700 8, Sizilianer
670 8, Riesenmcm-del, fe nach Qualität und Provenienz , 730 bis
820 8, Ha-selmißkerns. Kerasun-der, 315 bis 340 8, Levantiner 290
bis 300 8 per 100 Kg.

Hülfenfrüchie.
Die Marktstimmung ist freundlicher. Insbesondere herrscht leb¬

hafte Nachfrage nach Spezialbohnen -für den Export nach Deutsch- ^
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l-rird. Di« Preis« befestigen sich um % bis X Dollar , obwohl auch
aus Polen reichliche Mengen am Wiener Platz zum Verkauf ge-
stellt sind. Gut begehrt sind auch Linsen  besserer Beschaffenheit,
siir die gerne erhöhte Preise bewilligt werden. Es notieren : Bohnen,
weiß, int., 41 bis 43 8, ungarische 24 bis 29 8. Langbohncn 40 bis
42 8. Wachtelbr'inen ZV bis 42 8 , Erbsen, in!., 52 bis 65 8 , unga¬
rische 30 bis 35 8. Linsen, Feld, 46 bis 50 8, Natur 55 bis 102 8
per 100 Kilogramm.

Kartoffeln und Zwiebeln.
Die Märkte sind derzeit mit Kartoffeln überschwemmt.  Aus

Triest kommen große Mengen Sizilianer . Nur Kipfler haben bei
festen Preisen bessere Nachfrage. Bon alter Ware werten: Gelbe
8.— bis 8.50 8, weiße 7.— bis 7.50 8, Kipfler 18.— bis 19.— 8
per l̂OO Kg. Sizilianer , weiß«, werden zu 40.— bis 48.— S, gelbe
M 50-~ bis 52.— 8 per 100 Kg. gehandelt. Die Preise für Aegyp.
ter-owiebeln sind in T̂riest sprunghaft in die Höhe gegangen. In
Wien sind noch genügend Vorräte vorhandeir, die zu bischerigen
Preisen 37.— bis 38.— 8 per 100 Kg. ausgeboten werden.

Sardinen.

Die Vorräte an guter Ware, die derzest stark gefragt wird, sind
sehr gelichtet. Die Preise sind daher anziehend. Portug . ill. If -Club-
Dosen werden zu 72 bis 74 g im Großhandel verkauft.

häute und Felle.
Der Markt in Rindshäuten neigt zur Schwäche. Die Industrie

«Märt, bei den niedrig gehaltenen Lederpreisen nicht ihr Auskommen
finden zu können, andererseits ist in der Branche eine noch nie da-
gewesene Geldknappheit  festzustellen. Man notiert am Wie¬
ner Schlachthvf für deutsche Ochsen und Wh « bis 50 Ka. 1.50 bis
1.55 8, über 50 Kg. 1.40 bis 1.45 8. für Kalbfell«, ohne Kopf, 2.50
bis 2.60 8, mit Kopf 2.10 bis 2.20 8 per Kg. Grüngewicht. In den
übrigen Fellen ist die Marktlage unverändert. Die vor einigen
Tagen im Bundesministerium für Handel stattgefundene Enquete
wegen Bewilligung der Häute- und Fellansfuhr verlief resultat-
los,  nachdem der Handslsminister erklärte, das Häuieousftchrver-
bot derzeit nicht ausheb sn zu können.

Holz.
Die erwartete Belebung des Marktes ist bisher nicht eingetreten.

Selbst Bauware , di« sonst um diese Jahreszeit guten Absatz findet,
wird imr wenig gefragt. Nur in schmaler Ware, in Staffeln und
Gerüstpsosten sind bei gedrückten Preisen einige Umsätze zu ver¬
zeichnen. Die Preise für Schnittmaterialien sind nach abwärts ge¬
richtet und auch die Rundholzpreise, die von den Sägewerken noch
immer zu hoch befunden werden, sind ins Schwanken geraten. Das
Inkasso  war noch ni« so schlecht , als in letzter Zeit.

Innsbrucker Lebensmikkelmorkk.
Innsbruck. 8. Mai.

Die Anlieferung an einheimischem Gemüse wird von Tag zu Tag
umfangreicher. Das Frühgemüfe ist allerdings noch etwas hoch im
Preise, doch die zunehmende Beschickung läßt eine baldige Ver¬
billigung erwarten . Frisch angeboten wurde Karfiol und neben
Glashausgurken, Kohlrüben und gelbe Rüben — der erste Salat
aus dem Freiland . Stark vertreten ist Spinat , Rhabarber und
Monatsrettiche: an Kartoffeln herrscht kein Mangel . Don den alten
Beständen sind nur mehr Kohlrüben, Rohnen und Sellerie am
Markte, Weiß- und Blaukraut ; Kohl und ähnliches ist ausgebraucht.
Reichlich versorgt ist der Markt mit War« fremder Herkunft. Salat
wird in schweren Mengen angeboten, desgleichen sind Frühkartof-
fei, Karfiol, Spargeln , Artischocken und Erbsen bedarfdeckendvor-
Händen.

Reu angeliefert wurden weiße Rüben, grüne Bohnen, Mispeln,
Bananen und als besonders erwähnenswert die ersten Kirschen.
Zwiebel, Knoblauch, Kren, Orangen, Zitronen und Aepiel sind stän¬
dig am Lager ; von keiner sonderlichen Bedeutung ist das Angebot
an holländischemWeiß- und Blaukraut sowie Kohl.

Die Zufuhren an Butter können nicht als besonders günstig be¬
zeichnet werden, in den Preisen ist eine Neigung zur Verteuerung
unverkennbar.

Aus dem Fischmarkt ist bei Kabelsau, Seeaal und Seelachs eine
Verbilligung von 40 Groschen per Kilogramm zu verzeichnen.
Geflügel und Wildbret blieb bei schwachem Angebot unverändert
im Preise.

Sämtliche Fleischsovten weisen schon seit geraunter Zeit stabile
Preise aus, eine Verbilligung ist mich bei noch so günstiger An¬
lieferung nicht zu erwarten ; die Fleischhauer und Fleischlieseranten
sind „für alle Fälle" mit einer Begründung gleich zur Hand.

Der am 3. Mai neu errichtete Gemüsemarkt in Pradl ist vor¬
läufig in jeder Hinsicht sehr dürftig. Händler wie Produzenten zeigen
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wenig Neigung, diesen Markt zu besuchen; das mangelhafte Ange¬
bot zeitigt naturgemäß eine sehr spärliche Nachfrage. Dem Zu¬
sammenarbeiten aller Interessenten wird es hoffentlich gelingen,
auch diesen Markt zu beleben; es wäre zu wünschen!

In der Berichtswoche notierten folgende Preis«: Rindfleisch 3.—
bis 8.60, Kalbfleisch2.40 bis 3.40, Schweinefleisch 3.60, Gefrier¬
fleisch1.60 bis 2.40, Kitzfterfch1.80 bis 2.20, Kabeljau, Seeaal , See¬
lachs 1.60, Schellfisch1.80, Schill 5.—, Brachsen 2.40, Weißfisch1.20,
Karbonaden 2.60, Stockfisch1.20, Butter 6.— bis 6.40, Eier (per
Schuß) —.60 bis —.65, Erdäpfel —.17, Rhabarber —.70, Glas¬
hausgurken 4.—, Sauerkraut —.48, Monatsrettichs (Büschel) —.08
bis —.10, Spinat —.60 bis —.80, Kohlrüben (alt) —.60, Rohnen
(alt) —.60, Karfiol (Glashaus ) 1.50 bis 2.—, Kohlrüben (irisch)
—.40 bis —.50, Salat —.25 bis —.30, Sellerie —.20 ins 1.—,
Porree —.10 bis —.20, Schnittlauch —.06 bis —.10, Petersilie
(Bund) —.10, Erbsen 1.—, Fisolen, grün, 4.—, Spargeln 2.20 bis
2.60, Karfiol —.70 bis 1.40, Salat 1.20 bis 1.60, Zwiebel —.50,
Knoblauch 2.80, Aepfel —.50 bis 2T0, Kren 4.—, Orangen —.10
bis —.30, Zitronen —.08 bis —.10, Kirschen 3.20 bis 3.60, Arti-
schocken(Stück) —.50 bis —.60, Bananen (Stück) —.60, hollän¬
disches Blaukraut —.80, holländisches Weißkraut —.80, Kohl —.90,
italienische Frühkartoffel —.70 bis —SO  S.

Wiener Börse.
Wien, 7. Mai . Das Geschäft setzte in lustloser Haltung ein und

in der Kulisse eröfsneten die Kurse infolge von Realisationen der
Spekulation anläßlich des Wochenschlusses und der Versorgung
niedriger. Die Abgabe,; hielten sich in engen Grenzen und waren
aus keinem Gebiets drängend. Nur einige Kulissenwerte lagen auf
Deckungen fester, so Siemens, die weitere Steigerungen erzielten.
Bald nach Beginn trat Stagnation ein. Renten waren vernachlässigt.
Jni Schrairken gaben Berg und Hütten weiter nach. Das Geschäft
war gering und di« Kurie erlitten teils keine, teils nur unbedeu¬
tende Veränderungen. Ungarische Montanwerte gaben auf Duda-
pester Abgaben, Brunner Maschinen auf Prager Verkäufe nach.

SH?irtznotienmgen Ser Wiener Börse,
(Alle Kotierungen sind in Tausenbern angegeben.)

Men , 7. Mai . Völkerbundanleihe 74.1; Mairente 3.86; Julirente
3.95; Febsrrents 4.74; Aprilrente 9.5; Oesterreichifche EoLrente
69.25; Ossterreichifchs Kronenrente 3.8; Donau-Save 769; Dürkenlofe
477; Wiener Bankverein 99; Oesterreichischer Bodenkredit 158; Bri¬
tisch-ungarische Bank 28; Zentralbank 22; Zentraldoden 0.7; Oester¬
reich ische Kreditanstalt 118; Ungarische Kreditbank 250; Anglodank
129.5; Kroatische Eskompte 133; Niederösterreichische Eskompte 265;
Kompaß 11.7; Land er bank 125; Mercnrbank 78; Nationalbank
1,890; Wiener Uriionbarik 165.8; Verkehrsbank 41; Zivnostenska
banka 739; Adria 572; Donauda mpfs ch iff 570; Ferdinands -Nordbahn
7,348; Graz-Kö flacher 200; Staatssifenbahn 371; Süd bahn 78;
Korn Vau 6-2; Perlmoos er 1,863; Wienerberger 730; Liesinger 589;
Wiener Baugesellschaft 70; Aussig Chemische 1,300; Clotilde 18;
Iungbunzlauer 4,440; Alpine Montan 221; Berg-Hütten 4,290;
Coburg 270; Enzesfelder 26; Fellen 300; Finze 150; Greinitz 119.5;
Hutter, Schrantz 300; Kabel Draht 146; Krupp 256; Poldihütte 918;
Prager Eisen 1,505; Rima 95.1; Schöller-Stahl 20; Brevillier 585;
Skodawerke 1,400; Waagner 142.1; Wasfonfadrik 58; Warchalowsk:
102.2; A. C. G. Union 65.9; Brown Boverie 159.8; Vereinigte
elektr. 326.5; Elin 28.1; Siemens 103.1; Mundus 1,145;
Portois lt. Fix 382; Timber 286; Brüxer Kohlen 1,415; Galiz.
Montan 17.4; Obsrung. Kohlen 222; Salgo 428; Steir . Magnesit
22.8; Trifailer 440; Urikany 1,025; Veitscher Magnesit 12,000;
Westb. Kohlen 635; Flesch 60; Srünner Masch. 389; Daimler 3.2;
Fiat 130.5; Grazer Waggon. 41.5: Heid Mosch. 21.5;  Hosherr,
österr. 27.8; Hofherr, ungar . 106.7; Sigl , Lokomotiv. 134.8;
Simmeringer 191.5; Zieleniewski 72; Clbemühl 41; Leykam 128;
Neusiedler 1,800; Apollo 770; Fanto 108; Gal. Karpathen 74;
Galicia 850; Schoünica 108; Cosmanos 830; Ebreichsdorfsr 128;
Färberei 6S0; Schafwolle 458; Teppich Haas 63; Schöller Zucker
4,652; Eifenbahnverk. öst. 480; Eisenbahnverk. ung. 230; Cisb.-
Wag.-Lech. 268; Semperit 153; Innere Bundesanl . 68; Pfund-
obligationen 7. bis 9. C. 84, 10. bis 23. E. 82, 25j., 1. bis 5. C. 70,
8. bis 8. 68%; Linz . Tramm. 138.

Wiener Balnterr-Knrfe.
Wien, 7. Mai . Amerikanische 707.25 Geld, 711.25 Ware ; Deutsche

168.22 (168.82); Englische 34.27 (34.43) ; Italienische 28.25 (28.41);
Jugoslawische 12.42 (12.48) ; Polnische 66.10 (67.10); Tschechische
20.90 (21X8); Ungarische 98.88 (99.28).

Wiener Devisen-Krrrle.
Bien , 7. Mai . Amsterdam 284.25 Geld, 285.25 Ware ; Belgrad

12.4650 (12.5050); Berlin 166.41 (168.91); Brüssel 22.06 (22.18);
Budapest 98.93 (99.23); Bukarest 2.38 (2.40); Kopenhagen 185.05
(185.45); London 34.3750 (34.4750) ; Madrid 101.90 (102.30); Mai¬
land 28.3350 (28.4350); Newyork 707.25 (709.75); Oslo 152.55
(152.95); Paris 22.27 (22.37); Prag 20.9450 (21.0250) ; Sofia 5.1250
(5.1850); Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 66.75 (67.25); Zürich
136.77 (137.27).

BerRner Devissn-Kurke.
(Sr (Botfcmarb für ICO Einheiten mit Ausnahme von Newyord
und London für eine Einheit, Budapest für tvo.Oüü Einheiten.)

Berlin, 7. Mai . Wien 59.20; Prag 12.42; Budapest 58.60; Hol¬
land 168.59; Oslo 90.46; Kopenhagen 109.68; Stockholm 112.16;
London 203.74; Newyork 4.195; Italien 16.81 X;  Paris 13.25X;
Schweiz 81.13; Belgrad 74.10.

Züricher DeMsn-Knrse.
Zürich, 7. Mai . Berlin 123.—; Holland 207.70; Newyork 517.—;

London 2510.—; Paris 16.2750; Mailand 20.72; Prag 15.30; Buda¬
pest 0.007225; Bukarest 1.7525; Belgrad 9.10; Sofia 3.7375; Wien
72.9250; Brüssel 16.25; Kopenhagen 135.10; Stockholm 138.25; Oslo
111.70; Madrid 74.25; Buenos Aires 206,25.

cBeteto§aadftMiten
TitOr.nergc'anguerein Willen. Am 8. d. M. Beteiligung am Fest¬

konzert und Kommers des Deutschen Mannergesangvereins im Stadt¬
saal.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Die Angehörigen des Vereines
wollen sich an der heute abends 8 Uhr im großen Stadtsaal statt-
findenden 25jährigen Gründungsfeier des Deutschen Männergesang¬
vereines zahlreich beteiligen. — Samstag und Sonntag Arbeiten
am neuen Freiturnplatz, nachher gemütliche Zusammenkunft im Der-
einsheiin beim „Goldenen Hirschen".

„Teutonia 1876“. Samstag halb 9 Uhr f. t. Kneipe beim
„Delevo".

„Alemannia 1887“. Samstag entfällt die Kneipe. Dafür Besuch
des Festkonzertes des Deutschen Mannergesangvereines im großen
Stadtsaal . Treispunkt 5'-8 Uhr vor dem Haupteingang.

Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Sonntag halb
10 Uhr vormittags Vollversammlung im Vereinsheim „Grauer
Bär ", Veranda. Wichtige Tagesordnung. Unter anderen wichtigen
Punkten Münchner Fahrt , Lösung der Monturenfrage

s khevenhüller-Siebener-Bund. Sonntag um 10 Uhr vormittags
> Ausschußsitzung, um 11 Uhr Frühschoppen tm Vereinsheim. Die
! Jahresbeiträge und Neuaufnahmen werden dort entgegengenommen.
! 1. Tiroler Ringsportklub Innsbruck. Samstag 7 Uhr abends _öu*
1 sammenkunft sämtlicher Mitglieder im Hotel „Maria Theresia.
i Konkurrenten Preise mitbringen!

1. Tiroler Volkslrachlen-ErhallungLoerein Innsbruck. <-amstag
abends 8 Uhr Probeabend , hernach Monatsvorfammlirng int Gastho-
„Schwarzer Adler", Saggengasse.

kriegerverein Willen. Samstag halb 8 Uhr abends Besprechung
über Vereinssatzungen, 8 Uhr abends Ausschußsitzung beim «SchretÜ ,
Leopoldstraße.

Verein der kärnlner . Samstag Monatsversammlung. vorher
halb 8 Uhr Festkomitee-Sitzung im Vereinsheim. Dis Mitglieder
wollen die Wohnungsanmeldungen bis längstens 12. Mai abgeben.

Schützen-Kompagnie hötling . Samstag um 8 Uhr obeirds Mo-
natsversanmÄung beim „Tengler" (Tont Juli ). Mitgliedskarten
mi-tbringsn. ^

Ireiwillige Feuerwehr Hölting. Sonntag Florianifeier . Die Mn-
gllsder der 1. Kompagnie versammeln sich in voller Rüstung um
-iS Uhr vormittags zur Musterung. Um 9.55 Uhr Abmsr .ch beider
Kompagnien vom Spritzenhaus«, Schneebnrggafse, zur Flortanirneise.

Schrvabenbund der Vorarlberger . Smnstag 8 Uhr abends ge;eAgc
Zuifammentunst im Gasthof „Goldene Krone" (Tnumphpforte ).

Verein der Salzburger in Innsbruck. Sonntag Vereinsvusslng
nach Schönruh. Treffpunkt 2 Uhr nachmittags Sillbrücke. Abends
Vereinsabend in der Kundler Bierhalle.

S. (£. Amaieure . Samstag Wochenversammlung im Gasthar zum
„Goldenen Hirschen". Beginn halb 9 Uhr.

Tiroler Rad. und Rennsahrer-DerLinignng. Sonntag Tellnchme
an der Bannerenthüllnng der Edelraute. Zusammenkunft hakb
1 Uhr beim „Steden ".

Verein der Oberösierreicher. Samstag abends Famiiienabend
im Gasthaus „Weißer Bär ", Pradl.

verein der Deutschen -ms Mähren und Schlesien. Samstag um
8 Uhr abends Pereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hir'chen"
in Innsbruck, Altstadt.

Volks- und Gebirgstrachken-Erhaltungsverein ,,D'Schneetaler".
Samstag abends ab 8 Uhr ' Probe und Besprechung wegen der
Beteiligung an der Bannerenthüllungsseier der „Edelraute".

kaiholisch-deutsche Verbindung im v . p . V. Rhäiia 1867. Samstag
8 Uhr c. t . Rezeptionskneipe. Dienstag 8 Uhr r. t. wichtiger B. E.

Inngschützen Sk. Barlimä . Sibieiiung der Schützenkompagnie Wir¬
ken. Samstag 8 Uhr abends Monatsversammlung am Berg Jsel
mit wichtiger Tagesordnung.

Real-A!penklub. Samstag 5 Uhr Klubabend in der ,tOttoburg".
Verein der Vorarlberger. Samstag abends 8 Uhr gesellige Zu-

samnienkunst der Mitglieder und Landsleute beim „Sprenger ".
Irciwillige Feuerwehr Hölting, 2. Kompagnie. Sainstag abends

7 Uhr Musterung in voller Rüstung. Halb 8 Uhr Monatsversamm-
lnng beim „Rößl". Sonntag Florianifeier in Hötting. Erscheinen
in voller Rüstung mit dunkler Hose.

Trachlcnverein „D'Sprugger “. Samstag abends 8 Uhr Monate-
Versammlung im Vereinsheim Großgasthof „Büchsenhausen".

Volkskrachkenvorein„D'Kohlsiattler“. Samstag Frühlingskränz¬
chen im Gasthof zum „Goldenen Schiff". Sonntag abends 8 Uhr
dort Monatsversammlung.

Radfahrerverein „Edelravle“. Sonntag bei günstiger Witterung
Gründungsfest mit Bannerenthüllung,

Bicycleklüb Wille». Teilnahme am Gründungsfest des R.-V.
Cdelrauts. Samstag Degrützungsabend beim „Reiter ", Mariahilf 7.
Sonntag 1 Uhr Auffahrt von MariahAf nach Amras . Mitglieder
sammeln sich um %1  Uhr im Klubheim Gasthof „Sailer " zur ge-
meinsamen Abfahrt in Dreß.

Radfahrorklub „Union“. Der Proisverteilungsabend findet heute
nicht statt, sondern wird aus Mittwoch den 12. Mai verschoben.

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben“. Sonntag Teilnahme
am Gründungsfest und an der BannerenthLllung des R.-V. Edek-
vaute. Vormittags Räderdekvrierung im Gasthof zum „Goldenen
Stern ", Innstraße . Halb 1 Uhr Zusammenkunft dort.

Radcenuklub „Tirol 1925“. Sonntag halb 10 Uhr Treffpunkt iw
Vereinsheim Hotel „Greif" zwecks Räderschmückung. Nachmittag?
halb 1 Uhr Zusammenkunft im Vereinsheim zur Korjofahrt der
R.-V. Eüelraute.

Touren- und Rennfahrerklub „Germania “. 'Sonntag Zusammen-
kunft uni halb 1 Uhr am Platz!.

„Rugia “ 1813. Samstag abends Kitsipe im „Wilden Mann ".
1. Meinkierzuchkserein für Innsbruck und Umgebung. Samstag

abends 8 Uhr sehr wichtige Ausschutzsitzung im Gasthof .SchwarzerAdler".
Verbindung im v . p . V. „Timbria “. Samstag 8 Uhr c. t. Wochen«

kneipe auf der Bude („Bierwastl ").
§ . S . Wacker. Sonntag halb 11 Uhr vormittags Ausschuhsitzung

beim „Weißen Rößl". Wichtige Tagesordnung. ' Dienstag 8 Uhr
abends außerorüent-liche Generalversammlung.

Lcichlakhlekische Sportvereinianna . Soemtag ab 4 Uhr nachurit-
tags bei fchorrem Wetter Handballtraining auf dem Sillsportplatz.

Heessrk 'Kgrnv bsWKhrL zWs

gegen
ti» SirNm. tritt-»mittet»«- ris. - Sri« k«S»lt«e» «rẐ E --«s»

, Toxsl isirt drjsfiis »ê dLch»«!. In s3 «s -chries.

Freitag, den 1L Mai, abends  8 Uhr, im Stadtsaale
Wi© !ta ®fe®ras£ nie

am Klavier : Direktor Emil Sciiemiich.
Yortragsfolg ’e: Tartini — Bach — Reger — Coretti.

Der Spanier feurig liebt den Wein,
Kaffee schätzt hock der Türke ein.
Doch trinkt in jedem Breitengrade
Mau „Clio-Brauselimonade “.

(Bveyer .)

DM sicltersii * KMMWS
Ihres Kapitals in wertbeständigen , also vor Geldent¬
wertung geschützten , münöelsicheren Hypotheken , bei
10—12 prozentlger Jahrosverzinsung , beschafft Ihnen voll¬
kommen kostenlos das Realitäten - nnd Hypothekenbilro
des Tiroler Genossenschaftsverbr .ndes, Innsbruck , Wilhelm-
M204 Greil -Straße Nr. U.



Nn « svr « cker Nach richte» GlMSkag, 6«t 8. MÄ 1920.

bis 46. Preis : Broschiert Mk. 8.25, vornehm gebunden Mk. 4AO.)
Mit diesem Buche schrieb der bekannte Autor den ersten deutschen
Revue-Lheater -Noina-n. Seiner virtuosen Beherrschung des Milieus,
sein«: mitreißenden Phantasie und dem rücksichtslosen Tempo seiner
hcmblrmgsführung gelingt es mühelos, dies« in tausend blendenden
Farbenreslexen verwirrend vorüberflommenid« Märchenwelt zu ban¬
nen und m ein Geschehen etnji:fügen, das aus wühlt und suggestiv
bezwingt — nmg es sich hinter den Kulissen der Bühn« abspielon oder
an Bord eines Ozeanriesen, auf dem Dachgarten eines vaffimert
luxuriösen Prunkhodels öder im drohenden Dämmerdunkel einer
Kaschemme, in der spukhaften Nacht von Berlin oder in der ekstatischen
Fiebevatmosphäre einer Sensationspremiör «,

2) Dieser Aufsatz wurde von unserem Redakteur Ä. Paulin 90
schrieben.

? „Hypothek": Die gesetzliche Regelung von private« Schulden
und Forderungen gegenüber Italien finden S !« im 15. Stück de«
Vundesges«Mattes Nr. 66  vom 17. Mörz l. I . Wenn ©i« Ihr«
Forderung beim Abrechnungsamt in Wien rechtzeitig angemeldst
haben, so werden Sie von diesem Amt aus verständigt werden
wegen der Zahlung.

7 „Psingstreise": Für di« Reife um den Bodens«« erhalten A,
in Bregenz oder Lindau einen Schein für den Ausflugsvevkehr im
Grenzgebiet. Wollen Di« beim städtischen Paßamt vor Antritt d«r
Reise wegen des Reisepasses ansvagen.

? „Landeswappen": Usber das Zutreffen der Voraussetzungen
zur Erteilung einer solchen Bewilligung entscheidet nur die Landes,
regierung. Gegen ihre Entscheidung gibt es in diesem Falle kein
Bevusungsrecht. Sie könnten höchstens versuchen̂ di« Gründe, di«
zu diesem Beschluß führten^ zu entkraftigeî um ein« zweite gün¬
stigere Erledigung herbeizuführen.

7 „3. TB": Versuchen Sie die Reinigung des Teppichs nach ge-
hörigem Klopfen und Abbürsten mit einem in Essig getauchten wol.
lenen Tuch, das man wiederholt in Eflig ausspült.

Sitecatm
— Da« Tiroler Heft des „Fährmann". Das Märzhest der ltte-

rarrschen österreichischen Monatsschrift „Der Fährmann " ist Tirol
und seinen Künstlern gewidmet. Ein« reiche Zahl von dichterischen
Beiträgen in gebundener und ungebundener Form ist von 29 Ab¬
bildungen Ürolischer Kunstwerke belebt, unter denen die Meisterwerke
Egger-Lienz und der auf der Düsseldorfer Ausstellung vertretenen
Tiroler Künstler hervorragen . 32 textliche Beiträge aus der Feder
namhafter Tiroler Schriftsteller und Dichter geben Proben aus allen
Gebieten des Schrifttum», der Dichtung, der Kultur-, Kunst- und
Literaturgeschichte. In seiner reichen Mannigfaltigkeit stellt dar
Tiroler Heft des „Fährmann " ein vorzügliches Werbemittel unserer
geistigen Kräfte dar, die dir Eigenart unserer Heimat und den
geistigen Reichtum ihres Bodens in all» WoK tragen.

„Schminke". Ein Roman im Rampenlicht von Guido Kreutzer.
(Verlag der Leipziger Graphische Werke-A.-G., Leipzig-R., Oststr. 40

ßnttoocten See 6d)0leitung
7 „Ioh . I ."r 1) Wegen der Bezugsquellen für Hanf, der in Oester,

reich größtenteils von Jugoslawien bezogen wird, wollen Sie sich
bei der Handelskammer oder beim Landeskultu.rrat erkundigen.

Fichtenbretter
Spori - Ŝ adell W2G
4 PS , Getriebemaschine mit

Kickstarter , Stoßdämpfer,
Kupplung , Ballonbereifung,

elektr . Beleuchtung.
§ 1650 .-

franko verzollt Innsbruck.
Bequeme Ratenzahlungen!

TransisorMIrelraci
der Idealste Lieferwagen für
Stadt und Land , mit offener
Ladebrücke . Tragkraft 250 kg.

S 2700 .-
franko verzollt Innsbruck.
Bequeme Ratenzahlungen!

ui»

(Tischler-, Bau- und Behalwaxe) in allen
Stärken und Qualitäten, gut trocken,
verkaufen en detail wie en sto » zu

mäßigen Preisen

Sctiwlen&acher &Co.
am Lagerplatz der Banflrma Haid & Co„

Innsbruck, BienerstraB«
>96 alte Trainksaera«.

Alleinvertrieb für Tirol und Vorarlberg

Wösche-Hou*
Telephon 435.

haria-Thereslen-Str. 47

sa Belsen den aus der Maschlnenbranah«,
guter Artikel mar Mita ahn»

su v « r ®efe»Qn,
Zuschriften unter „Tüchtig WA* an ÜB»

Verwaltung diese« Blattes.

Beizende

Firmungs-Kleider
nach kirchlicher Vorschrift,
Max Holser

Bnrggraben 11

ßeklame-Prefs«;
Chiffon. . . v. 51 ^0nJ*.
BethKh. , . * SM0 „
Hemden. , v. S143 „
Strümpfe. . »,31 .—. „
BOttenhoitefy.SIJ» „
Schürzen. v. SUO >

Bei den anläßlich der Konstituierung der Tiroler
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie erfolgten
Wahlen in die Ausschüsse wurde der zur Vertretung un¬
serer Interessen berufene Gremialvorsteher, der seit 1912
in äußerst verdienstvoller Weise in verschiedenen Aus¬
schüssen für die Interessen des Innsbrucker Kaufmann-
siandes und Tiroler Handels wirkte, in keinen Ausschuß
wiedergewählt.

Der Gremialausschuß erblickt in diesem Vorgänge eine
schwere und unverständliche Brüskierung der Innsbrucker
Kaufmannschaft.

Der Ausschuß verwahrt sich dagegen, daß die Vertre¬
tung der Belange der Innsbrucker Kaufmannschaft in der
allein maßgebenden Wirtschastskörperschaft unseres Lan¬
des geschmälert werde und ruft die Mitglieder des Handels¬
gremiums auf, bei der am 18. d. M ., im Großgasihofe
„Breinöhl ", 1. Stock, siatlfindenden außerordentlichen
Gremialversammlung vollzählig zu erscheinen.

I n n s b r u ck, am 7. Mai 1926.

gtbt'z Aerge* tu»  Verdruß, nicht seit» «da Krach ran Schluß.
Zur gründltoh ««i Vertilgung dieser unliebsamen Betesaoosen ist sin*

peinlich « Gewissenhaftigkeit nötig . Es gibt viele Leute , dieDutxend « Mitt «i
probierten und unzufrieden waren , daher Mißtrauen gegen alle derartigen
Produkte haben . Diesem kann nur ganz entschieden begegnet werden seit
die „VlktorialOsnng“  existiert . Diese Flüssigkeit wirkt ganz ver¬
läßlich , die gesamte Wanzenbrut , auch Flöhe usw .. zu verniohten . Wichtig
an der Saohe Ist e®, daß alle Stellen , wo eich diese # Ungeziefer enthält,
bespritzt werden . Zu diesem Zweck ist ein Zerstäuber unbedingt zu empfeh¬
len . well man damit ln die Tiefen der Fugen und Löcher einarlngen kann.

TTeberall wo „Viktorialösung“  hinkommt wird die Ungezieferbmt
vernichtet , ohne den Möbeln , Stoffen zu schaden oder unangenehmen Geruch
zurückzulassen . Schlaf - oder Wohnräume sind ungestört zu benützen , was
besonders zu begrüßen tot.

Gasthöfe , Hotel » nehmen diese „ Vlktorlalösnng “ auch als Vorbeugung «,
mittel nach zweifelhaftem Besuch und bei der Goneralretnlgnng im Früh¬
jahr und Herbst.

„Viktorialösung “ tot ln Flaschen zu »/, , Ltte 8 1.59
„Vlktorlalösnng “ tot ln Flaschen zu Liter 8 8.—
„Viktoria -Zerstäuber “ . . . . . . . 8 8.59

bei der Fa.

Alleinverkauf der
Beyer-Schnitte

Kropf - und Hals*
Schwellungen

verschwinden ahne
Jod , ohne Operation

_ mit M 28
Kropf -Dlol

Alleinvertrieb für
Oesterreich:

Saggenapotheke
A . Brener . Tnntbroflt

MuseumstraEe 22, Mariahilf 18 und Bozen , Lauben 38, zu haben.

fQr Jede Art Geschäfts¬
und Hote!-ßeklam$

Gold, Silber. Brillanten,
Platin , künstl. Zähn« und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimann,
Uhrmacher Mu-Kumstr. 11.

OriZins! HITTÊSPIELE Sn der ÄLHÄMBRÄ
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Sonntag , den 9. Mai 192 ® UAW «MMH
4 Uhr naäunitlags MZWWUUÄM Ä Romantisches Ritterstuck, bearbeitet für die Pradler Bühne von Josefine Weiß in 7 Bildern

Tsiid? Auftreten des Ziüertafer-Hansl Raster Her!i !sii ii|i [«Ms
Kassaeröffnung 3 Uhr / Musikbeginn halb 4 Uhr A5U

Preise der Plätze : Sperrsitz 2 .—, 1 . Platz 1 .2 ®, 2 . Platz 1 .—, 3 . Pietz .70 , Stehplatz - .30 Schilling

Sfeäffoma M89
von 8 1.20 aufwärts

Maria-
£ Theresien- 3r
s Straße s
&

\ CJ 47 na

Zur wsiOen Hose

Sette 18. Nr. 1«.



Gs«Mas» tze» S. Mat ISA. S » « ssrLcker KaHrtchte« Skr. MS- mit 17.

LMMMstze ir. Z

Unöbertreffliche Qualttats - Schuhe
in großer Auswahl

Houptprelslagen

§©s$erpreisS

MrttLMMMSMuve
OnmmiHhvSmtste , ToileUearUkel in feinster

Aasführung.
AwM-MiMK Arthur Belluttl, taspta 19.

WK

Junge Dame
perfekt In englischer, französischer und italieni¬
scher Korrespondenz nnd Umgangssprache, im
Bürowesen bestens versiert, In-u. Auslandsproxig

sucht ehestens Stellung
als Korrespondentin, Sekretärin oder dergleichen
in Bank, Industrie- oder ähnlichem Unternehmen.
Erstkl. Referenzen. Zuschriften erboton unter
„International 2368“ an die Verwaltung d- Bl

Provisions-Vertreter
für Tirol

für ein neugegründetes Losratenunternehmen in Wien
MSWHUL.

Bei entsprechendem Erfolg fixe Amstellung . Gefl.
Zuschriften unter Angabe von Ansprüchen unter
»Lose 2164“ an die Arm.-Exp . M. Dukes Nachf ., A .-G.,

.Wien, L, Wollzeile 16,

UM
InnstraS« Nr. 71. Telephon 1554.

i« allen Farbe« empfiehlt
billigst ES.Gnsi,«nniW,

Le»polbstraße 89.

KINDER'
lelelini

Besonders billiges Angebot
Kmdersptelhoscn in waschechten

Steifen von . 8 2.—
Beizende Kinderkiel (leben von . 8 5—
Strickkleidchen, Handarbeit, von 8 T—
Kinderschürzen von . 8 *—
Kfauninkleidehea ia aparten Mode¬

farben für ISjähr. 8 2®—
sowio sämtliche Babywäsche nnd Kinder»
bokleldnng, Kinderwäsche, Strampf-

waren nnd Hüte *u billigsten Preisen

®rel Saga’
M LMMMMs HM

lalsaisa Peer,

das richtige , wenn Sie
TIROLlA ’Kohlen«
« . Gasherde kauten

Karl Neuwärth, Eisenhandlung
Innsbruck , Leopoldstrasee Nr. 2

Vertreter für Innsbruck und Umgebung

8-
mit Steyr, geschlossen , ßsltzig, Preis pro Person S 70.—.
Fahrgäste mögen sich telephonisch oder mündlich melden bis
9. Mai abends. Abfahrt am 10. Mai, 7 Uhr früh, Wohnung oder

Tiroler Hof, über Belohenhall , abends in Wien.

Autovermietung Josef Flecker

kaufen unsere Kunden und die P.T. Paten ln größter Auswahl und jeder Preislage, mit nur guten Werken
und vollkommener Garantie, am vorteilhaftesten bei km

ItÄ TO©« as mm<ü  Ifas *! LeKner
ührmachermeister

Maria ^ nMfl 'mten - Stra & e 37 / „ LEsssZ 'SsOJ-

wie Kettchen, Anhänger, Armbänder in
Silber und Gold

in unerreichter Auswahl und Preislage

Weirather’s
Weinverschleiß

empfiehlt seine gar. naturcchten. sorten-
reinen Rot- und Weißweine. Erhältlich in
Innsbruck und Hall, überall, wo Plakate

sichtbar. Außerdem In:
Schwas bei Wagner, Hueber, Hammerl«,

Knapp.
Steinach bei !.  Kölnisch.
Matrei bei K. Wagner.
Felpmea bei J. Koflor.
Mieders bei M. Tänzer.

Preise der Weine«
MIS

Kreta®, Ü
forcldlara,
Mai-zeinrao, . .
Kelterer , iä%
lätaeMänder,

JoreMlSA 1.40
ter 8 SJ»

1 Liter 8 9.30
1 Liter 6 2.10
1 Liter 8 1.90

Rlesllsg 1913 (Spezialität)
Weintreberbrnna, 30%.

»/«, Liter S 1.80
»/„ Liter 8 Vtv
'/ « Liter 8 1.7«
'/, « Liter 8 USO
u >. Liter 8 1.»»•>L  Liter 8 3.-

H Liter 3 3.-
Answärta 19 g pro Flasche mehr.

Man achte genau auf die Firma!

mit neurenovierten, vergrößerten, gastlichen
Räumlichkeiten, empfiehlt seine

bei billigsten Preisen.

5343 Hersog-Friedrlch-Straße 72.

Wäsche-Konfektionshaus sucht tüchtigen

Provisionsvertreter
für Oherösterreich, Salzburg und Tirol. Zuschr.
unter „Verläßlich 4551“ an Rudolf Mosse, Wien,
87a I., Seilerstätte 2.

für bestem*eführten, altrenommiertes En-
grosgesehäft am Platze. Erforderliche;; Ka¬
pital S 50.000 bis 100.000. Unter „Gewinn¬

bringend 6258“ an die Verwaltung.

2061 , Rosnar, ehern. Artikel
fien, VII., Kirehengasse Nr. 1.

für Polstcrfüllung per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—, I
8 9.—, 8 12.—, 8 15.— usw.j für Betten zu I
8 15.- , S 18—, 8 22—, 8 24—, 8 80— usw. |
Muster gratis. Versand per Nachnahme, j
Nichtpassendeskann ausgetauscht werden. |
EM gros (tori Brail Kn dötall

U Innsbruck, Altstadt , Herzog-Friedrich- 1
Straße Nr. 33

J Keine Mittagsperre!m Wolleintausch! |
M15

Gehen unseren werten P. T. Kunden bekannt,
daß unsere

B 926/4
Toni Berktold&Julius Waida

Gcrüsüeihanstalt , 2389
Maler- nnd Anstreichergeschfift

WGlBREirag gsrafis
erhalte ich nicht, aber gegen Ablöse. Gesucht
werden 3 «v. 2 Zimmer mit Küche und Bade¬
zimmer, kann auch in einer Villa sein. — Zu¬
schriften unter „Sofort 8809“ an Friedrich Kratz-

Annoncen, Innsbruck. 2398

Erstklassige Akfien-Bes.
10r hi Wien vergibt die

Vertretung
für neue, hervorragend begutachtete che¬
mische Spezialpräparate für die Bau¬
industrie und die Landwirtschaft, eventuell
getrennt. Anträge unter „Gut eingeführt
2130“ an M. Dukes Nachf. A.-G., Wien, LI.

(gier 8«Z<s « 8s Was ®® ffWir<ä3@sB®5®s «Js£ ?45waan3i ©ä ©r ftsrst ist! Äsr

VOUCS - TATM , <S /112 PI « feom & lett HKS S © © © © „«■
Vorrangums « ©fffsBtr«® nass SahSurasserSei

ECOLLENSPEREIE A . - G . / ( ÜRSARA6E
■yelcssärosowEß- AcSress © s El©l8a3ADA



Sonntag, den S. Hai
' 3 Uhr nachmittags H

Garten -Eröffnung
unter Mitwirkung der Wlltener Musikkapelle

(42 Mann In OrEglnaltracht)
Eintritt S -.60

B«l ungünstiger Witterung findet die Gnrtenerßffnnns
nm 1t. Mal mit derselben Kapelle statt.

8 Uhr abends Im großen Saale des Hotels

der beliebten Kapelle „Lyra**

10 Uhr abends Im großen Saale des Hotels

Komische Vorträge
▼on unseren Theater-Lieblingen

Theo Knapp —e Karl Eckel
Eintritt frell

Haben Sie schon Im SonnenstQberi gespeist I
SonnenstöberS allen voranI »°7.

Stets
Neuheiten ln

Krawatten
und sonstigen
Herrenmode¬

artikeln

Seife 18. NT. 108. Nn » svr « ckerNachrtHte» SamSiag, den s. Mai 1S26.

Eiir den Verhaut von

O ZT 212o
Zweitakt, Viertakt u. ölgekühlt hie 17 Brems-PS
werden an allen Orten seriöse Vertreter nur auf
feste Rechnung gesucht. Offerte au Schiceppe,
Generalvertretung , Wien, XVIII ., Staudgassc 13.

<Sesch33$s --Uebernahrae
Ich beehre mich höflichst mitzuteilen, daß ich den

Gasthof zum „Goidesien Winkes“
Reichenaaerstraße Nr. 18,

8 Minuten vom Flugplatz entfernt , käuflich erworben und
auch mit Fremdenzimmern eingerichtet habe.

Mein besonderes Bestreben wird auch fernerhin eine gut
geführte Küche und Keller sein und bitte ich meine ver¬
ehrten Bekannten und Freunde, mich mit ihren werten
Familien im eigenen Heim besuchen zu wollen.

Der Gasthof „Burgriese“ wird in gleicher Weise fort¬
geführt.

Geneigtem Wohlwollen entgegensehend, zeichnet
hochachtungsvoll Fr ®M ^ 8388® MlGdüRStt«

SSM_

SI@ser iw.aH. fi>.
de. großen deutschen Straßenpreises 1926

Hannover—Eileuried«
der Nordbayerischen Zuverlässigkeits¬
fahrt, des Intern. Wildparkrennens nsw.
in den Klassen von 250, 500u. 1000 oom.

Preise, "M?
1 Zylinder, (W PS , 8 8300.-
2 Zylinder, 12 PS . . . . . S 4200—

franko venollt Innsbruck, gegen
..jjf,. bequeme Ratenzahlungen.

Generalvertretung für Tirola. Vorarlberg

Mama -Carage
Paul Kulow & Oo.

Innsbruck
Fischergasse 28. Telephon

Ml»

435.

Verkauf.
Villa In Innsbruok-SaggenS 55.000, freiwerdend.
Villen ln Höttlng mit freiwerdender Wohnung
von S 85.000 aufwärts. Geschäftslokal mit

S ßen Auslagen,zentral gelegen,gegen Ablöse.uerngiiter und Gasthöfe. Hypotheken¬
anlagen zu günstigem Zinsfuß auf Stadt- und
Landobjekte nach WahL 8 2500.— auf ersten
2381 Satz sofort zu vergeben.
Prlvatgeechfiftsvermittlung A. v. Gnggenberg,

Innsbruck, Marla-Thereslen-Straße 21/1.

Sonntag, den 9. Mal 1928

Großes Konzert
der. vollständigen Rettenberger Musik

ans Watten«.

Anfang 2% Uhr. Eintritt 50 g.
Bei ungünstiger Witterung findet das Kon¬
zert am Donnerstag (Christi Himmelfahrt),
R 208j den IS. Mal, statt

Glänzende ßauerexistenz
und größeren Verdienst als bisher sichern sich
Herren nnd Damen aller Stände durch Verkauf
von gesetzlich gestatteten Losen gegen bequeme

monatliche Teilzahlungen.
Prot. Bankhaus Siegfried Luttinger

lla Wien, I ., Schottenring Nr. 9.

Beate, Samstag, den 8. Mat, and Dienstag, den 11. Mai 1916

Große Mod eschen de»Motfeateliers
PAULI

im neuen Lustspielschwank:

Er will eine MĜ srsRS frap
(Der Messias der Frauen)

mit Karl Pfann als Säst
Anlang : 8 Uhr.

»»

5209

QranMmml
Samstag, den 8. Mal:sssTantffoiizert
der BundesbahnkapeUa,

Beginn ,V»9 Uhr. Hintritt 80 g.

Sonntag, den 9. Mal:

GrofrefteHarei-Äal®
mit Tanz, vollständig neues Programm.

Beginn 8 Uhr. Rintritt 86 g.
< MusQc: Alhambra-Jazz.

_ A5ra

mmHEMliJNIilBRUCK

bringt ab heute bis einschließlich
Montag, den 18. Mai:

den großen Erfolgs -Film:

Ein Spiel von Liebe nnd Apachen,
wie es bisher noch nie gezeigt

wurde. j
Daratellen 1

Pierre Beucheron,
gen. »Die Ratte"* . Ivor Noveüo

Odile . Mae Marsh
Cöcila de Ohaumet . Isabel Jeans
Louis Drumont . , . Robert Soholz
Detektiv Caillard « . James Llndsay
M&re Collin . . . . Marie Ault

Regle: Graham Cutis.

Alhambra

Dferrenwäfcße
(Stuften Soeben

Alhambra»Wdndteie
Grete Merey

9- 4 Uhr

Kaiprogranmi
Mias&aaroflsKy

Sidfana as«
fazz-Kapdie leludiardf Eintritth-ei

Erstklassige

in jeder gewünschten Besetzung, derzeit lm
Cafö „Rosegger“ ln Leoben,
ab 1. Juni frei.

Gefällige Anträge an
Kapellmeister Kostka, Leoben.

Getreide, Futtermittel, Landes¬
produkte, Agentur und Kommission

Franz Egger
Wels, Stadtplatz 16 Fernruf 168
vermittelt Käufe und Verkäufe von Getreide
aller Art, Leinkuchen, sowie sftmtl. Landespro¬
dukte zu den kulantesten Bedingungen, Käufer
zahlen keine Vermittlergebühr. Verkäufe auch
von kleineren Mengen und gegen Wechsel zu6 dis 8 Prozent Jahreszinsen.

Alleinvertreter der Firma Josef Weiner in
Steinamangel* (Ungarn) und sonstiger erstklas*iger reichsdeutscher und inländischer Firmen.
Referenzen stehen zur Verfügung. H102a

M67

Sfans fäedfer
Geschäftszeit8- 7 önnshruck, VRufeumßraße2 Geschäftszeit 8-

Suche

Sofortiger dauernder Verdienst!
für jedermann durch Verkauf von hochwertigen, gesetzlich
gestatteten Losen gegen bequeme monatliche Teilzahlungen.

Zuschriften unter : „Kv. Fixum 1/7860“ befördert die Annoncen-Expedition
M. Heizer, Ges. m. b. H„ Wien,  I ., Schnlerstraße 20. 2M5Ü

in DerfeHrsstraße zu mie¬
ten oder abzulösen, edrnt.
Mitbenützung. Ges!. Zu-
icfttiiicn unter „Günstig
8788" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck, Fuggergaisr ü.ML



Samstag? 6ett 8. Mai 1926.

tteinne^ZMnei '.vsekrlkoirsi'meistöi'
Tel. 1145/IV Innsbruck, Templstraßa 16 Oegr. ieeo

Ältestes und größtes BedaehungsgesDliäff Tirols
empfiehlt sieh zur TJebornahme

sämtlicher Dacheindeekungren und Repara¬
turen in Biber - u . Falzziegel , Asbest schief er,
Dachpapp -, Holzzement - u . Preßkiesdächern.

Generalvertretung der Asbestschieferwerke
„Durit“, Elagenfurt.

Kostenvoransehläge und fachmännische Beratun¬
gen bereitwilligst. Auswärtige Arbeiten werden

kulantest durchgeführt.
Solide Arbeit. Billige Preise.

-
"HBlzcsmsntiiash

iar ^ rüMingssehuk 1926\ rosenholzfävbig  S, §m  s

{Original'englischer ^ Q7l7llSSchuhtn,Cräpesohk  S . 1̂11.^5 '®

I Q̂lTlQTlSckuhmit Gummisohle S.
Örigmdlenglu.deutscheStrümpfe Inländischejtedsrhandsckuh®

Verlangen Sk unsere %jfeersemd~9rmlüief

Gebrauchte und
neue Drehbänke

Pressen. Shaping - , Schlcis-
Bohr- , FrLs - Heddmeschi-
n«n etc., alle Biechbecrbei-
tuvgsmaschinen Werk¬
zeuge TransrnMoncn bil¬
ligst ». Lager „Prämag'
Wien, >!.. Obere Auliarien-
strahe Nr. 88. Zahlungs-
erleichteninse «. Da 6

NAc«

Kkmm
N.-AM ERIKA

CHINA, JAPAN.
AUSTRALIEN

GesrÄAvsl 1SD2
Spezial * 368e

Provlnzversandhans
J59 Einrichtnngen,

erzeugt i.  Wiener Kunst-
tischlennelstern.

Hotelschlaizimmer
von K 2,250.000

Eschen , modernes Schlaf
zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer , Eiche oder
Nuß von E 5350.000
Herrenzimmer , Eiohe oder

Nuß von K 5,950.000
Kunst - und Ausstellungs
möbel. — PlnEtr . Preis¬
katalog gegen 8 1.—, auch

in Briefmarken.
Kostenlose Esgernng bet

Wohnungsmongel.
Senomm Einkaufsbans f.
Lehrer , Eisenbahner , Fl
uanz-, PoRt-. Gendarmerie

und Heeresangebörige.
FTaas-MSbel-Ktabltssemont
Wien, VI., Marlahilfarstr. 78

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOSDie Sparkasse nimmt Spareinlage« z« möglichst hohem

Zinsfuß entgegen mtfi gewährt Darlehen unfi Kredite
tauch in laufender Rechnung) gegen satzungsg-nnätze
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
ttroltsche Gemeinden zu den günstigsten Bedingungen.

3lnMM gMßhkiliche ßlüloacn. . . w%
Br MeiMLNMlche fün&Mre ginlogen 8%

Die Sparkasse überninnnt auch die gewissenhafte Aus-
Wrung vankmätziger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in Eskompte.

Um kosten- und provisionssreie AuSAmst wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadt
Innsbruck, Erlerstratze8, wenfien.

19öm

TELEPHON 77-0-53
TELEGRAMME: GACANPACwien,  i , opernrikg ©

Fulda -Par &bel -Lultkammerreifen!

nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestelltedes Dienst- und Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit. Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Eegiebeitrag, keine sonstigen Zuschläge.

•j Der erste

| Gleich-[ druek-
§ Reifen
' der Welt!

Feinste
Qlmützsr Quergel

Ein Postkistel zirka
l )| —5 kg . ,' e nach In
aalt , zwischen 50 bis
50 Kc. Inhalt eines
Postkistel » kl Sorte
i}4 —7 Schock , große
Sorte SVi—$H Schock
ja nach dem Alter.

Nachnahme . 1124
LEOPOLD BITTNEH
Olmtitz, Bahnhof 111.

gegen günstigste Verainsang
DMSF -. ta ®c3 © apäeSEeEssSsassa

®fEe33gS5 « ä8 LW -ZTTLKSSLb
©SSSeFFSiSfaS WN

Geschäftsstelle für Tirol:  Innsbrnek , Inn-
rain 1, 8. Stock, Tür 85. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Ereitag, Samstag von
12 bis 8 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Eüekknvert

Musik erfreut des Menschen Herz2
Insbesondere , wenn sie »o vorzüglich und

naturgetreu von der 2721

Kronprinz-Sprechmaschine
, dem solidesten , geräuschlosesten Fabrikat.
) wiedergegeben wird . — 3 Jahre Garantie ! —
ss » Neueste Schlagerplatton ln großer Auswahl.

— Beparaturen uud Modernisierungen aller
Apparatsysteme . — Besuchen Sie meine

W > Wiener Niederlage , VII ., Ksiserstraße 65
i-v' oder verlangen Sie Preisliste von der

Verkaufszentrale der Gummiwerke )
Wien, L, Franz-Josefs-Kai 7—9.

SsäSiig ® SsSSssmSsieIs©  BolstsasSepnFeichtinger I kg graue , gute , ge¬
schlissene 214 u . 3 S,
halb weiße flaumige 4
U. 5S , weiße flaumige
geschlissene S, 8 tu
10 S, feinste Halb¬
flaum - Herrschafts¬

federn , 12, 15, 18 S.
Versand jed. belieb.

Quantums zollfrei,
von 5 kg an franko.
Fertig / gefüllte Tu-

8- 10, N, 15 8. Vorsand zollfrei gegen Nach¬
nahme. Umtausch gestattet oder Geld reton-

Ausführliche Preisliste gratis , 23-3e
S. BENISCH

Prag , XII ., Krameriova Nr . 26/53. Böhmen.

6/20 PS. viersitzig, fünffach tadellos
bereift, äußerst eleganter Wagen, in

bestem Zustande, umständehalber
Verkanfszentrale für

Tirol von
Puch - u. Därkopp-

Fabrrädern . Puch - ».
Ariel -, eng !. Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Puch -Motor-

rail , Type 175, $ PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgum mh

Grammophone . Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkaufs-
quello für Wieder¬

verkäufer . Reparatur-
werkstätte.

günstig abzugeben BeniscH
Zuschriften unter „Seltene Gelegenheit
Nr. M155m“ an die Verwaltung dieses

Blattes erbeten.
vergibt den Alleinverkauf ihrer hervorragenden f&rbigen und
weißen Kachelwaren für Innsbruck , eventuell ganz Tirol,
an eine seriöse Hafnerei oder Baumaterialien-Großhandlung,
die bei der einschlägigen Kundschaft gut eingeführt ist. Gefl.
Zuschriften sind unter der Chiffre „Meißen A 808“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes zu richten. Tüchtige LosrateMpnten t
werden unter günstigen Bedingungen aufgenoin-
men. Bankhaus Münzer, Wien, I., Heßgasse 7.

M.-Theresien -Sti’. <
Filiale : Kufstein,

Glänzende HaiiereMCM
verschallt unsere Losratenabteihmg seriösen

@S3tSW @rS8 ,@S@ä'B®
durch den Verkauf von Baulosen gegen Teil¬
zahlung . Wir bieten die höchsten Provisionen,
evtl . Fixum nach Probezeit , Bes . geeignet für
Gemoiudeangestellto und Versichern .igshearnte.
Anträge sind zu richten an das Bankhaus Earl
Eisenstein , Wien . I ., Maria -Theresien -Straße IS.

Anfragen werden raschest erledigt . 72a

in einer Schnellzagsstation nahe Inns¬
bruck, in herrlicher Lage, sofort bezieh¬
bar und mieterschutzfrei, 6 Zimmer mit
Bad und Nebenräumen, großem Garten,

m  verkaufen.
Auskunft unter „Untorinntal H101 j«

an die Verwaltung dieses Blattes.

MIWSLSTKSf -S
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie! Feinster Hohlsehliil!
© ©raesänl . M137

sowie alle Kolonialwaren billigst.
Großlager

von triohinenfreier (laut Trichinenbeschau)
Salami — Würste — Bauernspeek

WoBEcsbret
unbedingt vollwertig und reinlich erzeugt.
Zeilen — weiße Wecken — Schwarzbrot

Gngllmpi ’ und Mohnstrudl
Hindenbnrgweckerl , Mohn - und Nuß-

kipferl.
Jedermann, der gut und billig einkaufen
will, beachte meine Preistafeln. Beste Ein¬
kaufs«teile für Hausfrauen, Gasthöfe und

Unternehmungen.
Ich bitte, mein volkstümlichesUnternehmen
zn unterstützen und meine Geschäfte mit

Einkäufen zu beehren.

Nur gültig bis 15. Mai 1926.
Schneiden Sie diesen Gutschein bitte aus uud liefern Sie

ihn in der nächsten Apotheke oder Drogerie ab. Sie
erhalten dafür eine Probepackung Kukirol -Fußbad im
Werte von 50 Groschen zu Versuchszwecken gratis.

Machen Sie diesen Versuch, der Sie nichts kostet und zu
nichts verpflichtet: aber tun Sie es noch heute.

Wer die Kukirol -Präparate nicht kennt , kann über sie
natürlich kein Urteil aügebeu. Wer sie aber einma!
gebraucht hat, ist zufrieden und empfiehlt sie weiter.

Durch diesen Gutschein ivill ich jedem Zweifler Gelegen¬
heit geben, sich von der Vorzüglichkeit der vielmillionen-
sach bewährten Kukirol -Präparate selbst zu überzeugen.
Die Güte des Kukirol -Fußbades bürgt auch für die Güte
des Kukirol -Hühneraugen -Pflasters und des Kukirsl-
Streupuders.
Kukirvl -F-rbrik Kurt Krisp , Grog-Salze bei Magdeburg,

hallonbereift, fast neu,
mit allem Zubehör

billig zu verkaufen.
Offerte unter „Fiat 501“

an die Verwaltung.

Uhrmacher
Sl  iiseumstraBe II

Innsbruck.
PraxisItms*

il öienstuhrcD
\3 :ix Pcndoluhreo
hM Wecker
■Jd  ArrabandGhrenW Ehering '©

Theres ® Milk
Innsbruck,

Drellteiligenstraße 21, Bogen Jf
Nr. 88, Liebeneggstraße
Hall , Saivatorstraßc Nr

Vgr 1ob»n?>r!p;- _\



®eü« 20. 9hr. 108. yunsvruckerNaHrtchte » ' ScmrShrg, den 8. Mai 1928.

Ä*
%

finden Sie arr>

preiswertesten bei M80

Leopold Fuchs
Innsbruck , Museumstraße 6.

Bedeutende Einführungs-Preisermäßigung
für Mod. 132S des Einzylinder

Dos deutsche Qualitütsmotorrad für olle Zwecke!

500 ocra. 4/10 PS , Viertakt -Elnblockmotor , ganz satemnt . Oelnng , 8-Gang-
Getrlehe . Faß - und Bandkupplung , Tecalamlt -Schmiernng , Cordbereifnng
26X3, eiuschl . Fußbretter , Soziusrasten . Stoßdämpfer , Kniepolster , kompl.

Werkzeug , Pumpe , Huppe und Beleuchtung $ 23 © © . «*
prompt lieferbar ab Lager Wien , franko verzollt einsohl . Warenumsatzsteuer.

D Rad-Siege 1925: 30 erste , 11 zweit« und 9 dritte Preis «,
ALPENFOKALSIEGEE : Internat Alpenfahrt 1833.

Bequeme Teilzahlungen ! Snbvertretnng für Tirol noeh frei.
Generalvertretung:

„Ellt8 li *Ma$chSsiCsn>Vertr:ehs4 . (3., Wien , I.
Llebenberggasso 4 — Telephon 78-2-83. 228p

Hall in Tirol
wieder in eigenem Betrieb.
Um zahtrelchen Zuspruch bitten

H. ScfelOgB nnd kr « » .

für Herren, Damen und Kinder, wie auch Pelerinen
und Windjacken in grötzter Auswahl

ju billigsten Preisen

Gummi - und Kabelwerke

Josef Reithoffers SSHneA.-G.
Innsbruck , Museumstraße 16.

Mror Tel. 367

ff ..
Die große

Mantel -Mode
Wundervolle Neuheiten bringt

Ê amenm ^ enihaas

PODLESNIGG
WASGAML - vaMT HL

Allergrößte Auswahl

das bedeutend reTgrößerfc*

MÖBEÜ .AGER
Wiihelm-Grell-StraEe 4.

ff  ßilfil
fkf %, 4̂

Bitte Schaufenster
zu  besichtigenI

Kl«

wBchentlich zahlen Sie für
unseren

OrlgJnal -Styria -DUr&opw-

Dies«« erstklassig » Modell
vereinigt alle Erfahrun¬
gen auf dem G«biete der
Kinderw ajrer.fabr lk atlon.
Elastiseheste Federung,

einfachste zusammenleg¬
bar # Form de« Sitz- und
Liegewagen », vorstellbar«
Rückenlehne und Fußteil,
doppelter Ledertuohaue-

sohlag und Bezug , ab¬
nehmbares Stahlbügel vst ,

vernickelt«
Stnrmstanga , eleganter

deck, prima
Vorhang usw . Preis de«
kompl . Wagens 8 128.—,
Anzahl . 8 2Ü.— erwünscht.
Andere Wagen von 8 68,—
aufw . — Nach answärt»

I Tage zur Ansicht.
„SAPHIR “, Handelsges,,
Wien , VI. Bez„ Marla-
bilferstr . 103, Mezzanin.

Besuchen Sie uns vonysi bis 6Uhr. sas;

Heimairecht
in« n. auSISnb. ®boofSf>ür*
«er schüft, Dolmnenknbe-
schüff, FannlienstondeSsa-
chen. EtaatsVürkerrechts»
Büro, Wien, I.. Erünan-
Serg. 1. TeL 7H.Z. 17. Auch
Fornvcrkslit M 24ä,

Rentable Losratenvertretung
Leichtes Arbeiten — sofortig « höchst » Ver

dlenatmögllehkelt , da bei uns hlnterelnaude
diesem Jahre die beiden

HsnpttraffffGr
gezogen wurden.

Alle Interessenten , am* Anfänger , wenden
»ich an die BlnlaufzteUe „E des Bankbau »«:

ALBERT BAUER (GIBeksbftuez) WIEN
IV., Favoritenstraßo 4. — Gvgr. 1871Mn

Hübsche Villa
mit sofort beziehbarer Drel -Zimmerwohnung
samt Zubehör , zirka 1000 q;m Garten , ln
sonniger Lage Innsbrucks , tun zirka
30.000 S bei einer Anzahlung von 18.000 bis
20.000 S, zu verkaufen . Zuschriften erbeten
unter „Erstklassiger Bauzustand Nr . 6183"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Hieten-Verkleidungen

für Slreldupailefl
Cellist oder Harfisl
anf Belsen (Engagement ) gesucht . Schriftliche
Anfragen unter „Z. G. Z292d “ an die Vorw.

20 Betten, 10 Matratzen, Im Herzen der
Eosengartcngrnppe, Ausgangspunkt für
alle Touren , mäßige Preise , in den Monaten
Juni , Juli und September wird auch Pen¬
sion gegeben. Pension pro Tag und Person
SO Lire ohne Steuern und Bedienungs-

Gebühr. Mim
Besitzer L. Desilvestro,

ehemaliger Alpenvereins-Führer.

II;
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StMto

Unterberger L- Co., Spe¬
diteure, Innsbruck, Mar .-
Lheresien-Stoaß« 58. k«-
sorgen kulantest Stadt-
üdorsiedlungen und Fern¬
transport,- mittels eigen«
Möbelwagen sowie Kassen-
u. Klaviertransport«. Qf-
serte und sachgemäße Aus¬
künfte kostenlos. 1-!3 m-1

60 8 demjeMgen als Be¬
lohnung. der einem Eisen-
bahnerhepaar eine kleine
Wohnung verschafft in
Innsbruck od. UmgKbung.
Zu'schristen erdeten unter
„Hoher Zins 2323" an die
Verwaltung. ?

lung. Unter „Ör
5147" an dir D«rw.

Gebe 10 Millionen Au,
Zahlung und elegante Zwei,
zimmerwohnuna sür g>rö-
Here. Unter .Zentrum be¬
vorzugt 5186" an die Ver¬
waltung. 1

Wohnungstausch Graz—
Innsbruck. Luch« Inns¬
brucker Wohnung, 4 bis 6
Zimmer mit Bad u. allem
Zubehör; biete sehr schöne
Grase- 5-Zimmerwohnung
t, StudGarknähe. Ansra-
gen: Hnt-s. Philippi , Graz.
Mandellstraß« 8. 5174-1

Wohnung in Men . be¬
stehend ans 2 Zimmern.
Küche, ohne Vorzimmer,
Parterre, im Hietzinger
Villenviertel, gegen 2—3-
Zrmmevwohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Zuschriften unter .Wien
5A>7" an die Verw. 1

Schr schön« 4 - Zimmev-
Villenwohnung in Hall ge¬
gen 3—4-Zi mmerw ahnung
in Innsbruck zu tausche»
gesucht. Dermiitlung wird
vergütet. Anträge unter
Mieterschutz 2332" an die
Verwaltung. 1

Lu vmnietm
Schöne, sonnige 3 - Zim-

werwohnung mit Bad und
Zubehör zu vermieten.
Näheres Hohlweg 8.

2160-1
Geschästsladen rm Zen¬

trum der Stadt gegen Ab¬
löse zu vermieten. Behördl.
kong. Realitäten- u. Hhpo-
theken-VeiMirs-büro Emil
Zehrer, Innsbruck. Anich-
straße 3. 2. S », 62 i-1

Sommerfrische! An kin¬
derloses Ehepaar Äbettiges.
nettes Zimmer, auch Kü¬
chenbenützung. Whe von
Kramsach, zu vermieten.
Adresse an den AuSkunste-
taseln unter 5031. 1

Wohnung in Hall, be¬
stehend aus zwei sonnigen
Zimmern, Kabinett «. Zu¬
behör und einem .Laden,
lokal, gegen Vorauszah¬
lung von 15 Millionen so-
ft>U zu beziehen. Nähere;
Hall. Er»h.-Eugen-Str , 17,
1. Steck._ 12! '•!

Magazin zu vermieten
Angebote unter „Trocken
2331" an di- Verw.  _

Möbl. Ziimner !nit Kock-
getegeirheit an kinderloses,
besseres Ehepaar zu ver¬
mieten. Adresse an d. Aus-
kunstHtafeln unter 2316. 1

Ebrwald. GeschästÄokal
im Mittelpunkt, eventuell
mit schönem Garten, zu
vermieten. Adresse an den
Anskunststaseln unter Nr.
2223._ _ _ 1

Gutgelcgcnez GeschäftS-
lokal mit Magazin und
Keller zu verpachten. Unter
„Genen Ablöse 2364" an
die Verw.

Zimmer, Küche u. Kabi¬
nett od. größer« Wohnung
>« Innsbruck, Hall oder
Umgebung v. kinderlosem
Ehepaar gesucht. Unter
„ZinSangabe 5168" an die
Derwaltung. _2

Kleine Wohnung von
ruhigster Dauerpartei ge¬
sucht. Unter „Hohr Ablöse
2328" an die Berw. 2
Sommerwohnung (2 Zim¬
mer u. Küche)- Näh«
JrmSbrucks, mit Bahn
leicht erreichbar, gesucht.
Angebot« mit Preis unter
„De. H. K. 5226" an die
Verwaltung. _2
3- bi? 4-ZimmerWohnung

dringend gesucht Unter
»FriedcnSzinS oder Ablöse"
an Neumairz 2lnnvncen-
büro._ 144 V-S

Tuche S—S-Hnnmerwvh-
nung im Mieterschutz und
zahl« 26—30 Millionen so¬
fort. Ablöse. Unter „Dis¬
kret" an Neumairs An¬
noncenbüro. 111n-2

Möblierte Wohnung, 2
Zimmer, Küche, für drei
erwachsen, Personen bal¬
digst zu mieten gesuclst
Anträge unter „A. 3.
2380" an dp Verw _S

Suche Zimmer u. Küche^Unter „Friedenszins 8801"
an Kratz-Annoiieen. Inns¬
bruck. 5252-2

Mmrmmirn
Lweibettigeß « snez Ka¬

binett an zwei anständige
Herren »u vergeben. Randl.
Lidbeneggstratze7 2. Stock.

5106-3

Zwei möblierte Zimmer
mit, Kochgelegenheit, Nütze
Innsbrucks, sind a>:? so¬
fort zu vermieten. Näheres
Hunoldstraße 28, 2. Stock
rechts. 5175-3
Zimmerkollrge, solid, wird

gesucht. Witten, Freising¬
straße tz. Alber. 3310-6

Sehr hübsches Zimmer
ab 16. ds. an berwWSstge
Tome zu vergeben. Adano
gafs« 17, 2. Stock links.

5600-3
Anstand., ruhiger Zim¬

merkollege sogleich gesucht
bei Wierer, Riesengafse 11.
Parterre. 3318-3

Schönes Zimmer nur an
jüngeres Fräulein zu ver¬
mieten. Schillerstrabe 0
1. Stock rechts. 5606-3

Einfaches Zimmer ist an
Fixangestellten sofort zu
veomieten. Innskraße 2,
2. Stock. Dür 13, 5220-8

Reinliche Schlasstelle an
ordentlichen Arbeiter aus
sosort zu vergeben. St . Ni¬
kolausgasse 16, Hochpart.

2357-8
Schönes, reines Zimmer,

eventuell mit Berpfleguirg..
an zwei solid« Herren bis
15. Ntei zu vergeben. Nä¬
heres Pradlerfiraß« Nr. 30,
2. Stock, Zimmerebner.

5215-6
ZweiSettigeS. schönes

Zimmer sofort oder später
abzugeben: von 12—1̂ 3
Ilhr zu sehen. Lidress« an
den LluSkunststaseln unter
Nr . 521k. L

Solider Zimmerkollege>o-
fort gesucht. Anaiomiestr.
Nr. 1«, 3. Stock links.

5333-3

Leeres Zimmer und Ka¬
binett zu veomieten. Iahn-
straße Nr. .1. 2331-0

Zimmer, möbliert, mir
guter Berpslegung a» 1—3
Herren zu pernrieten. Her-
zog-Firedrich-.Dtraße 22,
t . Stock. 5242-3

Schön möbsteries Zimmer
mit voller Pension zu ver¬
geben. Adamgiassa Nr. 23,
1. Stock. 5240 3

Reine Schlasstril« zu
vergeben. Adresse an den
AuskunstKtaseln unter Nr
5236. 3

Einfaches, reinliches
Zimmer mit ganger.Der
pfiesun-z zu veomieten,
Müllerstraße 6. Part ., wn
Hose linkS. 5647-3

Möblierte, sonnige Woh¬
nung, 2 Zimmer u. Küche,
ist gegen Vorauszahlung
zu vermieten. Adresse an
den AuÄunststefeln unter
Nr. 2418 3

Geräumiges Zimmer im
Zentrum nur zmn Zrveck
als Schneid«rloerkstätt« an
einen Schneider zu »ttmic-
ten. Seilersass« 7, 4. Stock
Klotz. 2417-3
JäSKWSlRgHBBg

Herr sucht möbl Zimmer,
Zuschvsticu mit Preisan¬
gabe unter „Angestellter
5181" an die Berw. 4

Schön möbl., sonniges
Zimmer in Pradl od. Zen¬
trum gesucht. Offerte unt.
„E. P . 2317" an die Derw.
erbeten. 4

Junge Frau mit 5>ähr.
braven Bwberl sucht möbl.
eiirbettig. Zimmer. Unter
„Sofort 52A " an di« Dor-
waltung . 4

B.-Bahnamgestellter sucht
leeres oder m® . Zimmer.
Unter .Lweibettig 5621"
an die Derw. 4

Studenten suchen sonni¬
ges zwcibedkiges. nett möb¬
liertes Zimmer. Klinik¬
nähe. Zuschriften mH
Preisangabe unter „Gute
Bezahlung 3386" an di«
Derw. 4

Üs!i konü.

WeiunuigsBiaro
Buebar Bozaerpi. I i. Hof

ständig« Mieter!
Wro in Maoia-Theresien-

Straß « dringend zr
reu gesucht!.

gesucht.
Sa vermieten: 1 Si

u. Küche in der Altstad:
gegen Mietovora:
lung von 1000 8;
Zimmer und Küche
monatliche Miete
ckbgugeben-

Vohnungstansch: 2
mer, Küche in Hi
geg. Poadl od.Stodtwoh-
nuny zu tauschen gesucht.
6-Zimmerwohnung. zen¬
tralste Lage, gegen !
kleinere zu tauschen.

Sicherheitsbeamter such!
aus 1. Juni möbl, reines
Zimmer. Familienansclsluß
erwünscht. Unter „Preis¬
angabe 2382" an di« Ver
Wallung. 4

Atenr StÄM
Tüchtiger Vertreter (ge¬

gen Provision), der Tirol
und Vorarlberg intensiv
bereist und in Buch-, Pa¬
pier- und auch Gemischt¬
warenhandlungen gut ein-
geföchrt ist, wird zur Mit¬
nahme eines sehr gan>g-
baren Artikels gesucht. An¬
träge unt. „Rentabel 2051"
an M. Dukes Nacks. A.-G..
Wien. I.. Wollzeile 16.

10 i-5
Sehr tüchtig« Saison-

köchln aus 15. Juni gesucht.
Zuschriften unter „Sehr
tüchtig 2250" an die Ver-
nwltung. 5
Tüchtiger u. redegetoandt.,

in der Geschirrbranche voll¬
kommen versiert.Verkäuser,
der sich auch zum Besuche
Po« Hoisls . Pensionen «tc.
eignet, wirb zum sofortigen
Eintritt in gröberes Ge¬
schäftshaus gesucht. Bewer¬
ber für diesen Dauevposten
wollen ihr Ofsert mit ge¬
nauer Angabe ihrer bisher,
Tätigkeit unter Beilage v,
Zeugnisabschriften u. eine«
Lichtbildes an Warenhaus
Bauer - Schwarz in Inns¬
bruck richten. M 6-5

Zum Packtisch sindet sehr
höslicheS, jüngeres Fräulein
aus der Auwutzbranckre
Stellung . Fa . Hans Fied¬
ler. Muscumstiahe Nr. 2,
Innsbruck. M 67-5

GesLhickte Störnäherin
gesuchj zum Steuanseotigen
und Ilmarbetten von Da-
mengarderobe. Igi -S. Villa
Nll. Telephon 5. W71-5

Jünger« Korresponden¬
tin. flott« 'Maschinschreibe-
rin und Stenogrophn'., m.
Praxis wird per sofort rte-
suchtr SdLstsci <hrieben«
Osserte mit curiculum
vitae unter „Grobe Mtten»
gesellfchastP 181p" an di«
Ber»valtung . 5

Tüchtige erste Köchin
sucht Gastbaf „Gold. Rose"

2367-5
Besseres Mädchen für

all« Arbeit unt längerem
Zeugnis, guter Nachsrag«
zu 2 Personen gesucht. Un¬
ter „Angenehme Daner-
stelle" an Neumairs An¬
noncenbüro. 1441--5

Perfekte Hotetköchin für
die Smi ,̂m«rsaison gesucht
»irähero AuAunft Müller-
strasie L . 2421-5

Jüngere AushilsSkrast
sür leichte Arbesten Kr
kurze Zeit aus sosort ge¬
sucht bei Richard Müller.
Atelier sür Porträt und
künstlerische Landschafts-
photographic. Innsbruck.
Heiliggoiststratze4. 5257-5

Büroangestellter. versiert
in allen kausin. Angelegen¬
heiten, sucht Stellung . Zu¬
schriften epb. unter „Selb¬
ständige, ältere Kraft 2303"
a>r di« Verwaltung. 5

Tüchtiges, selbständige«
Mädchen, kinderlitbend, zu
kleiner Familie (1 Kindl
sosort gesucht. Mutz kochen
können und alle Hausar-
beiten rein ocrrichte'i. (Gr.
Wäsche außer Haus.) Zu-
schristen unter „Nur mit
guter Nachfrage" an. Reu«
mairs Ann B̂üro . bllark!-
grabrn. 141 j-ü

Ehrliches Mädchen Kr
Geschäsd und Haus sindet
Posten bei Ant . Voinger,,
Ächenkirch. 144k-5

Mädcheu sür alle Ar-bei!
mit Kochtenn,tnisscnzu 2
Personen aus 15. Mai oder
sofort gesucht. Temvlstrabe
tztr. 13, Part , links. Vor¬
stellen nur SamSlag.

1442-43
Jünger« Wäscherin aus

'osvrt gesucht. Fa!i»>«räder¬
straste 10, 2t Stock rechts.2416-5

Ehrliches, williges MA>-
chen Kr alle Arbeiteir ne
bim der Frau gesucht. Bor¬
zustellen Slndr.-Hoser<Str.
Nr. 24. 2. St . 144 r-b

Hohes, risikoloses Ein¬
kommen gesichert. Nötiges
Bargeld 1500 8. Zuschrik-
:en unter „Monopolreklam«
542" an Dukes Nachs., Linz
Landstraße84. 10 n-5

Schlvsiertehrling mit gu¬
ter Schulbildung wird so¬
sort gesucht. Franz Kirsch-
ners Sohn , L-chlosserei in
JnnSbnick. Kiäbachgasse 10.

2280-ö
Bedienerin wird gesucht.

Amraserstraße10, 4. Stock.
5I6&6

Büro-Praktikantin, ao.
solvterte Han̂delSschüler-u
mit schöner Handschrift,
zum sofor-tigen Eintritt ge-
fucht. Angebote unter
„Dauerposten2287" an die
Verwaltung. 5

Für bürgerlichenGasthos
in Landrck loirü sür die
Saison persek'e, selbständige
Köchin gesuchr. Zuschrrste»
an I . Pater, Galcho»
„Schnosieisttein", Landeck

2225-5
Nettes. fieitzigeS Mädchen

mir Zeugnis wird Kr ein
DoktorhauS nach Borarl-
b.-rg gesucht. Adresse an den
AuÄunfteda.selm unter Nr.
5133. 5

Damen sür Jnkassowege
in Men Orten gesucht.
Tägl . Verdienst 15 d. 20 8.
Angob. an Schwarz, Wien.
2. Bez„ Ikorddahnstr. 14.

87 c-5
Bertreicr. bei Erossisteo

u. Kausteuüm bestens ein-
geKhrt, Kr Stadt u. Prv-
vim von leistungsfähiger
Reibstrvhlbese-nfabrik gegen
Provision gesucht. Gcfl.
Antr. m.  Res . an ReiS-
stvohbesenfabrtk Linz - Nr-
sahr, Karl-DtarL-Str . 83

2l j-5
Vertreter bei guter Ber-

dienstmögliMest soioot ge¬
sucht. VorzusprvcheuVivir-
tag von 9—12 Gvethostr
Nr . 7, 1. St . reck)!?. 519N5

Mädchen für alle Haus¬
arbeit wird nach Bludcnz
auifLonoMmen. Direktor
Künders, Neuhauserftr. 6,
2. Stock. 5lD -5

Wirklich lohnrnde, Re-
benberdienst! Schreibarbeit
an jedermann überallhin
zu vergeben. Zuschr. unter
LLerhnng 60195" an die
Verwaltung. 5

Nur gute, selbständige
Köchin, sauber u. verlää-
lich, in bestes Pribattzaus
gesucht. Nur mit ent-
spreätendenZeugnisse» aus
ebensolchen Pridathäuieru
vorzustelleu M.-Theresten-
Straße 36. 8. St ., bei Dl-
rekt- r Khlgriwm. 2W4-5

Tagsüber wird fleißiges!
Mädchen als Koche nie rne-
rin ausgenommen. Herzvg-
Frisdrich-Stoaße 22, 1. St.

5241-5
Tüchtige Platzvertreterin

zum Besuch« der Privat¬
kunde an: hiesigen Platze
gesucht. Osteri« unter
„Wäschesalon 2258" an di«
Verwaltung. 5

Kellnerin (JahreSposten),
küchtig und vollkommen
veclätzlich. für Mibte Mai
in «in- größeres Gasthaus
ün Unierinutal gesucht.
An.gobovg mit ZeugniLab-
schriften»nt. „Skr. H102 b"
an die Verw. 5

Braves , einfaches Haus¬
mädchen mit guten Zeug¬
nissen wird aus sofort und
«ine Kochenlernrrsn aus
IS. Juni gesucht in> Gast¬
hof „Wilder Mann" >n
Steinach am Brenner.

2358-5
lLu che anständiges, ehr¬

liches Mädchen oder Frau
zur HauSarbett sür «in
Paar Stunden vormittags.
Zuschriften unter „"Auich-
strabe 2378" an di« Ver-
waltlung. v

Stellenvermittlung Dreier
in Landeck sucht tetzelkö-
chimi«n, MehlspeiNöchiu-
ii«ir, Wäscherinnen, Abwa-
scherinnen, Haus- u. Feld-
»lägde. D 44 n-5

Fräulein, geübt im Wa-
pierbluluoinüiudeu.. Wullen
sich melden. Alodenhaus
Podle»nsgÄ, Atu sein nstrabt
Nr. 12. ?.n 187-5

Junges , nettes MÜdchen,
auch Anfängerin, gesucht,
lieber Sommer Landauf¬
enthalt. Näheres Crzher-
roS-Eusen-Strah « Nr. 38,
1. Stock. Tür 3. M37-5

Tüchtige Wäscherin lmst
Nachfrage) wird in Pri - !
vathauS gegen gute llte- !
zahlung gesucht. Adr. ans
den AuskunstHtästk» unter,
Nr. 2411. 5 j

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung wird gesucht
von Firma Alois Singer.

2280-5
Für die Schweiz braves,

fleitziges Mädchen, haS et¬
was kochen kann und neben
Zmnnerniädchsn Hausar¬
beiten verrichtet, in seines
Herrschastshaus bei gutem
Lohn gesucht. Einreisobe-
wtlligung wird besorgt u
Reise vergütet. Nur solch«
mit schönen Zeugnissen u.
guten Emlpfchsungen wol¬
len sich persönlich vor-
slellen Müllerstraß« Nr. St
3. Stock rechts,, von 11—2
Uhr und <1—8 Uhr abends

2345-5
Tüchtiges Mädchen für

all« Arbeit gfucht. Stedt-
bräuhaus Hall. 2316-5

Gafucht wirb Stütze mit
Kochlenin-tnisien, di« Liebe
zu Kindern hat, bei guter
Bezablung. i>wol,s-Pichl«r-
Straße 8, 3. Stock, Tür 7.

24,14-5
Reinliches Mädchen zu

Schulkindern gesucht; hat
Golegenhct! Kochen zu ler¬
nen. Snwritschnig. Schu-
ibertstrah« 7, i . Stock.

23624)
Wäscherin wird gesucht.

Masthinenwäscherin bcoor-
zugi^ Hotel Kaiserhof.
Jnnstoaß« 7. 2554-5

Ehrliches, Ver1ätzlich«s
Mädchen für all« Hausar¬
beiten zu kleinerer Famstic
Per sosort gesuchr, Zeitge-
mlidßsr Lohn. KaiSfer»
Frans-Iosaf-Slratze Nr. li.
Part , links. 5246-3

Braves Mädchen, das ko¬
chen kann u. Hausarbeiten
verrichtet, wird bei guter
Behanbluna sofort oder
später gesucht. Mühlau,
EnMrgasse 81, 2. Stock,
Schnrgg. 2310-5

ÄÄleoaeluch«
Ersetztes, tüchtiges Mädl

sncht Stolle als Stuben-
mädl für Saison . Ktel-ach-
gasse 14, 3. Stock. 2338-6

Chauffeur, nüchtern und
verläßlich, sucht Posten.
Angebot« unter „Baldigst
5209" an die Derw. 6

Jung «, tüchtig« Kellnerin
mit vorzüglichen Ja4zres-
zeugni'fsen sucht IahreS-
oder Sallonposten in mir
gutem, bürgerlichen! Gast-
Hof. Adresse an den Auch
kiinststaseln unter W80. 6

JnrrMI. AndrrliebeniieZ
Mädchen sucht in otfrcniäte
ÜJm  Haus Posten ; ebenso
sucht fleißig« Frau 5ßa%
und Putzplätze. Nähere?
Hötting, St «mbruchstr,ast.-
Nr. 4. 2331-6

Fleißiges, sauberes Ehe¬
paar sucht in Innsbruck
Hau sme isterp olstem. Unter
„Sauber u. reinlich 5214"
an di« Verwaltung. 6

Sanatorium - oder Hotel»
Stubenmädchen, tüchtig u.
atzbeilsaui, mit guten Re-
serenzen, sucht Stelle . Zu¬
schriften unter „Bald 5246"
an die Aerwalmng . 6

Tüchtige Zahlkellnerin,
gesetzt, mit guten Reieren-
zen, durchaus verläßlich,
auch im Servieren bewan¬
dert. suchk geeignet« Sai¬
son- ober ZahroSstell«. SB.
Zuschriften erbeten unter
„Fleißig u. solid 5254" an
die Verwaltung. 6

Perfekt« Schneider»» sucht
Posten al§ Hausschnelderin.
Adresse an den Auskunfts-
tateln unter Nr. 2386. 6

Stubenmädchen mit Iah-
reszeugnifsen, Nähkennt¬
nissen und gute« Nachsrag«
sucht Stelle npbeu Diener.
Zuschriften unter „Schloß
Arenberg" an bi« Annon¬
cenexpedition Jörg Ham-
merer, Salzburg , Iu'den-
aa fse 17. 206 r-6

Anständiges Mädchen
sucht Bedienungsplätze,
tstäherez R. R„ Margarc-
tinum. Höttinz . 5228-6
Mähr , lüchiige Wäscherin
sucht noch einige Plätze.
Unter „Sehr rei» 2358" an
die Veno . 6

Junge Kellnerin sucht
Posten hier oder austoarts.
Geht auch in Saison Briese
sind zu ftintcrlegen unter
„Verläßlich 2317" in der
Bcrwaltung , 6

Lüchiige Zahlkcllnerin
mit Iahreszeug,nissen sucht
Saisonstklle sür auswärts.
Unter „Fleißig 2346" an
bi« Verwaltung. 6

Tüchtiger Tapeziererge--
hilfe sucht Akkvrdarbeii;
auch bei Privaten . Unter
„Nr, 5223" an die Berw. 6

Perfekter Gold» u. Kaut¬
schuk-Arbeiter sucht Posten
in zahntechn. Atelier. Zu-
schristen unter »Dkätzige
Ansprüche 5123" an d. Ver¬
waltung . 6

Junges fleißiges Mädchen
sucht losort Posten alb
Stuben- oder Küchemnäd-
chen in Hotel od. Gasthaus.
Zu spoeäien Diaduktstraßc
Nr. 21, Part , links. 2100-6

Ordnungsliebende Frau
mit Sohn sucht leichtere
Hausmeisterstell« gegen kl.
Wohnung. Angebote unter
»Wohnung 5144" an die
Verwaltung. 6

AnfangLkontorist. perfekt
in Stenographie, Buchsüh-
rmia sowie Maschinschrei-
ben, sucht Post n. Gest. Zu-
schristen erbeten unter
„Strebsam 2119" an die
Verwaltung. 6
Kellnerin bittet um S :el-

lung hier oder auswärts:
Hilst auch im HäuAlchen
mit. Osserte erbeten unter
„Fleißig 5088" an bi« Ver¬
waltung. 6

Für 15iährig, Mädchen
mit Bürgerschule aus an¬
ständiger Familie aus der
Pr-ovinz wird aus dem
Lande ein Lehrplatz mii
Wohnung, Derpilegung u.
Familienanschluß in einem
Spezerei, oder Gemischt-
waieirMschä'st gesucht. Per¬
sönlich z>, erfragen von
10 Uhr vorm, bis  4 Uhr
nachm, oder schristlich 1x?i
Joses Bogner. Innsbruck,
Jn -nstrab« 33. 2. Stock.

M82-6
Besseres Fräulein sucht

als pausdam« zu« Wirt-
schastSteitung, Kranken¬
pflege oder zu mutterlosen
Kindern in gut bürgerli¬
chem Haushalt VertrauenS-
stclle. Unter „Juni G 98 b"
an die Tterw. 6

Tückstincr Frisrurgehilse
sucht Stelle . Sdrandt, Alu-
seumstraßeÄ . Tür 26.

5154-6
Igsähr. Mädchen aus

Ob.->Qeft. such! aus 15. Mai
Stell« neben de« Frau ; hat
auch Kochkenntnlss«. Aus¬
kunft: Kiosk, Leopoldstr.

2285-6
Gesetztes Fräulein sucht

tagsüber leichtere Bcschästi-
guu«. Unter „M. I . Ä75"
an die Verw. 6

Kellnerin sucht Aushilfs-
Plätze. Zuschriften erbeten
unter „Tüchtig 2388" an
di« Deotvaltung. 6

Fleißige Frau sucht De-
dienimssposten od. Wafch-
Platz. Unter „Ehrlichkeit
MD " an die Verw. 6

Tüchtige Köchin sucht
Saifonposten , ist in altem
peviekt. sowie in sämtlichen
MMsipaNen; derzeit in im-
geküridlgier Stellung:
würde am 25. War oder
1. Juni die Stell « als
Ehestöchin oder erste Kö¬
chin antreten. Prima Zeug¬
nisse stehen zur VerKgung.
Zuschriften erbeten unter
„Erste Kraft 2348" an die
Verwaltung. 6

Kviegerswilwe bittet um
Arbeit ii» WeiWticken,
Locharbeik, Richelieu: über¬
nimmt auch alle Arten von
Näharbeiten. Zufchrisren
unter »Witwe 2360" an die
Verw. 6

Tüchtig«, ältere, intellig.
Hanshältrrin mit nur
prima Aeugnisscn u. bester
Nachfrage will sich ihre
Stellung ändern. Selbe ist
bsfÄhigi ein Hauswesen
aus das best« zu führen,
lehr verlüßlich und pslichb-
getireu. Gest. Zuschriften
unter »Unverdrossen 758"
an Annoncenbüro Rudolf
Moste, Innsbruck. 191r-6

Ehrliche, junge Frau
suchi Wasch- u. Putzplätze.
Unter „Ehrlich 5205“ an d.
Aeotvaltung. 6
Sehr verläßliche, reinliche

Frau wünscht Lauerposten
als Köchin, Mrtschaiterin.
geht auch als Kinderirau,
war in solckzen schon tätig,
aus sofort od. 15. Mai . Zu
erfragen >b. Huber, Gabels-
bergerstraße 22, 1. Stock.
Pradl . 5203-6

20'ährig. Mädchen ('An-
sängeriu) mit Näh'ennt-
nissen und Bürgerschule,
sucht passenden Saison¬
posten. Eostl auch nach
auswärts . NLHerctz Innstr.
Nr. 41, 8. St ., bei Maga-
gnvtti . 2315-6

Suche sür meinen Bru¬
der (Mchtig und steitzig)
Stelle als Geschäftssührer
für Sonmi«rsai,son- odcr;
IahreKpvsten in Hotel od '
Restaurant. ASheres beim,
Poriier , Arlbergerhos in
Innsbruck. 2880-6

Anständiges, ehrliches
Mädchen sucht Sl «He aus
1. Mai als Johres- oder
Saisonkellnerin: geht auch
nach auswärts . Briese er-
belen unler „Fleißig 5187"
an die Verwaltung. 6

Junges , braves Mädchen,
grvtze KindcrsrcuuL!!!, sucht
Stellung mit wenig Lohn,
Lasur «brr Fanulienau-
schlutz. Gell. Antrag, un¬
ter „Zürich 5188" an die
Verwaltung. 6

Ordentliches. fleißiges
Mädchen, das auch kochen
kann, sucht Stelle zu kl.
Familie . Zuschr. erbeten
unter ..Fleißig 23-25“ an d.
Verwal -,ng. 6

17jähriges Mädchen mit
Nah- u. etwas Kochkennt-
niffcn sucht aus längstens
15t Mai passenden Posten
Unter »Ehrlich und fleißig
2337" an die Verw. 6

ErnsacheS. gesetztes Fräu-
lei», im Häuslichen sehr
gut bewandert und ver¬
läßlich, sucht halbtägig«
Stelle . Werte Zuschciflen
erboten unter .Vertrauens
würdig 2308" an die V<r
walteng , 6

Such« Posten in Weinkol¬
lerei und Brennerei, mit
allen Arbeiten vertraut.
Angebots unter „Fleihig
2305" an dis Berw. 6

Kräftiger, lediger Holz¬
arbeiter sucht Posten, auch
in Sägewerk hier oder
auswärts . Adresse an den
Auskunftstastln unter Nr.
2366._6

Handwägen von S 70.—
auswärts. H. Engl, Leo¬
poldstraße 30. M 57

Suche Wasch- und Putz-
plütze. St . Nikolausgasse
Nr. 11, 2. St . r. 2420-6

Chauffeur, ungekündigit
getevnter Mechaniker mit
8 Jahren Praxis , sucht
Stellung . Angebote unter
„Chansseur 8180" an die
Verwaltung. 6

Ein Handelkangestellter,
Kärntner, sucht Stelle in
Spezerei-, Kurz-, Galan¬
terie- oder Mannsaktur-
warengeschüst, edenluell in
Eisenhandlun« ; ist in je¬
dem Fach ausgebildet. An¬
gebote erboten Sillgasse 3,
3. Stock, Putz. 5172-6

Tücht. Wäscherin sucht
Wasch-, Bügel- und Putz-
pNtze. Pradl . Körnerstr.
Nr. 11, Part , rechts. 5197-6

Grschäftskundsge Frau, in
Gasttzausbetrieb u. Land-
wirdschaft versiert, pers. Kö¬
chin, sticht Eeschüstssüh-
rnng oder Geschäft aus
eigen« Itechnung. Zuschr.
unter „Tüchtig 5193" an d.
Verwaltung. 8

Ä VkSKmsW
' ' j 'Lnxvtttrr

Herrenfahrrad, mit Sr ei.
luas, gnj, erhalten, um
8 G.— zu verkanten.
iSchennach, Mechanische
Werlstätte, Höttingerau 2.

2376-7
Realität«», Besitz. Wim-

schait, Hau3 oder GeschLst
vertäust, kaust und lauscht
man rasch und diskret
durch den säst 50 Jahre
bosteherrden handelsgerichti.
protokolliert. „Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,
I.. Weihburagnsie 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und Ausland«,
^kostenlos« Information b.
eigenen Fachbeamten. Keine
Poovlsion. M 2-7

Harlch-Tavidson-Moior-
rad-r. Alodvll 1926. SH  PS
Einzylinder, 7/9 u. 10,12
PS, mit und ohne Seiten-
wagen. sabriksnen, fahrbe¬
reit, von 2W0 8 auswärts
Prospekte und kostenlose
Borsührung beim Vertre¬
ter Roger-Rregger, Inns¬
bruck, Museumstrabe 33
Rückgebäude, Tel. 1027/4.
_ S 369-7

Pianinotz, Flügel . Har.
tziouiumS u. alle alrdcren

«N Änstonmenle
Etzy liesert ganz

'WUtz , besonders bil-
U li«. Pianinvs

F - - 311
■'4%,

Aeltrrr Frau wird als j
Dertrauensperson aus drei
Wochen gesuchi Nur leichtes
Beschästigung. -Ofserte ẑu !
hinterlcacn unter „Tier
freund 2412" in der Ver¬
waltung . 5 i

Lptirergchilfe mit Zeug-
issen suckit Posten. Unter

„Auch auswärts 2365" an
die Berwa ltrmg. 6

Äoterftul'cumadcken. per-
iekt. sucht Jahre?- od. Sai>
konstelle. Hanoi Kerbl in
Roble:ten, Tb.-Lester r.

«IW f-6

EinsacheL Fräulein , ern¬
sten Charakters (92 Jahre
alt), aus gutem Haufe,
wünscht, um sich als Ver-
käuterin avr-nchilden. in
einem Äeschäi: unterzu-
kounnen. Schulzeugnisse so- ^
wie andere, schöne Jahres - :
zeusnissr sind vorhanden, j
Unter „Treu und gewissen- '
hast 5190" an die Verw. 6

» * . .
%r  Original-
r  Fiavrikpreisen.
' auch gegen

bequeme Teilzahlung.
PianohauS August Stietzcl,
Ädamggsfs Sa, Fernrui 540
Alleinlvevtrctung der Hoi-
klaoiersabrikenEhrbar und
_ Hofmann.  S 371-7

Schwarzes Pianino , neu
sehr guter Ton billig.
Veiststratze 12. Part . 2108.7

Flrmungskleider. Sc»
tistblusen , sehr preis¬
wert verkäuflich . Clan«
diasivatze 20,  Parterre
links . H 6038-7

Eartentifch und sechs
Stühle verkäuflich . Clau-
diastratze 20, Parterre
links . E 6083-7

Zwei schöne Anzüge
für schlanken Herrn
sowie braune Haferl¬
schuhe Sir. 43 zu ver¬
kaufen. Adolf- Pichler-
Straße 10, Parterre.

H 6048-7

Stühle, gebvgenes Hart¬
holz, größte Auswahl , bil¬
ligste Preist. Auch für Wrc»
derverkäufer. Lustig. Maxi-
milianstratze 25. 21A-7

Elegantes Komplet, neu,
Schneiderarbeih, u. Cover»
coat-Mantel für größere
Dam-s nmstSrkdehalber un¬
ter dom Änschastungspreis
verkäuflich, linier „Aut
Seide" an NouAiairS An¬
noncenbüro. 144 m-7

Prima Qualität in Leib-
u. Hüttenlialtern, Gerade¬
haltern. Leibchen, Wäsche,
auch Seidenirtkot sowie Re¬
paraturen im Astedevsteo-
zialsalon Valerie Hell«,
brand, Templstraße 14.

1« 0-7
Touren - und Rennräder,

auch alle Beftandteite, bil¬
ligst bei Heinrich Baum-
gavtner, Diüllerstraße 1.
_ 3332-7
Jeder Möbcliäuser besucht

das Möbelhaus Kart Fuchs
u. Bruder. W.-Ererl-Str,
Nr. 4, M 76-7

Eeschästshaus mit frei-
werdender 4-Zimnierwoh-
nvng und großem Garten
in hübscher Lage in Hall
um 28.04X) S zu verkarsten.
Beh. konzess. Realisten -'
und Hypothelsn-DeikehrS-
ibüro Emil Zehrer. Inns¬
bruck, Anichstraß« 8, 2. St.

2136-7
Gitarren, Zithern, Man-

doirnen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlrvanter. Kiebacl.-
gasie 12. MIV7-7

Wurstwaren Per KAvgr.
Schinkenwurst 8 4.—, Kra
kauer in Stengen 3.4a
Krakauer in Ringe 3.80
Braunschweiger Ir. 2.—
Brcmrstchwciger II» 1.80
Lioner 3.40, Pariser 4,—
Frankfurter —.W, svwi<
Spchk und Selchsteisch zr
billigsten Tagespreisen
Versand per Nachnahme
Hr. Brcnnsteiner, F-leisch-
Hauer. Meborbrunn i. T.

B14 i-7
Luster und Ampel» kauf

man pretbweot bei Jose
Bergmann, Luster» u. Me
tallwarenerzougunig, ftuitfi
schlosseret. Innsbruck, Bi«
nerstraße27 a Tel , 1370.

3031.:
Sandalen für Herren

Frauen and Kinder, hol,
genagelte Ware, Dell»
mann. Schl osserga ssc.

M 47-t
Herren- Tourenfahorob

Dochpeliüberfetzunq. etektr
Licht, 120 S. Pregenzer
Templstroße lö , 237-1-'

Holzmvdelle, Holzriemen
scheiben liefert promp
Max Miau . MvdeAtffckche
rei. Hall i. Tirol . B 14d-'

GuterhaltentS Herren
fahrrad zu P-rkauser-
GMwpstraßL 17, 3. Stock -

M3 -:
Schreibliraschsür bikli-

z« verkausen, Leopolden
Haus, Büogeostraße ik
Kanzlei Leopoldina. 2. ®!
_ 236V-t

Bsingste,:! Elienbeiuge
beibuch. Wattockoage«
Knabnrhemden, Schuhe u
Kleider >Mr 10—1,41ähr,
Danienschuhe (36). i-.eu
alt« Waisen mit Stünde'
engl. Kostüme 8 8 . Eold
schmuck. Crlerstraß« 10
Z'borzist 12—b Uhr, n« >
bis Diensteg . 5235-:

Bürgerliche Gasihosköchin
sucht Stellung ; geht auch
>rach auswürts . M- st>,
Rargarcthsuuui, HSttina.

5381-6

Schoner Zrih-Feldstecher
zu verkansen. Pfarrplatz 4,
l . Stock rechts 2M8-7

Großer Eitzschrarck billig
in verkaufen. Lerrpoldstr.
Nr 16, Selchwarengeschäst.

5256-7

Eine Serie moderne
Damenhüte zu

3 3 rmd 6
herabgesetzt

Seine Dainekhött
Taga i. Crepe d- Eh in« ui»
ln allen Atodi-sarben i
großer, Auswahl zu billige
Preisen.

ÜMformen
Färben aller Strohhüi» sc

' wi« alle llmarteitungei
rasch und sclchn. Jwa -8)!It
gl:eder DorzuM 'rcise ode
Teilzahlung. M. Jenewein
MeinhardstraHe14, 5.
List benützbar.

, Wohnhaus mit kl. Säge»
swerk, Gattersäge, .''blättrig.

Kreissäge, kl. Eeinüsegar-
ten, Stellung , ausbaufä¬
hige Wasserkraft bis SO PS.
direktin der Ortschaft, sehr
pre!Swert uai 12.0«X> 8 zu
verkausen. Realst litenbüro
Grnvsiens chai:hiv r'oand in
Innsbruck. Wilh. - Greil-
E stabe Nr . 14. W1Z-7
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Verschiedene Doppelschlaf»
»immer, Kücheneinrichtun-
geo, gut« Tischlerarbeit
Ottomanen, Obermatratzen
u. Drahteinsätze; auch aus
Teilzahlung. Kemp«, Adam-
gaffe 6._1807 *7
Musikinstrumente, ®l

Ten '20, Mandolinen
Violinen 15 Schilling.,
Saiten , Mundharmon
Lautenbänder zu ermäj
tcn Preisen. Musikhc
Museurnstraße nur 18.

5848-^

Herren, und Damen-
Fahrräder, die weltbekann¬
ten Marken La Francaise
Diamant und Peugot , bil¬
ligst auch aus Teilzahlun¬
gen bei Heinrich Baum¬
gartner. Müllerstraße 1.

237-7

Schieferplatten, einige
1600 Stück, billig abzu¬
geben: dortselbst 1 Stamm
Legehühner kl Hahn und
7 Hennen) zu verkaufen,
Rirdmann, Kvhlstatt ö.

Zöpfe, Friseur-Ersotzt!
billigst be, Tomnnger
Innsbruck, Claudiastrc
Nr. 18. .->

Kinderbetten in
Auswahl . (Tei
Bürger stratze W.
rer Hentŝ l.
Diwane. Ottomanen, Ma.

traticn (lagernd, auch Teib
zalflung). 'Reparaturen bil¬
ligst bei Mader, Tapezierer,
nceister, Saggen , Bienerstr
Nr. 31.

Höttingergoffe 38, 2.
Biedner. Zu sehen S
tag vormittags . 14
Matratzen, Diwane,

inanen, Drahteinsätze bil¬
ligst verkäuflich. Auck
Teilzahlung. Mitterrutz
ner, Diairamhos, Menth
aasse 13. 6085=7

Schneider & Söhn«, i
druck, Leopaldstr. 41. Re¬
paraturen Stinmmngen.

4173-7
Nähmaschine, versenkbar,

Damen- u. Herrenfahrrad,
alle« neu, billigst, auch ge¬
gen kleinste Monatsraten
bet geringster Anzahlung.
Mariahikf 28. L. St . recht?.

5883-7
Hand»Nähmaschine, fast

neu, eine »Violine und
schwarzer Anzug sehr
preiswert zu verkaufen.
Fischergasse4, 1. Stuck.

5282-7
Schmied« mit Elektrizi¬

tätswerk sofort um 16.000
Schilling »ui verkaufen, Dr.
Pichler, Innsbruck, Pfarr-
gafle 3, 1. St . 2418-7

Neues, hübsch gebaute«,
prachtvoll eingerichteter
Ä innen und autzen inerrschrr Ausführung
dem Landschasts-Eharakter
«mgapatzies, ganz bezieh¬
bares Landhaus, bestehend
aus 2 Küchen, Diele, 8 zum
Teil reich geschnitzten Zim¬
mern, Bad, Balkons und
Nebenräumeii, 1500 ms
Garten, in einem lieblichen
Kurort Tirols (Schnell-
zugstation.). mm den Spott¬
preis von 23000 Mark zu
verkaufen. Ein Idyll und
Gelegenheitskaus ersten
Range«. Auskünfte gegen
Rüchwrto Realitätenbürv
Tiroler GenosseiffchaUver-
band, Innsbruck, Wilh--
Greil-Str . 1-1. 5W3-7

GeleLenheitskans! Fast
neues, gut erhaltenes Da»
men-Gahrrad ist preiswert
M verkaufen. Näherer bei
Fr . Anna Digmun , Höt-
tingergasfe 44. 23387

Lebensmittel»Erotzhand-
lung mit gutem Kunden¬
stock preiswert zu verlau¬
ten. Nur Dslbstreslertanten
belieben sich zu melden un¬
ter »Solide Existenz 5S17"
«n die Verwaltung . 7

Sehr schön, Tisch» und
Bettwäsche, Handtücher,
alle? neu. herrlich« Kaffee¬
decke. gestickt« Vorhänge
s, Glasveranda ad.Bauern¬
stube eck. preiswert zu ver>
kaufen. Bruneckerstratze6
1. Stock rech!?. 23887

Cheviot
dunkelblau, braun »«
8 4.8» per Meter

Anzngftoffe
strapazsähia. sür Sport, u.
Strasienonzüge

Damevstoffe
in grober AvSwah!. Loben-
stoff« für Wetterkrägen SU
billigsten Preisen empfiehlt
M. Hailrr, SchSpsstratz« 12.
Kleine Regie, Billige Preise!
Günstige Lahlungserleich-
terung ichne Preiserhö¬
hung._ 5287-7

Matratzen, Detteinsätzs,
Steppdecken jeder Art.
Bürgerstr. 20, Tapezierer
Henbfchel,_ 2132-7

Eichen-Schlaszimmer, so¬
lide Tischlerarbeit, von
850 8 auswärts. Speise¬
zimmer, Eich« u. Nutzholz,
nnt Marmor und Spiegel.
Rindsledersessel von 680 8
auswärts . Einzelne Kre¬
denzen. Fremdenzimmer u.
Herrenzimmer in reicher
Auswahl , Buer u.
Leopoldstr. 7.

GrauS,
2146-7

Klaviere, neu und über¬
spielt. Stimmungen und
Reparaturen Thomas,
Klaviertechniker Prad'ler-
stratze Nr, 42, Werkstätte:
MujikoereinSgebäude.

S 351-7

>, Das Beste ist das Billigste
e Echter Tiroler Bienenhonig

Bienenzucht Diocker, Berg
- Jsel 8, 1839-7

Kochgeschirre. A'ldbewährte
7 und billigst« EirÄaussstelle
- Eisenhandlung Schweiggl,
t Kiebachgcff.se 7 4125<7
t Roller sür Kinder, mit u.
< ohne Gummi , größte Aus-
- ioahl. Engl, Leopoldstrabe
r Nr. 39. M 57=7
- Möbel für Fremdenzim-
7 mer in Zirbel ab Lager

lieferbar. Schlaszimmer in
' jeder AuSsührung. Tisch¬

lerei Aoglauer, Msam-Hall,
Fernsprecher 195/6. 1938-7

Mrin-Auto, Zweisitzer,
günstig und unter Garan-
tie verkäuflich. F. Kirchner,
Mechaniker, Hall i. T.

2199-7
Haus. u. Küchengerät«

aller Art werden wegen
Aenderungen »u billigsten
Preisen verkauft bei Elise
Moser, Eeschirrhandlung,
Innsbruck, Seilergasie 13,

1871-7
Bodenwachs, % kg —.70,

Flüssig bodenwachA1 Liter
—L0, Cirine, Wachsbeize
sür Weichiholzbödenoffen
erhältlich, Terpentinschrch-
crem«, oistn, Bürsten, Ad-
streite: , alle Putz- u. Reini-
gungsmittel , Staubsaug-
apparat auszuleihen bei
Winkler. Hofgasfe Nr. 4.

M 272-7

HaZbfchuhe
24 Schilling

mit Lackkappe und niederem
Msatz. Schuhhaus R. Neu-
wicdh, MeranerstrabeNr. 8
(Landhausstr.) M164-7
Drahtmatratzen, MeMng-

betten, Eisenbetten in ver¬
schiedener Ausführung fer¬
tigt an u. empfiehlt Beruh.
WeithaS & Söhn«, Maria-
htls 28. Tel. 312. S 370-7

Gasthos mit 14 Fremden¬
zimmern und sonstigen Ne-
bonräumen, Sole - und
Schwefelbadeingerichtet, in
SvMmersrischort Tirols
äußerst preiswert bei einer
sofortigen Angahluna von
ca. 15.000 3 zu verkauien.
Realitäivnbüro Genossen-
schastsverband. Innsbruck.
Wilhelm-Grekl-Stratz« 14.

M45-7
Schönes, neues Doppek-

schlafzinnner in Blumen»
siche imit . 1 hart» Speise,
zimmer?rcdeuz, 1 harter
Bücherkasten, 2 Waschappa¬
rat», 1 Billard , Kommo¬
den, Tische. Stühle , sehr
gut erhalten!, billig zu ver¬
kaufen, Befichffgiung bei
Fa . Gvttardi * Haindl,
ksiliggeiststr. 10. G8S r-7

Breunabvrwagen, offen,
billig veMuflich . Grab-
mayrstratzr8, Part , rechts.

5319-7

Herrenfahrrad, gut er¬
halten, billig zu verkaufen.
Baumeister!Sporn , Staats-
bahifftraße 2, LA44-7
Getragen« Herrenmäntel,

Angug. Dainenmäntel und
Kleider zu verkaufen. Adr.
an den Anskunftstaseln
unter Nr. 2351. 7
Z!mmeceinrichrv.mten SO 8,

ütachikastel 6 8, Diwan
IS 8 . Tische 5 8, Kleider.
Wände 5 8, BetteinGtze
10 S, TürstSckr samt Tür
30 8, Geschirr, Spiegel,
Teppich« und alle verschied.
ZimmergegenstLnd«. Hotel
JArlbergerhof", Eingang
Swhbierhaüe, von 9 bis 12.
auch Sonntag von 3 bis 6
Uhr. 6024=7

Kleider und Schuhe bil-
lig zu verkaufen, Süd-
tirolertplatz 12, 3, Stock.

2410-7
Kinderbetiftattl mit Ma¬

tratze zu verkaufen. Weiß.
Anatomiestraße 11, 2, St,

2415-7

Ein Herrenfahrrad um
50 6 verkäusttch. Mar,-The-
refien-Skaße 48, tm Hos,

5259-7
Miberkronea, 1. 2, 6 *8.

und Gulden zu verkaufen.
Unter . Meistbietend 2N1"
an die Verwaltung . 7

Damenschnh, (36, 37 u.
38), Damen-Win term antel
(alle? fast neu) billig ab-
zugeben. Museum,stratze 27,
2. Stock rechts. 5250-7

Leichtmotorrad, Marke
Puch. 2 kö , um 700 8 zu
verkaufen oder gegen Holz
zn tauschen. Michl Karrer,
GalthauS .Einhorn" in
Hall. WZ4-7

Strickmode, Zum
der, Capes, Mäntel,
Röcke, Wolle und Se
zeugt nach Maß
Erlerstratze 11.

Anzug, dunkelgrau, so¬
wie grauer Sportanzi _
ein grauer Havrlok, alles
in gutem Zustand, . .. „
abzugeben. Fifchergasie 20,
I. St . links. 2403=7

Baugrund in sonniger
Lag« nächst Innsbruck um
8 1.50 per zu verkaufen
Adresse an den Auskunsts
tafeln unter Nr. 5232.

Von unseren Riese»
Dahlien, die bei der Herbst¬
messe mit dam ersten Preis
ausgezeichnet wurden, of¬
ferieren wir kräftige J-ung-§ stanzen in den herrlichstenarben, die bereits anfangs
Juli blühen, zum Preise
von 8 1.20 per Stück in
ICO Sorten , Sorte nvcr-
zeichnis kostenlos. H, G.
Nostman», Samen-Grotz-
(zandlung, Innsbruck.

144 S-7
Verschied. EinrichtuwB-

begenstänbeund Kanarien-
steigen billig abzugeben.
Jnnrain 37, 3. St . rechts,
täglich von 11 bis 4 Ilm.

144c-7
Stwhhüt « von 8 8 aus-

wävkS, Umformung jeder
Art, sLinilichrz Modisten-
zugehör, Sparteriesormen
empfiehlt A. Kulterer, De-
frsggerstrahe 14». Parterre.

5226*7
Verschiedene Sparherde,

Ofen u. WajMessel, Hrrd-
türe» sowie Ansariigung
aller Reparaturen und
Schlaffer arbeiten bei Son-
tacchi» Jnnst ratze 81. Dort
ist ein Schlaffer-Armfchild,
schöne handgeschmledeie Ar¬
beit, zu verkaufen. 52Ä7-7

Damrnmd. sehr gut er¬
halten». um 180 8 zu ver¬
lausen. Karrer, Gasthaus
Einhorn, Hall. 5211-7

Brückrnwag-n, fast neu,
ein- und zweispännig, Fe¬
dergestell, nur 8 350.—. H.
Engl, Innsbruck, Leopold»
straße 39. M 57-7

Mow -APParat (SX1A
mit Compourverschlutz und
Stativ in vedertaschen
IW 8. Prsgenzer, Templ-
stratze 16. 2375-7
Liegestuhl, lei-nenlbsspannt,
rot oder blau bordüvt,
3 18.—, Faldsessel 8 3M.
Postversand. Bürgersiratze
Nr. 80, Tapezierer Hentschel

4871-7

Billig« und gute Rot- u.
Wertzweia« sowie Dessert¬
weine und Schnäpse wer¬
den in Wrningers Gassen¬
schank Ensthof Ancken-
thaler, Desregigerstratz« 13,
Eingang durch da? Haus-
wr, verkaust, D4V7-7

Billiger als packetierter
Matzlai 'e« und gleich gut
wie dieser ist Handl's ge¬
brannt« Gerste. Hanoi,
Seilergass« 12. 2268-7

Landwirtschaftim Lande
SalLburg. unmittelbar an
Schnellzugstativn gelegen,
224 Joch Grund davon 44
Joch grStztenterls schlLg-
barsr Wald, 80 Rm. Ser-
virutSholz, 50 Rinder, 5
Pferde, 18 Schweine, 25
Ziegen und Schafe, eigene
Alpe mit Semchütk« sü»
60 Stück Dich, gr, Wirt¬
schaftsgebäude, 10 Zimmer
eic„ 2 Hau Kapellen. Was¬
serkraft. Stein - u, Sand¬
bruch, gr. Obst- und Ge-
mü isgar ten (Mostpresst),
14 Feldstadeln, viel« land-
wirtsch. Maschinen, Gräir
und Geschirr, um 180.000 8
bei 60.000 8 Angahlurrgzu
verkaufen. Derkchrskanzlei
Briller, Salzburg , EaiS
C-orso. 86 m*7

MietviAa
in Hütttng mit Oibft- und
Gemüsegarten und sreiwer,
dender kleiner Wohnung zu
verkaufen. Unter .Barzah¬
lung 5116' an 'die Derw, 7

Au verlausen: Herren» u.
Tamenkleider, sowie Her-
renschu'he und Herren Hem¬

eler « Grötze aus
ieinstem PrivathauS, Au

^ Sonntag vor¬
mittags sowie die anderen
- ■ "■ Adr.

wie!n
7

an Ven miivr
unter Nr , 2283.

Mlchuntriftis «. fabriks-
neu*. Wma, um 150 8 so¬
wie eine Wage (300 kg)

Gewichte um 50 8 zu
äsen. Karrer, Gast-
.Eiichorn", Hall.

5612-7

Leichtmotorrad, 4. Takt,
g zu ver-

GasthauS .Einhorn"
5213-i

Billige Möbel, Doppe!-
hlaiziMmer, dunkel, aus
»artholh, neu, 600 8 . Joses
insinn, Tischlerm̂ Thaur
tr, ISS. W10-7

Fünf Hühner, ein Hahn,
einrassige Gold - Whan-
ottes, sind preiNoert zu

vtrkausen. Schlacht'hosgaisc
Nr. 14, 2. Sr , 5230-7

Bettgestrll mit Federma¬
tratze zu verkauien,̂ Zu
sehen Reicher,aucrstratzo 36,
2. Stock (mittags und
abend?). . »336-7

Landhaus mit 5 Zim¬
mern, Küche, beziehbar, in
fomOger Lage, mit großem
Garten, nächst Innsbruck
zu verkaufen oder mit kl.
Stadthaus zu vertauschen
Adresse an den AuAunists-
.aieln unter Nr. 5231. 7

Ktuder-Grabsteiu billig
zu verkaufen. Angebote un¬
ter »B . A. 5344" an die
Verwallung . 7

Billard, gut erhalten,
billig zu verkaufen. Nähe¬
res Anichstraßr40, 3. St,
recksts. 2378-7

Jung « Tackeln, reinras¬
sig, schwarz,, zu, verkaufen.
Zu sehen von 11—6 Uhr
Jnnstraße 40, Part , rechts

5239=7
DvppelschlaszimMer, neu,

weich, von 270 8 aufwärts.
Kapuzinergasse 11, Bauer.

5238=7
Kleiner, roter Plüsch¬

diwan und zwei Fau teuils,.
ein geschlossener Wasch¬
kasten und ein Schublad-
kasten sind billig zu ver-
kaustn. Adresse an d. Aus-
kuwstsiaselnunter 2831. 7

Eparherde, ausgemauert.
in, ieder Größe und AuS-
sührung, Hlltck--. Wirt-
ichasts- und RestaunationS-
harde, Aussatzherde mit
Bratröhre, Marke . Asko",
transportable Kachelöfen
ha!>stets lagernd Herd- ».
Ofenbanwerkstätt« . Askoch
Broduktstoatze, Bogen 31.

LS83-7

mummst
MOBEI

Innsbruck

bewährt u. preiswert

Gegr. Gegr.

Fast neues Herrenfahr¬
rad billig zu verkaufen»
Dr.-Watz-Stvaß « Nr. 13»
Part ., Tür 6. 5208=7

Grammophon, neu, wird
verkau.it . Hötting, Kirchg.
Nr. 10. Madl. M -7

DaMenl
Wegen Platzmangel werden
elegani-e sowie einfache
Hü!« billigst verkalkst der
Wtstnla Lein, Modistru,
Anichstraße5, 2. Stock

2304-7

Zirbrl-Finrichtung, Ma¬
tratzen., Kästen, Tische, Ses¬
sel, Betitstätten, Nachtkastln,
Spiegeln» DekorationS-
diwan. Betten. Zither, ein«
Doppslstin:», Kal. 16, zwei¬
sitzig, Holländer sowie Her»
renangüge und Schuhe bil¬
lig zu verkausen. Frau
Schwaiger, Hall, Arbesgasse

5161-7
Klnderwagen. Peddigrohr,

Wh: elegant, gut erhalten̂,
billig zu verkaufen. Leo-
poldstratze 39, im Geschäft.

2297-7

Klöppelspttzen, regulär,
sowie Rosten- u. Kiloware,
haj sterz aus Lager und
enrpfiehlt sich nir en gros-
u, en deiail-Lisserung zu
den billigsten Tagesprei¬
sen Engelibert Meusbnrger,
Spitzenklöppelei in Egg.
Vorarlberg. M155 p-7

Waschzuber, stark, mitrel-
grotz, und Kindergitterbett
billig zu verkaufen. Liebeu-
eggstraß« 15, 1. Stock W!l-
ten. 5080-7

Easthans, nachweisbar
gutes Geichüstm. 7>- Joch
gutem, ebenen Grund ne¬
ben dem Hause, schöner
Gastgarten, Kegelvahn, Ge¬
müsegarten NdbengLbäude,
eiekt'r. Licht, gutes Wasser,
einen Stock hoch, alles neu
renoviert, 25 Min . außer¬
halb d. Handelsstadt Wels,
ist samt rotem u. lebendem
Jnvenlar wegen Familien-
verhältnisse zu verkaufen.
Der Besitzer: Friedr. Leick
in Brandein, Post Wels,
Ob.-Oest. 5182-7

Getragene Herrenanzüg«
billig zu verkaufen. Srlchpi-
stratze 12. 2. St . 5194-7

Fast neues Rennrad ist
preiswert zu verkaufen.
Bia; Zimmerer, Burggra-
bm 4. 1. St . 5198-7

Brennabor, gebraucht.,
billigst abzugeden. Schn« -
burggasse 46» 2. St . links.

5193-7

Verlaufe Wasche, Klei¬
der u. Hüte, auch Herren
mäntel und Sakkoanzug
Alles schön und sehr billig
Stalfflerstrabe 8, 1. « -rock,

5157-7
34 Weinfässer, gebraucht,

darunter 4 grolle, 9 bis 37
Hekto fassend, zu verkau¬
fen. Näheres Wilh.-Treil-
Straße 4, Part . M 76-7

Dunkelblauer, gurerhal-
tener Firmungsanzug ist
preiswert zu verkamen.
Karmelitergasse10, Lercher.2->5

&lnfniitilfen=$l8!!
am Innsbrucker Mittelge¬
birge, konchlett eingerichtet
iosort 'beziehbar, zu verta'i-
sen, Un>tcr »HerrschastLsitz
5115' an die Berw.

Eelegantcs. gutgehendeß
Leichtmotorrad, 2d k8, zu
verkaufen. Näheres Ho:sl
Sonne . Portier . Ä186-7
Weibe Küche, Salonkastel,

altdeutscher Gewehr, und
Diichrr-chrank, >sport -Kin
derwagen. Sparkochosien

verkäulfich. Müller¬privat
st ratz« 30, Tür 6. 5136-7

Drei Paar Herren-Glacs,
weitz. ein Diüdchen-Badc-
mantäl und Dirndlkostüm
alles wir neu, ein drei¬
armiger Luster zu verkau¬
fen. Marimilianstratz« 5,
3, Stock rechts. 5204-7

Sehr gut erhaltener,
schwarzer Gehrock, k-ompl.,
Friedens-war«, preiswert
zu verransen. Kvrnerstrgße
Nr. 11, 4. St . r. 2322='

Für Kenner. Schätz!«'s
Rohrpl-attenkoffer, 100X50,
Johir'z Volldamps-Wafch-
in-aslhin«. Kuvevtdecken u,
Tüllstores zu ver-kau-fen.
Andr,-Hofer-S !r. 3, 3. St.
rechts. 2366-7

Ein Paar braun« Halb¬
schuhe Nr. 38 (new) und ein
Pstrar-schwarz« Nr. 37, säst
neu, billig zu verkaufen.
Awischen2 u. 3 Uhr Bür-
gerstratze6, 3. St . 2309-7

Sveiseservice, komplett,
hoch-fern, 118 Stücks, ®e.
legenheiiÄauf, billigst zu
voräu-tzern. Angsb. uriler
.Seidioe bl-St'
ivaltung.

an die Ben-
7

Marmor-Waschtisch mit

rechts., von L—4 Uhr, an
Wochchrtagsn. 5183-7

Gebrauchtes Herrensahr-
rad billig z» verkaufen.
Er^ĥ Eu-goiv-Stir . B , 4. St.

5178-7
Ein Puchrad zu verkau¬

fen (80 8). Destosserstratze
Nr. 4«t Part . Ss . 5177-7

Rähmaschiu« billig zu
verkaufen. A-drefs« an den
Austunststafeln umer Nr.
5.176. 7

Bauernwirtschaften, acht
große u . 14 kleinere Land-
realitäten werden für aus¬
ländisch« Käufer (deutscher
Nationalität ) gege:« sofort.
Barzahluna ru kaufen ge¬
sucht. Zuschr. a. d. „Reali¬
täten markt" (im Dank- u.
Wechsler-g-oschSf-d 3 . Weiß),
Graz, Hainerlinggaise 6.

M 274-8
Zinshaus in Innsbruck

mit Garten und sreiwer-
dcnder Wohnung zu kaufen
gesucht. Unter »Garten" an
Neumairs Annoncenbüro.

144 a-8

Gold. Silber, Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise) Leopold
Haidagger, SNlgasse L.

1554-8

EelrgenheiiÄkaui! Schone,
moderr-e Wohnungseinrich-
tung-, erstklassige Arbeit,
aus Palisander, polier!,
auch iür Speisez-mmer ge¬
eignet, umständehalber >o-
iort preiswert zu verkau¬
fen, Näheres bei Kunst¬
tischler Konzert, Erlerstratze
Nr. U». 2205-7

Wirse oder Acker in Höl¬
ting zu kaufen gesucht. Un¬
ter »Barzahlung" an Neu¬
mairs Annoneenbüro

144b-8
Realitäten für ausländ,

Köuscr (deutscher Natio¬
nalität) werden gegen so¬
fortige Barzahlung zu kau¬
fen gesucht, u. zw. 8 gross:
und 14 klei'iere Bauern¬
wirtschaften, GeschästS-Re-
alitäte:, in allen Brauchen,
2 Hotels, 8 Gasthäuser, 1
Kaffeehaus, 6 Villen, vier
Pensionen, di« im Betrieb
sind, 1 Mühle und Säge,
1 Bäckerei. 1 Gemischt¬
warenhandlung, 1 Wag»
nerci, 1 Sattler - »nd Rie¬
mer-Geschäft, 1 Hammer¬
werk, 2 Schmiederealitäten,
1 Mas . u. Porzellsnhand-
luna, 1 Schlosserei und
Spengler«! und 1 Gerberei.
Zuschriften an den »Reali-
tätenmarkb' (im Bank- u.
WechslengsschRtI . Weitz).
Graz, Hamevlinggasse 6.

M 271-8
Gold, Silber . Brillanten,

künstl. Zähn« und Eebisie
kauit wieder zu HLchstPrei»
sen Goldschmied I . Kölb-
linger, Meranerstrabe 9.

2161-8
Künstliche Zähne! alte

Gebisse, (Vold- und Silber-
schmuck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
Haberl, Müllerstraße Nr, 7,
Für Zähne erhalten Sie
dort den höchsten Preis,

2271-8

Schöne Herrenanzüge,
Schuhe. Leid- und Bett¬
wäsche, Teppiche, Feldste¬
cher, Zeiß, Goerz usw. kaust
zu reellen Preisen Haberl,
Müller stratze 7. 2272-8

Brcnnaüor zu kaufen ge¬
sucht, Willen , Freisingistr.
Nr. 3. . Alber. 2311-8

Ottoman« und «infacher
Tisch zu kaufen gesucht.
Angebote unter »Preisan¬
gabe 2312" an die Äerw, 8

Kurz« Lederhos« sür
grobgewachsenenHerrn zu
kaufen gesucht. Angebote
unter »Lederhos« 21385" an
die Dertoaltung. 8

AuSfPeisereikonzession zu
kaustur gesucht. Unter „Ehe¬
stens 2387" an die Berw. 8

Suche ein Haus zu kau¬
fe» m Umgebung der
Hauptpost, möglichst mit
Garten, zu annelimdarem
Preise, Zuschriften erbeten
unter „Haupbpost 2W6" an
die Derw. 6

Such« Auto-Konzession,
Kauf oder Pacht. Unter
Konzession 2408" an die
Verwaltung . 8]

■
427ST

Italienisch, Umgangs¬
sprache, HandelNorrespon-
derq, Literatur. Schul-
nackhilse, Ueberfetzungen.
Pros. Evrä. Anatomiestr.
Nr. 27, 1. St , 5032-11

Jt «lienis:h«r Unterricht
Mr Anfänger und Fortge¬
schrittene. 2 Stunden pro
Woche, 7 8 monatl . Nach-
HMsstunden» Ueberfetzun-
aen, Handelskorrelpondsnz,
langiähr. AuÄandspraris,
Bruneckerstraße8, Part.

2218-11

Buchhaltung jeder Art,
Stenographie , Maschin-
schreibän., spez. Handelskurs
lehrt gründlich Böckl«,
Bürgeistratzr 15, 3. Stock.

5106-11

Rosa Hagenauer, Opern¬
sängerin an österr und
reichsdcutschen Buhnen,
staatl. geprüft« Lehrerin,
erteilt Eesanssunterricht.
Paotienstudium. Kaißer-
Fra ng-Jofef -St ratze Nr. 10
Part , 2197-11

Divlinstunden nocl) zu
vergeben. Zufthrfften unter
„Rkademikerin 2140" an d.
Verwaltung. 11

Gründl. Klavierunter¬
richt nach bester Methode
nabst Uebungsgelegenheit
zu biNast . Preise. Sprech¬
stunden Mittwoch und
Sainstag von. 2—6 Uhr.
Viaduktgass, 27, Tür 1.

5171-11

Mrlij !--SchAl«, Meraner¬
strabe 1. Günstige Gelegen-
betS zum Eintritt in eng¬
lische, franMffische und
italienis'.h« Kurse und für
Eiltselunrerrichch auch in
Rufstsch, Spanrsch» Unga¬
risch u. EKporanto. 2319-11

Erteil« außer Haus se-
dieaenen Klal-ierunterricht
(auch Theorie). Anträge
unter »Musik 2355" an die
Verwaltung. 11

Französisch, Englisch,
Einzelunterricht, Kurse,
Stachhiltsestundon. Prü-
fungsvorhereibuna. Mm«.
Gogou, Dürgerstraße 24,
2. Stock, 232941

Ersrrcht ein Herr (Leh¬
rer, Student ), der befähigt
ist. reichsdeutschem Knaben
von 13 Jahren ,für Bür¬
gerschule, 3. Klasse, vorzu¬
bereiten. Jgls , Billa Uli,
Telephon 5. 237041

MrwmMrMr
Gebüdeies Fräulein in

den 4Vsr-Jahren, häuslich
und .sparsam erzogen, sucht
älteren Herrn (Witwer) in
gesicherter Stellung zwecks
Heirat. Zuschriften erbeten
unter .Pfingstrosen 2S14"
cm die Verwaltung. 9

Deutsches Frl ., Anfang
30. mit etwas Vevmägen.
sucht Vekanntschast eines
ieinsühlenden Herrn, kath.,
zwischen 30 und Mitte 40,
Netter, einfacher Tiroler,
der kleines Gesch. oder Pen»
Hon zu .gründen strebt, be-
gorzugd, oder Staatsbeam¬
ter. Zuschr. an Th. Morer,
dzt, Meran, postlagernd,

MläSn -9

Lüjühr. Dlodin«, häus¬
lich erzogen, möchte zwecks
Ehe nur intelligenten und
ernsten Mann, nicht unter
30 kennen lernen. Licht¬
bild erwünscht. Nur ernst¬
gemeinte Anträge erbeten
unter »Margit 2245" an
die Verwaltung.

Beamter, auf 30. m. gute:
LebenWellung. in kl. Pro-
vingstadt, möchte Fräulein,
ev. j, Witwe kennen lernen.
Erziehung f. Häuslichkeit,
guter Ru! u. etw, Vermö¬
gen Bedingung, Briest
wenn mör-lich mit Bild , un¬
ter „Diskrete Beantwor¬
tung Sch 228 g" an d'e
Berwal'l'ung erbeten. 8

Einsach,, gebildetes Fräu¬
lein, 80 L, , angenehmes
Aeußere, wünscht Heirat
mit aufrichtigem Herrn in
entsprechenden Be>rhäli'ni s-
sen. Mittel zur Aussteuer
vorhanden, linier »Natur-
foeundin Sch 289 f" an die
Verwaltung. 9

Witwe mit Wohnung
sucht die Bekannffchaf!
eines akadomisch gebildeten
Herrn (Pensionisten), nicht
unter 50 Jahren. Ange¬
bote unter .Sorgenloses
Heim WW" an die Berw. 9

Herrat wünschen viele
vermögende Damen, reiche
Ausländerinnen, Realitä-
ten-Ein-heiraten. -Herren,
auch ohne Vermögen. Aus¬
kunft sofort 1000 Dank¬
schreiben. Stabreh. Berlin
IIS, Stolpffchestraste.

A 309-9

Wer heiraten will , wende
sich an den Heiratsboren
Innsbruck, Psarrgafle 8,
2. Stock, Telephon 11L7/IV.
Rückporto. M 29-9

SaftbitimS
Di« Türken, Kaspern,

Tschuschen. Böhm» sie olle
schätzen Aspa-Creme. M 4

Radfahrer! Wer repa¬
riert mein Rad gut und
preiswert? Ptechanische
Werkstätte für Fahrräder,
Nähmaschinenu. Grammo-
phoire, Höttingevau Nr, 2,
Schennach, 2377-,10

Ueder nehme Anstreich«
arbeiten bMigst. M. An-
tomtsch, Kirschentalgasse
Nr. 20. 2. Stock. 2107-10

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bücherliche Sicherstellung u.
zeitgenrätzer Verzinsung
fortwährend lausend zu
vergeben Realitiätenbüro
Genossenschasts-vevband in
Innsbruck. WilhÄm-Greil-
Stnaßo 14. 2244-10

Marktsahrer zur Mit¬
nahme eines bekannten
Massenartikels gesucht.
Adresse zu hinterlegen bei
Kratz-Amvvnceu, Inns¬
bruck, Fuggergasfe 2.

224640

Hebern«hm« Wäsche zum
waschen, bügeln, reparie¬
ren. Schonendfte Behand¬
lung , sonnige Wiese zum
tränen » reinste Slussüh-
rung zugeslchert. Wird ab-
gcholt. Handwäscherei
Mizzi Rones, Mühlau 91.

71 c-10

In Wiech 7. Bezirk, find
div. Dtagozine und ein Ge-
schäftAokäl unter günstigen
Bedingungen zu verpachten.
Anfragen sind ju richten
unter »Wien S 217 h" an
die Verwal Mng, 10

Radio-Kaffetten u. sonsti¬
gen hölzernen llladtobedarf
erzeugt in jeder gewünsch¬
ten Aussührnng, auch nach
Maß billigst. Präzisions-
Tischler Mildner Mühlau,
neben d, Arbeiterbäckerei,

2035-10
12%  Jahreszinsen für

Personalkrediteder Akrewa
an Bundes-, Bundesbahn-,
Gemeinde- und Landes-Be-
dienstete. ŵrlretung für
Tirol u. Vorarlberg Ber-
mittlun.g,A>üro Mar.-Llhe-
rssien-Straße 22, 1. Stock,

71 l-10

Empfehle für nur fach¬
gemäß gut «usgesührte
llhr - Reparaturen meine
Werkstätte. Größl, Fugger-
gasse2. 1. Stock. 1483=40

Tücht. Damens-chneiderin
übernimmt Arbeit zu so¬
liden Preisen. Bailoni,
Bürgerstraße 3. 3. Stock

215840

3 dunlle Anzüge, sehr
gut erhalten, für stärkeren
Herrn zu verkaufen. Speck-
bacherstratze 11, 1. Stock.

W42-10
Alte, unmoderne Strick-

naren werden modernisiert
od, umgeitrickt. Maßarbei-l,
zillige Preise. Kanz. Erler-
'trabe 11. 2405-10

Kein« grauen Haare!
Kein Färben! Probe S 1.50,
Voreinsendung. Prospekt!
Generalvertretung gesucht.
Laboratoriuur More.no in
Wien 110, Postfach 52.
_ A 308-10

Graue Haare nicht fär¬
ben! Kopfmassagem. Haar-
Regenerator »Franya ' gi'bt
unbedingti die lratürliche
Haarfarbe wieder. P^siper.
fand. E. Meischmann in
Wien 16. Bez., Tholiaitr.
Nr. LO. 228 o-lO

Für Sonrmerauseuthalt
Gastihos.Krone", Sistrans.
mit neuerbauter Villa mit
herrlicherAussicht, rnvdern
eingerichtet, Pension 7 8.
Vorzügliche Getränke, gute
Bedienung und bürgerliche
Preise. A. M. Salchner.

516S-10

Salchner Audrll, Kuust-
ttschlerei, Mstrans b.Inns¬
bruck. Spezialist für Tiro¬
ler Bauernstuben u. Jagd-
Zimmer in Gotik, Renaif-
sance und Barock, Deriäie-
lungen, Plafond- und Die-
len-Einrichtunsen. moderne
Schlakim'mer uns Spsise-
zinmner sowie Kücheneir:-
richtunsen in «Öen Holz,
und Stilarwn , in eigenen
und gegelbenen Entwürfe!,.
Für sachgemäß« und stil¬
reine Aussührun« garan,
tiert. 517000
Pribat-Mittag . u. Abend¬

tisch von 3—5 Herren für
dauernd gesucht. Unter
»Preisangabe 5173" an die
Verwaltung,. 10

Reinlicher Pslegevlo.tz sür
einen 8 Atonale alten, g:-
sundrn Buben bei guter
Begahluna gesucht. Zuschr.
unter . Sorgsame Psleze
5186" an die DerSvaktung
erbeten. 10

Gesundes Mädchen, über
2 Jahre alt. wird von
alleinstehender Dame gegen
eimnalige Abfertigung
übernommen. Zuschrisi-n
erbete-r unter »Pensionistin
2384" än die Vcr« . 10

Verläßlich« Frau üb?r-
nirmnd Flick- und Nähar-
beit; arrch Wäsche von bes¬
seren Herren zum Waschen.
Näheres Karl-Ludwig-Mvtz
Nr. 6. im Stöckl. Wlt -10

Großen schöner, «inge¬
zäunter, verhrerrbarer Gar¬
ten in Pradl sofort zu
verpachten. Näheres zu er-
iragen Hoiburg. 1. Stock.
Zimmer 64. 235340

Bevor Sie Ihr Geld an-
legen, holen Sie sich An?-
kunfii über Anlageinüglim- ^
keit aus erste HypWchelen
zn sehr günstigem Mrsfutz
ein. Wir sind in der Lage,
Ihnen Land- und Stadtob¬
ieste spesenfrei zur WM
zu unterbreiten. Priva 'gc-
schäftSberwittlung A. von
Guggenberg. Innsbruck,
Märia -Thcrhf'-en-Str . Sl.
1. Stock. 238240

Starke Daus- u. Turn¬
schuhe Werder« angefertigt,
Stoff mitbringen. Bauer,
Kapuzinergafst Nr, 25.

283540

Dnndrsangestellter sucht
4C08 für ein Geschäft aus
'vsort bei gu°er Verzin¬
sung auszunehmen. Offerte
erbeten unt. .Ente Gicher-
stellung 2293" an die 2), =
wakiung. 10

Suche für ein ^ Mrrces
Mläderl guten Wsgeplatz.
Aigner, Tomplstratze 13
Part , links. 141640

Sommerfrische in Elan,
im Lechtale. Ruhiges Tör¬
in schöner Lage, schür»
Spaziergänge und Beir-
besteigungen. Bebt, von 1 s
an, ovenl. Kochgelegenheit.
7lniragen unter »Sommer¬
frische 2393" an die Ver¬
waltung . (0

Ischias. Gute Masseurin
gesucht. Briefe unter »So-
sort 8808" an Kratz-An-
noneen, In ns>bru ck.

5W1-10

Waschanstalt Rud. stb:r-
bacher, Innsbruck, Aua-
tvmiestr. 23, behandelt sehr
emlpfehlenswert Wäsche,
Stärkkrägen u. Vorhänge.

524840

Möbclpolierrn und Eio-
lässen sowie Tischlerarbei¬
ten und Reparaturc»
übernimmt Franz Stvssan,
Hötffng, Kirschontal 16.

8372-10

Zu verpachten. Wegen
Krankheit u. Alter gelang
ein Gasthaus mit Handlung
in einem größeren Dr'e
Salzburgs bis längste>s
Ende Mai zur Verpachtung
Inventar und Warenablöse
zirka 10.0M 8 . Für iunge
Leute vom Fache sehr geeig¬
net. Verkehrsreicher Posten.
'Angebote unter »Pacht
M 155o" an die Verw. 10



Heute verschied nach kurzer Krankheit und Empfang der hl. Sterbesakramente
unsere liebe Tante und Kusine , Fräulein

Private
im Alter von 77 Jahrenü

Die Beerdigung erfolgt am Sonntag , den 9. ds. Mts .; um 3 Uhr nachmittags vBn
der städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl. Seelenmesse wird am Montag , den JO. ds. Mts ., um Z8 Uhr früh, in der
Servitenkirche gelesen.

Innsbruck , Jud
Müllsrg Lelehenbestattnngs -Anstalt,

enau,  am 7. Mai J926

In tiefer Trauer:

Familien Hanreich und Hiesinger

T.elehcnb'ggtaftTmg „Pietät 1 ÄBlohntraSe !.Matth . Winkler Inn

Wir geben hiemlt all an Verwandten and Bekenn tan
dis tleftraurige NachrMht vom Tode unseres innigst-
geliebten , treubssorgten Gatten , Vaters , Großvaters,
Schwiegervater and Onkels nsw ., des wohlgäb . Herrn

Danksagung.
Za dam schweren Yestazt «, der uns durch den Tod

unserer innigstgellebtca -Gattin , beaw. Schwester.
Schwiegertochter , Schwägerin and Tante , Tran

Klara Schwipperg«t>. Dahn
bereitet wurde , ist uns soviel harsinniga Teilnahme
entgogeogebraoht worden , daß wir außerstande sind.
Jedem einzelnen unseren Dank za sagen , weshalb wir
ans gestatten , denselben hiemlt «ram Ausdrucke zu
bringen . Es Ist nns Bedürfnis , dam Herrn Pfarrer
Dr. Mahnert , sowie Herrn Dr . med. Netsoh, die in
langer , banger Krankheitszeit nnd unentwegt bi» zur
letzten Stande der lieben Hntschlafonon beigestanden
sind, anseren innigsten Dank »am Ausdrucke zu brin¬
gen , desgleichen Herrn Pfarrer Dr . Mahnert für sein«
ergreifenden Worte am Grabe.

Ferner danken wir der Fabrlksleltnng , der Beamten . ,
Angestellten - nnd Arbeiterschaft der Frans Baur ’«
Sähne A.-G., den Spendern von Kränzen and Blumen
und allen Jenen, die unserer Heben Dahingosohiedenen
das letzte Geleite gaben , von ganzem Herzen,

Innsbruck , am 8. Mal 1926. 177g
Für die trauernd Hinterbliebenem

Julius Pirker
Bnndesbahn -OberoSSzial d. B.

der nach kurzer , aber sehr schwerer Krankheit , ver¬
sehen mit den Tröstungen der hl . Beligion im 63. Le¬
bensjahre za Gott abbernfen wurde.

Die Beerdigung de» teuren Verblichenen erfolgt am
Montag nm 4 Uhr nachmittags vom Mariahilfer Kireh-
plat » ans auf dem dortigen Friedhofe.

Der Soelengottesdienst wird am Dienstag . 11. Mai,
nm WB Uhr früh in der Mariahilfer Pfarrkirche ab¬
gehalten.

Innsbruck , Salzburg , Gmünd, Belgien , am 7. Mai 1926.
In tiefster Trauer:

FSofSbü ® Plrfeer geb . SeSösaor »i» Gattin
Julius nnd Ferdinand Pirk er als Söhn«

Klara Plrkcr geb . Stragel , Käthl Ptrker geb. Frank
als Schwiegertöchter

Gnndolf nnd Erna als Enkelkinder
im Namen aller übrigen Verwandte «.

168a
Erste tirol . Leichcnbestattnnrsanstnlt „Concordia **.

»loh. Oogl. Lelehenbestattnng , Tel . 209.

Em\\ Schwipper.
Leichenhestattnng ..Pietät " . kfatth . Winkler Inn .. AniehstraSe

Anläßllch der Krankheit nnd da* Hiiuscheidsns moi-
nea innlgstgellobten Gatten bezw. Vaters , de# wohl-
geborenen Herrn

ÄSois Krey»
Lokalbahnbeamter L P.

sind mir so viele Beweise warmer , aufrichtiger Teil¬
nahme zngekommen , daß ich außerstande bin , je¬
dem einzeln zu danken . loh spreche daher auf diesem
Wege allen , die meinem unvergeßlichen Toten so über¬
aus zahlreich die letzte Ehre erwiesen haben , allen
Vereinen , Korporationen und Vertretungen , allen
Freunden nnd Bekannten aus nah nnd fern , auch für
dl« ehrenden Grabreden , sowie für die vielen präch¬
tigen Blumenspenden meinen tlofstgefiihlten nnd herr¬
lichsten Dank aus . Die Teilnahme aller , dl® meinen
edlen Gatten kannten nnd schützten . Ist mir ein großer
Trost in diesen «o schweren Tagen.

Mühlen , am 7. Mai 1926. ' ffiö

Mlzzl Kreuzerm*Kind.
im Namen aller Verwandten.

2813

r'idchMWMMMMM
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MlOe VeWÄsenrssGSeHM«
Am LG. Mai L I . werden öffentlich versteigert: VormittagsSl|s AHr, Sterzin gersiraße 1© (Versteigerungshalle),

Mantelstoffe. Futterstoffe, Barchent, Gradl, Damen- und Kinderstrümpse, Wolle, Stickseide, Zwirn, Knöpf«, Schuhlitzen usw.
Mentlgasfs L8s , 2 . St . Wohnungseinrichtung, Kleider, Wäsche, Geschirr, Bücher und andere Gegenstände.
Vormittags halb 12 Ahr, in Lentasch (Säge Rödlach), ein Dampflokomobil, 35 ?3 (Firma EstererÄ.-G. Altötting).

Bezirksgericht Innsbruck , Zustell- und Exekutionsabteilung, am7. Mai 1926.

ö 1817/88.

Mecha. Kanzlridirrkior.

MLÜU Vertreter
bei Dauern, Lar.tmürten.
Biehbefitzern «ingeführt,
werden für den Vertrieb
einer ZÄdschriit bei hoher
Provision gesucht. Offerte
an Alla. 8eitschn''^ n-Ver-
!agS-A.-G., Wien., V.,
Wchrgofsc3. M8?

Für mu?ers Abteilung
Wellbleeh-

Konstruktionen
(speziell Garagenbau)
»neben wir für den

Bezirk Innsbruck
VMmNTEIt

mit technischen
Kenntnissen gegen
Provision u. Spesen¬
vergütung . Bewer¬
bungen unter 206p
an die Verwalt, d. Bl.

DK Maria taler Waldinieressen !schaff in
Kramsach vergibt den Bau eines Winterzugweges
in einer Länge von zirka 1260 lfd. Meier . Die
Uebergabe hat bis 1. Oktober 1926 zu erfolgen.
Offerte in Pauschalsummen sind bis 16. Mai, um
12 Uhr mittags , beim Obmann einzubringen und
können die näheren Bedingungen vorher dort er¬
fahren werden.
kok W h ^ , Meter Madersbachsr , UmgM.

AI teilt geführte VsrsIcherungsgSNeUschktft für
Kachsshsdenahranchoi », sucht tüchtige

. » »
gegen Fixum und Provision . — Offerte unter

„Lebensstellung 8808“ an Kratz -Annoncen.

WeippsÄinrae.
Bauerngut mit zirka 11 Jauch Grund hei Inns¬
bruck . Erforderliches Kapital 6000 S, Ablöse

7000 S, jedoch nicht Bedingung.
Realitäten - und Hypothekenbüro F. Vieider,

Innsbruck , Adamgasse  S. __ 1397

B15 o E 111/25/2.

Berftsigerungseditt.
Am 10. Mai 1928, vormittags 10 Uhr, werden

in Waitsns Kr. 58 folgend« Gegenstände öffent¬
lich versteigert:

Herd, Eifenofen , Strick - und Nähmaschine,
Herrenanzugsstoffe , zwei neue Federmatratzen,
ein Kanapee, drei Polstersessel, eine Pendeluhr,
Wildköpfe, ein Hund, Waschtisch samt Spiegel,
zwei Betten , zwei Kästen, vier Vorhänge, ver¬
schiedene Quantitäten Kaffee, Maggi , Waschpulver,
Fett , Nüsse, Kastanien , Johannisbrot , Zigaretten¬
spitze, Christbaumschmuck, zwei Stellagen , Pat.
scheu, Schuh«, Wadenstutzen. Selbstbinder , Schaf¬
wolle, Socken, Westen, Hauben , Schürzen, Hem¬
den, Strümpfe u. a . m., drei Bettstätten , drei
Plumeaux und verschiedene Waren , Einrichiungs-
gegenstände und Geschirr.

Bezirksgericht Hall i. T., Abt. ll.
_am 12. April 1926.

2100 z. ZI. 1796/26.

Bei der Vundesforstverwaltung Imst werden
bis 30. Mai 1920 schriftliche Anbote auf rund

450 Fm' Sagholz,
120 Fms Schleif - und Zelluloseholz,
10 Fm' Lü-Grubenholz,
70 Fm' Brennholz,

am Stocke, loko Schnannkopf bei Pettneu im
Sianzeriale , 4 km von dieser Bahnstation ent¬
fernt , entgegengenommen.

Auskünfte und Anboiformulare bei der Forst¬
verwaltung , _ _ _

Für die vielen Beweise inniger Teil¬
nahme während der Krankheit und
für die eo überaus zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte unsere*
liehen Vaters, bozw. Bruders, Schwa¬
gers, Onkels und Großonkels, des
wohlgebornen Herrn

Franz Würl®
Backofen baoer

sagen wir allen und jedem rin herz¬
liches Vergelts Gott

Gans besonderen Dank sprechen wir
den Spendern der vielen nnd schönen
Kränze nnd Blumen aus.

Innsbruck, am 7. Mal 192$.
Die tleftrauemdan

Familien Wirle. «.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , die wohlgeborene Fra*

ETZ», © afsaes*
naeb Empfang der hL Sterbeeakramente
Im 65. Lebensjahre ln die Ewigkeit ab¬
zuberufen.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den
». Mal , um 4 Uhr nachmittags von der
Leiehenhalle in 6t . Nikolaus aus auf dem
dortigen Friedhofe statt

Die hl . Seelenmessen werden am Mon¬
tag nm *48 Uhr früh in der Pfarrkirche
zu St Nikolaus gelesen.

Innsbruck , 1. Mal 1926.
In tiefster Tranen ^

KlGl « Bl® 9s5sa5 ©« 8*« , 1, Gatt«
Berta Banth geb. Eolr,kowM als Tochter

gosef Holsknecht als Sohn
Franz Baath , als Schwiegersohn.

B 15 d » mm

Im Konkurs« über das Nachlatzvermögen des
verstorbenen Andrä Moser ln Ienbach gelangen
am 11. Mai 1926, vormittags 9 Uhr, in Ienbach
Haus-Nr. 111 Haus - und Büro -Einrichtungsgegen-
stände aller Art , Muftkallen , mehrere Wertheim-
kaffen, ein Fahrrad , Wrinvorrät « (verdorben)
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.

Die zur Versteigerung gelangenden Gegen-
stünde können vor der Bersteigerung borj besich¬
tigt werden.

Anschließend an diese Versteigerung werben in
derselben Sache verschieden« Gegenstände dieser
Arten , die im Haus« des Andrä Gredler in
St . Margarethen -Buch eingestellt sind, unter den
gleichen Voraussetzungen öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Schtvaz
Zustellungs- und ExeKutlonsabteklung,

am 6. Mai 1926.
Emttoni, Kanzlei-OderdireLior.

Am Sonntag , den 18. Mai , um ft»
nachmittags, findet in Schönberg im Gas
hause „Schönachhof" des Dir» enz Lanthaler
die öffentliche Versteigerung des Gemeinde-
fagdrechtes der politischen Gemeinde Schön-
berg auf die Dauer von 6 Jahren um den
jährlichen Pachtschilling von 250 8 als Aus-
rufungspreis statt . Für dieses zirka 332 ha
umfassende Gemeindejagdgebiet werden fünf
Jagdkarten und zwei Iagdauffichtskarten
ausgegeben . Die Versteigerungsbedingungen
liegen bei der Dezirkshauptmannschaff Inns¬
bruck, Zimmer Nr. 117, und beim Bürger-
meisteromte Schönberg zur allgemeinen Ein-
sicht auf.

BezlMllOtMiNMschllft Simsörntif
G89e Der Hofrat : Dr. Lechthaler e. h.
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Trtumpy -Ktno
I . « eil Vom TamStag, den 8., bis einschließlich Montag , den 10. Mai

Die letzten Lage von HSonrpe»
Der Ausbruch des VesuvS und der Untergang von Pompeji überlreffen alles bisher Dagewesene auf dem Gebiete technischer Filmkunst . Dieser Film schildert daS

Leben und Treiben im alten Pompeji und führt uns in furchtbarer Natürlichkeit den Antergang dieser klassischen Stadt vor Augen . Die
Aufnahmen wurden in den ausgegrübenen Ruinen Pompejis , die von Millionen Pilgern aus der ganzen Welt

besucht werden, gemacht. — Zn den Lauptrollen die bekannten Künstler:
Verrryarv GSMs / sitarto Corva / ^ arfoni

9Ü8M MG00NS

I. seil

HxM

Bilanzsichere!Buchhalter
mit 16jähriger vielseitiger Praxis

su «SaS Stellung.
Frenndl . Zuschriften an Jenewein , Inns-
2261 bruck , Bürgerstraße 9/III.

“7 JuSius Ciruder
ger . beeid. Sachverständiger und Sehätz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck . Meraner Straße 6/1, Tel . 495.

Zweigbüro:
Wien, 1., Kärntnerring 12, Tel. 59-4-29.

Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro - u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomlsierung von Dampf- nnd
Wasserkraftanlagen . Uebcrnahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenieurhesuch kostenlos.

Sonntag . den 9. Mal 1926Konzert
der Musik des Alpenjäger -Regiments Tirol Nr. 12

Im sroBen Saal von 8—12 Uhr.
PROGRAMM:

1. X.  Griear: „HnldSgung-smanich“ aus „SigurdJorsalfar ".
2. C. Kreutzer: Ouvertüre sur Oper „Das Nacht¬

lager in Granada",
8. J . Neßier : Phantasie zur Oper: „Der Trom¬

peter von Siikklngen".
4. C. M. Weber: „Aufforderung «um Tanz.“
5. H. Fintl : „Die fidelen. Hornisten". Pot¬

pourri. Soll für vier Hörner.
Pause

6. Th. Ruprecht: „Don Qulxotte“, Konzert¬marsch.
7. Joh. StrauB-Relterer: Ouvortnr» z. Operette„FrühUngslnft “.
8. E. Külmän: a) „Wenn dn mich sitzen laßt,

fahr1 Ich sofort nach Buda¬
pest", Foxtrott.

b) „Wo Ist der Himmel so blan
wie ln Wien", Wlenerlled.

») n. b) aus der Operette „DieDollarprinzessln“.
I.  Fr . lAbax:  Walzer a. u,  Operette : „Zigeuner,liebe“.

18 K.̂ Eiieiibenr: „Eta Tag ta Tirol“, Oharaktar-
lm Blauen Saal , Im I. Stock, konzertiert das
Künstlertrio „Boheme “ von 8—1 Uhr abends

M151

Billiger UMsSaradskredit
zu 6 bis 8 Prozent jährlich , bis 30jähr . Amor¬
tisation auf Landwirtschaften , Industrien usw .,
sowie auch zum Ankauf solcher Objekte , ferner
Kommunalanleihen zu vergeben . Keine Ver¬
mittlung ! Gründung und Umwandlung guter
Unternehmungen (Hotels , Industrien usw.) in

*5A. G. mit garantierter Aktienunterbringung im
Ü Ausland . Näheres nur schriftlich durch
* EaSsaapsS S&oeaSs , Wiera 8*. Postfach

il » !ä!iSI * Ä^ a » « ^ ä!ä « | | aaa *aisMS !St8

Barmm
«I3BEmpfehle mein reichhaltifires Lager in

sowie samtlic&gD Faiirraoznoenir
Niederste Preise ! Niederste Preise!

Anf Wunsch Zahlungserleichtarung
FAHRRAD -SPEZIALGESCHAEFT

INNSBRUCK, MÜSEUMSTK NR.24
Filiale Beutte , Schmiedgasse 40

WWSB» ANI» BA « lA» SrAN« w«.»«

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maxlmilianstraße3

MS87

Spar - und
DarleheniEtatte
öffentlich Angestellter Oesterreichs, r. G. m. b. H.

Zentrale: Wien, IX ., Prechtlgasse 0.
Geschäftsstelle für Vorarlberg: Bregenz, Miehol-

Felder-Straße 0.
Geechäftsstnndem » bis 12 Uhr vormittags.
Darlehen an öffentlich Angestellte aller Kate¬

gorien des Aktiv - und Ruhestandes
zu günstigsten Bedingungen, keine
Nebengebühren, keine Darlehensver¬
mittlung , Auskünfte kostenlos.

Spareinlagen von jedermann Je nach Kündi¬
gungsfrist 8, 10u. 12 Prozent pro anno.

Bel Briefanfragen Rückporto beilegen!
A __

Büssing-Lastwagen
4 Tonnen , ln bestem Zustande , mit
Bosch-Licht , heurigen Winter general¬

repariert , ist umständehalber billig
werEsSizSäfeäB.

Zuschriften nnter „K132 d“ a. d. Verw.

Firmung*-Geschenke

(oinmseii9§B
vlö rnxitt&m 2 .&

GOLDWÄRenH;9̂ - 3 j| SILBERWAREN\
\ -. 8 4.? 6 S,

Taschenuhren und Armbanduhren
ln Gold. Silber und Metall

Pendeluhren,Wecker, Küchenuhren
ln allen Stilarien

Eheringe,Verlobungsringe,Glücksringe
Zigarettendosen, Knöpfe,Anhänger, Ohrringt
Uhrketten.Halsketten,Armbändec Broschen am

Reelle Oamtle! Reparaturen fachgemäß!
ItosfeFGÄs,l » nstrJ

H8040

HOTEL MARIÄ THERESIA

Für Innsbruck und Bregenz
sowie für alle größeren Orte Tirols und Vorarl¬

bergs werden
seriöse Vertreter

gegen Höchstprovision aufgenommen . Bei Be¬
währung Fixum und Provision . Nur Herren mit

makellosem Vorleber wollen sich melden.
Gefl. Anträge unter „Fleißig nnd verläßlich 5179“

an die Verwaltung des Blattes.

Büste Bezugsquelle für Wlederverkiufef
Von Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanterleware&

Neuheiten In Fremdenartikeln

HOTELFUCHS
I Wien. XV., Mariahllferstraße 138, t Min. Tom
I Westbahnhof. 80 Zimmer, Zentralheizung, Bäder,
j vorzügliche« Restaurant nnter neuer Leitung
1 Zivile Preise, M71

VerlüBlicbss böhmisches Et - I A
Versandhaus im fnianda iOCsf iif töOfeB II

die schönen Friedensqualitäfcea.
v,i i«FS ™ 8 a;~ " 9.—> weiche Grau-

jchleiß S 4.- H. 5.—. weiäore S 7.—, weiße,
feinere S 10.—,13 .—, prima 8 16.—, schnee¬
weiße Schleißdaunen 8 20.—, 23.—, hell-
graue Daunen 8 22.—, schneeweiß« Dan-
’-®” 8 *2 -—> Ideal-Volldaunen 8 41.- . Ge-

. _ füllte Tuchenter, 180X120 cm groß, 4 kg«’hwf.T, 8 20.—. 25.—. 29— 84.- . 43.—. 52— Pölster
00X80 cm groß , 1.3 kg schwer , t 6.— 650 8 50 10'.o'
ßJl »ratlsl Versand perNachnahme . Unzählige Anerkennungen und Nach¬

bestellungen . Nichtpassendes retour . 210I
SACHSEL & Co.. Wien. 14. Bez.. Gelhelcass« «n,

Bauernspeek
8  4 .40 Nachnahme.

Mayr,  Selcherei , Neumarkt i . Hausruck
Oberösterreich . M155b

Unser sensationeller

bis 15. Mai verlängert!

Frtlsijdlli 'SIRclR 4*st s Bvi« j,nf *v 4 , — — —
Covercoat, nur gediegene Ausführung . . von S 1 # i3U

ICOSf Öme , ga«, gefüttert , in allen Modefarbe« . . . von S H 5 * “

Wo ! fr ! pS - iC ! @id @ r , neueste Fassons
garantiert reine Wolle . . . von S 1 U . "“’""

CrCpe de Chine-Kldder,d,n, s 25
Voll-Etamin-Kleider,g» . .« ■
Sommerkleider, modmuteraôn.

garantiert waschecht . . . . . . . . . . . . . . 7 » . T . 3

9.50
3.80

BiüS @n «Serlen:
$68 *̂ 8 B| Panama 2a, Batist , Voile . . . . . . . . . . . . 8

« §@ ? 3@ Hg Etamin nnd Opal . . . . . . . . . . . . . . . 6

ISIg Seidentrikot Ia . . . . . . . . . . . . . . . 3

2.80
6.50
9.50
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Mirzburg , wählend München und Sülltgart w-i« Bsrlm je 8000
hatten, Utmo schneller ist später freilich letzteres geivachsen, das
Am 1830 mit 200.000 Einwohnern bereits an der Spitze der deu-b-
scher. Städte marschierte.

Das Verhängnis der Mn mien gröber.  Aus Chicago
kommt die Nachricht vom Tode des Millionärs und Verlegers Mc
Silure.  Er starb unter ähnlichen Umstände» wie d-le Personen»
die mit der Ausgrabung Tut-anlhmn-cms zu tun hatten. Mc Cture
wurde in Ekmhrirst (Illinois ) in «mein Graben lie-gend Esgchunderr.
Seine Automabildeck« hing chm um Kopf und Schult-enn. Als er
hsrausgezozen wurde, stöhnte er : Itch lim sehr krank" und verlor
das Bewuß-tj-sm. Bald darauf starb er im Hospital. Der Verstor¬
bene mar der Führer der Maison-Spinden -Expeditiorî die kürzlich
den uiwekmmte» Aucatan in Zentralanrsrika erforschte; dabei leitet«
er Mumienausgrabungsn . Es heißt» daß die Maya « genau wie die
allen A-egypter die Grüfte hervorragender Toter mit einem fttbiilen
Eifc erfüllten und daß Mc Mure aus ähicAchen Gründen fein Loben
verloren hat wie seinerzeit Car na von und die anderen.

Ein E h e -id y l !. Einen Einblick in eine M)S, in der der M»m»
und Frau zrveioiühalb Jahre kein einziges Wort miteinander ge-
fprochen haben, obwohl sie m demselben Haus mit ihrer Fa-mule
zusannnen leben» gewährte eine Gerichtsverhandlung, die in der eng-
tischen Stadl Leeds stattfsnd. Mn Adr. Tabin , der sich in einer
Konknrssache zu veranlivorton hatte, machte -da-boi folgende Aussage:
».Ich habe inrt meiner Frau während der ganzen Zeit »reiner Ge-
jchäsisfühvung, also während zweieinhalb Jahren , kein einziges
Wort gesprochen, und sie auch keins mit mir . Wein: die Dür M»
geuiacht werden muß oder sonst sin Handgliff im Haushalt zu er»
ledigen ist, tue ich es selbst. Das ist alles. Ich esse auch nicht, was
rneiue Frau kocht» sondern ich bereite nur mein Essen selbst. Wir
speisen aber zujaiiiiuen. Meine Frau und ich sind beide den ganzen
Tag auswärts . Die hat ein klsines Geschäft, aber ich weiß nicht»
roas sic da verlaust» denn ich habe es niemals gescheit. Mit den
Kindern spreche ich stets, wie es ein Vater eben lut ."

E i n Leid e n j cha ft s de « ma vor 3000 Jahre ». Auf
eit. Dran« , i» dem lridenschaftticherHaß als das treibende Motiv
au zu sehen sein dürste, weist ein Ftnid hin, der bei den 'Ausgrabungen
der Robort-Moud-'arpodiKon m einer Totenk-ceminer zu Theben
gemacht wurde. Die Archäologen schätzen ihre Entdeckung aus ein
Atter von dreitausend Jahren . Unter den vielen Särgen » die dort
vereint waren, lenkte besonders einer durch Umftönbe, wie sie bisher
noch nie in der Geschichte der Aegyptologie beobachset worden sind,
die Aufmertftnikeit der Forscher ouf sich. Als der Deckel von dem
mit reichen Verzierungen versehenen Sarg abgehoben war, fand
man in ihm die völlig oiiMtrocknete Leiche einer Frau , deren Schädel
ein Blninenkran.', schmückte, und die von einzelnen Blumen und einer
ganzen Schicht wunderbar erhccktoner Bttnneirsträntze, die ihr in den
Sarg mitgogeben worden waren, umgeben rvar. Dar wäre an sich
ir'-chl weiter bemerkenswert. Die Sensation bildete jedoch di« Wahr¬
nehmung, daß die Leiche nicht einbalsamiert worden war, und daß
sie mit angezogenen Knien sich in einer Lage befand, die daraus
schließen läßt , daß sie nach unten gerückt war . Die verkrampfte
Lage recht-seckigt außerdem die Aimahme, daß die Lageoerändernng
t.ater verzweifelten AnstreuMNAM vorgerwmmsn worden «var, was
de» Schluß zuläßt, daß die Frau lebendig Hegradeir wurde. Wer
sie war, und warum bas grausatne Urteil vollstreckt wurde, dürfte
ein uu«!gründliches Äeheiiniris bleiben, wem» nicht etzva der um-
f ' uarciche  Papyrus , der ln der Totenibumier gefunden wurde, mit
dessen EichMenmge -t inan gegenwäriig beschäftigt ist, Licht in bas
«mheimliche Drama bringt, das sich dort vor drei Jahrtcarfendsn
abgespielt hat.

B " 1 u e n schö nh eitauch « «n Politi kum.  I » Berkin -wurde
temunuich vor einigen Monaten eine Modskönigin erwählt und
gc. rbnt, die keine Deutsche, sondern eine Serbin ist. Da sie aber
inut einmal anscheinend schöner war als ihre Kolleginnen, hat sich
niemand gefunden, der ihr Rang und Titel streitig gentacht hätte.
Anders erging es einer Kollegin» der Karnevalskönigin von
Nancy, die in den letzten Tage» des Faschings gewählt wurde.
I « diesen Tagen machte eine der Konkurrentinnen die Entdeckung»
daß die Karnepalslonig :» von Nancy  gar keine Französin, son»
der» eigentlich eine Italiener -in  sei . Daraufhin wurden
Hi- nuei  und Hölle in Bewegung gesetzt, und schließlich hat man
des Ausländerin tatsächlich die Krone wieder aberkannt.

ZumoriMches.
ident: Ei« haben mich bel-eiidigi!, mein Herr. Ich fordere Die

hiermit aus Pistolen, mein Nome ist Förster . — Herr : Da lösen
Die man erst ne Jagdkarte , bevor Sie auf mich schießen wollen,
mein Name ist Hase." »

D» Herren an, StaminWh kominen aus ihre Iugeudzsst M
sp-f 'sen  und jeder ü-iftevt einen Wunsch, daß er gern dir ; oder jenes
>wm einmal tun macht», wofür er sich als Knsbe begeisterte. Solche

frühere Hcldeniwten bestehen m Drachensteigen, Räubsr » und Svl-
dabom oder Indianer -Spielen . Verwsgmere möchten noch otnnuS
Aepfeh Dirnen oder Pf -lcru-me-n kvsterr, die sie von frernden Bäumen
pflücktsn. Allerhand Wünsche kommen da zutage. Nur Herr Klemm
sitzt still km und isigt mit wehmütigem Lächeln fein Haupt. Da
fragt man ihn : „Sehnen Sie denn gar nichts aus Ihren Jugsnd-
jcchrsn zurück?" — JO  ja !" meinte er sinniĝ chch möchte mir gern
rwch einmal die Haare schneiden kaffen."

»
Di« Keine Dora war bei Dekan-nteu zu Besuch. Ms die Dan«

des Hauses ihr noch ein Stück Kuchen nndot, lehnte sie dankettd ab.
„Warum willst du denn nicht nach ein Stück?" fragte die Dame.
„Ich möchte wohl", gestand di« Kieme, „aber Mutter -jagte mir, ich
dürfe nicht zuni dntteumal annehinen. Sie hat aber sicher nicht
gemaßt, wie klein hier die Stucke sind."

*
„Behandeln Sie Ihr Dienstmädchen auch, als ob es zur Ammkl»

gehört?" — „Was fällt Ihn an ein? . . . Mit der Person «Msse«
wir sehr froundttch und rücksichtsvoll sein!"

Rä!ss!-Ecks.
Der WiNideikoffsr.

Ein Reisender kam jüngst ins Haus
Und packte seinen Koffer aus.
Er war nur klein» doch was ich fand —
Ich zähl' es auf — war allerhand:
„Ulster, Kimonos und Ellen,
Tremolo und Note, Kellen,
Erlen» Stiels Leitern, Keulen,
Einier, Leisten, Mist und Eulen,
Riemen, Keltern, Rollen, Teller,
Molke, Lunte, selbst 'nen Keller!
Sekt mid Kork und Most nebst Kette«
Titel, Lose, Rente, Selter,
Tee und Rmn, Oel, Tunke, Reis,
Tinte, Serum und gar Eis !"
Dies alles und noch mehr sogar —
Mein Wort — in seinem Kaffer wart

Räisel-Auflösrmgejr.
Willkommener G ratutant:  Nelke , Enkel.

Antworten.
Mitteiatter . Eirt ziel-bewußter, offen-sr Charatter mit viel Sam

für höhere Interessen. Mel Ausdauer und Fähigkeit zur Setbst-
überwindun-g.

Weiß. LiebensWürdiges, anpaffun-gofü-higes Ratu-reÄ, viel Güte
und Idealismus . ZKwr es fehlt ein bißchen an innerer Ruhe und
Energie.

Francois . Lebhafter, mehr zwangloser Charakter, vtekseMg und
arbeitsfreudig, aber nicht frei von Sentunentalität und Mangel an
Sel-bstvortrouen.

Schwarz. Sie sind in Jhrent Wesen noch wenig ausgeglichen»
häufig von StimtMM-gen abhängig tmd bettrteilon die Dinge vom
recht nüchiernsn Stan -dpunlle aus.

Neugierde. Ihre Schriftprobe dürfte nicht -ganz Ihrer navnmten
Schrift entsprechen. Dennoch ist ziemüche Charakiensesti-gkeit und
Gutumtigkeit zu erkennen. Auch lieben Sie es, originell erscheinen
zu wollen.

Natur . Ernster, gediegener Eha-rakder, der seinem Ku-gen Verstand
mit -tvarmem, sein« » Empfinden ln Ue-bereinstimmung zu bringen
weiß. Dabei Bildung -und geistige Interessen vorl»anden.

Schwa; 1901. Lebhafte selbständige Natur mit liebenswürdigem
Wesen, zutv-eilen eigensinnig.

Vrlow. Sehr anspruchsvolle Pe-rfönlichkei-t, die sich gerne i-n den
Dordergpurrd -schiebt und viel Neigimg zum Widerspruch und Streit.

Haller. Viel Energie, aber nicht konsequent. Sonst ein 8arer»
pvuktklch denkender Kopf.

Zur Beachtung!  Infolge vorübergehender Berhmderung
unseres graphologischen Mitarbeiters tritt m der DerL-ffenlltchwnz
der „Graphologischen Charakterskizzen" bis auf weiteres « ne Pause
eiir, inneyhaÄb-welcher wir alle Einsendungen zu -imterlaffen bitten.

Die R-edakbiou.
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Marie OberparleiLnerx Die Tränen der Maria vom Raine
(11. Fortsetzung .)

In ihren Augen fl-aunnte es aus, dvck>gleich blickte sie
wieder kühl vor sich hin,

„So sind -Sie ein Apostel - er Liebe?"
„Ein Apostel gerade nicht, aber ich sittde, daß es etrvas

Schönes nm die Liebe zrveier starken Herzen ist. Sie um¬
faßt mit verschönerndem Glanze das Leben, und wir
armen Meitschen-kin- er bedürfen ja des hellen Schimmers
so selsr, da uns das Leben zumeist nur Schatten bietet."

„Ihre Worte klingen schöll, Herr Doktor, nur daß sie
so selten beglückende Wahrheit rveröen. Wie selten firrden
sich zwei Herzen harmonisch zusarnmett und wie oft ist
diese vielgepriesene Liebe die Quelle unendlicher Qual
und Leiden, da sie nur zu oft von einer Seile unerwidert
bleibt."

„Das ist Kismet, gnädiges Fräulein , dagegen kann
man nicht ankämpfen," mengte sich des Ingenieurs
Stimme darein, „Liebe geht ihrerl eigenen Weg) daß jede
Wehr dagegen ntachllos ist, sagen schon die paar Berse:

„Ins Feuer Hab' ich die Nessel getan.
Und dennoch kanr der Blitz rrnd flammt mich anr
Ich Ung tm Stillen die geheime Blut '.
Und dennoch fiel fein Blick mir ins Gemütl
Mir hilft rein Drudenfuß, kein Rosenkranz
Er nahnr mein Herz dahin, mein Denkeil ganz,
O müßt deil Zauber ich, der ihn urir zw-ügt,
Die Seele gäb' ich hin, daß mir 's gelingt !"

„Die Seele gäb' ich Hin, daß mir's gelingt!" wiederholte
Konrad vor sich hin) langsam blickte er auf und sah in die
flimmernden Augen Lieselottens, die voll ans ihm rilhterr.

„Dich haben die Worte wvbl ganz gefangen ge'.rvut-
men?" sprach er weich) „LrinV, sie»' zu. daß du einst nicht
erst nach dem Zauber zu suchen brarlchst, der ihn dir be¬
zwingt.. Die Liebe soll lachen und beglücken, aber nicht
sehnsüchtige Qual schaffen."

Sein Blick glitt von denk jungsn Mädchen ab und suchte
Marias stolze Augen» die aber sah an Doktor Seehofers
ernstem Antlitz vorbei ans ein fernes Blumeribeet, wo
Krokus irnd Narzissen itt reicher Fülle blühten.

„Nein, Fräulein Lieselotte, Ihr Herr Vetter hat Recht,
das dürfen Sie nicht, da ist es entschteden besser. Sie trin¬
ken das Blut dessen, der Ihr Herz gefangen genommerr
Hat, denn dann ist er ihnen mit Leib und Seele verfallen."

Konrad lachte plötzlich schroff auf.
„Da hörst du es, Maria , heute zum Kwettenmale) »UN

wie roird J -Hnen, Herr Doktor Seehofer, bangt es Ihnen
nicht um Ihre Seele ?"

Die Farbe ln dem Antlitz des Gefragten schimmerte
um eine Schattierung tiefer.

„Hie vom Raine — hie Seehofer! Dieser Schlachtruf
entwaffnet alle Märlein , mögen sie noch so überzeugungs¬
voll voVgetrageu werden."

„Ich Deute, er hätte heute etwas von seiner Schärfe
verloren!"

„Waffenstillstand, Herr vorn Raine , ist noch lauge kein
Frie -oettsschluß! Man lrrnfaßt nicht im Augenblick das
mit rnhigerr Gefühlen, tvas man sein Leben lang mit
einem echten, aufrichiigen Haß bedacht hat."

Btaria vorn Raine erhob sich plötzlich schroff.
Die seltsam, nun sind wir in ein Kapitel vori Hast miö

Liebe verstrickt, und das wird mein Schwesterchen gairz
verwirren . Wie ihre Wangen glühen. Mein Kind, laß

dich nur nicht ängstige») bleibe bei deiner lachenden Welt»
so lange sie dir Ideale beut. Komm' wir wollen mit den
Herren lenchtende Rosen pflücken, und Tante Laura damit
erfreuen. Ich liebe dunkelglühendeRosen sehr!"

Sie schritt der Gesellschaft voraus durch die blühenden
Gartenwege, während ihr Lieselotte mit heißen Wangen
folgte.

„Lieben Sie auch Rosen sehr?"
Ingenieur Heltz sah fragend auf das junge Mädchen.
„O sehr! Ueberhanpi alle Blüten-, von roelcher Art

immer."
„l'lber dunkelrvte, schwerdusteude Roselt sind doch am

herrlichsten, Maria hat recht."
„Dann wollen wir sie pflücken."
„Das wollen rvir, und die erste, die meine Hand bricht,

bekommt Tante Laura nicht, sondern Vetter Konrad als
Rockschmuck, weil . . . nun weil er eben mein Vetter ist."

Konrad vonr Raine nickte ihr zerstreut zit.
„Ich danke dir, mein .Kind!"
Sein Blick folgte aber der hohen Gestalt Marias , die

an Doktor Seehofers Seite dahinschritt. Da ballte Liese¬
lotte ihre kleine Hand zur Faust , und in ihren blauen
Augen sprühte es zornig aus.

V.

Tante Lauvas Stimmungsbarometer zeigte wieder ein¬
mal „Sturm ". Anlaß dazu gab ein tut und für sich nichtiger
Vorwand, der eher eine freudige Stimmung hätte anslöseu
sollen, nämlich das einmalige Auftreten eines Mvttu«
virtuoseu, der sein Gastspiel auf zwei Tage in der faßen
Kreisstadt unterbrochen batte. Irgend einem Kunstmäzen
war es gelungen, den verwöhnten Künstler zu einer
Darbietung zu bvrvegeu, und mm herrschte ein fieberhafter
Andrang beim Kartenvorverkauf. Auch Konrad vom Raine
hatte die Absicht geäußert, mit seinen Damen den, Kon¬
zerte beizuwohnen, aber da trat Taute Laura plötzlich
aus ihrer Reserve heraus, und ihre Stimme klang beinahe
schrill.

„Aber Konrad. bedenke doch das Trauerjahr !"
Doch der junge Mann schüttelte u-nnutig das Haupt.
„Tie Trauer um einen geliebten Toten kann doch un¬

möglich verlangen, daß die Zurücksebliebenen an Leib
und Seele verkümmern. Die Musik in ihrer Bollkommen-
heit ist etwas Hehres, Weihevolles, das die Trauer einer
Seele durchaus nicht ausschließt. Mein Gemüt ist wenig¬
stens nie so weich gestimmt, als wenn tief empfundene
Töne zu meiner Seele sprechen. Wir iteövneit eine ver¬
schwiegene Loge, die nicht aufdringlich wirkt, und rs uns
ermöglicht, sich ganz der Macht der Töne tzinzugeben."

Seine Mutter lachte kurz auf.
„Wie überschwänglich du sprichst. Zum Schl!-» i>.-< d ans

dem Konzertabend noch die reinste Toten klage'"
„Nein, Mutter , das nicht, soll es auch gar nicht sein,

aber ein Versenken in eine tiefempfundene, ferne Welt
soll es werden. Ich freue mich darauf, freue mlro doppelt
um Lieselottens willen, der ich damit ein ihr gänzlich un¬
bekanntes Reich erschließen werde. Das Mädchen wird
durch das Trauerjahr vtzneHies um ein «anS's genuß¬
reiches Jahr gebracht) sie hätte heuer endlich in -die -Saiion
eingeführt werden sollen. Da dies nun unmöglich ist,
will ick ihr iveniKstens diesen Genuß ermöglichen."



: „SBie belorgt du Mn das K-tud bist! Jsth dächte, mit
jßlcfclotte hätte es noch gute Weile zur Dame, ihre Ma¬
nieren erinnern denn doch noch gar zu sehr an die
Mnderschuhe."

Konrad vom Raine richtete sich hoher auf.
„Eben deshalb will ich sie dem Zauber der Töne zu-

stthrcn. Sie Wird dann allmählich aus ihrer Kindheit
Hintibergleiten in die Welt, die sie nun einmal betreten
muß. Latz dich bekehren, Mutter , nicht nur der Kleinen
wegen, uns allen wird der Abend germtzreiche Stunden
bringen, die uns Wer das einengende Einerlei hier noch
in der Erinnerung himveghelsen werden."

Aber Taute Laura mar von ihrer Ansicht nicht abru-
bringen, und da sie aus dem bestimmten Tone ihres Soh¬
nes erkannte, daß jeder Eimvaud diesmal mrrsonst sei,
nahm sie zu einem anderen Mittel ihre Zuflucht.

Des Nachmittags lag sie im verdunkelten Zimmer mit
verbundenem Kopf und klagte bitter über Migräne . Zu¬
letzt mutzte auf ihren Wunsch sogar nach Doktor Seehofer
gesandt werden, der sofort erschien und geduldig ihre
Klagen über sich ergehen ließ. Er schritt ruhig an das
verhüllte Fenster und llificte eine Gardine.

„So, vorerst die würzige Sommerluft und daun noch
seelische Ruhe; Sie werden sehen, gnädige Frau , die bösen
Nerven werden dann ganz manierlich sein und nicht sehr
über Gebühr ihr Dasein knndtun."

Tante Laura nickte mit verkniffenem Antlitz.
„Geben Sic mir Ihre ärztliche Vorschrift als Medizin,

ich will sie löffelweise, gehorsam schlucken und so bald
gesunden, sonst finde ich hier die seelische Ruhe nimmer¬
mehr, hier, wo an allen Ecken und Enden der Aerger
lauert ."

„Aber Mutter , du übertreibst wohl!" Konrads Stimme
klang vormurssvoll.

„Nun sehen Sie, Herr Doktor, nicht einmal das Recht,
mich zu ärgern, will man nrir Anerkennen. Aber so ist es
immer, mein Sohn ist stets gegenteiliger Meinung, sogar
in Dingen wo der Verstand des Alters doch ausschlag¬
gebend sein sollte."

„Sind Sie nicht etwas gar zu strenge, gnädige Frau ?"
„Nach meinem Urteil nicht, oder fände ich mich alte

Person in den neumodischen Ansichten nicht mehr zurecht?
Was sagen Sie dazu, Herr Doktor, mein Sohn will mit
den beiden Mädeln dem Konzertabend in der Kreisstadt
beiwohnen; Sie wissen doch schon von dieser Vorführung ?"

„Gewiß, gnädige Frau , und ehrlich gesagt, bin ich er¬
staunt, daß das die Ursache Ihrer Aufregung sein soll!"

„Die Mutter rechnet zu sehr mit deur Trauerjahr ."
„Ach so!" Doktor Seehofer neigte sich begütigend vor.

„Sagte ich nicht, gnädige Frau , datz Sie allzu streng sind?
Die Muse der Musik ist geweiht, und gar, wenn gottbe¬
gnadete Menschen uns in ihre Mysterien einsühren; ich
finde daher die Absicht des Herrn vom Raine als selbst¬
verständlich."

„Fa, aber es ist nun doch einmal Trauer . Und über¬
haupt . . . die Lieselotte, das junge Mädel . . . mein Sohn
macht aus den beiden Schwestern noch Prinzessinnen!"

„Mutter !"
„Latz doch! Ein Arzt ist bei mir Beichtvater, ich ver¬

traue ihm meine tiefsten Geheimnisse an ; du brauchst
mich deshalb nicht so vorwurfsvoll anzublicken. Also, Sie
glauben, Herr Doktor, daß eine Teilnahme nicht gegen den
guten Ton verstoßen würde?"

„Gewiß nicht, und gnädige Frau werden sich selbst
überzeugen, wie wenig die hehre Kunst eines Virtuosen
mit dem gewöhnlichen Begriff „Musik" zu tun hat."

„Ach was, Gefiedel bleibt Gefiedel, darin lasse ich mir
nun eirnnal nichts weismachen! Es lockt mich auch gar
nicht, mich bekehren zu lassen. Die Mädels sollen meinet¬
halben auf Ihre Fürsprache hin in die Kreisstadt fahren,
und Kläre mag die Aussichtsdame dabei spielen. Sie ist
zwar darin eine Null, aber ich will ihr zuvor den Nacken
etrvas steifen, daß sie die Lieselotie, das junge Füllen,
doch etwas im Zaum hält."

Ueber Seehofers ernstes Antlitz huschte ein flüchtigesLächeln.
„Da wären wir also glücklich um die Klippe gesteuert,

und cs freut mich doppelt, gnädige Frau , weil mir damit
die Möglichkeit geboieu wird, an die Herrschaften mit
einem Ansuchen Heranzutreten. In meinem Vaterhause
weilt zur Erholung ein junges Mädchen, Gela Dötzler;

sie ist die Schwester meines besten Freiuröes , eines Arztes,
der sich bei einer Operation eine Blutvergiftung zugezogen
hat, der er nach wenigen Tagen erlag. Auf seinem Sterbe¬
bette gab ich ihm das Versprechen, seine alleinstehende
Schwester in meine Obhut zu nehmen und ihren ferneren
Lebensweg zu überwachen. Wenn die Herrschaften gestal¬
ten würden, uns cmzuschlietzen, so könnte die liebens¬
würdige Tante Kläre ein Küchlein mehr unter ihre Fir-
tiche nehmen. Wären Sie damit einverstanden, Herr vom
Raine , datz wir uns ein Auto kommen ließen?"

Konrad vom Raine verbeugte sich freundlich.
„Selbstverständlich! Es wird uns allen ein Vergnügen

sein, die junge Dame näher kennen zu lernen."
„Sind Sie der Zustimmung Ihrer Damen völlig sicher?

Jede Aufdringlichkeit liegt mir natürlich fern."
„Da bedarf es weiter keiner Frage ; ich weiß bestimmt,

datz sich ureine zwei Väschen freuen werden, eine so liebe
Bekanntschaft zu schließen. Uebrigens, wenn es Ihre Zeit
gestattet, kommen Sie zu den Damen hinüber, dort kön¬
nen Sie sich selbst von der Wahrheit meiner Worte über¬
zeugen."

„Ja , Herr Doktor, gehen Sie gleich, ich bedarf Ihres
Zuspruches nicht mehr. Sie haben wich wunderbar auf-
gerüttelt ; also gehen Sie nur , Sie werden ja sehen,
welche Wirkung J -hre Worte da drüben Hervorrufen wer¬
den. Ich müßte nrich sehr täuschen, wenn nicht Lieselotte,
die zukünftige Dame, irr ein Jndianergeheul ausbrechen
wird."

Doktor Seehofer führte die welke Hand der alten Dame
an seine Lippen.

„Nicht immer böse sein, gnädige Frau , Sie schaden sich
damit nur selbst. Ich mache jetzt von Ihrer gütigen Er¬
laubnis Gebrauch, komme aber morgen noch nach sehen,
ob Sie wieder ganz wohlauf sind."

Im hellen Vorzimmer blieb Konrad vom Raine stehen.
„Datz Mutter so aufgebracht ist und familiäre Sachen

airftischt, was werden Sie davon denken?"
Ter junge Arzt machte eine beruhigende Hanöbewe-

gung.
„Sie haben ja gehorch ein Arzt ist ein Beichtvater;

solche Situationen sind mir nicht neu, ich habe sie schon
zu Dutzendmalen bei älteren Damen erlebt, das liegt in
der Statur empfindsamer Frauennerven . Also bitte, sich
darüber keine unnützen Gedanken zu machen. Ein Arzt
hört und hört nicht; zum Schluffe sehe ich ja doch nur im¬
mer wieder durch meine zwei gesunden Augen."

, Ich danke Ihnen , Herr Doktor, und nun bitte ich, hier
einzutreten."

Maria vorn Raine ließ die Nadel sirrken, mit der sie
den hellblauen Seidenfaden durch die bunte Stickerei ge¬
zogen hatte und erhob sich überrascht:

„Du bringst Besuch, Vetter, und hierher? Da müssen
Sie entschuldigen, Herr Doktor, daß Sie mitten in eine
Arbeilsstube kommen."

„Wäre die Pflicht, sich zu entschuldigen, nicht ans meiner
Seite ? Daß ich hier so nngerufen eindringe, dürfen Sie
mir aber nicht böse anrechnen, ich folgte nur der Führung
Ihres Herrn Vetters !"

„Na, bas wäre! Vielleicht gar noch Anmeldungen und
steife Zeremoniells ! Nichts da! Hier habe ich euch den
Herrn Doktor Seehofer gebracht, datz ihr euch bedankt,
denn seine Fürsprache besiegle den Widerstand bei Mut¬
ter, und wir fahren übermorgen alle im Auto in die
Kreisstadt, den jungen Schützling des Herrn Doktors,
Fräulein Gela Dötzler, mit eingeschlossen."

„Hurra —!"
Wie ein Siegesruf hallte es aus der Fensternische, in

der bisher Lieselotte anfhorchend gesessen, und plötzlich
zwirbelte eine leichte, dunkle Gestalt durch das dunkle
Gemach, daß die blonden Locken nach allen Richtungen
wird auseinanderstoben. Dann stand sie plötzlich vor dem
jungen Mann still und sah mit glänzenden Augen zu
ihm empor.

„Doktorchen, einziges Doktorchen, dafür verdienten Sie
eigentlich, umarmt zu werden; aber ich tu's nicht, beileibe
nicht! Sic sehen ja, wie entsetzt Maria mich jetzt schon an¬
siebt. Vielleicht würde sie dann gar noch finden, datz ich
mich noch nicht recht benehmen könne, und ich müßte am
Ende zu Hause bleiben. Aber sagen muh ich es Ihnen
doch, daß Sie ein Prachtmensch sind! Oh, ich freue in ich
jo unbändig auf den Abend, so unbändig!"

Z
3 Doktor Seehofer verneigte sich lächelnd.

„Da sollte ich eigentlich den strafenden Blicken Ihres
Fräulein Schwester zürnen, da sie mich um einen solch
beneidenswerten Dank bringen, aber ich muß mich eben
mit der betrübenden Tatsache abfinden. Doch Ihre offen¬
sichtlichen Frendenkundgebungen quittiere ich mit herz¬
innigem Dank; hoffentlich sind wir, Fräulein Dötzler, In¬
genieur Heltz und meine Wenigkeit als Teilnehmer an
der Fahrt keinem der Herrschaften unangenehm?"

Lein fragender Blick glitt langsam zu Maria vom
Raine Hin, die noch immer aufrecht an deur kleinen Ar-
Lei lstlfchchen stand.

„Bedarf es da großer Versicherungen? Ich werde mich
besonders freuen, Ihre junge Hausgenossin kennen zu
Lernen.

Kühl und glatt kamen die Worte über Marias Lippen,
man merkte nur zu deutlich die WliHe Höflichkeit aus
ihnen. In Doktor Seehofers Antlitz zuckte keine Muskel.

„Das Vergnügen wird namentlich ans Sette Fräulein
Dößlers sein. Ich glaube mit BestinrnrHeit behaupten
zu können, daß sie urit Fräulein Lieselotte in vielen
Punkten seelisch llberetnstimmt." (Forts, folgt.)

Ein Herz.
Es war ein Herz, das vogslgleich
Sich einen Sommer lang
Volk heißer L>»st, voll Tauseudgiiick,
sin strahlende Höhen schwang,
sim Herbst halb Ich aus feinem Lied
Gin klirrendes Klagen gehört
ilird sah, dah eines Buben Hand
Ihm das Glück zerstört!
Als sich die Erde bräutlich trug.
Ging übers Feld «in Schrei
Und dann, wie eine Saite springt, —
Sprang dieses Herz entzwei!

Franzka Franz.

ÜMiMb du!  Btm UM?
Eine neue Theorie über die Entstehung der Mondkrater.

Die Wissenschafthat bis in die allcrneueste Zeit hinein keine
befriedigende Antwort geben können aus die Frage : Welches ist
di« Entstehungsursache  jener merkwürdig geformten
Krater,  die in lehr großer Zahl die Oberfläche des Mondes
bedecken. Das Auffallende, ja Geheimnisvoll« an den Mondkratern
ist di« beinahe vollkommene Symmetrie der Kraterraicdformen,
«ine Erscheinung, die nicht ohne weiteres zu erklären ist und im
Laufe der Zeit bereits zur Entstehung einer Unmenge von Theorien
und Utopien geführt hat. Keiner von allen bisherigen Erklärungs-
versuchen aber hat für stch den Vorzug gehabt, wirklich über¬
zeugend und damit abschließendgewesen zu sein. Viele Deutungen
waren auf sehr leicht zu erschütternder Basis aufgebaut, manche ent-
rieten sogar völlig des wissenschaftlichenErnstes und waren im
besten Falle nur ein Beweis sür phantasiebegabtc, auch heute noch
existierende Utopisten im Stile Jules Vernes.

Soeben wird eine neue und, wie es scheint, sehr ernsthafte
Theorie über di« Entstchungsursache der Mondkrater bekannt. In
der Zeitschrift für Astronomie „Das Weltall", die vom Direktor
der Berlin -Treptow -Sternwarte herausgegeben wird, veröffentlicht
Dr. de B o e r grundlegende Erkenntnisse, die das Ergebnis seiner
langjährigen Forschungen sind und die Ursachen für die Entstehung
der Mondkrater aus ein ganz neues Gebiet verlegen.

Nach der Theorie Dr. de Boers sind die Kraterössnungen aus der
Oberfläche des Mondes durch den Aufprall mächtiger Meteore, die
mit der Mondkugel zusammengeprallt sind, entstanden. Mit einer
solchen, nicht unphantastischen Deutung — die bei de Voer jedoch
auf ziemlich zuverlässigem empirischen Wege begründet wird —
hat die geologisch-astronomische Forschung bis jetzt ernstlich nicht
zu operiere» gewagt. Bo» den älteren Theorien war di« gebräuch¬
lichste, aber keineswegs glaubhafteste folgende: „Die Mondkraterfind durch Spaltenbildungen in der Oberfläche des Mondes cnt-tanden; überall dort, wo mehrere Spalten — ähnlich wie dis
Seiten von Bier- und Vielecken— einander schneiden, bilden, sich
jene üielecfig umrandeten Kraterössnungen, die also nichts anderes
seien, als Einbrüche der Mondoberflöche innerhalb solcher Spalten¬
rings ."

Mit dieser heute noch landläufigen, reichlich konstruierten Theorie
setzt sich de Boer in seinen Darstellungen scharf auseinander . Er
meist daraus hi», daß es eine gewagte Hypothese sei, wenn man
annchme, zusällig« Spaltcnbildungcn in der Mondoberflöche ver¬
möchten derartig symmetrisch gezeichnete Figuren hervorzurnfen,

wie wir sie durch das Fernrohr auf das deutlichste in großer Zahl
-auf dein Monde beobachten können. Besonders scharf geht er mit
dem sogenannten del Motteschcn Prinzip ins Gericht, das in Paris
vor zwei Jahren veröffentlicht worden ist und in dem die Be¬
hauptung ausgestellt wurde, es seien aller Wahrscheinlichkeitnach
nicht nur einzelne der Mondkrater, sondern sie " alle in ihrer
Gesamtheit durch Bodcncinbrüche der geschilderten Art hervor-
g. rufen worden.

De Boer führt nun die ausfallenden geometrisch-symmetrischen
Formen der Mondkrctter-Umwailungen auf ganz andere, bisher
nicht beachtete Momente zurück. Er behauptet kühn: die Mond¬
krater find nicht durch Senkung des Bodens, sondern durch Auf¬
prall gewaltiger Meteore nusgerissen worden. Er gehr in der Eni-
wicklung seiner Theorie zunächst von den Formen eines künstlich
erzeugten, durch Aufprall entstandenen Kraters aus . Dieser von
Wegener auf experimentellem Wege hergestellie Aufsturzkrater hat
überraschenderweise einen beinahe gleichseitigen sechseckigen Umriß.
Und hier denkt man unwillkürlich an die polygonalen Umwallungen,
die für die Ringgebirge auf dem Monde charakteristisch sind.
De Boer untersucht weiier die Formen des einzigen natürlichen
Aufsturzkraters, den es unseres Wissens auf der Erde gibt, nämlich
die Um- und Grundrisse des Meteorkraters ain Canon Diablo —
und wieder wird die Feststellung geinacht, daß blc Umwallung ein
Viereck, also keineswegs einen Kreis darstellt. Schließlich verweist
de Boer auf die eigentümlichen Farmen vieler Sprengtrichter , die
während des Krieges durch einschlagende Explosionsgeschosseim
Erdboden aufgerissen und aus photographischen Platten festgehalten
worden sind. Deutlich ist bei vielen solchen Sprengkratern wiederum
die auffallende vieleckigc Form wahrnehmbar , die in manchen
Fällen mit der für die Mondringgcbirge charakteristischen Krnter-
form bis in Details hinein llbcreinstimmen.

Genau wie die Wirkung von Explosionsgeschossen inutz nun, so
schließt de Boer weiter, die Wirkung von aufprallenden Meteoren
sein. Die durch den Weltraum schießenden Meteorkörper haben
eine kaum vorstellbare Geschwindigkeitvon 60 bis 80 Kilometern
in der Sekunde. Tressen sie mit einem Weltkörper zusammen, so
muß der Aufprall von einer ungeheuerlichen Vehemenz sein. Die
Entstehung von riesenhaften Kratern auf diesem Wege ist also
durchaus möglich und denkbar. Es bleibt zwar zunächst noch ein
Gehciinnis, welcher Art die Kräfte {mb, die bei dem Aufprall van
explodierenden Geschossen oder non berabstürzenden Meteoren die
Bildung beinahe geometrisch regelmäßiger, sechs- und vielseitiger
Ausschlagtrichterim Bodenbcrcich bewirken. Wahrscheinlichist diese
Erscheinung, wie de Boer verniutet, auf das Zusammenwirken
horizontal und radikal ausstrahlender Kräfte zurückzusühren. Aber
wie dem auch sein mag — es ist von Wichtigkeit, daß zum ersten
Male eine einleuchtende Erklärung für die polygonalen Umrisse
und damit für die Entstehung der Mondkratzcr gefunden worden ist.

Buntes Allerlei.
Ein unterirdischer S ch-i s ja hrts ka na  l . Daß Schifte

auch unterirdisch verkehre»», dürfte bisher noch nicht dagewesen sein.
Jetzt ist es erreicht, denn die Untertunnelung de« Hühenzuges von
Nerthe, die notwendig war, um das Werk des Marseille-Rhoue-
Kanals zu Ende zu sichren, ist nun fertiggestellt und wird in nächster
Zeit dom Verkehr übergeben. Der Tunnel führt den Namen Rove-
tunnel, hat «ine Länge von 7ft. Kilometer und eine Breite von
20 Meter . Mit seinem Ban wurde bereits im Kriege begonnen
(1Ä16), und zwar ist der Erbauer der Ingenieur C h a g n a u b, von
dom auch das Projekt der ersten Untergrundbahn in Paris stammt.
Um den Tunnel fertigzuftewen. nnißten nahezu VA  Millionen Kubik¬
meter Gesteinsmassen entfernt werden.

81 Jahre altes  B ü chf e n f l e i j ch. Eine Büchse mit konssr-
viertem Fleisch , die in , Jahr « 1815 auf einem Schlitten der so traurig
zugrunde gegangenen Franklin -Expedition gesunden wurde, ist jetzt
von den Daktoriologen Beattie im Laboratorium zu Liverpool in
Gegenwart zahlreicher Sachvorftändliger geöffnet worden. Man
schnüffelte nach dein Geruch dieses 81 Jahre alten Fleisches, aber es
roch nur etwas sauer und schien sich sonst in durchaus gutem Zu-
ftonb zu befinden. Einige Stücke des Fleisches wurden Ratten
verabreicht, die sich danach sehr wohl fühlten. Man hält das Fletsch
sür gut konserviert; es soll ober noch eingehend untersucht werden.
Jedenfalls erscheint diese Prove ' mit einer Fleischkonserve, die in die
Anfänge der Konservierung überhaupt zurückführt, als ein Triumph
der Konservierung in Büchsen.

Deutschlands Großstädte I m Mittelalter.  Wäh¬
rend wir heilte unter Großstadt nur eine solche verstehen, vre wenig¬
stens 100.000 Einwohner hat, galt um das Jahr 1600 schon eine
Stadt als Großstadt, die mehr als 16.000 Einwohner hatte. Und
doch gab es damals in Deutschland mit seinen 17 Millionen Be¬
wohne nr nur ach solcher Großstädte. Die ach größten «stähle
Deutschlands waren damals , wie im „Geographischen Anzeiger"
mit geteilt wird: Köln (mit 10.00Ü Einwohnern ), Augsburg (30.000),
Breslau (26.000), Magdeburg (26.000), Nürnberg -Fürth (25.000),
Lübeck (25.000), Braunschweig (18.000), Erfurt (18.000). Selbst
Hamburg blieb mit fetoen 15.000 Einwohnern noch hinter dem da-
maligen Begriff einer Großstadt zurück; je 12.000 Einwohner aber
hatten bereits Frankfurt a. M., Dresden, Leipzig, Münster und


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

